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Viertelichrizer Nonuementzyr. in Brenlau 5 Mark, Wochen ⸗Abornem. 


Naum einer ſechstheiligen Betit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 
591. Morgen⸗Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Schutz der Executivbeamten. 

Den Arnimparagraphen und den Schutz der Executivbeamten be: 
zeichnete der Reichskanzler als die beiden wichtigſten Punkte der 
Criminalnovelle; in Betreff des erſteren ſtellte er die Cabinetsfrage, 
in Betreff des zweiten begnügte er ſich mit der Andeutung, daß ihm 
dieſer Gegenſtand ſehr am Herzen liege. Die Wichtigkeit des Arnim⸗ 
paxagraphen leuchtet nun freilich „durch die Wände des Koffers“ bin: 
durch; was den Schutz der Executiobeamten anbelangt, ſo hatten wir 
nach Durchleſung der Novelle und ihrer Motive nicht von fern geahnt, 
daß dieſem Gegenſtande eine jo große Wichtigkeit beigelegt werde. Es 
handelt ſich darum, das Strafminimum für Widerſetzlichkeit gegen 
Executiobeamte zu erhöhen, die Sache hat mit einem Compromiß ge⸗ 
endet; die Erhöhung des Minimums der ordentlichen Strafe iſt ge⸗ 
nehmigt worden; doch iſt dem Richter das Recht vorbehalten, mildernde 
Umſtände anzunehmen und alsdann auf das alte Strafminimum 
zurückzugehen. Auch dieſen Sieg hat die Regierung nur mit einer 
winzigen Majorität errungen. 

Wir gönnen den Forſt⸗ und Jagdbeamten einen erhohten Schutz 
von ganzem Herzen. Sie ſetzen bei Ausübung ihres Berufes das 
Leben auf das Spiel und alljährlich fällt einer oder der Andere von 
ihnen als Opfer eines Meuchelmordes. Die Wilddiebe, mit denen fie 
es zu thun haben, bilden eine verwegene und gemeinſchädliche 
Menſchenraſſe und ein anſtändiger Menſch kommt kaum jemals in die 
Lage, mit einem Forſtbeamten in Conflict zu gerathen. 5 

Was dagegen die Polizeibeamten im Allgemeinen und namentlich 
die Schutzmannſchaften in großen Städten anbelangt, ſo halten wir 
die getroffene Abänderung für eine überaus unglückliche Maßregel. Es 


— 


iſt ja richtig, daß das Verhältniß zwiſchen Publikum und Schutzmann⸗ 
ſchaften ein überaus unerquickliches und beklagenswerthes iſt; ein 
Polizeibeamter, der in Ausübung feiner Pflicht einen Thunichtgut ver⸗ 
haftet, findet bei dem vorübergehenden Publikum niemals thatkräftige 
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Unterſtützung, er muß zufrieden fein, wenn feine Maßnahmen nu 
von mißliebigen Worten begleitet werden und nicht auf thätlichen 
Widerſtand ſtoßen. Das iſt ein ungeſundes Verhältniß, an dem 
Publikum und Polizei gleichmäßig die Schuld tragen, aber man wird 
dieſes Verhältniß nicht ändern, wenn man einfeltig der Polizei Schutz 
gegen das Publikum und nicht auch umgekehrt gewährt. 


Berliner Herzentzergießungen. 
Berlin, den 16. December. 

Es war eine kurze Freude und körperliche Erquickung, die uns die 
froſthellen Tage gewährt, zumal da ſie nicht mit ſolcher extravaganten 
Grad⸗Steigerung auftraten, wie in der ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau, 
die den deutſchen Froſtgrade⸗Preis vor allen übrigen gewonnen, den 
Ruſſen nichts nachgab. Mit Sonntag, dem 12. December, iſt bei uns 
die frühere Schmutzperlode wiedergekehrt, find die Eis⸗Freuden zu 
wäfjerinem Aerger geworden. Der ſogenannte „Stadtpark“, welchen 
ſtolzen Namen ſeit einem Jahre ein Speculant einem in der Friedrichs⸗ 
ſtraße hinter einem Haufe belegenen, mit einem halben Dutzend 
Bäumen beſetzten Hof beigelegt, ihn im Sommer mit einigen 
Hunderten — „Tauſenden“, iſt facon de parler — becorirt hatte 
und Muſik machen ließ, — alles in allem, ein etwas aufgeputztes 
Bierlocal, kündigte an, daß er ein winterliches Gewand angezogen, 
unter Waſſer von ungefährlicher Zolltiefe gelegt worden, und am letzten 
Sonntage dem hochverehrten Publikum ſich als Eisbahn zur Ver⸗ 
fügung ſtellen würde. Es ward aber durch das plötzlich eingetretene 
Thauwetter der gute Vorſatz zu Waſſer gemacht. In derartigen Winter: 
vergnügungen, denen eine monatelange Dauer zuzutrauen uns der 
ſcharfe Froſt berechtigte, if überraſchend ein „Krach“ gekommen, der 
jetzt auch vorzugswelſe unſeren kleinen Geſchäftsleuten auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkt das Jammer⸗Waſſer in Thränenform in die Augen lockt. 
Auch die Verkaufsläden in den Straßen bieten ihren Beſitzern reich⸗ 
lichen Raum zu einſamen Promenaden innerhalb derſelben, ohne 
Störung durch zudringliche Käufer. Die einzigen Gewerbtreibenden, 
die während des vierzehntägigen Winters ein leidliches Geſchäft gemacht, 
waren die Kürſchner und Pelzhändler, die bekanntlich im Herbſte 
den Himmel anflehen, den Froſt vor Weihnachten zur Herrſchaft ge: 
langen zu laſſen, da nach dieſen Feſttagen die Ausſicht auf den 
Frühling die Pelzverlangenden in ihren vorweihnachtlichen guten Vor: 
ſätzen erkalten läßt. Dem Kroll'ſchen Ctabliſſement mit ſeiner 
Weihnachtsausſtellung haben die Froſt⸗Abende überzahlreichen Beſuch 
verſchafft. Da uns durch das weltliche Schmutzwetter unſere irdiſchen 
Unterhaltungen verkümmert werden dürften, haſchen wir nach den 
bimmliſchen. Ein längſt penfionirter olympiſcher Gott wird ja, wie die 
Zeitungen beſagen, am 19. December dafür ſorgen, der alte Lüderjahn 
Jupiter, und uns nach zweihundertjähriger Antlitz⸗Heiterkeit ein 
grimmiges verfinſtertes Geſicht zeigen. Urſache unbekannt, bei den ſpär⸗ 
lichen, heutzutage uns aus dem Olymp zukommenden vertraulichen 
Müttheilungen. Sollte es vielleicht der Aerger über den in mehreren 
rückſichtsloſen Blättern jetzt noch an die große Glocke gehängten 
Durchgang ſeines lieben lüderlichen Tochterleins Venus fein? 
Daß es unangenehm in dieſen erhabenen, excluſtven Kreiſen berährt, 
ihre unreine Wäſche von indiscreten Zeitungsſchreibern vor profanen 
Augen gewaſchen zu ſehen, begreift man wohl. Die Welt beginnt eben 
mit überraſchender Schnelligkeit aus den Fugen zu gehen, und es be⸗ 
fremdet uns nichts mehr, ſeit ſchon vor dem Kalender⸗Winterbeginn 
mit dem 21. Decemker in Gleiwitz der Abendmahl⸗Wein im Kelche 
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Sechszundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Treweudt. 


In dem Londoner policeman, in dem Pariſer sergeant 
de ville, in dem Wiener Stcherheits⸗Wachtmann ſieht jeder derſtän⸗ 
dige Mann nur eine Perſönlichkeit, die zum Schutz und zum Frommen 
der anſtändigen Leute da iſt und der feine Schneide nur gegen den 
Taugenichts oder Verbrecher herauskehrt. Sie ſind ſtets bei der Hand, 
wo ein Tumult entſteht, ſie überwachen den Fahroerkehr, damit der 
Fußgänger nicht zu Schaden komme, fie zeigen dem Verirrten den 
rechten Weg und machen ſich in jeder Weiſe nützlich. Eine Aus⸗ 
ſchreitung von ihrer Seite befürchtet Niemand. 

In den großen Städten Preußens haben dagegen die Polizei⸗ 
beamten wiederholt zu ſehr ärgerlichen Erörterungen Aulaß gegeben. 
Wiederholt ſind ehrbare Frauen und Mädchen, wenn ſie etwa auf der 
Straße ſtillſtanden, um mit einem ihnen begegnenden Bekannten ein 
paar Worte zu wechſeln, angehalten und unter eben fo grundloſen 
wie empörenden Beſchuldigungen der Polizeiwache zugeführt worden. 
Gegen einen ſolchen „Irrthum“ des Polizelbeamten, der unter allen 
Umſtänden unvezeihlich ſein ſollte, giebt es kein Rechtsmittel. 

In Berlin find in den letzten Monaten wiederholt Polizeibeamte 
wegen Mißhandlungen, die ſie gegen Perſonen ausgeübt, gerichtlich 
verurtheilt worden. In einem Falle wurde ſogar gegen einen Criminal⸗ 


Commiſſarius, alſo gegen einen ſchon eine höhere Rangſtufe einnehmen⸗ 


den Beamten, eine erhebliche Strafe erkannt. 

Klagen darüber, daß bei ausbrechenden Tumulten die Polizei 
nicht zur Stelle iſt, find häufig und gewiß nicht immer ohne Grund 
erhoben worden. N 5 

Welche Reihe von ſenſationellen Ereigniſſen knüpft ſich allein an 
das Polizei⸗Präſidium in Berlin! Die Haltung Hinkeldeys von feinem 
Auftreten im Proceß Waldeck bis zu ſeinem Tode im Duell! Der 
Kampf zwifhen Schwarck und Stieber, die Quiescirung des Letzteren, 
die feierliche Erklärung der officiöſen Sternzeltung, daß von einer wei⸗ 
teren Verwendung dieſes Beamten nie wieder die Rede ſein könne! 
der Proceß Patzke! der myſteriöſe Selbſtmord des Aſſeſſor von Panne⸗ 
witz! der Proceß Heſſels! das Dunkel, welches über dem Rücktritt 
Scabells liegt! Es iſt nicht zu rechtfertigen, aber doch zu erklären, 
daß auch des loyalen Bürgers ſich eine gewiſſe Erbitterung gegen die, 
Polizei bemächtigt. 

Das ſchroffe Auftreten der Polizeibeamten wurde vor einiger Zeit 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht und beklagt. Der Miniſter 
des Innern gab die Thatſache zu; er entſchuldigt und erklärte fie 
damit, daß der Schutzmann finanziell ſchlecht geſtellt fei, und daß der 
Aplomb, mit welchem er nach außen hin auftritt, ihm gewiſſermaßen 
die Butter zum Brodt ſei. Die Erklärung iſt richtig, die Entſchuldi⸗ 
gung aber anfechtbar; wie kommt der Einzelne dazu, einem Polizei⸗ 
beamten aus ſeiner Taſche dadurch eine Gratification zu leiſten, daß 
er ſich von demſelben Grobbeiten gefallen läßt! 

Cine Verſchärfung der Strafen für Widerſetzlichkeit gegen Beamte 
Es kommt nicht allein darauf an, die 


3 ums gegen 
die Pollzei, ſondern auch die Pflichten der Polizei gegen das Publikum 


ſchärfer zu präciſtren; Eines ohne das Andere ſollte niemals geſchehen. 
Gneiſt hat vorzüglich nachgewieſen, wie der engliſche Polizeibeamte für 


Ausſchreitungen und Mißgriffe vor dem Richter verantwortlich iſt, und 


zu Eis geronnen und dort ebenfalls auf der Straße „ein Mann und 
eine Frau mit einem Wagen erfroren aufgefunden wurden“. Es 
thut uns leid, daß die „Volksſtimme“ uns nicht verkündet, ob Wieder⸗ 
belebungsverſuche bei allen drei Erfrorenen fruchtlos geblieben ſind. 


Das Changement der Witterung wirkt höchſt impertinent auf 
Aeltere. Schon daß unſer Kaiſer vor dem eingetretenen Thauwetter 
nicht Theil an der Jagd nahm, deutete darauf hin. Am Montage 
ſah man auch den hohen Herrn nicht bei der Balletvorſtellung im 
Opernhauſe. Ich ſchlichter Kunſtfreund war zu gleicher Entbehrung 
gezwungen; felbft die Ausſicht auf die verführeriſchen „Sieben Tod⸗ 
ſünden“, die die Grantzow fo hinreißend im Teufelsſchloß des 
Vampyrs, Herrn Grafen Morgano, zu mimen und zu tanzen ver⸗ 
ſteht, vermochten es nicht, mich meinen lähmenden Hexenſchuß ver: 
geſſen zu laſſen. Wir leben nun einmal in der Periode der Schüſſe, 
die in den letzten zehn Jahren en gros nach militäriſchem Com⸗ 
mando ein entſcheidendes Wort mitgeredet, ſo auch im Reichstage 
durch Herrn Rudolf Meyer, den „Forderer des Herrn Bamber⸗ 
ger auf gezogene Piſtolen“, ein ungezogenes Wort mitzureden ſich 
anſchickten, bis dann wohl ein vermittelndes Wort, nach der Melodie: 
„Anton, ſteck den Degen ein!“ den Frieden hergeſtellt haben mag. 
Bei ſolch ſeltiſamen Vorgängen halten wir ſelbſt denn auch ins Him⸗ 
mels Namen ſtill, wenn der „Schuß einer Hexe“ uns andeutet, daß 
wir mit ſchmerzlicher Paſſivität für die Sünden-Activität unſerer 
ſtürmiſchen Jugend büßen müſſen. 

Der Reichstag erhält einen weibnächtlichen Charakter dadurch, daß 
er allem Anſchein nach, erſt nach Weihnachten, die Schluß⸗Beſcheerung 
bringen dürſte. Wie in vielen auch nicht reichstäglichen Familien zum 
Feſte die Sitte herrſcht, daß man einander Liſten übergiebt, worauf 
die Gegenſtände bezeichnet find, die als Beſcheerung am erwünſchteſten 
kämen, fo auch in unferer Reichstagsfamilie, aus Regierung und 
Volksvertretern combinirt. Es ſind bekanntlich dieſe Liſten von der 
Länge jener des Leporello in Don Juan. Man iſt auf beiden Seiten 
aber nicht geneigt, ohne Weiteres, wie dies in Privatfamilien üblich, 
zuvorkommend die anderſeitigen Wünſche zu erfüllen, — ſo be⸗ 
kanntlich den Abgeordneten nicht die Diäten zum ſtandesgemäßen Le⸗ 
bensunterhalt in der „Cloakenſtadt“, wie dieſe „Selbſtbeköſtiger“ ihrer⸗ 
ſeits dem Herrn Reichskanzler das Geſchenk der Bierſteuer verweigern, 
obgleich der Petent ſachverſtändig ſie belehrt, daß dies das einzige 
Mittel, den Hopfen und Malztrank beſſer werden zu laſſen. Es ge⸗ 
winnt ſonach den Anſchein, daß es mit dieſen erhofften freundlichen 
Beſcheerungen vor Weihnachten, wo ſie eben einen freundſchaftlichen 
Werth hätten; nicht weit her ſein und die endliche Beſcheerung mit 
der Bedingung: „Do, ut des!“ ſich als eine ziemlich werthloſe 
herausſtellen dürfte, die weder Dieſen noch Jenen befriedigen wird. 

Unſere Gazetten⸗Blätter ſtrotzen von Mord, Selbſtmord, blutigen 
Unglücksfällen — der unblutigen, vor Gericht verhandelten „Hals⸗ 
abſchneidereien“ gar nicht zu gedenken. — Und nun zuletzt dieſer 
genial raffinirte Maſſenmord in Bremerhaven, ausgeführt von dem 
Amerikaner Thomas, vor dem der Teufel bewundernd⸗anbetend auf 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Senuteg und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſichetmt. 
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wie er häufig, wo er als Kläger erſchien, als Verurtheilter den Juſtiz 
palaſt verläßt. 


D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
C0 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Die Schlacht bei Noiſſeville. — Ein Vorſtoß der 3. Brigade giebt 
Veranlaſſung, die Straße nach Saarlouis zu ſichern. — Prinz Friedrich 
Carl überſab auf dem Horimont den Gang der Schlacht und ſchickt 
noch heut Verſtärkung dem General v. Manteuffel. — Die Poſitionen 

der Streitkräfte dieſes Generals in der Nacht zum 1. September.) 
General v. Memerty hatte bekanntlich den Beſitz von Montoy 
aufgeben und ſich nach Retonfay zurückziehen müſſen (vide Brief 
CXCVIL), wo er mit den vorderſten Truppen ſeiner Brigade (3. In⸗ 
fanterie⸗Brigade; rechter Flügel der 2. Infanterie⸗Diviſion) die Ge⸗ 
legenheit ausſpähte, mit Ausſicht auf Erfolg in den Kampf wieder 
eingreifen zu können. Als daher des Abends das Gefecht der 
1. Infanterie-Divifion wieder an Lebhaftigkeit zunahm, beſchloß er, den 
linken Flügel dieſer Divifion durch einen Angriff auf Noiſſeville zu 
unterſtützen. Er ſtellte die in der Nähe befindlichen Theile ſeiner 
Brigade regimenterweiſe (4. und 44. Regiment) in zwei Treffen auf 
und beauftragte das Dragoner ⸗Regiment Nr. 1 mit Deckung der linken 
Flanke. General v. Mauteuffel, hiervon benachrichtigt, ließ zur 
Stärkung des Vorſtoßes 3 Batterien gegen Noifjeville vorführen, die 
aber bei der Dunkelheit nicht zu feuern vermochten. Die Infanterie 
rückte jedoch um 8% Uhr Abends unter Trommelſchlag gegen die 
Stellung des Feindes bei Noiſſeville vor, die nur durch das Aufbligen 
der feindlichen Gewehrſchüſſe zu erkennen war. Durch überwältigendes 
Feuer von der Brauerei zurückzeſchlagen, gelang es doch, den Beſitz 
von Nolſſeville zu erringen. In ſeinem Rücken hatte General von 
Memerty das Dorf Zlanville mit 2 Compagnien beſetzt gehalten. 
Von hier kam ihm jetzt die Meldung, daß der Feind von dem weiteren 
Süden aus bis St. Agnan vorgedrungen ſei (bereits ſüdöſtlich von 
Flanville) und Flanville nur für den Augenblick noch gehalten werde. 
Hiernach beſchloß der General zur Sicherung der Straße nach 
Saarlouis, ſeine Brigade in der Höhe von Chateau⸗Gras (das iſt 
zwiſchen Retonfay und St. Barbe) zu verſammeln. Da der Feind 


„Der 


außerdem wieder ſtärker nach Noiſſeville vordrang, mußte dieſer Poſten 


ebenfalls wieder aufgegeben werden. Inzwiſchen hatten die beiden 
Compagnien in Flanville ihren Poſten gegen wiederholte umfaſſende 


Angriffe des Feindes ſtandhaft behauptet, bis ſie auf Befehl des 
Generals ſich auch nordwärts heranzogen, worauf dann noch fpät 
Abends Theile der Divifion Fauvart Baſtoul Flanville beſetzten. 


Dieſer Stellung gegenüber hatten 400 Schritte nordöſtlich des Dorfes 


Schlacht mlt au merkfamen Blicken gefolgt. Er hatte den Angrif d 


ſich zwei Compagnien jener Brigade in Schügengräben poſtirt, nach⸗ 
ahme des Dorfes für heute hatte aufgegeben werden 


weit überlegenen Felndes auf die Stellungen der 1. Infanterte Di. 


vifion vollſtaͤndig uͤberſehen, die Abſicht eines gewaltſamen Durchbruchs 
deutlich erkannt und ſah deshalb einer Erneuerung des Kampfes in 


die Knie fallen würde, wenn er nicht fürchtete, von den kediſchen 


Gerichten vielleicht als Complice des „ehrenwerthen amerikaniſchen 2 


Gentleman“ in Haft genommen und an der Vorbereitung zum feſt⸗ 
lichen Empfang ſeines würdigen teufliſchen Genoſſen in feinem Höllen 
reiche verhindert zu werden. 
geſtehe, daß ich inbrünſtig bete, die Vorſehung möge Herrn Thomas 
von ſeiner Kopfserwundung geneſen laſſen, damit uns der irdiſche 
Richterſpruch die Beruhigung verleihe, daß es doch Fälle giebt, in 
denen es der ſentimentalen Humanität ſchwer werden dürfte, Milde⸗ 
rungsgründe herauszuklauben und Meyerbeer's Gnadenarie mlt 
bezüglicher neuer Tertunterlage wehmüthigſt zu intoniren. 
inventiöſen Dynamit⸗Künſtlers etwaige Strafe betrifft, fo. wünſchten wir, 
daß der grimmige König Friedrich Wilhelm I. in feinem Jenſeits ge⸗ 
beten werden könnte, das Urtheil zu fällen: „Viertheilen bei lebendigem 


Leibe, aber mit moͤglichſter Schonung und Nicht⸗Ueberanſtrengung der 
dazu commandirten vier Roſſe!“ — Der geehrte Leſer, der ja ſeit den 


zehn Jahren meiner feuilletoniſtiſchen Thätigkeit Gelegenheit gehabt, 


mein mildes, ſanftes Gemüth kennen zu lernen, wird nicht wenig er⸗ 


ſtaunt ſein über meine Wandlung zum „blutwürſtigen Dietrich“. Alles 
aber zu feiner Zeit. Wenn wir dem raffinirten Mörder jet fluchen, 
iſt vielleicht nach hundert Jahren ſein Namen zu Ehren gekommen, 
als Erfinder dynamitiſcher Mordmaſchinen, die man dann als raſcher 
wirkſame Schlachtentſcheidungs⸗Waffen benutzen wird, denen gegenüber 


die jetzt bewunderten Torpedo's und Mitrailleuſen unſern in der Cultur 


des Mordens vorgeſchrittenen Nachkommen als veraltetes Kinderſpielzeug 
erſcheinen dürften. Was werden die gegenwärtigen Weltbürger 
noch Alles erleben, die nach hundert Jahren noch nicht geſtorben 
ſind!? Vielleicht eine Canoniſirung des dynamitiſchen Thomas, als 
Speclal⸗Heiliger der Artillerie! 

Im Schweiße ſeines Angeſichts — mit dem Froſt iſt es nämlich 
vorläufig vorbei und der Reichstagsſaal daher wieder erwärmlich — 
arbeitet unſer Reichstag, um ſobald wie moglich an den häuslichen 
Herd in die Ferienfreude zu kommen. Man genehmigt, was nur zu 
genehmigen irgend moͤglich iſt und verſchiebt das doch noch einer nähern 
Debatte würdig erſcheinende bis nach den Feiertagen. Eine verſöhnliche 
Feſiſtimmung hat im hohen Haufe bemerkbar Platz gewonnen, in die 
nur Bebel mit Donnergepolter zwei Mal hineinfuhr und ſich zwei 
Mal des Präſidenten Beſänftigungsruf: „Ruhig Blut, Herr College!“ 
zuzog. Dieſem Mißton gegenüber geigten die Herren Bamberger 
und Reichenſperger erheiternde Schnaderhüpfeln unſerer Neu⸗ 
Münzerei, — der Erſtere wollte die Titulatur der „Doppelkronen“ 
zu Kronen, dieſe zu Halb⸗Kronen degradiren, was aber als ein Angriff 
auf die „Kronen“ bei Leibe nicht aufgefaßt werden darf, eben ſo wenig 
als eine Beleidigung des ſtehenden Heeres die Behauptung, daß die 
neuen Münzen ausſehen, wie „Regimentsknöpfe“ und „kahl und 
trocken, wie eine Wachiſtube.“ — Herr Reichenſperger apotheoſirte 
hoͤchſt beluſtigend unſere Banknoten als Ebenbilder von „Kattun⸗ 
muſtern.“ Die Schopfbeutelung barocker Aeſthetik des Münzweſens 
mag den betreffenden Zeichen⸗Künſtlern, die dieſe originellen Papiere 


Mißverſtehe man mich nicht, wenn ich 


Was des 


den Frühſtunden des folgenden Tages entgegen. Unter dieſen Um: 


auf das rechte Moſelufer für dringend geboten. So war bereits in 
dieſem Sinne um 7% Uhr Abends ein Schreiben an General von 
Manſtein (IX. Corps) gerichtet worden, welches denſelben von der 
Sachlage benachrichtigte und aufforderte, ſich mit den bei Roncourt 
befindlichen Theilen ſeines Corbs über Marange und Hauconcourt 
ſogleich nach St. Barbe in Marſch zu ſetzen und ſich früh Morgens 
daſelbſt dem General v. Manteuffel zur Dispoſition ſtellen. Von 
dieſem, der hiervon benachrichtigt, ging 10 Uhr Abends nach ſeiner 
Rückkehr nach St. Barbe die Meldung an den Prinzen und General 
v. Steinmetz ab, daß die Truppen angewieſen ſeien, in aller Frühe 
wieder unter den Waffen zu ſtehen. — Die unter Befehl des Generals 
v. Manteuffel während der Schlacht zur Verfügung geſtellten Streit⸗ 
kräfte hatten während der Nacht zum 1. September folgende 
Punkte im Generellen inne: Die Linien⸗Brigade der 3. Reſerve⸗ 
Dioiſion (o. Kummer) ') hatte noch die Stellung von Malroy und 
Charly mit einem vorgeſchobenen Poſten in Rupigny inne. Hinter 
dieſer Brigade lagerten 5 Batterien der Referve-Divifion.. Weiter 
öſtlich, im Süden von Antilly, der größere Theil der 25. (heſſi⸗ 
ſchen) Divifion. Eine Brigade an der Weſtſeite des Bois de 
Failly. Die 1. Infanterie⸗Diviſion hielt, abgeſehen von dem 
verlorenen Poſten von Noiſſeville, noch im Weſentlichen unverändert, 
wie bei Beginn der Schlacht, und zwar: die 1. Infanterie⸗Brigade in 
vorderer Linie, Theile der 2. Infanterie-Brigade und der 3. Landwehr⸗ 
Diviſton an jene nahe herangezogen. Das Füfilter-Bataillon Regi⸗ 
ments Kronprinz, 2 Bataillone des weſtpreußiſchen und 1 Halbbataillon 
des niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments ſtanden ſüdlich des Bois de 
Failly in und bei dem Dorfe Failly. Südöſtlich von hier 2 Ba: 
talllone Nr. 41 in Poir und an der Chauſſee nach Bouzonville. 
Oeſtlich des Dorfes 1 Halbbataillon des niederſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Regiments, das Füfilter-Bataillon Nr. 3 und 1 Schwadron Dragoner 
Nr. 1. Um Servigny herum ſtanden: 2. Bataillon Regiments 
Kronprinz, Füſtlier⸗Bataillon Nr. 41, 2. Bataillon Nr. 3 und 2 Ba⸗ 
taillone niederſchleſiſche Landwehr. Am linken Thalrande des Valliéres⸗ 
: Baches folgte dann (nordoͤſtlich von Nolſſeville) das 1. Bataillon 
1 55 Kronprinz. Hinter Failly und Servigny in nordöſtlicher Richtung 
bdbielt bei Vremy und St. Barbe das Gros der 1. Infanterie: 
15 Diviſion (6 Compagnien Infanterie, 2 Compagnlien Jäger, 4 Batte⸗ 
rien und 2 Pionnter-Compagnien), die Corps⸗Artillerie des I. Armee⸗ 
Corps, die 6. Landwehr⸗Brigade und die beiden Reſerve⸗Cavallerie⸗ 
Regimenter. In der linken Flanke der 1. Infanterie⸗Diviſion lagerte 
die 3. Infanterie⸗Brigade (Memerty) mit 3 Batterien und 
3 Schwadronen Dragonern Nr. 1. zu beiden Seiten der Straße 
von Metz nach Saarlouis. Zur Linken dieſer Brigade zwiſchen 
Retonfay und Glattigny (weiter Weh bivouakirte die 3. Ca vallerte⸗ 
Diviſion. 

In weiterer Entfernung vom Schlachtfelde befand ſich die vierte 
Brigade der 2. Infanterie⸗Diviſion, die bisher nur mit ihren 
Vortruppen in den Kampf eingegriffen und vor überlegenen Kräften 
dieſelben nach Mauſikly und Ars Laquenexi zurückgenommen 
N hatte. Das Regiment Nr. 45 befand ſich in der vorderen Linie, den 
„ linken Flügel bis Mercy le Haut, das Regiment Nr. 5 ſtand mit 
2 Batterien im Lager bei Laquenexi (in gerader Linie von dieſen 
Stellungen nordöſtlich befanden ſich die der 1. Infanterie⸗Diviſion und 
zwiſchen beiden alſo in gerader Linie der Feind). Weiter rückwärts 
den eroberten Stellungen des Feindes gegenüber befand ſich bei 
Courcelles (große Straße 5 Saargemünd) der größere Theil der 
28. eee 1 Schwadron und 1 Batterie. Dieſe 


2 Die Lord ehr-Divifion unter Geist v. Senden war 4 Theil dieser 
Reſerde⸗ Divi on. 


15 ulcht ſo ale behagt haben, wie uns, — auch 5 
Präſidenten Delbrück nicht, der in feiner Entgegnung bemerkte, daß 
von allen eingegangenen künſtleriſchen Entwürfen dieſe den Anfor⸗ 
derungen der Regierung am meiſten entſprochen hätten. Unſer ver⸗ 
ſtorbene Freund Hoſemann und der Zeichner des Kladderadatſch haben 
ſtſcher nicht mit concurrirt; fie hatten ſicher etwas Beſſeres geliefert, 
teine ſo lahmlendige Komik, wie dieſe Banknötigen. — Ich hatte 
im Sinne, dieſen Sommer noch einmal in die Türkei hinein einen 
Ausflug zu machen. Wenn bis dahin aber dieſelbe mit Hilfe der 
Großmächte den Händen der Montenegriner und anderer derartiger 
chriſtlicher Gentlemens überliefert fein ſollte, gehe ich nicht hin, weil 
N 5 ich doch dann nicht mehr die Ausſicht habe, mir es wohl fein laſſen 
. zu dürfen in der Mitte unchriſtlich⸗ ehrlicher Türken. 
Ve; 17. December. 
rt erſchütter hat mich die heute angelangte Nachricht, von dem 
geſtrigen, auf ehrlichem Wege erfolgten Tode des dynamitiſchen 
8 Moͤrders Thomas, dem ich ein längeres Leben bis zum Schaffot 
gewünſcht. Ich hoffe, daß Viele ſich meiner Theilnahme aufrichtigen 
1 Herzens anſchließen werden, nachdem es jetzt bekannt geworden, daß 
dr ſpeculative Verewigte in Leipzig noch eine erkleckliche Anzahl von 
. „Todes⸗Uhren“ beſtellt, um mittelſt derſelben ſein einträgliches Geſchäft 
ber Spedition überfläffiger Mitmenſchen in das Jenſelts, friſch und 
I 5 kräftig fortzuſeten. — „De mortuis nil nisi bene!“ ein Spruch, 
dem ich mich nicht unbedingt anſchließen kann. — Zu den neueſten 
Beerliner grauslichen Ereigniſſen dürfen wir wohl zählen, daß zwei 
Katzen in ihrem ſeltſamen Beginnen, einen alten Schuſter auf⸗ 
zufreſſen, geſtört worden ſind. Der alte Bürger ließ ſich ein paar 
Tage lang nicht außer ſeiner Wohnung ſehen, wohl aber in der ver⸗ 
ſchloſſenen Stube hinter dem Fenſter zwei Katzen, die der Freiheit zu⸗ 
ſtrebten. Man drang in die Wohnung ein, fand den Schuſter todt 
auf dem Boden und ſein Geſicht angefreſſen von den hungrigen 
Thieren, die, als man ſie neben die Leiche ſetzte, ihr Mahl fortſetzten. 
Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß der Todte durch einen Schlag⸗ 
anfall verſtorben fet, die bei ihm eingeſperrten Katzen, vom Hunger 
getrieben, ihren Herrn als Nahrungsmittel in Anſpruch genommen 
hätten. — Seltſame Geſchichten paſſiren heutzutage. 
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hat dem Verfaſſer nach feinem in der „Breslauer Zeitung“ erſchiene⸗ 
„Die Schleſier in Berlin“ unter dem Zugeſtaͤndniß, 


5 R. Gardefeu. 
SE Der Berliner Rathskeller und der zu Breslau. 

1102 ö Eine vergleichende Skizze von P. Gisbert. 

3 N Ein hervorragendes Berliner Blatt, der „Berliner Börſen⸗Courier“, 


nen Aufſatze: 
daß Vieles, „was er ſagt, recht intereſſant und wahr iſt“, den Vorwurf, 
ik einer „überaus großen Parteinahme für feine regſamen Landsleute“ ge⸗ 
macht. Ich will mich nicht ſchlechter machen, als ich bin und weiſe dieſen 
f Vorwurf, der meine Wahrheitsliebe einſchränken will, zurück. Es 
ME  enifirömt nur dem Gefühle der Gerechtigkeit, wenn ich das Licht 
meiner „regſamen Landeleute“, die der Spree⸗Athener manchmal mit 
den Augen anſieht, mit denen der Sohn Attika's die Böotier angeſehen, 


10 E 


ſtänden hielt aber der Prinz ein Heranführen weiterer Verſtärkungen“ 


„ungewißbeit, in welcher fie ich 


e Breslau, 18. Herenber. 2 


Sehr area aus der geſtrigen Reicstageſtbünd war die Rede des 
Abg. Reichen ſperger (Crefeld) über den Verfall des deutſchen Kunſtgewerbes; 
die in derſelben ausgeſprochenen Gedanken find unſern Kunſt⸗Gewerbetrei⸗ 
benden ſehr zu empfehlen. Heute wird ſich der Reichstag jedenfalls vertagen. 
Die meiſten Abgeordneten bleiben, wie die „Trib.“ meldet, bis Sonntag oder 
Montag in Berlin, um am Sonnabend noch der parlamentariſchen Soiree 
des Fürſten Bismarck beizuwohnen, theils auch um noch einige Beſprechun⸗ 
gen abzuhalten, welche ſich auf Gegenſtände der nächſten parlamentariſchen 
Berathungen beziehen. Aufgefallen während der ganzen Seſſion iſt die Zu⸗ 
rückhaltung des Centrums; von den baieriſchen Ultramontanen hat noch kein 
Einziger geſprochen, nicht einmal Jörg! Iſt das nun — fragt die „Trib.“ — 
Folge der Niederlage der baieriſchen „Patrioten“, oder iſt es die Ruhe, die 
dem Sturme vorhergebt? 

Auch die „N. L. C.“ widmet der „Lage der Centrumspartei“ einige 
Worte, indem ſie ſchreibt: „Wenn irgend eine unſerer parlamentariſchen 
Parteien die Reiſe in den Weihnachtsferien mit dem bitteren Gefühle der 
Enttäuſchung antritt, ſo iſt es das Centrum. Seine Hoffnungen hatten ſich 
einen ganz anderen Ausgang der gegenwärtigen Reichs tagsſeiſion ausgemalt, 
als wie derſelbe nunmehr mit Sicherheit vorherzuſehen iſt. Unvergeſſen iſt 
die Parole, welche das Hauptorgan der Partei, die „Germania“, am Beginn 
der parlamentariſchen Campagnef ausgab: Ruhig abwarten, bis in den 

Reihen der Gegner ein Riß bemerkbar wird; alsdann mit aller 

Wucht ſich als trennender Keil in denſelben eindrängen. Die Partei hat 
dies Programm getreulich befolgt. In der Debatte über die Strafrechtsnovelle 
in den Verhandlungen über das Budget war ſie die verkörperte Ent⸗ 
ſagung; ſelbſt ihre diplomatiſche Autorität, Herr Jörg, obwohl er une 
mittelbar vorher ſeinen gewaltigen Anſturm gegen die baieriſche Regie⸗ 
rung und das Reich mit der „friedloſen Lage der Gegenwart“ motivirt hatte, 
verzichtete darauf, beim Etat des Auswärtigen Amts und überhaupt in der 
ganzen langen Reihe von 30 Plenarſitzungen nur den Mund zu öffnen. 
Kurz, das Ruhigverhalten haben die Herren muſterhaft beobachtet. Aber es 
war „verlorene Liebesmüh!“ Wie wachſam fie auch auf dem Poſten waren, 
der erſehnte Riß in der Gegnerſchaft hat ſich nicht zeigen wollen. Da iſt 
ihnen denn endlich die Geduld geriſſen. Eiuſtweilen haben fie freilich ihren]! 
Groll nur erſt im Dunkel der Budgetcommiſſion entladen; aber ein ſo groß 
angelegter Coup, wie es das bei Gelegenbeit des Invalidenfondsgeſetzes be 
antragte Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler iſt, wäre ohne Sinn, 
wenn er in den Protokollen dieſer Commiſſion auf immer begraben bleiben 
ſollte. Man muß alſo annebmen, daß das Centrum nach den Ferien eine 
ſcharſe Action wider den verantwortlichen Leiter der Reichsverwaltung 
beabſichtigt. Und damit ſteht es denn vollſtändig auf dem alten Fleck: der 
Gewinn, welchen es aus der gegenwärtigen Seſſion zu ziehen dachte, hat ſich 
zu eitel Dunſt verflüchtigt. 

In der Schweiz hat der Ständerath nunmehr den Niederlaſſungsvertrag 
mit der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie für die Dauer von zebn Jahren 
giltig ratificirt. Derſelbe iſt in ſeinen Hauptpunkten gleichlautend mit einem 
noch im Project vorliegenden Niederlaſſungsvertrage mit dem Deutſchen 
Reiche, „deſſen Abſchluß“, wie die bundesräthliche Botſchaft ſagt, „nur noch 
von der Erledigung einer Detailfrage abhängt.“ 

Die italieniſche Regierung muß den Vorwurf der Halbheit in kirchen⸗ 
politiſchen Dingen ſich auch jetzt wieder erneuern laſſen. Der Beſchützer der 
freireligiöfen Bewegung in der Provinz Mantua, der Deputirte Graf Guerrieri 
Gonzaga, ein dem Hauſe Savoyen ſehr ergebener Herr, welcher, obwohl auf 
der rechten Seite der Kammer ſitzend, doch dem Miniſterium, namentlich 
wegen feiner zweideutigen Kirchenpolitik, Oppoſition macht, berichtet namlich 
m „Diritto“ über die traurigen Verhältniſſe, in denen ſich die freireligiöſen 
Gemeinden und deren Pfarrer befinden, und behauptet, das Miniſterium 
Minghetti ſei allein daran Schuld. Die Aufr; gung unter den en 
ſeſſenen und deren Seelſorghe EN in der Provdiz eine ſehr groß wegen der 
efänden!“ Dieſe Lage der Dinge benutzte 
die reactionäre Partei, um die vom Volke gewählten Pfarrer einzuſchüchtern 
und einen immer größeren Druck auf ſie auszuüben. Es ſei zu verwundern, 
daß die Matter bis jetzt ſandhaft geblieben ſeien, dies wäre aber vorzugs⸗ 


nicht unter den en Scheffel der Berliner Obſtfrau ſtelle. Daß man 
dabei etwas wärmer wird, als die kalte Nüchternheit der Berliner 
Denkweiſe erlaubt, dafür kann man nichts, wenn man nicht in der 
Bannmeile des ſchäumenden Weißblers geboren iſt. Und wie man im 
Winter an den Frühling und im Greiſenalter an die Jugendzeit, 
ſo denkt man als von ſeiner Heimath entfernter Schleſier an die ge⸗ 
müthsvolle Eigenart feines Schleſiens zurück. Des Landesverraths 
macht man ſich hoffentlich noch nicht ſchuldig, wenn man Berlin 
nicht als All⸗Deutſchland gelten laſſen will. Die Kraft der Geiſtes⸗ 
Entwickelung in Deutſchland beruht ja gerade darin, daß an allen 
Ecken des Reiches ſich die Herde, auf denen die Flammen des 
Wiſſens lodern, befinden und Gott behüte uns vor der Zeit, in der 
etwa dieſe Flammen verlöſchen und ein Berliner Patent⸗Kachelofen alle 
die Herde erſetzt und überflüſſig macht. Daß in Berlin eine Nüchternheit 
der Geſinnung vorherrſcht, iſt — und nicht zum geringſten Theile — dem 
Umſtande unter vielen zuzuſchreiben, daß Berlin auf keine Vergangenheit 
zurüblicken kann, die in die Gegenwart durch Wahrzeichen, Gebräuche 
und Eigenthümſichkeiten hineinragt. Nur Petersburg würde unter den 
Hauptſtadten Europa's ſich in dieſer Art mit Berlin vergleichen laſſen. 
Die andern alle — Rom, London, Paris, Wien ꝛc. — haben ihre 
Neminidcenzen, die ihnen ihren Reiz verleihen. Sie waren ſchon 
große — und Hauptſtädte ihrer Reiche, lange bevor die neue Zeit mit 
ihren neuen Ideen die mittelalterlichen hinweggeſegtſ und das feſſelt den ver: 
ſtändigen Beſucher und macht ihm Alles intereſſant. Dieſer Nel ſchwindet 
bei Berlin und Petersburg vollftändig. Beide find Kinder einer neuen 
Zeit. Wie Petersburg einem Willen Peter des Großen, ſo verdankt 
das Berlin, das wir jetzt kennen, einem Gedanken Friedrich des 
Großen ſein Daſein und es wäre ganz gerechtfertigt geweſen, wenn 
Berlin ſeit jener Zeit — Friedrichs ſtadt (nur ein Stadttheil Berlin's 
heißt jetzt fo) genannt worden wäre, Was vorher von Berlin exiſtirte, 
war eine Provinzialſtadt geweſen, die unter den großen Städten Euro: 
pa's ungefähr den Rang einnahm, den man jetzt beiſpielsweiſe Carls⸗ 
ruhe, der Hauptſtadt des Großherzogthums Baden gegenüber den 
Hauptſtädten der Welt zugeſteht. Einige eifrige Berliner Localpatrio⸗ 
ten haben es jetzt durch Gründung eines „Vereins für die Geſchichte 
Berlin's“ mit einer Zeitſchrift „Der Bär“ unternommen, das Berlin 
des Mittelalters dem Gedächtniß der Neueren etwas näher zu rücken, 
die Weltſtadt für die Krähwtnkeleien eines noch hinter Brandenburg 
rangirenden märkiſchen Neſtes zu intereſſtren. Es iſt ein an und für 
ſich ja ganz anerkennenswerthes aber undankbares Bemühen, dem 
Volksbewußtſein etwas aufzupfropfen, was ihm durchaus fremd iſt. 
Berlin iſt ein keckes Kind der Neuzeit und will auch nichts Anderes 
ſein. Es hat keine Heiligthümer, keine verfallenen Burgen, keine Er⸗ 
innerungen, keine Traditionen und will auch keine haben. Seine alte 
„Gerichtslaube“ hat es niedergeriſſen und ſich dafür ein prachtvolles 
neues Rathhaus aufgebaut. 

Und in dieſem Rathhaus iſt — fen Rathskeller. 

Bremen, Breslau ꝛc. zählen ſeit der Zeit, ſeitdem ihre Bürger in 
dem Rathskeller ihren Schoppen trinken, Berlin auch. Das Berlin, 
das den Beruf in ſich fühlt, Weltſtadt zu werden, iſt mit ſeinem Rath⸗ 


discutirt 


weiſe das. Verdienſt des Volks, das den Muth nicht verliere und jene ab⸗ 
halte, vor der Hierarchie ſich zu beugen. Das Miniſterium habe für die 
Pfarrer noch Schlimmeres als nichts gethan, denn wenn es offen gegen 
die freireligiöfe Bewegung aufgetreten wäre, fo würde dieſe gar nicht 
ſich weiter verbreitet haben und jene Pfarrer würden ihre Aemter nicht ver⸗ 
laſſen baben, das Miniſterium aber habe das Schisma begünſtigt, um den 
Liberalen ſcheinbar zu gefallen; dann aber habe es Prieſter, Volk und Liberale 
wieder beunruhigt, um mit der clericalen Partei zu liebäugeln, kurz, es habe 
auch in der religiöfen Frage das „Gleichgewicht“ berſtellen wollen, das Gleich⸗ 
gewicht, welches für die leitenden Staatsmänner das Ideal geworden ſei. 
Man müſſe geſtehen, das Miniſterium ſuche mit bei Weitem größerem Eifer 
das Gleichgewicht in „der religiöfen Frage“ herzuſtellen, als in der Finanz⸗ 
Verwaltung. 
Alles und Alle zu mißbrauchen, weil ſie große Mittel beſitze. 
der Papſt ihr verſchafft, er ſetze die Feinde des Vaterlandes in Contribution; 
Biſchöfe und Prieſter, welche offen Feinde Italiens ſind, würden aus dem 
Peterspfennige gefüttert, aber auch noch aus dem Staatsſäckel, welcher unter 
dem jetzigen Miniſterium ſogar die dem Staate feindlich geſinnten Biſchöfe 


Man babe in Italien eine Kirche, welche die Freiheit habe, 
Dieſe habe 


und Prieſter unterſtütze. Diejenigen Prieſter aber, welche der unmoraliſchen 
und antinationalen Politik der Curie Widerſtand geleiſtet, habe das Mini⸗ 


ſterium im Stiche gelaſſen. Man babe ihnen nicht einmal die für ihre Pfar⸗ 


reien feſtgeſetzten Beneſicien behändigt, ſie und ihre armen Bauern lebten 
daher jetzt in großer Belümmerniß. Man könne nicht jagen, daß es der 
Curie in dieſer Sache an Geſchicklichkeit feble und daß ſie Gewiſſensbedenken 
habe. Die Altkatholiken ſeien ihr gegenüber darin erbärmliche Stümper, 
auch ſtehe feſt, daß von der doppelten Politik, welche jetzt in Rom herrſche, 
die der Curie viel umſichtiger, kräftiger und geſchickter ſei, als die italieniſche. 
Die Sache Italiens würde unterliegen, wenn ſie in der Welt nicht beſſere 
Vertheidiger hätte, als — die Italiener“. Damit ſpielt der Graf offenbar 
auf die Freundſchaft Deutſchlanbs, auf deſſen Kaiſer und auf den Fürſten 
Bismarck an, der ja genügend kundgegeben, daß, wer die Einigkeit Italiens 
angreifen wollte, damit zugleich einen Angriff auf Deutſchland machen würde. 

Die „Gazzetta Uffiziale“ veröffentlicht einen Bericht Über das Ergebniß 
des Verkaufes der Kirchengüter in Italien. Danach ſind vom 
26. October 1867 bis zum letzten November dieſes Jahres 501.870 Hectaren 
im Schätzungswerthe von 390,481,895 Lire um 502,625.229 Lire verkauft 
worden. 


In Frankreich verfolgen die Bonapartiſten auch bei den Senatoren⸗ 
wahlen ihr altes Spiel und laſſen nur die Deputirten durch, welche ihnen 
bei den Departementswablen gefährlich werden können; außerdem ſtreichen 
fie Alle, die im geringſten Verdacht ſtehen, zu den Orleaniſten zu halten. — 
Die Orleaniſten werfen dem Finanzminiſter Leon Say vor, für die Liſte der 
Linken geſtimmt zu haben. Ebenſo wird gerügt, daß die Miniſter Leon Say, 
Dufaure und Wallon am 15. d. Mis. bei dem Votum über den Antrag, 
das Scrutinium für ungültig zu erklären, ſich der Abſtimmung enthalten 
haben. 


Die „Independance belge“ batte bekanntlich neulich von Gerüchten ges 


ſprochen, welche in Paris circuliren ſollten und deren Gegenſtand nichts Ge⸗ 


ringeres wäre als eine angeblich unter den Großmächten oder einem Theile 
derſelben insgeheim verabredete „Reviſion der Karte Europas,“ 
anknüpfend an den vorausſichtlich baldigen Zerfall der Türkei. Gegen dieſe 
Mittheilung der „Independance belge“ hat nun das „Journal de Saint⸗ 
Petersbourg“ einen fulminanten Artikel gerichtet, worin es dieſelbe als bloße 
Senſations⸗ und Alarmnachricht behandelt und der „Independance belge“ 
wegen ihrer Veröffentlichung den Kopf wäſcht. Die letztere vertheidigt ſich 
hiergegen, indem fie wiederholt, daß fie jenes Gerücht nur als ſolches geges 
ben babe, als ein Gerücht, an das ſie ſelbſt nicht glaube. Sie habe es indeß 
für ihre Pflicht gehalten, davon Notiz zu nehmen, weil daſſelbe, wie ihr 
haft gemeldet worden, in ſehr hohen franzöſiſchen Kreiſen eirculire und 
erde. Uebrigens meint die „Independance belge,“ der ungewöhn⸗ 
liche Zorn, welchen dieſe Veroͤffentlichung bei dem petersburger Blatte her⸗ 
vorgebracht habe, laſſe faſt vermuthen, es ſei doch etwas an jenem Gerüchte, 
etwas, deſſen vorzeitige Anrührung an jener Stelle beſonders unangenehm 
berührt babe. 


hauſe und feinem Rathökeller Pr word eriiet alte ſeit unge: 
fähr 10 Jahren. Was vorher war, berührt dieſes Berlin ſehr wenig. 
Berlin iſt eben. Man muß in Berlin leben, um zu wiſſen, daß ſelbſt 
Dinge, die in den 30er oder 40er Jahren hier vaſſirt ſind, oder Ein⸗ 
richtungen, die zu jener Zeit hier beſtanden haben, wie verklungene 
Sagen durch das heut lebende Geſchlecht forttönen, die Generation, 
die vor 40 Jahren lebte, iſt faſtſo vergeſſen, wie die Zeiten der Voͤlker⸗ 
wanderung. — Wie ſich Berlin im Allgemeinen von den größeren 
Städten Deutſchlands, die ſchon im Mittelalter eine Rolle ſpielten, 
unterſcheidet, ſo auch der Rathskeller Berlin's von den anderen in 
Deutſchland berühmt gewordenen. Wer mit den Phantaſten, die der 
Bremer Rathskeller oder der Breslauer „Schweidnitzer Keller“ in ihm 
erregt, in den Berliner Rathskeller tritt, wird ſich beeilen, fie abzu⸗ 
ſchütteln. Er wird fühlen, daß er in eine ganz andere Region tritt. 
Es giebt viele Leute, die ſich enttäuſcht ſehen, wenn ſie in den Ber⸗ 
liner Rathskeller kommen. Ja! aber weshalb haben ſie erſt Erwar⸗ 
tungen an den Beſuch geknüpft, die ſie in vorhinein nicht daran 
knüpfen durften? Von dem Berliner Rathskeller darf man keine Ro: 
mantif verlangen, er bietet dem Auge keine myſtiſchen dunklen Säulen⸗ 
hallen und nicht jene von Alter und Rauch gefhwärzten Deckengewoͤlbe 
dar, die ein echtes deutſches Trinkergemüth fo traulich anheimeln. 


Dem Bedürfniß dieſer Zelt entſprungen, iſt er nichts ſonſt, als ein 


modernes Reſtaurant, das ſich von Oſten nach Weſten unter dem 
allerdings pomphaft, im Renaiſſanceſtyll gebauten Rathhauſe hinzieht. 
Die Art und Weiſe der Ausſchmückung des Kellers entſpricht übrigens 
der Bauart des Hauſes; man ſieht den Charakter der Renalſſanee 
an der Wandtäfelung und an den Pfeilern. Sonſt bemerkt man nur 
noch zwei große Buffets an beiden Enden, damit hört für den Augen⸗ 
blick das Bemerkenswerthe auf. Erſt wenn wir uns einen Platz er⸗ 
obert haben und uns mit Muße umſehen können, finden wir noch 
zweierlei, das unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt; über den 
Pfeilern humoriſtiſche Wandbilder, die uns allerlei Kobolde und 
grimme Zauberer und Trinkhörner zeigen und an den Pfeilern 
oder als Erklärung unter den Bildern verſchiedene Reimlein, 
die ſich uns, je öfter wir ſie durchleſen, als wahres Ellxir 
von Lebens⸗ und Trinkerwelsheit darſtellen. Sie gipfeln natür⸗ 
lich alle in der Maxime, daß Trinken etwas ſehr Erhabenes und 
Schönes ſei, beſingen den göttlichen Durſt, verdammen den Duck⸗ 
mäuſer, der Waſſer ſäuft und ſagen in dichteriſchen Worten und mit 
wahrhaft dithyrambiſchem Schwunge daſſelbe, was der Berliner in den 
bündigen Satz zuſammengedrängt hat: „Es muß noch ville mehr ge: 
drunken werden.“ Außerdem enthalten jene Verſe noch viel mehr 
Lehren über die Traurigkeit im Allgemeinen und den Katzenjammer 
im Beſonderen. Sie find in elner großen Anzahl faſt an allen Pfel⸗ 
lern des ausgedehnten Kellers zu leſen und fo tft dieſes ein ſtelnernes 
Buch witzſprühender Trink: und Lebensſprüche geworden, das wohl 
mehr Leſer hat, als alle bis jetzt verlegten Liederbücher zuſammen, 
denn die Pfeiler, alſo die Blätter in dieſem Llederbande, ſind immer 
von Weisheits⸗ und Bierdurſtigen umlagert. Ein Seidel vor ſich und 
die Lectüre von Denkſprüchen zur Seite, das iſt vielleicht ein Wink 
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In England werden große Vorbereitungen für ein im nächſten Frühjahr 


Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit und gegen die ultramontane Richtung 
in der katholiſchen Kirche ein Manifeſt zu erlaſſen. Der ſchottiſche Baronet 


Sir John Murray, welcher an Stelle Carl Ruſſell's den bekannten Londoner 


Sympathie⸗Meetings präſidirte, hat ſeine Theilnahme zugeſagt und ſich be⸗ 
reit erklärt, die Leitung der Vorbereitungen zu dem internationalen Meeting 
zu übernehmen. Das Secretariat des Central⸗Comités wird Dr. Badenoch 
führen, ein ſehr rühriger engliſcher Geiſtlicher. In den größeren Haupt⸗ 
ſtädten des Continents und Amerikas werden, nach Mittheilung der „Weſer⸗ 
Zeitung“, Sub⸗Comités errichtet werden. Auch in Berlin ſoll demnächſt 
mit der Bildung eines Agitations⸗Comit és für Deutſchland vorgegangen 
werden, deſſen Leitung einem hochangeſehenen Theologen und einem bekann⸗ 
ten Rechtslehrer angeboten werden wird. 

„Daily News“ ſpendet Deutſchland den Zoll der Anerkennung, daß es 
trotz aller Störungen und gelegentlicher kleinen Fehler feine neue Reichswäh⸗ 
rung doch nun nahezu triumphirend durchgeführt babe. „Wir zweifeln“ — 
beißt es im Laufe des Artikels — „ob je eine ſolche Veränderung in der 
Geſchichte irgend eines Volkes ſo ſchnell bewerkſtelligt worden iſt. Vor vier 
Jahren noch berrſchte die grenzenloſeſte Münzverwirrung und Anfangs des 
kommenden Jahres wird die neue Währung geſetzlich ein geführt und vollendet 
fein. Da Deutſchland eben erſt aus einer ftrengen geſchäftlichen Kriſis ber⸗ 
vorgeht, und da das Parlament eben auch ſich geweigert bat, einen Schritt 
rückwärts zum Schutzzoll zu thun, ſo kann man dem deutſchen Volke zu ſeiner 
wirthſchaftlichen Stellung und ſeinen Anſichten nur Glück wünſchen.“ 

Wer noch daran zweifelt, daß England nunmehr Herr von Egypten iſt, 


Fr et zu berufendes internationales Meeling getroffen, um gegen d 


der kann dieſen Zweifel ſchwerlich noch hegen, wenn ſich die telegraphiſch 
ſignaliſirte Nachricht der „Pall-Mall⸗Gazette“ beſtätigt, auf Verlangen der 
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treit ſicherlich in Downingſtreet eingehends geprüft werden müſſen, und auf 


engliſchen Regierung ſeien die egyptiſchen Kriegsſchiffe von Zanzibar zurück⸗ 


berufen und die egyptiſche Expedition in Abyſſinien auf eine militäriſche 
Demonſtration beſchränkt worden, nach welcher die egypptiſche Armee zurück⸗ 


kebren werde. Was übrigens die Beſorgniß betrifft, daß ſich England ſchon 


wegen des in Abyſſinien gefährdeten chriſtlichen Glaubens zur Unterſtützung 
Abyſſiniens gegen Egypten entſchließen werde, jo iſt dieſelbe gewiß nicht be⸗ 
gründet. Das große engliſche Publikum wird ſich ſchwerlich überhaupt für 
einen Religionskrieg jemals begeiſtern laſſen, wie wenig aber auch in dem 
Conflicte Egyptens mit Abyſſinien der chriſtliche Glaube gefährdet iſt, darüber 
geben die unter „London“ folgenden Mittheilungen unſeres Landsmannes 
Brugſch hinreichenden Aufihluß. Trotzdem könnte eine Londoner Correſpon⸗ 
denz der „K. 3“ immer Recht haben, wenn fie meint: „Wenn nun gleich 
an einen Religionskrieg kaum zu denken iſt, ſo wird der dreiſeitige Grenz⸗ 


einige Zeit hinauf dürfen wir wohl die egyptiſch⸗abyſſiniſch zanzibariſche Frage 
unter unfere hervorragenderen Tagesfragen in der Politik und Publiciſtik 
rechnen. Wenigſtens mit zwei der drei verwickelten Länder ſteht England 


in ſo enger Verbindung, daß es der Entwickelung der Dinge nicht gleichgiltig 
zuſchauen kann.“ 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 17. Dec. [Der Immobilien⸗Beſitz des 
Reiches. — Vorlage über das Gefängnißweſen.] In einer 
Vorlage vom November v. J., mit welcher nach dem Geſetze über 
die Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichsver⸗ 
waltung beſtimmten Gegenſtände dem Bundesrath eine Ueberſicht der 
von dem Reiche durch ſpeclelle Rechtstitel erworbenen Grundſtücke mit⸗ 
gethellt wurde, war vorbehalten, Immobilien derſelben Kategorie, über 
deren Eigenthumsverhältniß damals noch Verhandlungen ſchwebten, 
in einem Nachtragsverzeichniß nachzuweiſen. Nachdem dieſe Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß gelangt find, iſt die gedachte Ueberſicht unter 
Berückſichtigung der bis zum Schluß des Jahres 1874 eingetretenen 
Erwerbungen und Veräußerungen von Grundſtücken entſprechend er⸗ 
gänzt und berichtigt worden. Sie bietet nunmehr einen vollſtändigen 
Ueberblick über das zu Anfang des laufenden Jahres vorhanden ge⸗ 
weſene unbewegliche Reichseigenthum, ſoweit daſſelbe auf einem ande⸗ 
ren Rechtagrunde als dem gedachten Reichsgeſetze beruht. Dieſe Ueber⸗ 


für die Zukunfts⸗Lyrik, wenn fie der Buchhändler zur Thür hinaus ⸗ 


| 


wirft. Vielleicht fängt fie dann der Gaſtwirth auf. — Auch wenn 
wir nicht wußten, daß die beregten Verſe von dem Schleſier Rudolf 
Löwenſtein, dem bekannten Redacteur des „Kladderadatſch“ und be⸗ 
liebten Dichter der reizenden ſinnigen Kinderlieder verfaßt ſind, würden 
wir ſie ſofort als Klänge einer wirklich humor⸗ und gemüthsvollen 
Seele erkennen. Die Bilder dazu ſind von der Künſtlerhand F. 
Heyl's, des genialen Illuſtrateurs der „Berliner Wespen“, gemalt. Ich 
kann dreiſt behaupten, daß Löwenſtein's Verſe und Heyl's Farben dem 
Rathskeller feinen Hauptreiz verleihen. Tauſende find dadurch ſchon 
mit dem ſonſt ja alles Intereſſanten baren Rathskellers ausgeſöhnt 
worden. Wie ſoll auch der Fremde jenes Gefühl der Alles vergeſſen⸗ 
den Trinkergemüthlichkeit in ſich aufkommen laſſen, wenn ihm, der in 
die Lectüre eines jener mit gothiſchen Schnörkeleien an den Pfeiler 
gemalten harmloſen und luſtigen Verſe verſunken iſt, plotzlich von 
einem anderen Pfeiler die ebenfalls mit gothiſchen Schnörkeleien ge⸗ 
malten Worte, wie ein trauriges Memento entgegenleuchten: „Man 
bittet das Publikum, auf feine Garderobe zu achten!“ 
Aller Sinn für Poeſie, jede Regung von Gemaäͤchlichkeit ſchwindet 
vor dem einen entſetzlichen Gedanken: „Der Nachbar da will dir 
deinen Ueberzieher ſtehlen.“ Gothik, Paletoimarder, Bauernſänger, 
Alles das ſchwirrt ihm durch den Kopf, angſtvoll ſtiert er auf feinen 
an der Wand hängenden Ueberzieher und wenn ſein Nachbar, viel⸗ 
leicht auch ein Fremder, dem die Zeit zu lang wird. lein Geſpräch 
mit den Worten anfängt: „Das Bier hier iſt ganz ſüffig“, dann iſt 
der Verdacht des Aengſtlichen, daß er es mit einem Bauernfänger zu 
thun habe, zur Gewißheit geworden. Mit einem „Ja! ganz ſüffig!“ 
greift er haſtig nach feinem Ueberzieher und empfiehlt ſich. So wer: 
den in Berlin ſelbſt die Uranfänge der geprieſenen „Gemüthlichkeit“ 
im Keime erſtickt und ſolche Scenen, wie die eben beſchriebene, kann 
man in Berliner Kneipen zu Hunderten beobachten. Einer hält eben 
den Anderen, ſo lange er ſich nicht vom Gegentheil überzeugt hat, 
für einen Bauernfänger oder mindeſtens Paletotmarder. Eine an⸗ 
regende „Kneiperei“, wie fie ſchon das Herz des Zuſchauers erfreut, 
kann ſich im Berliner Rathskeller bei dem Mangel an traulichen Win⸗ 
teln und dem Durcheinander von drängenden Fremden und gehetzten 
Kellnern, die ſich nur durch den in Berlin üblichen Schreckendruf 
Feufflecke, meine Herren! (diefer Ruf ertönt, auch, wenn der Kellner 
nur Bier trägt) Platz machen können, nicht enthalten. Wer über⸗ 


baupt glaubt, im Rathskeller den echten Berliner, Figuren à la 


Müller und Schultze oder wie fie Stettenheim fo köſtlich ſchildert, zu 
finden, der irrt ſich. Der Rathskeller iſt zumeiſt ein Rendez⸗vous für 
Fremde und iſt dazu feiner Lage nach in der Königsſtraße, alfo zlem⸗ 


uch dem Centrum der Stadt, dem Stephan 'ſchen C., am beften |‘ 


geeignet. In den Wochentagen find es zumeiſt die „Außerhalb'ſchen“, 
wie der Berliner fagt, die die Räume des Kellers füllen und nur an 
den Sonntag: Abenden werden fie zum größten Theile von den Gre⸗ 
nadieren mit ihren Köchinnen (die Jenen ihr Portemonnaie mit der 
Locke geben: „Nu halt mir aber boch frei!“) oder Hauddienern und 
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ſicht iſt von dem Reichskanzler ſetzt 
damit dieſelbe, bevor ſie an den Rei 
unterbreitet werde. 
welche nach der Ueberſicht bei den verſchiedenen 
regiſtrirt find, befindet ſich in Berlin, ſo die 
Reichskanzleramt gehörigen Gebäude der Centralbehoͤrde, der Normal: 
Eichungs⸗Commiſſton und des ſtatiſtiſchen Amts. 
Amt hat nur zwei Dienſtgebände in Berlin, 
lats⸗, Conſulals⸗, Geſandtſchafts⸗, Botſchafts⸗, Miniſter⸗, Reſidentur⸗ 
Gebäude in Alexandrien, Belgrad, Yocohama, Rom, Petersburg, Veddo, 
Amoy, Wien und Konſtautinopel, endlich an letzterem Ort auch ein Grund: 


ſtück zum Bau eines deutſchen Krankenhauſes. — Am meiſten beidem Immo⸗ die 


bilienbefig betheiligt iſt die Militärverwaltung. Bei dem Gardecorps befinden 
ſich regiſtrirt die hieſige Commandantur des Cadettencorps, die Central⸗ 
Cadettenanſtalt bei Lichterfelde, die Dienſtwohnung des commandirenden Ge⸗ 
nerals III. Armee⸗Corps zu Alt⸗Moabit, die Intendantur III. Armee⸗ 
Corps und das Dienſtgebäude des Kriegminiſteriums in der Wilhelm: 
ſtraße, im Uebrigen eine Anzahl Bauplätze für Kaſernen, Laboratorien ꝛc., 


chstag gehe, ſeiner Beſchlußnahme lungen gegen n 
Ein ſehr großer Theil der Reichstmmobilien, deutſche Regierung wird ſich unter allen Umſtänden gegen ein Inter⸗ 
Verwaltungszweigen] ventionsproſect erklären, welches die Allianz der Weſtmächte zur Folge 
ſämmtlichen zu dem] hätte. — Die Deputirten der elf deutſchen Zettelbanken, welche nach 


Das auswärtige | Wünſche, betreffs 
dagegen General⸗Conſu⸗ ihres Notenprivilegiums vortrugen, 
Antwort beſcheiden, 


im Bundesralhe mitgetheſlt worden, haben ſich ſchon einmal im Laufe der letzten bdiplomaliſchen gi 
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eine Intervention in der Türkei ausgeſprochen. 


unſeren Mittheilungen dem Reichskanzleramtspräſidenten Delbrück ihre 
einer Entſchädigung von 2 pCt. für die Aufgebung 
werden ſich nicht mitder abſchlägigen 
ſondern beabſichtigen, mit einer Petition 
an den Reichstag ſelbſt vorzugehen. Dieſelbe wird dem Verneh⸗ 
men nach eine fachliche Wiederholung des Geſuches fein, welches 
Zettel⸗ Banken beim Reichskanzleramte eingereicht haben. — 
Sie ſtützen ſich darauf, daß ſie noch im Laufe dieſes Jahres das ihnen 
zuſtehende Recht zur Ausgabe unverzinslicher auf den Inhaber lauten⸗ 
der Noten aufgeben. Dieſe Verzichtleiſtung erfolgt ſomit, bevor die 
Reichsbank in das Leben tritt und die Zettelbanken mit derſelben eine 
Vereinbarung treffen können. Die Zettelbanken nehmen an, daß beim 
Zuſtandekommen des Bankgeſetzes im Bundesrathe, wie im Reichstage 


dann folgen die einzelnen Armee⸗Corps mit den Feſtungen und Gar: Klarheit über das Princip der Entſchädigung geherrſcht habe. Sämmt⸗ 


niſonorten vom I. bis XV. Armee⸗Corps, dann folgt die Marine⸗ 
Verwaltung, das Reichseiſenbahnamt mit dem hieſigen Dienftgebäude, 
das Reichs⸗Oberhandelsgericht mit dem Dienſtgebäude in Leipzig, 
39 Grundſtücke der Poſtverwaltung, 12 Grundſtücke der Telegraphen⸗ 
Verwaltung und das ſehr umfaſſende Beſitzthum der Reichseiſenbahn 
in Elſaß⸗Lothringen, wobei der Erwerb von Grundſtücken für neue 
Eiſenbahnlinien einen ſehr ſtattlichen Raum einnimmt. — Durch die 
Verlängerung der Reichstagsſeſſion über Neujahr hinaus wird es nun 


auch ermöglicht, eine Anzahl von Gegenſtänden zu erledigen, welche] Kreiſen (der Reichsbank) zu Gute kommen. 


anfänglich für eine ſpätere Seſſion beſtimmt waren. 
auch wohl die mehrfach erwähnte Vorlage über das Gefaͤngnißweſen. 
Bekanntlich hatte das Reichskanzleramt vor Jahr und Tag die Bundes⸗ 
Regierungen zu gutachtlichen Berichten über die Verhältniſſe in den 
einzelnen Bundesſtaaten bezw. über etwaige Wünſche und Anträge 
aufgefordert. Die meiſten Berichte ſind längſt eingegangen und das 
preuß. Juſtizminiſterium hat dem Reichskanzleramte beſtimmt formu⸗ 
Urte Vorſchläge nebſt einer erläuternden Denkſchrift zugehen laſſen. 
Wie man hört, werden dieſe Arbeiten, die eine Zeit lang geruht haben, 
demnächſt wieder aufgenommen werden. Anlaß, auf die Materie 
näher einzugehen, dürften Anträge geben, welche im Reichstage jetzt 
in der Vorbereitung begriffen ſind, und ſich namentlich gegen die 
Geſängnißkoſt politiicher Gefangener in Preußen richten. 

(ti) Berlin, 17. December. [Die Inſurgenten und die 
türkiſchen Reformen. — Petition der Zettelbanken. — 
Abg. Wiggers beim Kronprinzen.] Telegraphiſche Privatmit⸗ 
iheilungen aus Belgrad verſichern, daß der neue Irade des Sultans 
von den Inſurgenten entſchloſſen abgewieſen werde und daß fie nicht 
früher die Waffen niederlegen, bis die Großmächte den bekannten 
Forderungen Bosniens und der Herzegowina zuſtimmen und für deren 
Ausführung ſelbſt eintreten. Das war vorauszuſehen. Die neueſten 
parteiloſen Berichte vom Inſurrecllonsſchauplatze find darüber einig, 
daß die Türkei nicht im Stande iſt den Aufſtand niederzuſchlagen. 
Man erfährt bei dieſer Gelegenheit, daß die Aufſtändiſchen von einer 
Seite Waffen und Geld erhalten, die ſich in ein geheimnißvolles 
Dunkel hüllt. Vermuthungen darüber wird allerdings Raum gegeben, 
und es ſoll damit klar gelegt werden, daß eine oder die andere Macht 
ſpecielle Intereſſen im Orient verfolgt, wenn ſie die Inſurrection con⸗ 
ſolidiren hilft. Offenbar handelt es ſich darum, den Aufſtand über 
den Winter zu unterhalten. Die Bewohner der Herzegowina und 
Bosniens gehen um ſo bereitwilliger auf die Fortführung des Kampfes 
ein, als ſie aus Erfahrung wiſſen, was es mit türkiſchen Reformver⸗ 
ſprechungen auf dem Papiere auf ſich hat. Indeſſen ſpricht man heute 
von einer anderen Löfung der Frage. Rußland und Oeſterreich ſollen 
ſich in Konſtantinopel bereit erklärt haben, dem neuen Irade des Sul⸗ 
tans nöthigenfalls mit Waffengewalt die Annahme' in den inſurgirten 
Provinzen zu verſchaffen. In hieſigen Regierungskreiſen glaubt man 
nicht, daß dies mehr als eine Drohung iſt. England und Frankreich 


Hierzu gehört 


kleineren Handwerkern mit ihren Familien beſetzt. Bis zum Voll⸗ 
Bürger reicht das Publikum im Großen und Ganzen kaum hinan. 
Dieſer hängt mit Zähigkeit an der einzigen heilig gehaltenen Tra⸗ 
dition, ſeiner „Weißen“, die, da ſie aus ſteinernen Krucken ausge⸗ 
ſchenkt wird, den Berliner noch an die „Steinzeit“ erinnert, wie in 
einer Poſſe behauptet wurde, der Rathskeller zerfiel im Anfang in 
zwei Abthellungen, die Bier⸗ und Wein⸗Abthellung, welche letztere 
unter der Deviſe: „Nur keinen Schandwein und ſauren Landwein, 
dann lieber Branntwein!“ das Publikum zu hohen Erwartungen be⸗ 
rechtigte. Die gehegten Hoffnungen ſcheinen mit der Frequenz in 
keinem Einklang geweſen zu ſein, denn aus der Abtheilung für Weine 
iſt eine für ſogenannte „echte“ Blere geworden. 

Verſetzen wir uns nach dieſer Schilderung des Berliner Raths⸗ 
kellers auf den Standpunkt des Fremden, der den alten „Schweid⸗ 
nitzer Keller“ unter dem ehrwürdigen Rathhauſe zu Breslau be⸗ 
ſucht. Es wird uns erklärt, daß der Keller „der Schweidnitzer“ oder 
kurzweg „der Schwein 'ſche“ genannt wird, weil ſeit Alters her dort 
das berühmte Schweidnitzer Bier ausgeſchenkt wurde. Schon das alte 
verwitterte Rathhaus, dem man es anſieht, daß es Jahrhunderte 
lang dem Ungemach der Zeiten und des Wetters Trotz geboten, faſt 
ſchwarz geworden; die Buden auf dem „Ringe“, wie ſie ſchon im 
Mittelalter als Verkaufsſtellen des kleinen Handwerks ſtanden, Alles 
das berührt uns ſeltſam und weckt in uns Etinnerungen an eine 
längſt verklungene Zeit. Nun ſchreiten wir die Stufen zum Keller 
hinab, nachdem unſere Aufmerkſamkeit noch einige Augenblicke von 
einer Würſte feil haltenden Frau, der „Würſtelfrau“ gefeſſelt worden, 
von der man erzählt, daß ſie für ihren einige Quadratfuß großen 
Stand viel mehr Pacht gebe, als der Pächter für den ganzen Keller. 
Man ſagt, daß wegen großer Dienſte, die ein Vorfahr des jetzigen 
Pächters vor langen, langen Jahren dem Magiſtrat zu Breslau er: 
wieſen habe, dieſer auf eine beſtimmte Zeit für die Nachkommen Jenes 
den Pachtzins auf einen ſpottbilligen Preis feſtgeſetzt habe. Notoriſch 
iſt, daß dieſer Preis noch vor wenigen Jahrzehnten ein paar hundert 
Thaler betrug. (Die Miethe für den Berliner Rathskeller beläuft ſich 
auf über 20,000 Thlr.) „Ja! das ſind Räume originell und inter⸗ 
eſſant!“ ſo ſind unſere Empfindungen, wenn wir dann rechts und 
links die mächtigen Wölbungen ſehen. Hier ſtellen wir uns vor, wie 
die alten Breslauer Bürger ſtolz darauf, daß fie einer Stadt ange⸗ 
hörten, die man eine „Zierde des deutſchen Reiches“ nannte, 
vor ihren Humpen geſeſſen und dem berühmten „Schöps“ zugeſprochen 
haben mögen. Von dieſem „Schöps“ finden ſich noch gerade wie 
von dem Leipziger Raſter, der Goslarlſchen Goſe ıc. einige ſogenannte 
versus memoriales: f 

85 5 caput ascendit neque scalis indiget ullis 
essitat in stirnis mirabilis intus in hirnis 
O Scheps, Scheps, te libenter bibit omnis plebs!“ 


Dieſes „Schöps“ muß auf die guten Breslauer immer eine ſehr 


friedliche und auf den Rath daſelbſt eine weisheitserhöͤhende Wirkung 
geübt haben, denn der Spruch: 


liche legislatoriſche Factoren ſtimmten darin überein, daß die Zettel⸗ 
banken durch die Bankacte in die unabweisbare Nothwendigkeit verlegt 
würden,, ihre wohlerworbenen Rechte aufzugeben. Hinzugefügt wird, 
daß die Verpflichtung einer Entſchädigung der Kreiſe, welche durch den 
unerwarteten und unverſchuldeten Wegfall dieſer Rechte betroffen ſind, 
nicht füglich in Abrede geſtellt werden könne. Es wird darauf binges 
wieſen, daß die Verluſte der Zettelbanken nicht im ausſchließlichen 
Intereſſe des offentlichen Wohles erfolgen, ſondern anderen privaten 
Die Zettelbanken begrün⸗ 
den ihre Vorſchläge zu einer Entſchädigung, indem ſie anführen, daß 
die Reichsbank den ihr von den Zettelbanken zuwachſenden Antheil an 
dem Geſammtbetrage des ungedeckten Notenumlaufs mit etwa 20 Mil⸗ 
lionen Mark jeder Zeit ausnützen kann. Die Reichsbank ſoll demnach 
von dieſem Gewinn eine Entſchädigung von 2 Procent jährlich den 
Petenten für die Dauer der Conceſſion gewähren. So weit die Aus⸗ 
führungen der Petition. Sie iſt unterzeichnet von der Leipziger, 
Geraer. Mitteldeutſchen, Thüringiſchen, Niederſächſiſchen, Roſtocker, 
Lübecker, Weimariſchen, Gothaer, Anhalt⸗Deſſauiſchen und Ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern. Herr Delbrück hat bekanntlich die 
Deputation kurzweg an den Central⸗Ausſchuß der Deutſchen Reichs⸗ 
bank verwieſen und da dieſer aus ſolchen Finanzmännern beſteht, 
welche principiell einer Entſchädigung entgegen find, ſo werden ſich die 
eingegangenen und noch eingehenden Privatbanken mit ihrem Schickſal 
beſcheiden müſſen. — Der Abg. Wiggers, deſſen bedeutende Verdienſte 
um die Intereſſen des Centralvereins für die Hebung der Flußſchiff⸗ 
fahrt und der Canäle allgemein bekannt ſind, wurde vom Kronprinzen 
empfangen. Er hielt einen Vortrag über die Wichtigkeit der Canäle 
im Allgemeinen und des Berlin-Roſtocker Canals insbeſondere. Der 
Kronprinz nahm lebhaften Antheil an den Mittheilungen des Abg. 
Wiggers und bethätigte dies durch die praktiſchen Anſchauungen, welche 
er bei feinem Marſch in Frankreich über die Wirkſamkeit des Rhone⸗ 
Marne⸗Canals gewonnen hat. 

Berlin, 17. December. [Der Reichstag! hatte heute fo 
gut wie nichts zu thun, — vollfländige Ferienſtimmung auf den öden 
Bänken; nachdem er geſtern ſo fleißig das Budget in zweiter Leſung 
fertig gearbeitet hat, iſt es ſicher, daß er morgen in dritter Leſung 
ſein Penſum ohne Aufregung vollendet. 


einziger überraſchend; es ſtand alles ſchon baumfeſt. da das Compro⸗ 
miß in der Hauptſache innerhalb der Budgetcommiſſion fertig gemacht 
war. Nachdem ſich die Budgetgelehrten der nationalliberalen Partei 
überzeugt hatten, daß bei der guten Finanzlage des Reiches, wie ſie 
Richter in der Budget Rede mit zuverläßigen Zahlen belegt hatte, eine 
Bewilligung neuer Steuern unmoglich ſei, ſtrichen fie ſorgſam von 
den Ausgaben und ſetzten in Rechnung bei den Einnahmen nur [o 
viel, daß noch eine kleine Erhöhung der Matrikularbeiträge übrig blieb. 
Daher waren ſehr viele von den Richter'ſchen Anträgen abgelehnt, von 


„Einer ſchön'rer Heerd, ein ſchön'ter Hirt 

Am Rath zu Breslau gefunden wird.“ 
ſtammt aus jener Zeit, in der dieſes Bier getrunken wurde. 

Mittelalterlich weht es uns an, wenn wir die großen und kleinen 

Winkel durchſchreiten, hier einige Stufen hinauf, dort einige hinunter. 
Nicht geziert und geleckt präfentirt er ſich uns, der „alte Schweidnitzer“, 
feine Bauart it nicht quadratiſch abgemeſſen, wie die Reſtaurant⸗ 
Säle der Neuzeit, er ſteht zu jenen wie ein altes in tauſenderlet 
Dingen intereſſantes Stadtolertel zu unſeren nur blendenden modi⸗ 
ſchen Boulevards. Er hat noch lauſchige ſtille Niſchen und Ecken, 
in denen auch die Neueren Gott Gambrinus ebenſo huldigen können, 
fo inbrünſtig und ungeftört, wie es die Zecher der „guten alten Zeit“ 
gethan. Und ſie vergeſſen es auch nicht die Neueren Studenten und 
Philiſter, Hoch und Niedrig, ſie Alle laſſen den „Schwein ſchen“ nicht 
in Vergeſſenheit ſinken und für die Provinzler iſt er natürlich ein 
Wallfahrtsort, wie Mekka für die gläubigen Mohamedaner. Und wie 


er ſeine Alterthümlichkeit in ſeinem Aeußeren, ſo hat er ſich auch noch 


feine Gebräuche bewahrt, die der ſchalkhafte Geiſt des Mittelalters 
bier eingeführt. „Die Lümmelglode des Schweidnitzer Kellers“ 
hat ſich einen gewiſſen Ruf erworben. 
gende: „Wer ein Glas mit Abſicht zerbrach, der wurde mit einem 
bellklingenden Lümmel (Enkel) hinaus beklompimentirt, nachdem er acht 
Groſchen bezahlt (that er es zufällig, nur die Hälfte), ſtützte ſich aber 
Einer mit dem Arme auf, ward dreimal mit demſelben Lümmelglöck⸗ 
lein geläutet.“ Das Letztere geſchieht heute noch oft, wenn ſich Einer 
„auflümmelt.“ — Hier braucht man wahrlich keine Trinkſprüche und 
Bilder an den Wänden (wie jene, ſo ſind auch die Warnungsrufe 
wegen der Garderobe nicht nöthig!) um Jott Gambrino ſeinen Tribut 
zu zollen. Alles wirkt hier zuſammen, um die Seele in jenen traum⸗ 
haften glückſeligen Zuſtand zu bringen, in dem man der Vergangenheit 


denkend die Gegenwart vergißt und die Gläfer nicht zählt! Nur 


eines Spruches muß ich noch Erwähnung thun, den man hier unten 
findet und dieſer Spruch hat einen gar großen Mann der Weltge⸗ 
chichte zum Autor. Der Spruch heißt; 

„Wenn mancher Mann wüßte, wer mancher Mann wär' 

Gäb' mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ebr'!“, 

Der Autor aber iſt Friedrich der Große. Ueber den Urſprung. 
dieſes ſeines Poöms erzählt, man ſich Folgendes: „Friedrich II. foll 
einmal, als er in Breslau war, incognito im Schweidnitzer Keller 
unten geweſen ſein und ſich in das Geſpräch ſeiner Tiſchnachbarn ge⸗ 
miſcht haben. Bald kam die Rede auf die Politik und die Welthändel 
und da haben denn die Tiſchgenoſſen, die alle noch für Oeſterreich 
und Habsburg ſchwärmten, auf den „König Friedrich“ furchtbar 
raiſonnirt. Dieſem wurde in Kurzem die Situation unerquicklich und 
er entfernte ſich, nachdem er jenen Vers auf den Tiſch gekritzelt. Als 
die Raiſonneure dieſe Worte bemerkten, ſiel ihnen plötzlich die Aehn⸗ 
lichkeit ihres Tiſchnachbarn mit König Friedrich und damit ein Licht 
über ihre Unklugheit und ihr Pech auf. 
in Todesangſt geſchwebt haben, es iſt ihnen aber nichts paſſirt; was 
ja bei dem Herrſcher, der feinem Minifter befiehlt, ein Pamphlet auf 


— 


Von den Beſchlüſſen der 
geſtrigen beiden Sitzungen, der Tages- und der Abendſitzung, war kein 


Ihre Bedeutung aber iſt fol⸗ 


Sie Alle ſollen wochenlang i 
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bedeutenden Hafenplage wie Harwich kein 


mitemitgliedern der neubegründeten polniſchen 


tag“ gebt Anfangs nächſter Woche zum erſten Male 


Denen geſtern die Cleritalen der Commiſſon einge vergeblich auf. 


nahmen. Der Commandeur der in Metz zu formirenden Cavallerie⸗ 
Dioiſton war in der Budgetcommiſſion, von dem den Ausſchlag geben⸗ 
den linken Flügel der Nationalliberalen bewilligt worden. Die ge⸗ 
ichenen 50 Landwehr ⸗Stabsoſſiziere hatte der Kriegsminiſter von 
ameke ſchon definitiv aufgegeben, und es war nur ein Scheingefecht, 
was die Freiconſervatipen durch Lucius für den Berliner Landwehr: 
Brigadecommandeur eröffneten; ebenſo hatte die Militärberwaltung 
ſich darin gefunden, daß das ſächſiſche Miniſterium für die Ctatauf⸗ 
ſtellung abgeſtraft würde. Natürlich waren zwei Abgeordnete aus 
Sachſen bereit, die Angelegenheit des Dresdener Kaſernenbaues 
als ſächſiſche nattonale Frage zu behandeln, aber alle Mühe 
der guten ſächſiſchen Patrioten Ackermann und Krauſe war 
vergeblich. Das einzige, worin das Haus die Commiſſion corrigirte, 
ſtand auch längſt feſt. Der Kaiſer ſollte es ſehr unangenehm vermerkt 
haben, daß der Reichstag ihn hindern wollte, ſeine rheiniſchen Garde⸗ 
Regimenter per Eiſenbahn zum Manöver in die Marken fahren zu 
laſſen, — und ſolchen Gründen widerſteht die jetzige Mehrheit niemals. 
— Am Abend war auch alles Scheingefecht. Delbrück hatte ſich längſt 
darin gefunden für 1876 keine neuen Steuern bewilligt zu bekommen, 
er lobte die „Geſchicklichkeit!“ der Budget⸗Commiſſion, kündigte dafür 
pro 1877 ein entſetzlich hohes Deficit an. Aber bange machen gilt 
nicht! — Richter erwiederte fofort, daß damit wieder nichts werde; 
— und wird wohl wieder Recht behalten. Bisher wenigſtens hat der 
Reichstag nur ſeine Finanzprophezeiungen in Erfüllung gehen ſehen, 
während Herr v. Benda und Miquel, die großen Finanzmänner des 
rechten Flügels der Nationalliberalen, ſich bisher nur als falſche 
Propheten bewährten. Im Reichstage laſſen ſie ſich dieſe Woche nicht 
mehr blicken. — Die gläubigen Paſtoren in der Generalſynode waren 
bisher auch nicht bereit, ihnen als großen oder kleinen Propheten zu 
folgen. 
0 ueber den Schiffbruch des Dampfers „Deutſchland“] kann nach 
dem „Reichsanz.“ noch Folgendes aus dem Auswärtigen Amt zugegangenen 
Berichten mitgetheilt werden. 

Der Capitän Brickenſtein hatte aus Beſorgniß, zu nahe an die fo weit 
in die See reichenden gefährlichen Sandbänke der holländiſchen Küſte zu ge⸗ 
rathen, ſich, wie das alle größeren Schiffe thun, der engliſchen Küſte genäbert, 
um das bekannte Feuer „the Galloppers“ zu finden, und dann den ſichern 
Curs durch die Meerenge von Dover beſtimmen zu können. 

Durch Umſtände, die noch nicht aufgeklärt find, vielleicht Abweichung des 
Compaſſes, wie ſie auf großen eiſernen Schiffen oft vorkommt, oder irgend 
einen Rechnenfehler, war das Schiff weiter und mehr nördlich gelaufen, als 
der Capitän aunahm; er war zwiſchen dem Feuerſchiſſe und der Hüfte durch⸗ 


gefahren, ohne bei dem ſtarken Schneeſturm das Leuchtfeuer bemerken zu 
t 


nnen. f 
Alle Vorſichtsmaßregeln ſcheinen beobachtet worden zu ſein; es wurde 
das Senkblei geworfen, der Capitän und die Lopiſen an Bord waren die 
ganze Nacht auf der Brücke. Als der Capitän bemerkte, daß er ſich einer 
gefährlichen Brandung nähere, gab er den Befehl „Volldampf zurück“, da 
brach die Schraube, und das ſchöne Schiff wurde hilflos den Wellen preis⸗ 
gegeben und auf die Sandbank geworfen. 
Ohne dieſen Unglücksfall, der wohl nicht vorauszuſehen und zu verhindern 


war, würde das Schiff trotz des Fehlers im Curſe ſicher gerettet ſein. 


Das Benehmen des Capitäus und der Mannſchaft iſt nach der Ausſage 
aller Paſſagiere 1 geweſen und die deutſche Handelsmarine kann 
daher ruhig und mit Stolz dieſer Unterſuchung entgegenſehen. 

Dagegen bedarf die Thatſache, daß ein Schiff fait dreißig Stunden in 
der Nähe der Küſte und in Sicht von zwei Leuchtſchiffen (das Wetter wurde 
nämlich am Montag nach dem Schneeſturm ganz klar) liegen konnte, auch 
nach engliſchem Urtbeil noch der näheren Aufklärung. d 

Die engliſche Preſſe beklagt einſtimmig und lebbaft, daß in einem ſo 

} ettungsboot ſich befinde, während 
faſt jedes kleine Dorf an der engliſchen Käſte ein ſolches beſitze. 
Die Nothſignale, durch das Feuerſchiff wiederholt, wurden erſt am Mon⸗ 


tag Abend gegen 6 Uhr im Harwich bemerkt. Ein im Hafen liegender 


Schleppdampfer heizte ſofort, hielt es aber bei dem hohen Seegang für ge⸗ 


fährlich, vor Tagesanbruch in See zu gehen. Nach Ausſage des Capitäns 
und des Steuermanns würden fie es aber doch gewagt haben, falls ſie ein 
Rettungsboot hätten ins Schlepptau nehmen können. 

Dem Commandanten der Küſtenwache, der die Nothſignal⸗Rakete des 
Feuerſchiffes durch eine Rakete beantwortete, darauf aber, wie die Zeitungen 
behaupten, ſich weiter nicht um die Sache bekümmerte, werden bittere Vor⸗ 
würfe gemacht, und wird er, falls dieſe Vorwürfe begründet ſind, einer 
ſtrengen Strafe gewiß nicht entgehen. 


2 


ihn „niedriger zu hängen, damit es das Volk beſſer leſen kann“ nicht 
befremdet. — 

Noch beim Hinausgehen aus dem Keller hält uns ein Ueberbleibſel 
mittelalterlichen Scherzes auf. — Eine Uhr hängt da troſtlos an der 
Wand, das einzig Auffallende an ihr iſt, daß ſie nicht geht. Das iſt 
aber ein böſes Ding mit der Uhr! Sobald der Fremde, dem es 
elwa leid thut, daß fie fo vernachläſſigt iſt, oder der probiren will, 
woran es liegt, daß ſie ſtill ſteht, die Uhrgewichte in die Höhe ziehen 
will, ertönt ein Glöcklein und auf dieſen Ton ſtürzt ein Hausknecht 
herbei und hält die Hand zum „Bauernfang“ auf. — Der Fremde 


wird weiblich ausgelacht, kann aber mit dem guten Bewußtſein nach 


Haus gehen, daß dies das einzige „Kümmelblättchen“ iſt, wozu der 
Fremde im „Schweidnitzer Keller“ zu Breslau verleitet wird. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Berlin. Im k. Schauſpielhauſe gelangte das einaltige Luſtſpiel des 
Kiemen Elimar v. Oldenburg „Comteſſe Dornröschen“ mit Fr. 
iemann⸗Rabe zur erſten Aufführung und fand ungetbeilten Beifall. 
Die nächſte Novität der k. Oper iſt das „goldene Kreuz“ von dem be⸗ 
kannten Wiener Componiſt Ignatz Brüll. 8 
Der Director des Reſidenztheaters, Herr A. Roſenthal, welcher ſich 
dieſer Tage vom Publikum verabſchiedet hat, wird demnächſt das hieſige 
Stadttheater übernehmen. Gegen ein Abſtandsgeld von 1000 Thalern 
at Dr. Hugo Müller feinem Collegen feine Rechte überlaſſen. Wie man 
ört, iſt Herr Hugo Müller ohne beſonderen Schmerz von der Direction zus 
züdgetreten. In den letzten Tagen iſt demſelben der ehrenvolle Antrag ge: 
worden, an die Spitze des polniſchen National⸗Theaters zu Poſen 
zu treten. Dr. Hugo Müller, welcher noch an die Verwaltung feines Dres- 
dener Theaters gebunden ſſt, vermochte bis jetzt den ihm befreundeten Co⸗ 
ö ationalbühne eine definitive 
Entſcheidung nicht zu geben. EM 
Bremen. Hier tagte am 4. und 5. December der zweite deutſche 
Malertag. Im Ganzen waren 42 größere Städte, meiſt norddeutſche, auf 
demſelben vertreten. Nach längerer Debatte wurde der Beſchluß gefaßt, für 
ganz Deutſchland einen deutſchen Malerbund zu gründen. Als Vorort für 


die nächſtjährige Verſammlung wurde Köln gewählt. Leider find bei dieſer 


Be. Vereinigung viele brennende Fragen nicht zur Erledigung ges 
ommen. 

Fr. Willibald Wulff's neues vieractiges Luſtſpiel „Zum Reichs⸗ 

im Bremer Stadt- 
theater in Scene. Das Luſtſpiel, welches auch auf unſerem Thalia⸗Theater 
in Vorbereitung iſt, wird im Laufe dieſer Saiſon noch in Breslau, Frank⸗ 
furt g. M., Mainz und Nürnberg zur Auffahrung gelangen. 

Schwerin. Die erfte der beiden Hohenſtaufen⸗Tragödien bon Grabbe, 
„Kaiſer Friedrich Barbaroſſa“, in der Bearbeitung des Intendanten 
der Fa Hofbühne in Schwerin, Alfred von Wolzogen, ging 

8. d. Mis. dajelbit. bei ziemlich beſetztem Haufe von Statten und fand 
Wbeilnahme und lebhaften Beifall von Seiten des anweſenden Publikums. 
Auf * wurde nach dem zweiten Act gerufen, folgte aber dem 

ufe nicht. 

Meiningen. Nach dem letzten rubmbollen Gaſtſpiel des herzoglichen 
Hoftheaters in Wien und Budapeſt, bat der Herzog nachſtebende Mitglieder 
mit ln Geſchenken bedacht: Herr Haſſel und Herr Rinald er: 
bielten goldene Manſchettenknͤpfe mit Smaragden, Türkiſen und Brillanten 
beſetzt, Herr Raupp eine Buſennadel mit Brillanten und Lapis ⸗Lazuli, Frau 
Berg ein Armband mit Brillanten und Fräulein Pauli ein großes mit 
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Sandbank, auf der die „Deutſchland“ ſtrandete, iſt 17 engliſche Ser 
von Harwich entfernt, und fo gelangte das Schiff erſt gegen 10 Uhr 
an und Stelle und mußte bei dem hoden Se e und obne Rettungs⸗ 
boot noch über eine Stunde warten, ehe es an das Wrack gelangen konnte. 
Die Paſſagiere hatten eine fürchterliche Nacht, fie hingen Alle in der Takelage; 
diejenigen, die untergingen, konnten ſich nicht halten und ſind ermattet und 
erſtarrt auf Deck und in's Waſſer gefallen. Bei der Kälte en die 
Schwimmgürtel, mit denen ſämmtliche Verunglückte verſehen waren, keinen 


utzen. 

Der Capitän flüchtete ſich erſt in den Maſt, nachdem er von der Com⸗ 
mandobrücke heruntergeſpült war; fein Benehmen ift ganz muſterhaft ger 
weſen, ſo ſagen einſtimmig alle Paſſagiere; ebeuſo hat die Mannſchaft bis 
zum letzten Augenblick ihre Pflicht auf das Treuſte erfüllt. 

Nachdem die Geretteten an's Land gebracht worden, iſt für fie vorzüg⸗ 
lich geſorgt; ſie ſind durch die Einwohner auf das Beſte verpflegt, es ſind 
Sammlungen für fie veranſtaltet und iſt Alles geſchehen, was irgend Men⸗ 
ſchenliebe für ſie thun konnte. A 

Wenn nach dem Schiffbruch des „Schiller“ in den Seeſtädten und nament⸗ 
lich unter den Rbedern Stimmen gegen die Unterſuchung folder Unfälle 
durch fremde, namentlich engliſche Behörden laut geworden ſind, ſo ſtellen 
auch nach dem Urtheil von Deutſchen in England ſolche Klagen ſich als un⸗ 
begründet dar; die Unterſuchung ſolcher Unglücksfälle an Ort und Stelle, 
anz unabhängig von der Nationalität des Schiffes, ſei im Intereſſe der 
icherbeit der Schiffe und der Paſſagiere auf Handelsſchiffen von dem aller⸗ 
größten Nutzen. Es handelte ſich bei einer ſolchen Unterſuchung weder um 
ein Strafverfahren, noch um Civilanſprüche, es handelte ſich lediglich um die 
Feſtſtellung des Thatbeitandes, namentlich darum, wie das Unglück entſtand 
und was nachher zur Rettung der Unglücklichen geſchah. 

Die Mannſchaft des Schiffes und die Bewohner der Küſte ſeien 
beide dabei betheiligt, und deshalb ſei es richtig, daß die Behörden an der 
nächſten Küſte eine ſolche Unterſuchung führen. Eine Unterſuchung an dem 
Heimatbsorte des Schiffes ſei ja dadurch durchaus nicht ausgeſchloſſen. Daß 
eine ſolche Unterſuchung in England vollſtändig unparteiiſch geführt werde, 
dafür bürgt der ehrenwerthe Charakter der Nation und die allerunbeſchränk⸗ 
teſte Oeffentlichkeit bei den Verbandlungen. 5 3 5 
Die Rettung des Hochbootsmannes Bock iſt für ſich eine tragiſche Epiſode. 
Indem er das Rettungsboot mit zwei Mann klar machte, wird er mit dem⸗ 
ſelben fortgetrieben und, nachdem feine Kameraden erſtarrt geſtorben, bei 
den Befeſtigungen von Sheerneß angetrieben und durch den Bolten auf die 
Wache geführt. Dort wurde er vortrefflich im Militär⸗Lazareth verpflegt 
und reichlich beſchenkt: fein Schickſal bat fo große Theilnahme gefunden, daß 
ihm ein Photograph ſofort 10 Pfd. Sterl. bot, um feine Photographie auf: 
nehmen zu dütfen. 5 
Das Board of Trade behält ihn auf feine Koſten als Zeugen dort. Die 
Unterſuchung wird wohl erſt nach Weihnachten ftattfinden können. 

Bremen, 17. December. [Die Kataſtrophe in Bremerbaben.] 
Die „W..“ ſchreibt: Thomas iſt geſtern Nachmittag 4½ Uhr im Hoſpital 
zu Bremerhaven den Wunden, die er ſich ſelbſt beigebracht, erlegen. Schon 
Morgens trat ein Zuſtand ein, der eine Vernehmung unmöglich machte und 
fein baldiges Ende vorausſehen ließ. Morgen wird er begraben werden. 
Der Uiheber eines faſt beiſpielloſen Verbrechens iſt alſo nicht mehr 
und über manche noch dunkle Stellen in sc: Geſchichte dieſer ſchwarzen 
That wird wabrſcheinlich nie volles Licht ſich verbreiten. Die, welche dem 
Verbrecher im Leben am nächſten ſtand, ſeine Frau, weiß über die frübere 
Vergangenheit, die Familie, die Beziehungen ihres Mannes nichts; um 
ſeinen teufliſchen Plan bat fie fiber nicht gewußt. Auf eine Telegramm, 
daß ihr Mann in Bremerhaven krank liege, iſt ſie, nichts ahnend, von der 
Villa in Strehlen bei Dresden nach Bremerhaven gekommen, gerade in 
dem Augenblicke, als die Trauer einer ganzen Stadt dreiundvierzig Opfer 
der Bosheit ihres Mannes zu Grabe geleitete. Ihre Ausſagen, wie ihre 
Briefe verrathen ein glückliches Familienleben. Die Frau, welche ihren 
Mädchennamen aus begreiflicher Mückſicht für ihre Anverwandte nicht ge: 
nannt hat, bat den Mann vor elf Jahren geheirath tet, aber von feiner Fa⸗ 
milie, ſeinen Beziehungen und Verhältniſſen nie Etwas erfahren, 
ſelbſt feinen Namen kennt fie nicht mit Gewißheit. Thomas iſt der 
wabre Name nicht, indeß, wie ſchon erwähnt, auch in Betteff des 
Namens Thomjon erheben ſich Zweifel. Der Verſtorbene bat die Angabe, 
daß er ſo heiße, ſpäter wieder zurückgenommen. Er will in Newyork geboren 
fein, feine Eltern ſollen in den dreißiger Jahren von Deuſſchland dorthin 
ausgewandert ſein und jpäter in Virginie gelebt haben. Die Frau hat an 
dem Manne, an dem ſie einſam ſtehend eine Stütze fand, mit Liebe und 
Vertrauen binaufgeblickt, in ſeine Angelegenheiten nicht hineingeſehen und 
ſich ihm unterworfen. Sie hält ihn für einen guten Menſchen, der freilich 
ſich in Extremen bewegte und von großer Güte zu äußerſter Heftigkeit über: 
gebt. Er hat eine zärtliche Liebe zu ſeinen Kindern. Und vieſer ſelbe 
Menſch ſinnt ſeit Jahren auf eine teufliſche That, mit kälteſter Ueberlegung 
trifft er feine Vorbereitung, um ein Bupenſtück auszu übren, das feines 
Gleichen nicht bat. Er Wit viel von feiner Frau getrennt geweſen, hat neuer: 
dings allein mehrere Reiſen nach Amerika gemacht, ſich dort den Zündſtoff 
verſchafft, über deſſen Charakter er ſich bebarrlich geweigert, beſtimmte Aus: 


Brillanten und anderen Edelſteinen beſetztes Medaillon an ſchwer goldener 
Halskette. — Die Theater⸗Saiſon bat am 5. December hier wieder bogonnen. 
München. Die Hoftheater⸗Intendanz hat Fr. Spielhagen's neues 
Luſtſpiel: „Der luſtige Rath“ zur Aufführung angenommen. 
Wien. Die Säculärfeier des Burgtheaters wird am 17. Februar 
1876 ſtattfinden. Für die Beſtimmung dieſes Tages ſprach folgende ent» 
ſcheidende Tbatſache: Bis zum Jahre 1776 batten verſchiedene Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaften unter Pächtern in den beiden Hoftheatern geſpielt. Das Syſtem 
erwies ſich als unhaltbar. Die italieniſchen Sanger und die Mitglieder des 
Ballets wurden entlaſſen, nur die deutſchen Schaufpieler wurden beibehalten 
und denſelben das Burgtheater eingeräumt. Am 17. Februar 1776 war es 
nun, daß die deutſchen Schauspieler zu dem oberſten Hoftheater Director 
Oberhofmeiſter Fürſt Khevenhüller berufen wurden, der denſelben nach der 
feierlichen Vorſtellung die officielle Mittheilung machte, daß der Kaiſer das 
Burgtheater zum Nationaltheater zu erheben geruht habe. In dieſem Theater 
1 5 die Schauſpieler künftig unter der eigenen Adminiſtration des Hofes 
pielen. 

„Das vieraklige Schauſpiel: „Tante Thereſe“ von Paul Lindau iſt 
bei feiner erſten Aufführung im Hofburgthater am 16. d. M. mit Beifall 
aufgenommen und der anweſende Autor nach dem zweiten, dritten und vier⸗ 
ten Akt gerufen worden. Am 21. d. Mts. hält Dr. Paul Lindau in der 
„Concordia“ einen Vortrag: Georg Sand und Alfred de Muſſet in Venedig.“ 

Der Oberſthofmeiſter, Fürſt Hohenlohe, bat am 15. d. M. der Kammer⸗ 
ſängerin Frau Louiſe Duſtmann das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone 
übergeben, welches der Kaiſer der Ende dieſes Jahres von der Hofoper und 
dem Theater überbaupt ſcheidenden Künſtlerin in Würdigung ihres ausge⸗ 
zeichneten vieljährigen Wirkens verlieh. . 

Außerdem hat der Kaiſer der Sängerin eine außerordentliche Jahres⸗ 
Penſion von 500 Fl. öſterr. Wahr. bewilligt. Durch dieſe kaiſerliche Gnade 
wird ſich das Ruhegehalt der Künſtlerin, welches nur 1500 Fl. betragen 
hätte, auf 2000 Fl. beziffern. 

Prag. Die Aufführung von Sardou's „Patrie“ wurde wegen 
kirckenfeindlicher Tendenz auf ſämmtlichen böhmiſchen Bühnen verboten. 

Peſt. Aus der ungariſchen Comitatsſtadt Kecskemet wird berichtet: 
„Das biefige Theater war am vorigen Sonnabend re man gab 
ein Luſtſpiel und in der Hauptrolle trat Fräulein Marie Toth, die Tochter 
des beliebten Schauspielers Joſeph Toth, auf. Die Künſtlerin ſpielte mit 
dem ganzen Aufwande ihres heiteren Naturells und riß das Publikum zu 
wiederholtem Beifall hin. Auch nach dem Fallen des Vorhanges rief man 
fie ſlürmiſch hervor. Doch vergebens. Fräulein Toth war nach dem letzten 
Acte hinter die Couliſſen getreten, ein Schrei entfährt ihrer Kehle, fie wird 
leichenblaß, greift mit der Rechten an die Bruſt, wankt und fällt, und ebe 
noch Jemand zur Hilfe berbeizueilen vermochte, hatte fie zu leben aufgehört. 
Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.“ 

Brüſſel. Die k. belgiſche Akademie der ſchönen Künſte ſchreibt 
für 1876 einen Preis von 1000 Fres. auf die Compoſition einer Meſſe 
mit großem Orcheſter aus. Auch Componiſten fremder Nation werden 
zugelaſſen. Im September des nächſten Jahres erfolgte die Preiszuerkennung. 

Paris. Lecocg's neue Operette „La petite maride“ wird in dieſen 
Tagen im Pariſer Renaiſſance⸗Theater zur erſten Aufführung gelangen. 

Carlotta Patti, die augenblicklich in Paris ſich aufhält, erhielt von 
einem Impreſario den Antrag, auf drei Monate nach Calcutta zu kommen 
und daſelbſt in Concerten 5 ſingen. Als Honorar wurde ihr die enorme 
Summe von 70,000 Pfd. St. 4 „000 fl. öſt. W. Silber) geboten; doch fell 
die Künſtlerin ſchwanken, ob ſie den Antrag annehmen ſolle. Wenigſtens 
berichtet ſo der „Gaulois.“ 2 

Eine neue Art von Theaterkritik iſt in Paris von Lapommeraye, dem 
Kritiker der „France“ eingeiübre Herr Lapommeraye hält an jedem 
Montage in dem Conferenzſaal auf dem Boulevard der Kapuziner vor einem 
auserwählten Publikum Vorträge über kurz vorher aufgeführte Stücke. Dieſe 


kunft zu geben, den er als Buspulver declarirt und ſich hat nachſchicken 


+ [Illuſtrirtes Muſik⸗ und Theater Journal.] Die Hof⸗Muſikalien⸗ 
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laſſen. Sein Uhrwerk hat möglicherweiſe mit ibm die Reife über den Ocean 


gemacht. Por feiner. Abreiſe nach Bremen hat er feiner Frau erzäblt, er 
gebe nach Berlin. Mr. und Mrs. Tbomas baben ſowohl in Dresden wie 
in Leipzig Umgang in den beiten Kreiſen gehabt. Die Frau wollte heute 
früh nach Dresden zurückkebren. 5 

Köln, 17. Dec. 
hört, zunächſt auf ein graͤfliches Schloß nach Holland begeben, dürfte 
aber in nächſter Friſt nach Belgien überſiedeln. 
Bonn, 17. December. [Strafprozeß] Bei einem kürzlich 
gegen die „Deutſche Reichszeitung“ verhandelten Preßprozeß (wegen 
Abdrucks eines Leitartikels der „Frankf. Ztg.“ Über den Reptilienfonds) 
wurde Seitens der Vertheidigung die Vernehmung des Geheimraths 
Aegi di beantragt und vom Gerichtshofe acceptirt. Wie die „Germ.“ 
als ſicher vernimmt, hat der Juſtizminiſter die vom Fürſten Bismarck 
beantragte Vornahme dieſer Vernehmung in Berlin als nach dem 
rheiniſchen Gerichtsverfahren nicht ſtatthaft zurückgewieſen, und da nach⸗ 
träglich auch die Zeugenausſage des Fürſten Bismarck, ſowie des 
Miniſters des Innern für nothwendig erachtet worden iſt, ſo 
werden die genannten drei Herren vor den Schranken des Gerichts 
in Bonn zu erſcheinen haben. 

Dresden, 17. December. [Affaire Thomas.] Die wegen der Groß⸗ 
artigkeit des Verbrechens die allgemeine Aufmerkſamkeit noch immer feſſelnde 
Bremerhavener Exploſion bat, wie ſchon berichtet, auch die Thätigkeit unferer 
en in erhöhten Anſpruch genommen. Seit vorigem Montag, zu welcher 
Zeit die erſte telegraphiſche Nequifition von Seiten des Bremerhavener Amts 
hierher erging, hat die hieſige k. Polizeidirection in regem telegraphiſchen 
Verkehr mit dem betreffenden Unterſuchungsgericht in Bremerhaven ſowohl, 
als in eifriger Correſpondenz und Communication mit andern hierländiſchen 
Behörden geſtanden. Durch dieſe Thätigkeit, namentlich aber auch hier am 
latze, iſt es nun aber auch gelungen, etwas mehr Licht in die dunkle Sache 
zu bringen und wichtige Thatſachen über die von Thomas getroffenen Vor⸗ 
bereitungen zu feinem Verbrechen zu ermilteln. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß Thomas — fo lautet ſein Name auf feinem im Jahre 1870 von dem 
amerikaniſchen Geſandten Bancroft in Berlin ausgeſtellten Paß — Ende 
uguſt d. J. bei einem hieſigen Schloſſer zuerſt einen eiſernen Kaſten, von 
der Größe einer gewöhnlichen Schatulle, mit einem genau ſchließenden, in 
der Mitte mit einem fingerſtarken Loch verſehenen Deckel, dann ca. 8 Tage 
ſpäter einen aus vier viereckigen, fünf Zoll im Gevierte großen, zuſammen⸗ 
zuſetzenden und genau auf einander paſſenden und mittelſt beſonderer doppel ⸗ 
ter Verſchlüſſe zu befeſtigenden Zinkblechtkapſeln, deren unterſte einen Boden 
batte, deren oberſte ebenfalls verſchloſſene, ſpitzzulaufende, aber mit einem 
ſtarken eiſernen Ring zum Aufhängen verſehen war, beſtehenden Apparat 
und endlich ungefähr Mitte September einen zweiten gleichen, nur etwas 
größeren eiſernen Kaſten, beide Kaſten in genau darüber paſſenden Holz⸗ 
kiſten, beſtellt und prompt bezahlt, den größeren Kaſten und den Apparat 
wohl verpacken laſſen und ſelbſt Ende September bei dem Schloſſer abgeholt, 
den kleineren Kaſten aber, als wahrſcheinlich zu dem beſtimmten Zwecke 
nicht recht tauglich, bei demſelben zurückgelaſſen hat, woſelbſt er von der 
Polizet mit, Beſchlag belegt worden iſt. 

Würzburg, 17. Dec. [Exceſſe.] In Würzburg kam es bei 
der Kirchenverwaltungswahl zu Thätlichkeiten zwiſchen den Ultramon⸗ 
tanen und Liberalen. Deshalb mußte die Polizet einſchreiten. 
München, 17. Dee. [Verurtheilung wegen Beleidigung 
des Deutſchen Kaiſers.] Der bekannte Ernſt Frhr. v. Linden 
iſt heute vor unſerem Schwurgerichte der Beleidigung des Deutſchen 
Kaiſers durch einen Artikel in der „N. Fr. Volksztg.“ in contuma- 
ciam für ſchuldig erklärt und in eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten 
Gusſchließlich der ihm vom Obergericht in Hannover zuerkannten 3 
Monate) verurtheilt worden. 


Deſterreich. 
„ Wien, 17. December. [Der Reform⸗Ferman des 
Sultans und die Mächte.] Es waltet kaum ein Zweifel darüber 
ob, daß der Conſularbericht, den die „Times“ über den Aufſtand in 
der Herzegowina veröffentlicht hat, derjenige des öſterreichiſchen Con⸗ 
ſuls iſt. Wenn [dom aus dieſem Factum deutlich genug hervorgeht, 
daß es zu einem gemeinſamen Referate der ſechs Conſuln nicht ge⸗ 
kommen iſt, fo enthält die Publicirung post festum zugleich die 
ſehr verſtändliche und ſehr gereizte Antwort auf den ſogenannten 
Reform⸗Ferman. Nach Allem, was ich höre, trifft die „Preſſe“ in 
dieſer Angelegenheit durchaus das Richtige, wenn ſie kernig und kurz 
ſagt: „Selbſt wenn die Großmächte in der Sophien⸗Moſchee die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Vorträge, von Herrn Lapommeraye „feuilleton parl&* genannt, dauern jedes 
Mal eine Stunde. t 

London. Im Londoner Cryſtallpalaſt gelangt nächſten Sonntag die 
„Antigone“ des Sophokles (mit der Mendelsſohn ſchen Muft) zur 
Aufführung. Sollte ſich das bauptſtädtiſche Publikum für ſolche Genüſſe 
empfänglich zeigen, ſo werden auch andere Dramen, zunächſt „Oedipus 
auf Kolonos“ verſucht werden. 


handlung Adolf Böjendorfer in Wien giebt unter der Redaction des 
als Componiſt und Schriftſteller bewährten Otto Reinsdorf ſeit Anfang 
October c. ein Journal heraus, welches die volle Beachtung aller Kunſt⸗ 
intereſſenten verdient. Es bat die Fluth von Theater: und Muſikblattern 
nicht dermehrt, ſondern geradezu einem Bedürfniß abgeholfen, inſofern es 
bisher an einem Organe fehlte, welches fern von dem widerlichen Reclame⸗ 
ſchwindel käuflicher Theaterzeitungen und abhold dem nicht minder aufs 
dringlichen Coterienweſen der meiſten Muſikblätter deide Kunſtgebiete im 
vollſten Umfange vereinigt. Es bringt allwöchentlich auf ca. 15 Seiten 
groß Quart zunächſt unter der Rubrik „Von der Woche“ einen Leitartikel 
über die Tagesfragen, größere Aufſätze innen en Inhalts, kritiſche 
nalyſen, Berichte aus den bedeutendſten Städten Europas mit Berück⸗ 
ichtigung aller namhaften Novitäten auf dramatiſchem, wie muſikaliſchem 
Gebiete, Gedichte zur Compoſition, demnächſt im Feuilleton Kunſtnovellen 
und Cauſerien, unter der Rubrit „Tagesgeſchichte“ Perſonalien, Gaftipiele, 
erſte Aufführungen, Repertoires, endlich zwei Illuſtrationen mit Beſprechung 
und außerdem noch eine Inſeratendeilage. Aus ſeinem allgemein verſtänd⸗ 
lichen Inhalt ſpricht Gründlichkeit, Parteiloſigkeit und maßvolle Haltung. 
ür ſeinen Werth bürgt eine Mitarbeiterſchaft, welche Namen wie Bauern⸗ 
eld, Geibel, Ed. v. Hartmann, Köberle, Laube, Mautner, 
ranz Wallner, Hugo Ehrlich, Th. Helm, Louis 
Würſt, Ambros aufzuweiſen hat. In Anbetracht der Güte 
und Reichbaltigkeit des Stoffes iſt der vierteljährliche Abonnementspreis von 
3 Mar f. ein ungemein billiger. Jahres⸗Abonnenten erhalten als 
Prämie 24 Muſikheſte aus dem Verlage des Blattes nach eigener Wahl. 
Das el iſt durch alle Poſtanſtalten, Buch⸗ und Muſikalienhandlungen 
zu beziehen. 


1Bilder⸗Atlas. 


tto Roquette, 
Köhler, 


. Seitdem durch die verpollkommnete Technik des Stahl⸗ 
ſtichs, der Lithographie, des lithographiſchen Farbendrucks und vor allem des 
Holzſchnitts die Mittel gegeben find, Zeichnungen jeder Art raſch und in fait 
unbegrenzter Zahl zu vervielfältigen, gelangte das Illuſtrationsweſen zu immer 
ſteigender reg Es erſtreckt ſich in nenerer Zeit auch auf die Conſer⸗ 
valions⸗Lexika, wobei freilich die Schwierigkeit groß iſt, 2 auf Auswahl 
und Anordnung der Illuſtrationen einen durchgängigen einheitlichen Plan zu 
entwerfen und feſtzuhalten. Die Brockhaus 'ſche Verlagshandlung in Leipzig, 
deren aliberühmtes „Conſervations⸗Lexikon“ gegenwärtig zwölfter vollſtändig 
umgearbeiteter Auflage eriheint, bat dieſe ſchwierige Aufgabe glücklich gelöft, 
indem fie mit ihrem „Bilder: Atlas“, einer ſyſtematiſchen Illustration 
der Wiſſenſchaften, Künfte und Gewerbe, eine wirklich in planmäßige, brauch⸗ 
bare und gehaltvolle Ergänzung zu jedem Converſationslexikon beritellte- 
Der Atlas ſelbſt, acht Bände mit 500 Foliotafeln umfaſſend, wurde voriges 
Jahr in ſeiner zweiten Auflage vollendet, und kürzlich kam auch der er⸗ 
läuternde Text zum Abſchluß, ſo daß nunmehr das Geſammtwerk vollſtandig 
vorliegt. Atlas und Text ſtehen in engſter Verbindung mit einander, doch 
iſt jeder der beiden Beſtandtheile auch für ſich allein denutzdar. Ebenſo ges 
ftaltet ſich der ganze „Bilder⸗Atlas“, obſchon er dem Zwack bildlicher Ver; 
1 des im Converſations⸗Lexikon vorgeführien Stoffs in muſter⸗ 
gültiger Weiſe entspricht, gleichzeitig zu einem wohlorganiſirten Werke von 
ſelbſiſtändigem Charakter und mannichfacher anderweiter Verwendbarkeit. 


Mit vier Beilagen. 


[Erzbiſchof Melchers] hat ſich, wie man 


(Fortſetzung.) 
Declaration der Menſchenrechte von 1789 verleſen ſollten, ſo legt 
deshalb noch nicht ein Bosniake oder Herzegorze die Flinte fort!“ 
Es iſt ja nicht das Ausmaß der Reformen, ſondern die Garan⸗ 
tie und Controle ihrer Durchführung, was in erſter Linie 
in Frage ſteht: und der jüngſte Ferman findet hier in Wien 
die denkbar feindſeligſte Ablehnung, weil er, wohl ganz mit 
Recht, lediglich als ein Manöver betrachtet wird, um durch unge⸗ 
meſſene und ungezählte Coneceſſionen auf dem Papiere eben 
die Hauptfrage zu umgeben, und ganz wie nach dem Hat⸗Humayum 
vor 20 Jahren, die alte Wirthſchaft ungeſtört fortzuſezen. — Der 
Ferman iſt kein Entgegenkommen, ſondern ein Verſuch, die Inter⸗ 
vention der Mächte zu paralyſiren. Am Meiſten iſt dabei natürlich 
Andraſſy gereizt, weil er perſönlich überliſtet und compromittirt wer: 
den ſollte, indem man fein Elaborat von vornherein kalt ſtellte, fo 
daß er jedenfalls eine komiſche Rolle ſpielte. Ob es Elliot in Konſtan⸗ 
tinopel und namentlich, ob er es allein geweſen iſt, der den Groß 
vezier, den Mahnungen der Kaiſermächte entgegen, gehetzt hat, dies 
binterliftige Prävenire zu ſpielen, iſt nicht feſtzuſtellen. Hier meint 
man, daß auch Ignatieff hinter den Couliſſen Alles thut, was in 
ſeinen Kräften ſteht, um den Conflict zum Bruche und zur Abſendung 
eines Ultimatiums an die Türkei zu treiben. Die Antwort darauf 
iſt nun die ſpäte Veröffentlichung des öſterreichiſchen Conſular⸗Berichtes, 
worin es wortlich heißt: „Die letzten Siege der Inſurgenten haben 
das Selbſtgefühl fo weit gehoben und die Brüderlichkeit fo feſt ge: 
knüpft, als nothwendig ſein wird, um die tärkiſche Regierung 
zu der Einſicht zu bringen, daß ſte allein die Infurrec: 
tion niemals bemeiſtern wird.“ Dazu nehmen Sie die andere 
Stelle: „Die ſlaviſchen Muhamedaner können den Gedanken nicht 
faſſen, daß es mit ihrer Herrſchaft zu Ende geht; um die in Ausſicht 
geſtellten Reformen durchzuführen, müßte jedenfalls eine kräf⸗ 
tige bewaffnete Macht da ſein, um den verletzten Stolz und 
Eigendünkel dieſer Race niederzuhalten.“ Alſo, die bewaffnete 
Einmiſchung des Auslandes iſt nothwendig, ſowohl zur Pacificirung 
der aufſtändiſchen Provinzen, wie um die bosnischen Begs unſchädlich 


zu machen. Das iſt der langen Rede kurzer Sinn! 
Frankreich. 
* Paris, 16. December. [Kriegeriſche Gerüchte.] In 


einigen ſchweizer Zeitungen, ſchreibt man der „K. Z.,“ haben feit Kur: 
zem allerlei ſeltſame Correſpondenzen aus Süddeutſchland geſpukt; der 
Berichterſtatter rechnet den Schweizern vor, wie viel Munition in 
den Feſtungen und wie viel Mann in den Caſernen ſind; er möchte 
ihnen offenbar den Glauben beibringen, daß in Süddeutſchland eine 
Art von heimlicher Mobilmachung ſtattfinde. Es konnte nicht fehlen, 
daß dieſe Geſchichten auch hierher gelangten; ſie finden aber keinen 
Glauben. Der „Moniteur“ beſchäftigt ſich mit ihnen, blos um ihnen 
jede Wahrſcheinlichkeit abzuſprechen. Eine andere Ente, die beſonders 
in legitimiſtiſchen Pariſer Kreiſen umläuft, ift ein Gerücht von einer 
engeren Alltanz zwiſchen England, Deutſchland und Oeſterreich. Die⸗ 
ſelbe ſoll natürlich gegen die Intereſſen Rußlands gerichtet ſein und 
— hinc illae lacrimae — ein entgegenſtebendes Bündniß Ruß⸗ 
lands mit Frankreich im Gefolge haben. Wir erwähnen das Gerücht 
blos als eine der Blaſen, welche die Lage in unruhigen Köpfen auf⸗ 
treibt; einer ernſthaften Widerlegung ift es nicht werth. 

[Zur Senatorenwahll ſchreibt man dem „Elſäſſer Journal“: 

„Nach der Beftiedigung, die Jedermann über die Vorgänge in der Na⸗ 
tionalverſammlung empfand, fragte man ſich, wie das glückliche Ergebniß, 
über welches Frankreich ſich freut, eintreten konnte. Dieſe Frage iſt leicht 
zu beantworten: Einerſeits haben die Legitimiſten der äußerſten Rechte bei 
denen die Weisheit mit dem Haſſe gegen den Orleanismus beginnt, zu 
Gunſten der republikaniſchen Candidaten geſtimmt und andererſeits thaten 
die Bonapartiften aus Nüplichleitögründen das Namliche. 

Warum die Bonapartiſten ſo handelten, iſt nicht mit dem erſten Blicke 
einzuſehen. Wenn fie in der That die Lifte der Linken durchſeben, fo finden 
fie keinen einzigen offenen Bonapartiſten auf derſelben, was einzig daher 
kommt, daß Rouher für keinen ſeiner Freunde eine Senatsſtelle von der 
Linken verlangte. Darin bewies Herr Rouher großen Scharfſinn. Nie 
hätte es die äußerſte Rechte, nie gewiſſe Mitglieder der „Union ꝛepublicaine“ 
über ſich gebracht, für einen Anhänger des Kaiſerthums zu ſtimmen. Was 
war alſo zu thun? In Folgendem zeigte ſich nun Herr Rouher als wirklich 
Tfimderiſcher geiltreiher Kopf: Unter den Republikanern giebt es mehrere 
Deputirte, deren perſönlicher Einfluß in ſonſt als bona partiſtiſch gel⸗ 
tenden Departementen ſehr bedeutend iſt. Herr Rouher und ſeine 
eg ſchmeicheln ſich nun, wenn dieſe Herren nicht mehr am Wahlkampfe 

beil nehmen, was ſchon durch ihre Erhebung zur Senatorwürde eintritt, 
die Wahlſtatt ganz den Bonapartiſten bleibt. Darum hat Herr 
Rouber als Bedingung für ſich und feine Freunde verlangt, die Herren 
Meſtereau, Barthelemy Saint Hilaire, Fourcaud, Picard und andere müßten 
Senatoren werden. Dieſe Bedingung ſchien den Herren Simon und Gam⸗ 
betta nicht zu bart zu fein und fie beeilten ſich, fie anzunehmen. Ob nun 
die Bonapartiſten richtig gerechnet haben, iſt eine andere Frage. 5 
„Man darf indefien nicht glauben, daß alles Zaudern und Markten auf: 
ebört habe. Jeden Augenblick giebt es neue Anſtände und das iſt die 
Schuld am langſamen Fortgang der Wahl. Jeden Morgen verlangen Legi, 
timiften oder Bonaparliſten don den Republikanern die Streichung irgend 
eine Namens: Der hat verſönliche Feinde, 
oder jenem Deputirten mißjält und ſofort. 

In religiöſer Beziehung tt Hm. von Preſſenſé 's Fall zu er 
wähnen: Der ehrenwerthe proteftantiiche Geistliche war anfänglich auf das 
Verzeichniß der lebenslänglichen Senatoren gebracht worden. Da erboben 
ſich Reclamationen von der Rechten: Hr, von La Rochette wollte wohl ein⸗ 
willigen, für Herrn Lutte zu ſtimmen, aber für einen Ketzer, einen Huge⸗ 
notten, niemals! Wie Sie ſehen, bleiben die Legitimiſten der Tradition 
Ludwigs des XIV. treu: Als man ihm eines Tages von irgend einer Per: 
ſonlichkrit ſprach, fragte er: „Iſt der Mann, den Sie empfehlen, nicht 
ein Ketzer?“ „Nein, Sire, er it Gottesleugner!“ war die Autwort, „Ob, 
dann mag er die Stelle haben,” erwiderte die Majeſtat. Herr von La Roden 
verlangte alſo, daß Herrn von Preſſenſe's Namen geſtrichen werde. Dieſer, 
um nicht Schuld an einem Mißerfolg zu ſein, und um den Triumph der 
Liſte der Linken nicht zu gefährden, opferte ſich edelmüthig auf. Nur halte 
man nach der Ernennung der Herren bon La Rochette, Dumont und einigen 
andern „Cheveaux⸗légers“ gedacht. Herrn von Brefienfe's Namen dürfe 
wieder erſcheinen, hatte aber nicht an den Zorn des Herrn Chauxand, Frei 
berrn von heiligen Stuhles Gnaden, gedacht: „Unſere Freunde ſtimmen um 
keinen Preis für den Paſtor von Preſſenſé!“ rief er aus. Von 
Neuem mußte nachgegeben werden. Herr von Preſſenſé, der feit acht Tagen 
auf den Senatorentiften erſcheint und verſchwindet, iſt definitiv ins Dunkel 
zurückgetreten. Die Geſchichte feiner verunglückten Candidatur ift ein merk 
würdiges Kapitel zeitgenöſſiſcher Sittengeſchichte.“ . i 

In dem großen Hörſaal der katholiſchen Univerſität!] in der 
Vorſtadt Baugirard begann geſtern die Facultät für Literatur ohne 
äußere Feier ihre Wirkſamkeit mit einer Vorleſung des Abbe Demimuid, 
welcher ein Collegium über Fenelon und feine Zeit angekündigt hatte. Etwa 
120 Perſonen wobnten der Vorleſung bei. D 
einen liberalen Anſtrich zu geben, indem er fi als einen Schüler Villemain's 
und Victor Couſin's bezeichnete. Villemain war bekanntlich einer der größten 
Jeſuitenhaſſer, die es je in Frankreich gegeben, und Victor Couſin ein eklel⸗ 
üſcher Philosoph, welcher mit den heutigen Ultramontanen nicht das Geringste 
gemein hatte. Der „Univers“ wird von dieſem literariſchen Glaubensbelennt⸗ 
niſſe des Abbé Demimuid wenig erbaut ſein. 

roßbritannien. 


London, 14. Decbr. [Der „kleine Krieg“ zwiſchen dem 
Khedive von Egypten und dem Könige John von Abyſ⸗ 
ſinien! ſcheint — ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ — bald in einen 
großen ſich verwandeln zu wollen. Die ungeheuere Schlappe, welche die 


Jener ift religiös, was dem 8 


er Docent war bemüht, ſich 


Erſte Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. Sountag, den 19. December 1875. 


egyptiſchen Truppen kürzlich erlitten, als beinahe die geſammte Mann: | nik und aus den Mittheilungen ehrenhafter und glaubwürdiger Reiſenden, 


ſchaft von den Abyſſiniern getödtet wurde, „zwingt“ natürlich den 
Khedive, ein Rachecorps auszuſchicken, und den neueſten Nachrichten 
zufolge ſind 10,000 Mann unter den beſten Generälen bereits auf 
dem Wege, um die Abyſſinier zu züchtigen. Eigentlich weiß man nicht 
recht, um was es ſich bei dieſen Kriegen zwiſchen Egypten und Abyſ⸗ 
finten handelt, der Khedive behauptet, daß die Letzteren fortwährend 
Einfälle in ſein Land machen, während König John nach einem heute 
in der „Times“ veröffentlichten Brief ſich beklagt, daß Ismail ein 
Auge auf ſein Land geworfen habe und die Abſicht hege, daſſelbe zu 
annectiren, ſowie das Chriſtenthum zu unterdrücken, den Islam ein⸗ 
zuführen „und die Abyſſinier zu ſeinen Selaven, und zu den Sclaven 
des Teufels zu machen.“ Alſo ein Religionskrieg en miniature. 
Schon beginnen die Miſſionäre, alles Mögliche aufzubieten, um Eng⸗ 
land anzufeuern, den „armen Chriſten“ in Abyſſinien zu Hilfe zu 
eilen, und Lord Derby wird wohl nun bäufig von Deputationen aus 
Exeter Hace aus ſeiner Ruhe aufgeſcheucht werden. Mit dem Chriſten⸗ 
thum der Abyſſinier iſt es freilich nicht weit her, ſie nahmen wohl 
einige Ceremonien der chriſtlichen Kirche an, allein im Grunde blieben 
fie die unwiſſenden, abergläubiſchen Fetiſchanbeter von früher. Hoffentlich 
läßt ſich Lord Derby nicht zu einem neuen Kreuzzuge bewegen, be⸗ 
ſonders da England jetzt ganz andere Mittel beſitzt, um etwaigen 
Kriegsgelüſten und Annexionsplänen des Khedive ein Veto entgegen 
zu ſetzen. Dieſer ſcheint aber in der That von der Großmachtsſucht 
geplagt zu ſein, denn nach einem heute angelangten Schreiben des 
Seyid von Zanzibar hat der Einfall egyptiſcher Truppen auf das 
Gebiet dieſes Fürſten wirklich ſtattgefunden, und war die Beſetzung 
einer Stadt in Zanzibar eine vorbedachte Handlung, und nicht, wie 
man nach den vor einiger Zeit eingetroffenen Telegrammen vermuthen 
zu können glaubte, die Folge eines Mißverſtändniſſes. Seyid Barjaſch 
ruft nun die Hilfe des engliſchen Volkes an und hofft, daß dieſes den 
Fürſten von Egypten in ſeine Grenzen zurückweiſen würde. Man 
ſollte wirklich glauben, daß Ismail Paſcha mit ſeinem leeren Staats⸗ 


an ihrer Spitze Munzinger, wiſſen, iſt das Chriſtent hum der Abyſſi⸗ 
nier eine durch und durch verkommene Religion, ein ekles Ge⸗ 
miſch heidniſcher und christlicher Gebräuche, ohne jede innere Grund⸗ 
lage, ohne jede Vorſtellung von dem, was der Chriſt fein religiöſes 
Bekenntniß nennt. Drei Miſſionare, welche das Glück hatten, mit beiler 
Haut dieſen chriſtlichen Mitbrüdern zu entrinnen, können nicht genug von 
dieſer Verkommenbeit berichten, in welcher ſich das ganze abyſſiniſche Volk 
unter der Anführung eines unwiſſenden, durch den Trunk verkommenen 
Mönchthums ſeit den letzten Jahrbunderten bis auf den beutigen Tag be⸗ 
findet. Dabei iſt dem Volke der Stempel der vollſtändigen Auflöſung aufe 
geprägt. Geiſtig und phyſiſch (durch die ſchmachvollſte aller Krankdeiten) 
verkümmert und zerrüttet, zeigt der Abyſſinier unſerer derbe nur jene Eigen⸗ 
ſchaften, welche ibn unfähig machen, in geordneten Verhältniſſen zu leben 
und Theil zu nehmen an den Wohlthaten der Civiliſation. Beige, binterliſtig, 
läqneriſch, abergläaubiſch, eitel und bis zur Verrüdtbeit indolent, bietet er ein 
abſchreckendes Bild unſerer Religionsgenoſſen in Afrika dar. Man leſe die 
Berichte der Reiſenden, man lebe unter den Abyſſiniern und man frage ſich, 
ob die braven chriſtlichen Landsleute in der brennenden Sonne Afrikas im 
Dienſte des Khedive gegen die Anhänger ihres Glaubens oder für die Hu⸗ 
manität und ihre Verbreitung geitritten und mit ihrem Blute den Kamp 
für das Edle und Gute befiegelt haben. Unſer Gen tboller Freund, Arake 
Bey, ein fein gebildeter Weltmann im beiten Sinne des Wortes der in 
Leipzig ſtudirte und durch feine deutſche Mutter deutſche Sıtte und deutſches 
Weſen lieben gelernt hatte, der kenntnißreiche Oberſt Arendrup, einer der 
liebenswürdigſten Officiere, bekannt als Freund und Woblthäter der Armen 
und als Verbreiter und Förderer aller humanen Etrungenſchaften, der junge 
Graf Zichy, den Wiſſensdurſt und Feuereifer in die Wildniſſe des abyſſini⸗ 
ſchen Hochlandes führten, und dem ich noch vor einem Jahre die Hand zum 
Abſchied auf Wiederſehen in Kairo drückte, der junge Ruſtem Bey (Chrift), 
einer der talenwollſten Officiere der ägyptiſchen Armee und eines der thätig⸗ 
ſten Mitglieder des Generalſtabes und die übrigen ungenannten Gefallenen 
an den Ufern des Mareb, Chriſten und Mohamedaner, fie haben für den 
Kbedive, d. h. für Civiliſation und Humanität, gefochten und den 
ſchönſten Tod auf dieſem Felde der Ehre gefunden. Möge ihr Andenken er: 
— bleiben unter allen denen, welche fie kannten, liebten und zu ſchätzen 
wußten! 

„Wie die Sage geht, ſollen die Abyſſinier, in großer Mehrzahl, wie es 
ſcheint, mit Remington⸗Gewehren bewaffnet, unter der Anführung eines eng⸗ 
liſchen Militärs Namens Cochrane gefochten haben. Wir begnügen uns 
einfach mit Anführung dieſer Thatſache, da es keiner weiteren Illuſtration 


ſäckel andere Schmerzen haben müßte, als zwei Kriege zu gleicher bedarf 


Zeit anzufangen. Hoffentlich wird England dieſe Gascogner des 
Orientes etwas beſcheidener zu machen im Stande ſein. — Wie richtig 
dieſe Correſpondenz der „Frkf. Ztg.“ über den ernſten Charakter der 
Abyſſinier urtheilt, ergiebt ſich aus folgender Darſtellung des ganzen 
Streits zwiſchen Egypten und Abyſſinien, welche die „K. Z.“ aus der 
Feder unſeres berühmten Landsmannes H. Brugſch bringt: 


„Seit drei Jahren beunruhigten die Abyſſinier, angeſtachelt von ihrem 
eigenen Gouvernement, von der Provinz des Hamaſen aus das benachbarte 
Gebiet des egyptiſchen Reiches, den nach dem Hauptorte benannten Bezirt von 
Maſſava, deſſen talenivoller und fein gebildeter Gouverneur, Arakel Bey, 
Neffe Nubar Paſcha's, noch in der Erinnerung vieler Reiſenden leben wird. 
Trotz aller Vorſtellungen der egyptiſchen Regierung über die Pflichten eines 
guten und friedlichen Nachbars ſprach Kaſſa, König von Abyſſinien (der 
Nachfolger des von den Engländern geidlogenen Königs Theodoros) allen 
Geſetzen der gegenſeitigen ſtaatlichen Beziehungen Hohn und verſammelte in 
dem genannten Hamaſen eine bewaffnete Truppe, deren feindliche Abſichten 
nicht lange verborgen bleiben ſollten. Er ließ jede e ee ee 
Egypten abbrechen und verbot ebenſo feinen eigenen Unterthanen die Reiſe 
auf das egyptiſche Gebiet, wie er den egyptiſchen Kau fleuten den Zugang 
nach Abyſſinien wehrte. 

„Zum Schutze des eigenen Grenzgebietes wurden von Egypten aus nach 
Maſſava zwei Bataillone ſogenannter Berg Infanterie unter Anführung 
eines früheren däniſchen Offiziers, des Oberſt rendrup Bey, entfandt, um 
die Aufregung der erſchreckten Bewohner zu beſchwichtigen und die Grenz⸗ 
provinz zu beſetzen. Kaum war dieſes kleine Corps in Maſſava gelandet, 
jo zogen ſich die Haufen der Abyfjinier aus dem Hamaſen in das Innere 
ihres ſchwer zugänglichen Gebirgslandes zurück. Nur ein kleiner, an der 
Grenze aufgeſtellter Theil fuhr fort, nach alter Gewohnheit die egyptiſche 
Mark zu überſchreiten und die egyptiſchen Unterthanen, welche in ihre Hände 
fielen, zu berauben und zu mißbandeln. f 

„Einer ſo deutlich ausgeſprochenen That feindſeligſter Geſinnung gegen: 
über fühlte Oberſt Arendrup ſich gezwungen, mit ſeiner Truppe in das Ha⸗ 
maſen einzurücken. Zu dieſem Zweck zog er ſechs Compagnien Infanterie, 
welche ſich augenblicklich im Sanhit befanden, an ſich, jo daß feine militä⸗ 
riſche Macht ſich im Ganzen auf 22 Compagnien (jedes Bataillon beitebt 
aus acht Compagnien) Infanterie und zwei Batterien Artillerie belief. Seine 
Abſicht war, das Hamaſen zu beſetzen und auf Grund dieſer Occupation hin 
mit dem König von Abyſſinien zu verhandeln. 

„Beim Einrücken der kleinen, in aller Eile mit dem zu einem Feldzug 
Nothwendigen ausgerüſteten Truppe zog ſich Kugag Dabru, Befehlshaber 
des abyſſiniſchen Heeres, auf Adua, die Hauptſtadt der Provinz Tigre, zurück, 
während Oberſt Arendrup, von den Einwohnern mit Freude aufgenommen 
und als Befreier begrüßt, ſeine Bataillone zu ſeinem eigenen Unheil zer⸗ 
ſplitterte. Sechs Compagnien beſetzten Fidur, unter dem Befehl des Batail⸗ 
lonsführers Dürholz. Auf feinem Weitermarſche ließ er ſieben Compagnien, 
unter der Führung des Oberſtlieutenants Ruſtem Bey, in Aikhal und ſetzte 
mit dem Reſle von ſieben Compagnien ſeinen Weg in der Richtung nach 
Gondet (am Fluſſe Mareb) fort. Hier angekommen, bildete er aus vier 
Compagnien eine Avantgarde unter dem Befeble Murghan Aga's, dem er 
den jungen kühnen Reiſenden, Grafen Zichy, Neffen des gleichnamigen öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten in Konſtantinopel, als Führer beigeſellte. Dieſe kleine 
Schar ſollte weiter in das Land eindringen, während er mit den drei letzten 
Compaguien vorläufig Gondet beſetzte. 

„Aus dieſem Vormarſch entwickelte ſich ein Gefecht mit abyſſiniſchen Sol: 
daten, in welchem die letzteren 15 Mann auf dem Platze ließen, und die 
Flucht ergriffen. Auf das Gerücht dieſes feindlichen Zuſammenſtoßes bin 
rückte Oberſt Arendrup mit zwei Compagnien aus, um der Avantgarde eine 
entſprechende Verſtarkung zuzuführen. Nachdem er eine Zeit lang dem 
Treffen beigewohnt, überließ er das Commando Murgban Aga und kehrte 
in Begleitung von vier Soldaten nach Gondet zurück. ö 


„Verfolgt von abyſſiniſchen Soldaten, ließ Arendrup bei feiner Ankunft 
in Gondet ein Carré formiren und es entſpann ſich unter Zuzug der all⸗ 
mälig anrückenden Compagnien ein Gefecht, das von Morgens 1 Uhr bis 
zum Abend dauerte. Oberft Arendrup und der Gouverneur von Maſſava, 
Arakel Bey, waren die erſten, welche von den feindlichen Kugeln erreicht 
und gelödtet wurden. Oberſt⸗Lieutenant Ruſtem Bey, am Kopfe verwundet, 
legte ein Taſchentuch ums Haupt und commandirte eine Zeit lang weiter. 
Eine zweite Kugel ſtreckte ibn zu Boden. Sterbend gab er noch feiner 
Truppe den Beſehl zum Bajonnet⸗Angriff und forderte fie auf, auszuhalten 
bis zum letzten Athemzuge. Nachdem die Munition erſchöpft war, wurde 
der Bajonnet⸗Angriff ausgeführt. Nach einer tapferen und kräftigen Gegen ⸗ 
wehr bedeckten die Leichen von 770 gefallenen Offizieren und Soldaten den 
blutgetränkten Boden. ; 

„Von den elf Compaguien, welche an dem Kampfe Theil genommen 
batten waren 2 Offiziere und 20 Soldaten in die Hände des Feindes ge⸗ 
allen. Von den Abyſſiniern hatten den Tod gefunden: Ras Raga, der 
Vezir des Königs Kaſſa, Ras Urania, oberſter Commandirender der abeſſi⸗ 
niſchen Truppen, und der Gouverneur von Adua und vom Hamaſen. 

„Nach dieſem Kampfe rückte der König von Abpſſinien mit eimer aus 
Infanterie und Cavpallerie beſtehenden Truppe nach Alkhal vor, um die da: 
ſelbſt ſtationirten egyptiſchen Soldaten aufzufordern, ſich zu ergeben. Nach ⸗ 
dem die letzteren ihre Kanonen vernagelt hatten, erhielten ſie freien Abzug 
nach einem Orte Harkiku, in der Nähe von Maſſava. 

Die empfangene Schlappe bat ihre tiefe Wirkung nicht verfehlt. Der 
Krieg iſt erklärt in aller Form des Rechtes. Eine wohlausgerüſtete Expe⸗ 
dition, beſtehend aus vier Regimentern Infanterie, zwei Schwadronen Ca: 
vallerie und drei Batterien Artillerie, im Ganzen 15,000 Mann, iſt bereits 
in Suez eingeſchifft worden, um ſich unter dem Befehle des Generaliſſimus 
der egyptiſchen Armee, Ratib Paſcha, nach dem Schauplaß der bevorſtehen⸗ 
den Kämpfe zu begeben. General Stone, Chef des Generalſtabes, und eine 
Auswahl anderer amerikaniſcher Offiziere in Dienſten des Khedive, begleiten 
den Zug, deſſen Erfolge uns die Zukunft lehren wird. Viel edles Blut 
iſt im fernen Süden um die Sache der Humanität gefloſſen, und ſchon da⸗ 
rum der Erfolg der egyptiſchen Waffen zu wünſchen. Es iſt kein Kampf 
um Islam oder um Ehriſtenthum, ſondern um Gibilifation oder um Bars 
barei. Denn nach Allem, was wir von den Abyſſiniern aus eigener Kennt: 


[Erdbeben in Oſtindien.] Aus Bombay meldet man unter dem 
14. December: In Lahore und im Bezirke vonPeſhawur fanden am Sonn⸗ 
tag heftige Erdſtöße ſtatt. Mebrere Menſchenleben gingen zu Grunde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. December. [Ta gesbericht.] 
Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigt: St. Cliſabet: D 
Fele Sf Ei, Mai Hoffirch S Rasne 10 110 Uhr. 
ernhardin: Hilfspred. Reich, r. Hofkirche: Prediger Günther, r. 
auen: inne Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die u. 
a 5 


4 Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger Mint 
riſtophori: Paſtor Stäubler, t. Trinitatis 


witz, 1 8 r. S > 
Be Muller, 9 enbaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
13 0 r. 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Cand. Hoffmann, 2 Uhr. St. 
Maria⸗ Uhr. B din: Dia 


agdalena: Diakonus Klum, 

öring, 2 Uhr. ru; 
. er Heſſe, 2 
t. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. 


ſelbſt zu leſen. 

Dem Herrn Verfaſſer kommt es zunächſt darauf an, die drei Haupt⸗ 
(oder wie das Buch ſagt, Cardinal) Punkte des Lebens Jeſu feſtzuſtellen, 
nämlich des Geburtstages Jeſu, der Zeit des Beginnes ſeines Lebramtes 
und ſeines Todestages. Nach den langwierigſten und mübhſeligſten For⸗ 
ſchungen kommt er zu folgenden Reſultaten: ö 

Jeſus iſt am 6. Januar des Jahres 744 Roms, aljo 11 Jahre früher 
geboren, als der Begründer der christlichen Jahreszählung angenommen 
hat. Er trat ſeine Lehrthätigkeit im Alter von 40 Jahren und zwar kurz 
vor der Früblings⸗Nachtgleiche des Jie 784 Roms (nach der jetzigen 

Zeitrechnung im yabre 30) an. Die Kreuzigung Jeſu fiel auf den 4. 

April des Jahres 33 der jetzigen Zeitrechnung. — Nachdem der Herr 

Verfaſſer dies feſtgeſtellt, giebt er eine Geſchichte der religiöien Entwickelung 


des ebräiſchen Volkes und des Fanatismus der jüdischen Prieſterherrſchaft. 


Nachdem er jo das Feld geſchildert, auf welchem Jeſu ſpäter wirkſam fein 
ſollte, kommt er zur Lebensgeſchichte ſelbſt.) — Jeſus it der Sohn einer 
geiſtig gebildeten und hochſittlichen Eſſener⸗Familie, des Zimmermanns 
Joſef von Nazareth und ſeiner gemüthvollen ſchönen Ehefrau Maria 
aus dem benachbarten freiſinnigen Sepphoris. Wegen des drohenden 
Aue bruches einer Revolution brachte Joſef den Knaben Jeſus nach der 
eſſeniſchen Muttergemeinde, die unweit der nördlichen Grenze Galliläas in 
der Nähe der Ortſchaft Katana war. Hier erhielt er durch 14 Jahre bin⸗ 
durch gelehrte Bildung und dann wurde er nach Egypien geſchickt. „In 
der Gemeinde der eſſeniſchen Therapeuten, welche bei Marea, an dem 
Meerbuſen der Mareotis, unweit Alexandria, dem Sitze der großen 
Akademie der Wiſſenſchaften lag, traf Jeſus im Spätherbite, noch vor der 
Vollendung ſeines 22. Lebensjabres ein und widmete ſich hier ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Hochbildung in der höchſten Begeiſterung ebenfalls durch 
zweimal 7 (alſo 14) Jahre“. — — Mit dem Beginn ſeines 37. Lebens⸗ 
jahres kehrte er wieder in ſeine Muttergemeinde nach Syrien zurück, 
aber nicht direct, ſondern auf Umwegen. Wahrſcheinlich nahm er 
unachſt noch einen Aufenthalt in Alexandria, um mit einzelnen 
orſchern zu verkehren und die vorhandenen Schätze der Bibliothek zu be⸗ 
nutzen, wendete ſich dann nach Süden, um die in der Geſchichte der Ebräer 
und zwar aus den 430 Jahren ihrer egyptiſchen Knechtſchaft erwähnten 
Ortſchaften und Gegenden kennen zu lernen. Dies mußten vor Allem die 
Bauftätten des großen Fanatikers des Sonnendienſtes, des Ramſes Mi⸗ 
Amun, betreffen. — Jeſus ſuchte demnach Heliopolis und dann Mempbis 
mit ihren großen Baudenkmalen auf, wo Moſes aufgetreten war, um nach 
dem Tode des Fanatikers Ramſes die Erlaubniß zur Rückkehr des Volkes 
zu erbitten. Es darf aber auch 1 werden, daß er don Memphis 
aus die Pyramiden beſuchte. — Von den Pyramiden aus wendete ſich 
ac dann wieder gegen Norden, um die Stelle der Städte Raömſes und 
Pithom aufzuſuchen, an denen die Edräer als Knechte zu arbeiten gezwun⸗ 
gen N waren, vorzüglich aber, um von bier das Weideland Goſen 
am Rothen Meer zu durchwandern. Von Goſen aus ſchlug er aber noͤrd⸗ 
lich den Weg durch das Steinige Arabien, wo Eſſener Gemeinden waren 
(in denen ſpäter Paulus 3 Jahre weilte), zu — im Oſten des Todten 
Meeres ein, wo Moſes und Joſua die ebräiſchen Stämme nach Kanaan 
geführt hatten. Auf dieſer Reife traf Jeſus im Oſten des Jordan⸗Aus⸗ 
fluſſes, in einer kleinen Gemeinde der eſſeniſchen Diaspora mit Johannes 
(be Täufer) zuſammen. — Nach feiner 
ich Jeſus nach Jeruſalem, um das Treiben der Hauptſtadt kennen zu lernen. 
Mit reichen Erfahrungen kehrte er dann, noch dor dem Winter, in ſeine 
Muttergemeinde nach Syrien zurück, um feinen 37. Geburtstag im Kreiſe 
einer Lehrer und Freunde zu verleben. 


ollendung ſeines Baues der Religionslehre durch 3 Jahre bis zur Voll 
endung des 40. Lebensjahres. Jab A : 


— —— — 


Trennung von Johannes wendete 


— Jetzt Vorbereitung Jeſu zut 


„ 


9 
0 


1 


das 


was binnen 3—4 Tagen vollendet ſein dürfte. 


Wir haben hiermit nur einen ganz dürftigen Auszug aus der Geſchichte 
der Jugend Jeſu gegeben und würden den gebotenen Raum weit über: 
ſchreiten, wollten wir auch ferner nur einen dürftigen Auszug aus der nun 
folgenden ausführlichen Geſchichte ſeiner Lehrthätigkeit liefern. — Wir haben 
Werk mit großer Spannung geleſen, ſind aber noch weit mehr geſpannt 
auf die ſpäter erſcheinenden Beweiſe. Werden dieſe von der gelehrten Welt 
als ſtichhaltig anerkannt, ſo hat ſich unſtreitig der Herr Verfaſſer ein gar 
nicht zu ermeſſendes Verdienſt um die theologiſche Forſchung erworben. 

** [Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Ber nhardin] hat in 
der Sitzung vom 15. dieſes Monats auf Grund der Vorſchläge der zur 
Vorberathung dafür eingeſetzten Commiſſion die Neugeſtaltung der Armen⸗ 
und Krankenpflege beratben und die ihm Seitens der Commiſſion unters 
breiteten Propoſitionen im Weſentlichen angenommen. Darnach ernennt 
der Gemeinde⸗Kirchenrath für die ihm obliegende Armenpflege drei Com⸗ 
miſſionen, deren jede einen beſtimmt abgegrenzten Bezirk der Parochie 
zu verwalten bat. Jede dieſer Commiſſionen beſteht aus einem Geiſt⸗ 
lichen und einem Nicht⸗Geiſtlichen, die befugt ſind, durch Cooptation 
zunächſt aus der Gemeinde⸗Vertretung ſich zu verſtärken. Die Vorſitzenden, 
welche ſich jede Commiſſion erwählt, erbalten von dem Vorſitzenden des Ge⸗ 
meindekirchenraths die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung und empfangen aus den Fonds einen der Größe des zu verwal⸗ 
tenden Parochialbezirkes entſprechenden Procentſatz; über ihre Thätigkeit 
haben ſie vierteljährlich dem Plenum Bericht zu erſtatten. Einheitliche Buch⸗ 
führung und Rechnungslegung werden in üblicher Weiſe geordnet. Die 
Parochie wird dergeſtalt vertheilt, daß der erſte Bezirk die innere Stadt, der 
zweite die Oblauer Vorſtadt, der dritte das Rechte⸗Oder⸗Ufer umfaſſen foll. 
Durch dieſe Einrichtung in der Armenpflege bleibt einerſeits das Plenum des 
Gemeinde⸗Kirchenraths die Haupt⸗Inſtanz und wird andererſeits die Einzel⸗ 
arbeit zu erſprießlicher Durchführung den Unterabtheilungen überwieſen. Die 
theilweiſe Entlaſtung wird dem Gemeinde⸗Kirchenrath mehr Zeit und Raum 
Be zur Berathung anderer wichtiger kirchlicher Gemeinde = Ungelegen- 

eiten. 

‚— [dur Wiederbeſetzung der vacanten katholiſchen Pfar⸗ 
reien in Schleſien.] In der Provinz Schleſien ſind gegenwärtig durch 
Gemeindewahlen 12, durch Privatpatrone 22 und landesberrlich 5 dacante 
Pfarreien zu beſetzen. Was die letzteren anlangt, ſo iſt die Königliche Regie⸗ 
rung im Begriff, für die Wiederbeſetzung Sorge zu tragen. Bezüglich der 
34 anderen Pfarreien erſcheint es im Intereſſe der Gemeinden und Patrone 
geboten, daß letztere, Gemeinden ſowohl als Patrone, gemeinſchaftlich ge⸗ 
eignete Schritte zur Wiederbeſetzung derſelben thun. 

d. [Weibhnachtsbeſcheerung.] Einer ſchöneren und würdigeren 
Weihnachtsbeſcheerung haben wir noch nicht beigewohnt als derjenigen, welche 
geſtern Abend vom „Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahn“ und dem 
Verein „zur Gemüthlichkeit“ im Pietſch'ſchen Saale aut der Gartenſtraße 
veranſtaltet wurde. Außer den zu beſchenkenden Kindern nebſt ibren Müttern 

atte ſich das Bürgerthum aus den Stadttheilen ſüdlich der Verbindungs⸗ 

ahn ſo zahlreich bei der Feier eingefunden, daß der Saal die Anweſenden 
kaum zu faſſen vermochte. Eingeleitet wurde die Feier durch eine mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommene theatraliſche Vorſtellnng: „Das Verſprechen 
hinterem Heerd“, welche Mitglieder des „Familienvereins“ [Frau Petrick 
und die Herren Knade, Jahn und Küchler) in uneigennütziger Weiſe 
zum Beſten der Einbeſcheerung veranſtalteten. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
Vereins, Kaufmann Wienanz, knüpfte hieran eine herzliche Begrüßung der 
Auweſenden, erläuterte die Intentionen der beiden Vereine und ſprach im 
Namen derſelben den obengenannten Mitgliedern des „Familien⸗Vereins“, 
dem Comite, welches ein jo wohlgelungenes Arrangement getroffen, ſowie 
allen Gönnern und Freunden, welche eine jo würdige Feier ermöglicht haben, 
den tiefgefühlteſten ank aus. Stadt⸗Gerichts⸗Secretär Geisler ermahnte 
in einer Anſprache die Kinder zu einem treuen, ſittſamen, fleißigen und be⸗ 
ſcheidenen Verhalten gegen ihre Lehrer und Eltern. Ein prächtiger dreiſtim⸗ 
miger Kinderchor unter Leitung des Lehrers Hoffmann verſetzte die Ans 
weſenden in eine weihevolle Stimmung. An der langen Weibnachtstafel, 
von einem mächtigen, hellſtrahlenden Ebeinbaum beleuchtet, ließ nun das 
Comite die zu beſchenkenden Kinder n an ver Zahl), meiſt Kinder von 
Wittwen, Platz nehmen, in deren Namen Lehrer Hoffmann den beiden 
Vereinen den herzlichſten Dank darbrachte. Die Geſchenke beſtanden in 
ſoliden und praktiſchen Kleidungsſtücken, Schulutenſilien und etwas Aepfeln 
und Nüſſen, wofür eine Summe von circa 150 Thlr. verausgabt worden 
war. Es folgte abermals ein dreiſtimmiger Kinderchor, eine Anſprache des 
Kaufmanns Wienanz an die Kinder und Dankesworte des Glaſermeiſters 
Limprecht für die Unterſtützung des Comite's. Nun durften die Kinder 
die vor ihnen ausgebreiteten Geſchenke in Empfang nehmen. Die übliche 


Verſteigerung des Chriſtbaums ſchloß die würdige Feier. 


B. [Weihnachtseinbeſcheerung.] Die Orts (Gewerk-) Vereine der 
Fabrik- und Handarbeiter, Gold» und Silberarbeiter, Töpfer und der Maler 
und Lackirer haben auch dieſes Jahr beſchloſſen, einige Kinder bedürftiger 
Mitglieder zu unterſtützen. Es waren bierzu Sammlungen freiwilliger Geld⸗ 
beiträge und anderer Geſchenke beranitalte worden und haben dieſelben, 
wenn man die darniederliegenden Geſchäftsverhältniſſe, unter denen die 
meiſten Mitglieder leiden, berückſichtigt, einen befriedigenden Ertrag ergeben. 
Anſtatt der in Ausſicht . ſechs Kinder werden, da ein Mitglied 
das Geſchenk abgelehnt hat, nur fünf Kinder mit Kleidungsſtücken verſehen 
werden. Außerdem gelangen eine Menge durch Mitglieder geſchenkte Schreib⸗ 
materialien, Spielwagren ꝛc. zur Vertheilung und particıpiren an dieſen 
Gegenſtänden ſämmtliche bei dem Weihnachtsfeſt anweſenden Kinder. Die 
Uebergabe der Geſchenke 18 20 Morgen (Sonntag) Nachmittag 5 Uhr in 
Pietſch's Local (Gartenſtraße 23) ſtatt und wird mit einem geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein der Mitglieder und Freunde der gedachten Vereine verbunden. 

—d. [Die Stammgäſte der Stadt Danzig] werden Mittwoch, den 
22. December, Abends 7% Ubr, im Saale des „Bergkellers“ eine Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerung für arme Wailenkinder veranſtalten. 

—[Telegraphiſches.] In der Filial⸗Telegraphenſtation im neuen 
Börſengebäude auf der Graupenſtraße kommen 8 Apparate zur Auf: 
ſtellung, und wird für jeden ein Beamter zur Dispoſition geſtellt, jo daß 
alſo im Ganzen 10 Beamte incl. der beiden Beamten für die Annahme und 
Ausgabe der Depeſchen thätig ſind. Der Dienſt der Station dauert 
aber nur von 11 Uhr Vorm. bis 3 Uhr Nachm., alſo bauptſächlich 
während der Börſenzeit. Die Station verkehrt auf den ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Drähten direct mit Berlin. Die Parterre⸗Lokalitäten, in denen ſich jetzt 
die Annahme und Ausgabe der Depeſchen befand, und welche alſo vom 
nächſten Jahre ab geräumt find, ſollen angeblich von der Börſen⸗Commiſſion 
der Poſtverwaltung zur Dispoſition geſtellt worden ſein. — Was nun die 
neue Filial⸗Telegrapbenſtation im Poſtgebäude auf der Albrechtsſtraße betrifft, 
ſo wird dieſelbe ſchwerlich vor dem 1. Januar eröffnet werden, da die Loka⸗ 
litäten während der Weihnachtszeit noch zu Poſtzwecken zur Verwendung 
kommen. Dieſe Station, welche, wie ſchon erwähnt, vollen Tagesdienſt mit 
Ausſchluß der Mittagsſtunden hat, wird jedenfalls ſehr bedeutend werden 
und werden deshalb auch mehrere Apparate zur Aufſtellung gelangen. In⸗ 
zwiſchen find die Doppelglochen bis zur künftigen Station an den Häuſern 
befeſtigt worden und iſt au h ſchon mit dem Ziehen der Drähte begonnen, 
en 3- 0 Vom Chriſtophoriplatz über: 
ſchretet die Leitung les mird nur ein Drath gezogen) die Ohlauerſtraße, 
mündet am Oble⸗Terrain in das kleine Gäßchen am Graben ein und läuft 
längs der Mäntlergaſſe hin, um dann über einen Theil der Albrechtsſtraße 
in das Poſthaus einzumünden. — Schließlich bemerken wir, daß die beiden 
Kabel, welche vom Börſengebäude nach dem neuen Telegraphen⸗Gebäude am 
Muſeumsplatz gelegt find, nicht je 6, ſondern je 7 Drähte enthalten. 

. [Berufung,] Das Directorium des unter Königlichem Protectorat 
ſtehenden Conſervatoriums für Muſik in Dresden hat an die bierſelbſt 
wohlbekannte und ſehr geſchätzte Gefanglehrerin, Frl. v. Meichs ner, die 
Aufforderung 7 laſſen, anſtatt der Großherzogl. Weimar'ſchen Kammer: 
fängerin, Frl. Götze, die Stellung als erite Geſanglehrerin daſelbſt einzu« 
nehmen. Wie wir hören, wird Frl. v. Meichsner, dieſem ehrenvollen Rufe 
folgeleiftend, im April 1876 nach Dresden überfieveln. Die Dame hat ſich 
außer durch ihre ſehr tüchtigen Leiſtungen als Lehrerin, auch durch eine kleine 
Broſchüre „Friedrich Wieck und ſeine beiden Töchter Klara Schumann 
und Marie Wieck“ einen vortheilhaften Namen gemacht. Die meiſten 
belletriſtiſchen und Fachjournale bringen ſehr günſtige Beurtheilung des 
Werkchens und iſt daſſelbe ſchon bald nach ſeinem Erſcheinen gleichzeitig mit 

riedrich Wiecks „Klavier und Geſang“ ins Engliſche überſetzt worden. 
llen Verehrern der Familien Wieck und Schumann ſei das kleine Buch aufs 


Wärmſte empfoblen, da es neben vielem Intereſſanten und Neuen aus ver |f 


Jugend⸗ und Studienzeit von Fr. Schumann und Frl. Wieck die wohlgelun⸗ 
genen Porträts der Genannten enthält. 

* [Perſonalien.] Ernannt: der Forſtaufſeher Willner zu Dembio⸗ 
Steinbruch zum königlichen Förſter inf Jägerhaus J. Oberförſterei Chrzelig. — 
Beſtätigt: die Etſazwahl des Rathmannes, Kaufmann Kotzur zu Gutten⸗ 
tag und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Graupe zu Ober⸗Herms⸗ 


dorf, Kreis Neiſſe, Himmel zu Laurahütte, Kreis Kattowitz, Zdechlik zul f 


Mallinie, Kreis Groß⸗Strehlitz, Nentwig zu Halbendorf, Kreis Grotikau, 
und Schickhelm zu Polniſch⸗Jamke, Kreis Fallenberg. 

Die Kunſtreitergeſellſchaft von Schumann und Herzog] 
trifft im Laufe dieſer Woche hier ein, und beginnen die Vorſtellungen am 


1, Weihnachtsfeiertage in dem jetzt ferlig geſtellten, an der Ecke der Sieben⸗ 
bufener und Freiburgerſtraße belegenen Circus, welcher in böchſt practiſcher 
und ſolider Weiſe erbaut worden iſt. Der innere Ausbau iſt in teraſſen⸗ 
förmiger Manier errichte, und bietet von allen Punkten eine freie Sehlinie. 
Die Parquet plätze find in gleicher Höhe mit der Manegewand erbaut, fo 
daß die Zuſchauer auf der vorderſten Bank ſitzen können, ohne, wie dies 
früber der Fall war, mit Erde und Gägefräbnen beworfen zu werden. 
Unmittelbar am Circus ſind die Stallungen für 100 Pferde angebaut 
Sämmtliche Räumlichkeiten werden durch Dampf erwärmt, und wird 
bei den doppelt angebrachten und ausgefüllten Wänden eine angenehme 
Temperatur erzielt werden. Das Legen der Dampfheizungsröhre, Aufſtellen 
des Dampfkeſſels und die Beheizung ſelbſt beſorgt die Maſchinenbauanſtalt 
bon Köbner u. Kant. — Die Räume werden durch 10 Kronen und 12 
Bouquets mit 500 Gasflammen erleuchtet, ſowie das ganze Gebäude mit 
einer Waſſerleitung verſehen iſt. Die decorative Ausſtattung iſt vom Tape⸗ 
zierer Zimmermann hergeſtellt worden. Die beiden Buffets, eines im Vor⸗ 
bau, das andere unter dem Zuſchauerraum, ſind dem Reſtaurateur Sedlazek 
übertragen. 

[Der berühmte Gorilla⸗Schimpanſe!] des Dresdner zoologi⸗ 
ſchen Gartens iſt dieſer Tage verendet. Bei meinem Beſuche vor 3 Wochen 
ſchon krankte das Thier. Die Section hat Lymphdrüſentuberculoſe und 
Diphteritis ergeben. Schon während ſeiner Krankheit bat man ſich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten her um deſſen Cadaver beworben, ſich förmlich überboten, 
mehr ſelbſt wenigſtens geboten, als das lebende Thier beim Ankauf gekoſtet 
hat. Der Schimpanſe des Dresdner zoologiihen Gartens dat darum das 
allgemeine Intereſſe in Anſpruch genommen, weil er in ſeiner Entwickelung 
während der Zeit ſeiner Gefangenſchaft ſo von dem bisher Beobachteten ab⸗ 
weichende Erſcheinungen darbot, daß ein ziemlich heftiger Streit unter den 
Gelehrten angefacht wurde, ob man nicht ſtatt eines Schimpanſe's den ge: 
ſuchten Gorilla vor ſich habe. Ob ſelbſt jetzt nach dem Tode die Frage end⸗ 
giltig entſchieden werden wird, auch das wird von mancher Seite bezweifelt, 
da unſre Kenntniß vom Schimpanſe, zumal der verſchiedenen Altersſtufen, 
mehr aber noch die des Gorilla's höchſt mangelhaft iſt. Der Tod dieſes 
Thieres iſt für die Wiſſenſchaft zu beklagen, ebenſo ſchmerzlich aber auch für 
den Dresdner Garten, umſomehr, als im Laufe dieſes Sommers noch von 
einem Londoner Thierhändler 24,000 Mark für den muthmaßlichen Gorilla 
geboten wurden. Dr. Schlegel. 

[ Aufgefundener Leichnam.] Der feit dem 4. d. M. vermißte 
Tiſchlergeſelle Wilhelm Keauſe It geſtern auf dem Grundſtücke Kletſchkau⸗ 
ſtraße Nr. 40 entſeelt im Schnee liegend aufgefunden worden. Nach dem 
ärztlichen Gutachten iſt ſein Tod durch Erfrieren erfolgt. Der Leichnam 
wurde vorläufig nach dem Hoſpital⸗Kirchhof geſchafft. 

+ [Polizeiliches.] Aus dem Hausflur des Gebäudes der Schleſiſchen 
e Königsſtr. Nr. 7, wurde geſtern Abend in der 

unkelſtunde eine große broncirte Glasampel abgeſchraubt und geſtohlen. — 
Ebenſo find um dieſelbe Zeit aus dem Fränckel ſchen Amtsbauſe, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11, zwei gothiſch gearbeitete Gasarme mit Roſettenverzierungen 
abgeſchraubt und geſtohlen worden. — Verhaftet wurden die beiden Diebe, 
welche vor einigen Wochen im Volksgarten den dortigen Braugehilfen eine 
große Anzahl von Kleidungsſtücken entwendet hatten. Leider iſt bei den 
Thätern von dem geſtohlenen Gute nichts mehr vorgefunden worden. — 
Einem Steuererheber iſt geſtern in der Mittagsſtunde auf der Zwinger⸗ 
ſtraße eine gelbe Lederbrieftaſche auf unerklärliche Weiſe abbanden gekommen, 
in welcher ſich angeblich 2 Stück Hundert⸗Markſcheine, 3 Einthaler⸗Kaſſen⸗ 
anweiſungen und für ca. 300 Mark Steuer⸗Quittungen befanden. — Einem 
Muüllergeſellen iſt in der Mühle, Am großen Wehre Nr. 5, ein goldener 
Trauring mit der Inſchrift „M. P, 14. September 1875“, im Werthe von 
15 Mark, geſtohlen worden. — In der Nacht um 3 Uhr vom 15. zum 16. 
dieſes Monats bemerkte der Repier⸗Nachtwächter, daß in einem auf die Ohle 
zu belegenem Reſtaurationslocal des Riegner' ſchen Hotels in der Königs⸗ 
ſtraße noch zwei Männer umherwirthſchafteten. Als ſich dieſelben beobachtet 
ſahen, ließen ſie die Fenſter⸗Rouleaux herab, ein Umſtand, welcher dem be⸗ 
treffenden Nachtwachbeamten verdächtig vorkam. Trotz ſeines Bedenkens, daß 
die Beobachteten u dem Dienſtperſonale gehören könnten, weckte der Wächter 
den Portier, um Nachfrage zu halten, während inzwiſchen die frechen Diebe 
durchs Fenſter die Flucht ergriffen. Eine Reviſion des Zimmers ergab, daß 
die verſcheuchten Verbrecher ſchon ſämmtliche Tiſchwäſche und Tiſchzeug in 
die abgeſchnittenen Gardinen eingepackt, aber zurückgelaſſen und ſich nur den 
Inhalt einer gun Cigarrenkiſte angeeignet hatten. Die beiden Diebe, ein 
roßer ſchlanker und ein kleiner, waren anſtändig, der Eine mit grauen 
Jaquet und niedrigem Filzhut, der Andere mit dunklem Ueberzieher, bekleidet. 

„% [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) dem Gutspächter Richard Wor bs zu Ober⸗ 
Niewiadom für die katholiſche Elementarſchule in Radoſchau, Kr. Rybnik; 
2) dem Seminar⸗Director Dr. Kretſchmer zu Ziegenhals für die ebangel. 

lementarſchule daſelbſt; 3) dem Paſtor Brand zu Golkowitz für die evan⸗ 
geliſchen Schulen zu Golkowitz und Koſtau, Kr. Creutzburg; 4) dem ebangel. 
Pfarr⸗Vicar Spenner zu Königshütte für die edangeliſchen Elementarſchulen 
zu wake dez Klimſawieſe, Laurahütte und Schwientochlowitz, ſowie für die 
Privatſchule des Fräulein Dynnebier zu Königshütte. . 

** [Die „Wahrheit“.] Eines von den oberſchleſiſchen Provinzialblät⸗ 
tern, die ſich das edle Ziel der Aufklärung und der Sittigung geſteckt haben, 
iſt die bon dem Pfarrer Kaminski redigirte „Wahrheit“. Die Redaction 
richtet in der neueſten Nummer folgende Worte an die Leſer: „Mit dem 
en neuen Jahre beginnt die a ra nach vielen und harten 

rüfungen das fünfte Jahr ihres Daſeins. Wer mit den oberſchleſiſchen 
Verhältniſſen einigermaßen bekannt iſt, dem dürfte es nicht ſchwer ſein, um 
einzuſehen, mit welchen Schwierigkeiten und unglaublichen Hinderniſſen ein 
Blatt, das, wie die „Wahrheit“, für die Rechte der er „ des 
Staates und der Menſchheit mit offenem Panier einzutreten den Muth hat, 
zu kämpfen haben muß in einer Gegend, wo der Aberglaube groß erzogen 
und gepflegt, wo die Heuchelei mit Religion verwechſelt und wo Verleum⸗ 
dung und Haß anſtatt der Nachſtenliebe in den en und Vereinen ge⸗ 
predigt wird. Mit derſelben Ueberzeugungstreue, obgleich in Anbetracht der 
ih mit jedem Tage mehrenden Gleichgiltigkeit mit einem wenn nicht min⸗ 


deren, jo doch geſchwächten Vertrauensmuthe, wollen wir an dieſelbe Arbeit | 


im neuen Jahre herantreten. Indem wir uns mit der erneuten Bitte an 
die Freunde und Gönner unſerer Sache wenden, daß ſie uns in unſerem 
Unternehmen auch fernerhin kräftig N {r möchten, erlauben wir uns 
die ergebene Anzeige beizufügen, daß unſer Blatt von Neujahr ab in einem 
bedeutend vergrößerten Formate erſcheinen wird, ohne jedoch den Preis des⸗ 
ſelben zu erhöhen. Hoffentlich wird die Zahl unſerer Abonnenten in Anbe⸗ 
tracht unſeres guten Willens ebenfalls bedeutend größer werden, damit die 
Exiſtenz unſeres Blattes dadurch geſichert bleibe.“ — Möchten dieſe Worte 
allſeitig ein geneigtes Gehör finden. Es giebt ſo Viele in Oberſchleſien, die 
Feinde der Verdummung, der Geiſtesſllaverei und dabei mit irdiſchen Gütern 
eſegnet ſind. Es koſtet ihnen ein verbältnißmäßig nur kleines Opfer, ein 
Blatt derartig zu unterſtützen, daß deſſen Exiſtenz vollſtändig geſichert iſt.— 
Sie perlaſſen ſich auf den mächtigen Schutz des Staates. Derſelbe wird 
jedoch den römiſchen Erbfeind niemals ganz beſiegen, das kann nur eine 
Macht bewirken — „Aufklärung“ beißt fie — Daher kräftigſte Unter 
ſtützung den Organen, die Aufklärung fördern. 


. Grünberg, 18. December. eee eee — Weinbau.] 
Die Reſultate der Volkszählung haben für Grünberg eine Bevölkerung von 
5505 männlichen, 6612 weiblichen, 111 auswärts abweſenden, zuſammen von 
12,228 Seelen ergeben, und iſt eine Vermehrung don ca. 500 gegen 1871 
und 1200 gegen 1867 eingetreten. Eine Abnahme bat nur gegen 1873 
ftattgefunden, wo die Einwohnerzahl nach den hieſigen ſehr zuberläffigen 

olizeiliſten 12,600 betrug. Die Zahl der Häuſer hat ſich feit der letzten 

ählung von 1326 auf 1405 vermehrt. Die Differenz der weiblichen zur 
männlich en Bebölkerung um 1100 Seelen erklärt ſich durch die vielen Fa⸗ 
brikarbeiterinnen. — Aus Grünberg iſt auf Veranlaſſung des Gewerbe- und 
Gartenbauvereins der Kunſtgärtner Bromme, Vorſtand der Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft, von der Regierung nach Geiſenheim geſandt, um dort an einem 
Curſus über Reblaus und andere Weinſtockkrantheiten Theil zu nehmen. 
Die hieſigen Weinſtöcke ſind in dieſem Jahrhundert glücklicherweiſe noch nie⸗ 
mals von Krankheiten beimgefucht worden. 


V. Warmbrunn, 17. December. [Zur Erhöhung der Lehrer: 
gehälter.] Die Lehrer der hieſigen evangeliſchen Schule find beim Orts⸗ 
vorſtande des hieſigen Badeortes wegen Erhöbung ihres Lehrergehalts vor⸗ 
tellig geworden. Das Gehalt des 2. und 3. Lehrers war bis jetzt auf 720 
Mark (240 Thlr.) normirt, während das Lehrergehalt des Hauptlehrers, dem 
zugleich die Functionen des Cantorats an der evangeliſchen Kirche obliegen, 
in Anſehung ſeiner Beſſerſtellung durch letzteres ſich kaum auf 600 Mark 
(200 Thlr.) belaufen ſoll. Daß dieſe Beh für den biefigen Ort ſehr 
niedrig gegriffen ſind, unterliegt keinem Zweifel. Die Gehälter der Lehrer 
werden nämlich hier noch wie in den meiſten andern Gebirgsorten durch das 
ogenannte Schulgeld (10 Pf. pro Kind wöchentlich), deſſen Ertrag bei etwas 
mehr als 300 Kindern auf etwa 36 Mark wöchentlich, alſo circa 1800 Mark 
jahrlich beläuft, fo wie im Wege außerordentlicher Schulſteuern beſtritten 
und ſtellt ſich demgemäß mit Abrechnung der jährlichen Reparaturen des 
Schulgebäudes die Unterhaltung der drei Lehrer Seitens der Commune ziem⸗ 


lich billig. Da bei der großen Schülerzahl die Zahl der Lehrkräfte eine im⸗ | 


mer noch ziemlich geringe iſt, andererſeits aber in Betreff ihres für den hie⸗ 
ſigen Badeort ſpärlichen Einkommens die Lehrer genötbigt ſind, daſſelbe 
durch Annahme von Privatſtunden bis zu einem auslömmlichen Grade zu 
ſteigern, ſo dürfte die Einführung einer allgemeinen Schulſteuer für den 
Ort ſtatt der bisherigen N des erwähnten Schulgeldſatzes am beſten 
die Möglichkeit gewähren, ſowohl die Kräfte der Lehrer durch eine entſpre⸗ 
chende Gehaltserhöhung ungetheilt der Ortsſchule zu erhalten, als dem den 
Schulzwecken faſt noch Bochthellaeren permanenten Lehrerwechſel vorzubeugen. 


s. Waldenburg, 17. December. [Communales,] In der geſtern 
abgebaltenen außerordentlichen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der 
am 9. November zum Stadtrath gewählte Rechtsanwalt Dr. Bernhard 
nach erfolgter Beſtätigung Seitens der königl. Regierung durch den Bürgers 
meiſter Ludwig in fein Amt eingeführt. Eine der wichtigſten Vorlagen, 
wel he zur Berathung gelangte, betraf die Erwerbung der innerhalb des 
ſtädtiſchen Rayons liegenden Strecken der Staats⸗Chauſſeen. Zwiſchen dem 
Fiscus und den ſtädtiſchen Behörden ſind nämlich wegen der Erwerbung 
dieſer Strecken durch die Commune Unterhandlungen angeknüpft worden, die 
jedoch bis jetzt zu feinem Abſchluß geführt haben, da die Commune die mit 
der Erwerbung verbundenen Laſten für den Geldbetrag, den der Fiscus 
bietet, nicht übernebmen zu können glaubt. Es ſollen daher in Folge Be⸗ 
ſchluſſes der Stadtverordneten die Unterhandlungen mit dem Fiscus fort⸗ 
geſetzt werden. Nachdem eine Commiſſion ſich längere Zeit mit der Reviſion 
des Gymnaſial⸗Statutes beſchäftigt hat, wurde geſtern das abgeänderte 
* Verſammlung zur Begutachtung vorgelegt und ſchließlich ge⸗ 
nehmigt. 


$ Striegau, 17. December. [Definitives Zählreſultat. — Ver⸗ 
looſung. — Concert. — Ein rüſtiger Veteran.] Aus der amtlichen 
Zuſammenſtellung der Volkszählungsergebniſſe in der Stadt Striegau ift zu 
entnehmen, daß die Zahl der Wohnhäuſer 524 (wovon 4 z. Z. unbewohnt) 
und die der Haushaltungen 2344 beträgt. Es wurden als ortsanweſend er⸗ 
mittelt 10,614 Perſonen, nämlich als am Zählorte wohnend 5327 männliche, 
5088 weibliche, als an andern Orten wohnend 150 männliche und 49 weib⸗ 
liche. Als auswärts abweſende Haushaltungsmitglieder wurden 68 verzeich⸗ 
net. Es ergiebt ſich demnach eine ortsangehörige Bevölkerung von 10,483 
Seelen. Seit 1871 hat die Zahl der Wohnhäuſer um 69, die Zahl der 
Hausbaltungen um 287 und die Bevölkerung um 1609 zugenommen. Dieſe 
Vermehrung hat nicht allein in der inzwiſchen erfolgten Incorporation der 
Ortſchaft Alt⸗Striegau mit ca. 450 Seelen ihren Grund, fie hängt biels 
mehr mit der in den letzten Jahren eingetretenen Entwickelung der bieſigen 
induſtriellen Etabliſſements aufs Engſte zuſammen. Relativ ſtellt ſich das 
Reſultat noch günſtiger, indem in der königl. Strafanſtalt diesmal gegen 
1871 ca. 300 Inſaſſen weniger gezählt wurden. — Wie früher, ſo hat auch 
in dieſem Jahre der Frauenverein any Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Schulkinder und Erwachſene eine Verlooſung geſchenkter Gegen⸗ 
ſtände veranſtaltet. Es wurden 1684 Looſe abgeſetzt und ca. 350 zum Theil 
recht werthvolle Gewinne verabfolgt. Der Ertrag ſtellt ſich auf circa 400 
Mark. — Am vergangenen Donnerstag gab Inſtitutsvorſteher Hähnel 
unter Mitwirkung biejiger muſikaliſcher Kräfte im Saale des „Deutſchen 
Kaiſer“ ein Vocal: und Inſtrumental⸗Concert, deſſen Reinerertrag dem Real⸗ 
ſchulfonds überwieſen werden ſoll. Die einzelnen Piecen des reichhaltigen 
Programms wurden von dem ſehr zahlreich erſchienenen Publikum mit dem 
lebhafteſten Beifall aufgenommen und zum Theil da capo den — In 
dieſen Tagen beging der hieſige Gerichtsexecutor Bartſch, der von 1813—1815 
zunächſt als Freiwilliger beim 2. Weſtpreußiſchen Jäger⸗Detachement und 
ſpäter beim 4. Oſtpreußiſchen Jäger⸗Detachement an den Selbsügen gegen 
Frankreich theilgenommen, in aller Stille feinen 80. Geburtstag. Der greiſe 
Veteran iſt noch im Beſitz einer außerordentlichen Rüſtigkeit, ſo daß er im 
Dienſt trotz Sturm und Wetter an 3 Tagen wöchentlich jedesmal 3—4 
Meilen zurücklegt. Möge dem pflichttreuen Beamten von Seiten feiner vor⸗ 
geſetzten Behörde die wohlverdiente Anerkennung zu Theil werden und ihm 
ein ſorgenloſer Lebensabend beſchieden ſein. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 17. December. [(Zur Tagesge⸗ 
ſchichte.] Die Regierung zu Breslau bat Herrn Pfarrer Schlombs in 
Rückers von der Local⸗Schul⸗Inſpection der ihm anbertraut geweſenen 
Schulen enthoben und dem Rittergutsbeſitzer, Landesälteſten Herrn von 
Löbbecke in Rückers das Reviſorat über die katholiſche Schule daſelbſt über⸗ 
tragen. — Die königliche Staats⸗Anwaltſchaft in Glatz macht bekannt, daß 
die Beſchlagnahme des im Verlage der ae ee zu 
Leipzig erſchienenen „Illuſtrirten Kalenders für das arbeitende Volk de 1876“, 
betitelt „Der arme Conrad“, angeordnet ſei. — Die nächſte Sitzungsperiode 
des Glatzer Schwurgerichts für die Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neu⸗ 
rode, Frankenſte in und Münſterberg beginnt Montag, den 10. Januar 
1876. — In Glatz wurden am 1. December c. 635 bewohnte Gebäude, 
2625 Haushaltungen und 12,319 . Perſonen incl. Militär ge⸗ 
zählt, und zwar: 6836 männliche und 5483 weibliche. Davon entfallen auf 
die Civilbevölkerung 9983 und auf die Militärbevölkerung 2336 Perſonen. 
Im Jahre 1871 wurden 9546 Civil⸗ und 1999 Militärperſonen, im Ganzen 
11,545, mithin 774 Seelen weniger gezählt, als in dieſem Jahre. — Am 
14. d. M. ertrank zu Kunzendorf der ſiebenjährige Knabe Paul Klapper. 
Er war auf dem Heimwege aus der Schule auf das Eis der Biele gegangen, 
dort eingebrochen und unter die Eiczdecke gerathen. Obgleich ſchnell Hilfe 
5 8 worden war, gelang es doch nicht, den verunglückten Knaben 
aufzufinden. 


8 e December. [Stadtverordneten und Bürgermeiſter⸗ 
Wahl.] Die Wahlſchlacht zu den Stadtverordneten machte den heutigen 
Vormittag zu einem ſelten ſo bewegten und erregten Tage in unſerem fried⸗ 
lichen Städtchen. Die zwei Parteien, Liberale und Ultramontane, lernten 
beute ihre Kräfte kennen. Es wurden acht Stadwerordneten gewählt und 
zwar brachte die liberale Partei ſechs Candidaten in der eriten und zweiten 
Klaſſe glänzend durch; dagegen ſiegte die ultramontane Partei heute zum 
erſten Male mit zwei Candidaten in der dritten Klaſſe. — Nachmittags 
and Bürgermeiſter⸗Wahl ſtatt und wurde Hr. Hauptmann a. D. v. Euen 


in Neuſtadt mit allen Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 


O Trebnitz, 17. December. [Zur Tageschronik.] Die letzte Nummer 
unſers Stadtblattes theilt mit: In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
(d. b. vom 10. zum 11. d. Mts.) ſchwebten, wie Augenzeugen berichten, in 
einer hieſigen Brauerei 5 Menſchen in Gefahr durch Koblenorydgas 
ihr Leben zu verlieren. Zwei kämpften bereits hart mit dem Tode, zwei 
Andere waren ſtark betäubt, während der len ſpäter in das Schlafgemach 
eingetretene Gehilfe ein beginnendes Unwohlſein ſpürte und noch Hilſe auf⸗ 
ſuchen konnte. Hier in dieſem Falle, wie vor einigen Wochen, wo Herr Dr. 
Preiſer den Commis und Lehrling des Kaufmann Böhm in der Nacht aus 
einer durch zu frühes Schließen der Ofenklappe bewirkten, lebensgefähr⸗ 
lichen Betäubung nach zwei Stunden zum Leben zurückführte, gelang es den 
zweckmäßigen Anordnungen erwähnten Arztes nach 1½ Stunden die 
größte Gefahr zu befeitigen. — In der geſtrigen außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der pro 1876 aufgeſtellte 
Kämmereikaſſen⸗Etat, der in Einnahme und Ausgabe mit 36,000 Rm. bas 
lancirt, genehmigt. 


8 Guhrau, 17. December. [Gemeinde⸗Kirchenrath. — Wohl! 
thätigkeit.] In der am 15. d. M. abgehaltenen vereinten Sitzung des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗Vertretung wurde 
bei Aufſtellung des kirchlichen Haushaltsetats für 1875 mit dieſem die nach 
dem Verhältniß der Seelenzahl veranlagte Repartition auf die beiden Haupt⸗ 
Gruppen, Stadt- und Landgemeinde und der letzteren auf die einzelnen 
Dorfgemeinden, ſowie die Belaſtung der einzelnen Gemeindeglieder je nach 
ihrer politiſchen Beſteuerung genehmigt. Die Deckung des Etats iſt für die 
Stadtgemeinde aus den Zinſen des vorhandenen Kirchenvermögens, dem 
ausſchließlichen Eigemmhum der evangeliſchen Stadtgemeinde, dem Ertrage 
der ſtädtiſchen Stolgebühren und einer Kirchenſteuer, für die Landgemeinden 
aus dem Extrage der ländlichen Stolgebühren und einer Kirchenſteuer zu be⸗ 
ſtreiten. Bei dem gänzlichen Mangel irgend einer Machtvollkommenheit der 
lirchlichen Kaſſenverwaltung erſcheint es wünſchenswerth, daß etwaige Steuer: 
Reſte Seitens des Magiſtrats eingezogen würden. Der Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
Rath, der bisher unſtät und flüchtig, mit ſeinen Sitzungen ein wahres 
Wanderleben zu führen genöthigt war, ergriff mit größtem Danke die gun⸗ 
ſtige Gelegenheit, eine bleibende Stätte zu finden, in dem zuvorkommenden 
Anerbieten des Herrn Landrath v. Goßler, ſein eigenes Amtslocal dem⸗ 
ſelben fernerhin für ſeine Sitzungen dauernd zur Verfügung zu ſtellen. — 
Die ſtädtiſche Armen⸗Deputation hat es ſich auch dieſes Jahr angelegen ſein 
laſſen, für ihre Schützlinge Sorge zu tragen und es iſt ihren Bemühungen 
gelungen, durch baare Geldbeiträge und zahlreiche Geſchenke, die zur Ver⸗ 
looſung kommen ſollen, 40 Kindern und 30 Erwachſenen wärmende Klei⸗ 
dungsſtücke als ſtädtiſche Feſtgabe unter den Chriſtbaum legen zu knnen. 


tz. Brieg, 17. December. eee Das heut 
erſt endgiltig feſtgeſtellte Reſultat der Zählung am 1. December hat die ge⸗ 
hegten Erwartungen gar von erreicht. Es wurde ſtatt der vermeintlichen 
18,000 Einwohner nur eine Geſammtzahl von 16,592 ermittelt, nur 107 
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mehr als 1871. Die Zahl der bewohnten Häuſer betrug 674, der unbe⸗ 
wohnten 12; Jonfige Aufenthaltsorte (Schiffe ꝛc.) waren 15 zu verzeichnen. 
Von der ortsanweſenden Bevölkerung waren am Zählort wohnend 8411 
männliche, 7668 weibliche, zuſammen 16,079 Perſonen, an andern Orten 
wohnend 217 männliche und 127 weibliche, zuſammen 344 Perſonen. Ab⸗ 
weſend waren am Zählungstage von den hier Wohnenden 79 männliche und 
90 weibliche, zuſammen 169 Perſonen. Die Zahl der Haushaltungen be⸗ 
trug 3356, die der Anſtalten 25. 
die Bevölkerung folgendermaßen: Evangeliſche: 10,607, Katholiken: 5424, 
Juden: 417, Altlutheraner: 98, Reformirte: 9, Griechiſch⸗katholiſche: 1 und 
Diſſedenten 20. Von den den Gewerbebetrieb betreffenden Fragebogen C 
waren 57 Exemplare nöthig. Der Erklärungsgrund dafür, daß trotz des in 
den letzten Jahren beobachteten ſtarken Zuzuges die Bepölkerungszunahme 
von etwa 7 pCt. eine verhältnißmäßig geringe iſt, dürfte in dem Zuſammen⸗ 
fallen verſchiedener Umſtände zu ſuchen ſein, in der zufällig jetzt ſchwächeren 
Beſetzung der verſchiedenen Anſtalten hierſelbſt, in dem Mangel an Arbeiter⸗ 
wohnungen am Orte und dem dadurch veranlaßten Hindrängen der Arbeiter⸗ 
bevölkerung nach benachbarten Dörfern, in dem Umſtande, daß mehrere ge⸗ 
wöͤbnlich zur Stadt gerechnete Neubauten noch dieſen Dorfgemeinden ange: 
bören u. ſ. w. Jedenfalls iſt die Vereinigung von Briegiſchdorf und 
Ratbau mit der Stadt nur eine Frage der Zeit; fie allein würde einen Zu⸗ 
wachs von etwa 1000 Einwohnern ſchon jetzt ergeben. Die in den letzten 
Jabren erbauten Gebäude enthalten größtentheils berrſchaftliche Wohnungen, 
find demnach von wenigen Familien bewohnt. Für die Stadt iſt dies im 
Allgemeinen, wie das vorhin Angefübrte kein Nachtheil, wie denn die Beob⸗ 
achtung überhaupt zeigt, daß unſere freundlicher, bequem gelegener, mit allen 
Schulanſtalten ausgeſlatteter Ort gegenwärtig von Penſionairen und Rentiers 
vielfach als gemüthlicher Ruheſitz gewählt wird. Indeſſen wäre im Intereſſe 
der weniger wohlbabenden Bewohner zu wünſchen, daß auch die Zahl der 
ſogenannten Mittelwohnungen ſich mehren möchte. Daſſelbe gilt aber noch 
mehr bezüglich der Arbeiterwohnungen. Die Zähler haben nicht ſelten Ge⸗ 
legenheit gehabt, Zuſtände wahrzunehmen, die ſchon vom ſanitätspolizeilichen 
Standpunkte aus als der baldigen Abhilfe bedürftig ſich zeigten; bon den 
Geboten der Humanität ſoll da noch ganz abgeſehen werden. 


Kattowitz 16. December. [Kreischauſſeen.] Nachdem bereits 
früher in einem Referate aus Zabrze der Allerhöchſten Genehmigung gedacht 
worden iſt, welche zum Ausbau der in das große Chaufjeene des alten 
Beuthener Kreiſes gehörigen Chauſſeen des Kreiſes Zabrze ertheilt wurde, 
können wir heut berichten, daß des Königs Majeſtät nunmehr auch zum 
Ausbau der gleichartigen, dem hieſigen Kreiſe angehörigen Chauſſeezüge, 
und zwar 1) von Kattowitz über Zalenze nach Ober⸗Hevduck bis zur Beuthener 
Kreisgrenze, 2) von Brzezinka bis zur Landesgrenze bei der Przyska⸗Müble, 
3) von Laurabütte über Rosdzin nach Wilhelminenhütte, 4) von Myslowitz 
vis zur Pleſſer Kreisgrenze in der Richtung auf Petrowitz, 5) von Kattowitz 
bis zur Pleſſer Kreisgrenze in der Richtung auf Petrowitz, 6) von Antonien⸗ 
bütte bis zur Kreisgrenze Zabrze in der Richtung auf Bielſchowitz, 7) von 
Baingow über Scharley bis zur Kreisgrenze Beuthen, und 8) von Baingow 
nach Czeladz bis zur ruſſichen Grenze, die Allerhöchſte Genehmigung unter 
den üblichen Staatsprivilegien und unter Bewilligung einer Neubau⸗Prämie 
von 3,6 Mark für das laufende Meter ertheilt haben, welche Prämie bereits 
dem früheren Geſammtkreiſe Beuthen in gleicher Höhe (9000 Thlr. für die 
Meile) gewährt worden iſt. Gleichzeitig hat der Kreis das Allerhöchſte 
Privilegium zur Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Kreisobligationen 
im Betrage von 600,000 Mark erhalten. — In den Neubau der ad 2 er: 
wähnten Chauſſee von Brzezinka bis zur Landesgrenze bei der Przyska⸗ 
Mühle fällt der Bau eines waſſerfreien feſten „ über die Przemſa 
in der Näbe des Dorfes Brzezinka. Wegen dieſes Baues ſtand am 9. d. M. 
in Myslowitz eine internationale Conferenz an, welcher Vertreter der k. k. 
Bezirks⸗Hauptmannſchaft zu Chrzanow in Galizien, der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Krakau, der königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Breslau 
und der königl. Regierung zu Oppeln, ſowie der kreisſtändiſchen Chauſſee⸗ 
baucommiſſton des Kreiſes Kattowitz beiwohnten. Wie verlautet, wurden 
in dieſem Termine die erforderlichen Vereinbarungen ſowohl wegen des 
Brückenprojects, als auch wegen der Verlegung der Zollämter von Selen 
und Jaſt in die Nähe der neu zu erbauenden Brücke getroffen und iſt an« 
zunehmen, daß, wenn nicht beſondere unvorhergeſebene Umſtände eintreten, 
der Brückenbau gegen Ende nächſten Jahres vollſtändig zur Ausführung 
gelangt ſein wird. 


+ Tarnowitz, 16. December. [Kreis⸗Chauſſeen.] Nachdem die 
Vertretung des Kreiſes Tarnowitz bereits im vorigen Jahre beſchloſſen hatte, 
zu Kreiszwecken eine Anleihe aus dem Reichs⸗Invalidenfonds zum Betrage 
von 300,000 Mark aufzunehmen, haben des Kaiſers und Königs Majeftät 
nunmehr durch Allerhochſtes Privilegium die Genehmigung zar Ausgabe 
von auf den Inhaber lautenden Kreis⸗Obligationen im vorgedachten Ge⸗ 
ſammtbetrage genehmigt. Die Schuld ſelbſt wird mit Hilfe einer Kreisſteuer 
mit 4½ P berzinft und nach einer durch das Loos zu beſtimmenden Folge: 
ordnung mit wenigſtens jährlich 1 und höchſtens jährlich 5% des urſprüng⸗ 
lichen nominellen Schuldcapitals unter Zuwachs der Zinſen von den amor⸗ 
tiſirten errechnen — — Gleichzeitig hat der Kaiſer den von 
der Kreisvertretung beſchloſſenen Bau folgender Chauſſeen: 1) von Bros⸗ 
lawitz nach Wieſchowa, 2) von Tarnowitz über Georgenberg nach Schindroß, 
3) von Friedrichshütte nach Ptakowitz, 4) von Ptakowitz über Planet na 
Stollarzowitz in weiterer Richtung nach Vorwerk Stroſſek bis zur Schoris⸗ 

rube an der Tarnowitz⸗Beuthener Chauſſee, 5) von Naclo über Bahnhof 
aclo nach Radzionkau und weiter bis zum Anſchluß an die vorſtehend unter 
Nr. 4 genannte Chauſſeelinie, ſowie 6) von Stollarzowitz innerhalb der Kreis: 
Habe in der Richtung nach Biskupitz im Anſchluß an die vom Kreiſe 


abrze zu bauende Chauſſee, unter den üblichen Staatsprivilegien und unter 
ewilligung einer Neubau⸗Prämie von 9000 Thlr. für die Meile (3,6 Mark 
für das laufende Meter) genehmigt. 


= Königshütte, 15. December. [Volkszählung.] Die bieſige Stadt 
bat nach der Zählung am 1. December c. 26,152 Einwohner, und zwar: 
13,482 männliche und 12,670 weibliche, 846 Wohnhäuser, 5516 Haushal⸗ 
tungen und 8 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt. Nach Confeſſionen 
deriheilt ſich die hieſige Bevölkerung in: 21,745 Katholiſche, 3411 Epangeliſche, 
987 Jüdische, 6 Altlutheriſche, 1 Magere, 1 Diſſident, 1 Confeſſionsloſer, 
— wie oben 26,152, mithin gegen die Volkszählung von 1871 mehr 6762. 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach. Am Zählungstage 
batte Reichenbach eine ortsanweſende hier wohnende Bevölkerung von 7121 
Perſonen incl. 484 Militär. — Am 12. Morgens wurde vom Kräutereibeſitzer 
Aug. Näfe auf der Stadtjagd in der Nähe des Mühlgrabens ein Rehbock 
geſchoſſen. — Herr Fabritbeſitzer Berger in Steinkunzendorf erlegte am 18. d. 
auf eine Doublette zwei Hirſche. 

+ Königshütte. Am letzten Jahrmarkt gelang es dem Gendarm 
Simon ein ſchon lange geſuchtes Jrbibipuum in der 1 des 1 5 
Bednarsty aus Colonie B. bei Zabrze zu verhaften. (Die Colonie B. iſt 
diejenige, wo Elias gefangen worden iſt.) Derſelbe iſt ein Complice von 
Elias und ſteht im dringenden Verdachte, den Arbeiter Wrobel in Eintrachts⸗ 
— choſſen zu haben. Gekleidet war derſelbe elegant; doch feine Phy⸗ 

mom! den 2 unserem wackeren Simon nicht. Bei dem (den Sicher⸗ 

ehörben eigenthümlichen) Griff am A fuhr der Bednarsky er: 
zusammen, die Frage nur ſtammelnd: „Was wollen Sie von mir?“ 

e Antwort war — die Abführung ins Gewahrſam. 

4 Hainau. Das biefige „Stadtblatt. ſchreibt, die Volkszählung bat 
nachſtehendes Reſultat — n 339 Wohnhauſern mit 1371 Hausbal⸗ 
lebten am 1. December 5410 Perſonen. Es hat alſo ein effectiver 
g von 445 Perſonen ſtattgefunden. An een len Fragebogen ſind 
„— Während bei den meiſten ſchleſiſchen Städten eine 

der g ergeben, hat die Einwohnerzahl von Lüben ſeit 

1 um 203 Perſonen abgenommen. 

* Freiburg. Der biefige „Bote“ berichtet über das am 16. den Gen. 
dene und außerordentlich zablreich beſuchte Concert der Rainer ſchen Geſell⸗ 
ſchaft: „Die Leiſtungen der Geſellſchaft befriedigten ſehr, ſo daß einzelne 
Nummern nochmals verlangt wurden. Leider erlitt das Concert dadurch 
eine kleine Störung, indem Herr Rainer sen. plötzlich erkrankte und 
in den letzten zwei Abtheilungen nicht mehr mitwirken konnte. 

Hirſchberg. Wie der „Bote“ hört, hat der Magiſtrat den Muſik⸗ 
Director Köhler aus Grünberg auf Grund feines hier veranſtalteten Probe⸗ 
Concerts und des von einer Commiſſion von Sachverſtändigen eingegebenen 
Gutachtens zum Stadt⸗Muſik⸗Director gewählt. — Am 16. December wurde 
das Hotel „zu den drei Bergen“ bierjelbft, dom Beſitzer Herrn Anders an 
den früheren Hotelbeſizer Herrn J. Klammt aus Groß⸗Glogau für den 
Preis von 66,000 Thlr. verkauft. Die Uebernahme des Hotels Seitens des 
Herrn Klammt ſoll am 1. April k. J. erfolgen. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 18. Decbr. In Sachen Hofferichter.] Die geitern ein⸗ 


In Bezug auf die Religion vertheilt ſich 


—— [ä ᷑ EFFTTFNNS 


Ihnen gegen den Beſcheid des kal. Appellationsgerichts zu Breslau vom 17. No⸗ 
vember d. J. eingelegte Beſchwerde kann als begründet nicht erachtet werden. 
— Zunächſt wird der Satz, den Sie an die Spitze Ihrer Ausführungen 
ſtellen und in erſter Linie auf das Geſetz vom 14. Mai 1873 ſtützen, daß 
nämlich von Ihnen, weil Sie aus der Gemeinſchaft der proteſtantiſchen Kirche 
ausgeſchieden, die Ableiſtung eines Eides nach der für letztere beſtehenden 
Norm nicht gefordert werden könne, durch die Vorſchriften des bezogenen 
Geſetzes nicht gerechtfertigt. Das Geſetz vom 14. Mai 1873 hat den Zweck 
den Austritt aus den pribilegirten Kirchen und den mit Corporationsrechten 
ausgeſtatteten Religionsgeſellſchaften, ſowohl hinſichtlich der Form, als auch 
binſichtlich der Wirkungen deſſelben in Beziehung auf den Civilſtand der Aus⸗ 
geſchiedenen und ihre Beitragspflicht zu den kirchlichen Laſten einheitlich für 
die Monarchie zu regeln. — Wenn nun der $ 1 dieſes Geſetzes in feinem 
Al. 1 beſtimmt, daß der Austritt aus einer Kirche mit bürgerlicher Wirkung 
durch Erklärung vor dem Richter des Wohnorts erfolgt, ſo kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur von einer Wirkung des Austritts auf ſolche Verhältniſſe des 
bürgerlichen Rechts die Rede ſein, welche, wie die bezeichneten, an die Zuge⸗ 
börigkeit zu einer Kirche geknüpft find, weil eben nur auf dieſe der Austritt 
einen Einfluß änßern kann, während bürgerliche Rechte und Pflichten, die 
nicht in der kirchlichen Zugehörigkeit ihre Grundlage haben, von dem Aus⸗ 
tritte nicht berührt werden. Weder der Wortlaut des Geſetzes, noch die 
legislatoriſchen Verhandlungen ergeben irgend einen Anhalt dafür, daß es 
bei Erlaß deſſelben die Abſicht geweſen, dem Grundſatze des § 1 eine über 
das angegebene Gebiet hinaus in das bürgerliche Recht eingreifende Wirkung 
beizulegen. Namentlich auch bezieht ſich die in der Beſchwerde ferner ange⸗ 
rufene Vorſchrift des § 3 Al. 1 loc. eit., nach welcher der Ausgetretene zu 
Leiſtungen, die auf der perſönlichen Kirchen⸗ oder Kirchen⸗Gemeinde⸗Ange⸗ 
hörigkeit beruhen, nicht mebr verpflichtet wird, wie das ſchon aus dem mei: 
tereu Inbalte des genannten Paragraphen klar hervorgeht, lediglich auf ver⸗ 
mögensrechtliche Leiſtungen der vorangeführten Art. 

„Die Pflicht, ein eidliches Zeugniß abzulegen, welche, wie der angefochtene 
Beſcheid zutreffend bervorhebt, ſtaatlicherſeits zur Aufrechterhaltung der öffent: 
lichen Rechtsordnung angeordnet ift, beruht nun nicht auf der Zugehörigkeit 
einer Kirche oder Religionsgeſellſchaft, ſie iſt vielmehr eine allgemeine, jedem 
Staatsbürger ohne Rückſicht auf das religiöſe Bekenntniß geſetzlich obliegende 
Pflicht und kann deshalb auch in Ihrem Falle durch den Umſtand, daß Sie 
Ba proteſtantiſchen Kirchengemeinſchaft ausgeſchieden find, nicht alterirt 
werden. 

„Nach der beſtebhenden Geſetzgebung hat aber der Eid einen religiöfen 
Cbarakter und wird von den Mitgliedern aller Religionsparteien, wenn auch 
in verſchiedener Form, unter Anrufung Gottes als Zeugen der Wahrheit, 
abgele iſtet. Nur einem ſo geleiſteten Eide legt das Geſetz rechtliche Wirkung 
bei und nur der Verletzung eines ſolchen Eides iſt die Strafe des Meineides 
$ 153 sed. des Strafgeſetzbuches angedroht. Einen ſogenannten bürgerlichen 
Eid kennt das beſtehende Geſetz nicht und es lag daher nicht in der Befug⸗ 
niß des Richters, auf ihre Gewiſſen sbedenken, die ei wie Sie anführen, 
eine Anrufung Gottes nicht geſtatten, Rückſicht zu nehmen und an die Stelle 
des vorgeſchriebenen religiöjen Eides, wie Sie beantragen, eine „Bekräftigung 
ihrer Ausſage an Eidesſtatt““ oder eine „Verſicherung auf Ehre und 
Pflicht“ treten zu laſſen. Wenn die Beſchwerde dem gegenüber auf den 
Art. 12 der Verfaſſungsurkunde und das in demſelben proclamirte Princip der 
Religionsfreiheit ſich ſtützt, fo iſt dabei überſehen, daß der Schlußſatz jenes Ar⸗ 
tikels die ausdrückliche Beſtimmung enthält, daß den bürgerlichen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten durch die Ausübung der Religionsfreiheit ein Abbruch 
nicht geſchehen darf. Die Zulaäſſigkeit der beantragten Subſtitution kann endlich 
nicht mit der Beſchwerde aus der Vorſchrift des § 335 Nr. 4 der Criminal⸗ 
Ordnung bergeleitet werden, denn abgeſehen davon, daß das von Ihnen 
vorgelegte Zeugniß des Vorſtandes der freireligidſen Gemeinde zu Breslau 
nicht beſcheinigt, daß nach den Religionsgrundſätzen derſelben Eidesleiſtungen 
der Mitglieder überhaupt unzuläſſig find, ermangelt auch die genannte Ges 
meinde der in der bezogenen Geſetzesbeſtimmung vorausgeſetzten „landes⸗ 
berrlichen Vergünſtigung“ — ein Requiſit, welches nicht um deswillen als 
weggefallen erachtet werden kann, weil durch den Art. 12 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde die Freiheit der Vereinigung zu Religionsgeſellſchaften gemährleiftet 
worden iſt. Hiernach mußte Ihre Beſchwerde gegen den angefochtenen Bes 
ſcheid mit den geſtellten Anträgen als unbegründet zurückgewieſen werden. 
1 Anlage erfolgt anbei zurück. Königl. Ober⸗Tribunal. 
gez. el. | 

Für heute Vormittag 10% Uhr war vor der erſten Criminal⸗Deputation 
des königlichen Stadtgerichts der am 13. November wegen Eidesverweigerung 
des als Zeugen vernommenen Standesbeamten⸗Siellvertreters Herrn Hoffe⸗ 
richter vertagte Audienz Termin gegen den Fleiſchergeſellen Burchardt 
angeſetzt. — Kurz vor 11 Uhr erlaubten die vorher auf der Termins⸗Rolle 
verzeichneten Sachen den Eintritt in erwähnte Verhandlung. Die Depu⸗ 
tation war durch die Herren Stadtgerichtsrätbe Gaede als Vorſitzender, 
ſowie Henſel und Kern I als Beiſizer gebildet. Vertreter der königlichen 
Staatsanwaltſchaft war wiederum Herr Dr. S r. Der Fleiſchergeſelle 
Adolf Burchardt betritt die Anklagebank. B. iſt 32 Jahre alt, evangelisch, 
aus Kempen gebürtig, in Breslau wohnhaft, nicht Soldat geweſen und 
bisher unbeſtraft. Derſelbe ſoll bekanntlich am 24. Januar d. Js. vor dem 
Standesbeamten Hofferichter die Eintragung feiner verſtordenen unebes 
lichen Tochter durch falſche Angaben als eheliches Kind bewirkt haben. Mit 


ch] Uebergebung der Anklage reproduciren wir nachſtehend den Verlauf der Ver⸗ 


handlung: 

Vorſ.: Agence bekennen Sie ſich ſchuldig? 

Angekl.: Nein. 

ol . 8 Sie am 24. Januar auf dem Standesamt geweſen? 
ngekl.: Ja. 

2 Ba Sie erklärt, daß Ihre Tochter geſtern geſtorben iſt? 
ngekl.: Ja. 

Borf.: Haben Sie erklärt, daß das Kind Ihnen und Ihrer Ehefrau 


gebört? 


Vogt Ste bah lſo blos geſagt, daß es Ihr Kind und 
orf.: Sie haben alſo blos gejagt, daß es Ihr Kind und nicht Ihr und 
Jbre 1 gehöriges Kind sel f ct Jh 
ngell.: Ja. 
gar! Siad Sie gefragt worden, wie das Kind heißt? 
eil. 


Vorſ.: Warum haben fie das Kind Emma Burchardt genannt? 

Angekl.: Weil ich mich feiner angenommen hatte und weil ich Vater zu 
dem Kinde war. ; 

Vorſ: Herr Staatsanwalt, halten Sie die Angaben des Angeklagten 
für ausreichend, oder verlangen Sie, daß der Zeuge, Standesbeamter 90 fe⸗ 
richter vernommen wird? N 55 

Staatsanwalt: Nein, ich halte die Angaben nicht für ausreichend. 

Vorſ.: Sie verlangen alſo die Vernehmung des Zeugen? 

Staatsanwalt: Ja. 

Vorſ. Cum Gerichtsdiener): Rufen Sie den Zeugen, Standesbeamten 
Hofferichter herein. . . 

(Der Gerichtsdiener vollzieht im Corridor den dreimaligen Aufruf und 
zeigt an: „Der Zeuge meldet ſich nicht.“) 

nzwiſchen hat der Herr Vorſitzende die Verhandlung vom 13. v. Mis. 
ſoweit als nöthig reproducirt und theilt mit, daß der Zeuge wegen Eides⸗ 
verweigerung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden f und dieſelben 
auch verbüßt habe. Es iſt unterm 13. d. Mts. ein Geſuch eingegangen, 
worin der Zeuge bittet, den für heute angeſetzten Termin zu verlegen, bis 
auf ſeine an das Obertribunal gerichtete Beſchwerde Antwort eingegangen 
ſei. Es iſt dem Zeugen mitgetheilt worden, daß dies ein geſetzlicher ie 
den zum Erſcheinen, reſp. zur Verlegung des Termins nicht iſt und 
darauf heut ein Schreiben des Herrn Rechtsanwalts und Notars Weiß ein⸗ 
gegangen, welcher die Abreiſe des Zeugen meldet. Das Schreiben lautet: 

Zu den Unterfuhungsacten contra Burchardt XIX. 911/75. 

‚Einem Königl. Stadt: Gericht, Abtheilung für Strafſachen, Deputation, 
beehre ich mich im Auftrage dez Standesbeamten⸗Stellvertreters Theodor 
Hofferichſer die Gründe feines Nichterſcheinens im morgigen Audienz⸗ 
Termine mitzutheilen. Theodor Hofferichter hatte unter dem 13. d. M. 
die geborfamite Bitte an einen boben Gerichtshof gerichtet, den morgigen 
Termin bis dahin zu verlegen, wo das Königl. Obertribunal über ſeine Be⸗ 
ſchwerde entſchieden baben würde, da ihm ſelbſt ein günſtiger Beſcheid des 
Obertribunals nichts nützen kann, wenn der Richter inzwiſchen ſich genöthigt 
geſehen, abermals eine vielleicht noch härtere Gefängnißſtrafe gegen ihn zu 
vollſtrecken. Nachdem der hohe Gerichtshof dieſes Termins⸗Verlegungs⸗ 


gegangene Antwort des Ober⸗Tribunals auf die, Namens des Herrn Hofferichters] Geſuch durch Verfügung vom 16. d. M. mit dem Bemerken abgelehnt, daß 
durch Herrn Rechtsanwalt Weiß eingereichte Beſchwerde lautet: „Die vo J die angeführten Hinderungs⸗Urſachen nicht für geſetzmäßige, als ſolche viel⸗ 
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mehr nur die berückſichtigt werden könnten, die den Zeugen tbatſächlich am 


Erſcheinen verhinderten, iſt Hofferichter heute Früh abgereiſt, um — falls im 
morgigen Termine ſich ſeine Vernebmung nicht überhaupt erledigt, ſei es, 
daß Angeklagter endlich ſich zum Geſtändniß feines Vergebens beguemt, ſei 
es, daß der Gerichtshof die Vernehmung des Zeugen für unerheblich erachtet 
— außerbalb Deutſchlands den Beſcheid des Ober⸗Tribunals abzuwarten. 
Auf die Vollſtreckung neuer Gefängnißſtrafen glaubte Hofferichter, der ſich 
frei von jeder ihm angedichteten Sucht nach irgend welchem Märtyrerthum 


fühlt, es nicht ankommen laſſen zu dürfen, da ſeine ſchwächliche Conſtitution 


bereits durch die an ihm vollſtreckte Gefängnißſtrafe erheblich gelitten und er die 
Verpflichtung hat, jo weit es ihm möglich, ſeiner Familie den Ernährer zu er⸗ 
halten, deſſen dieſelbe dringend bedarf. Da er andererſeits ſich nie ent⸗ 
ſchließen wird, einen Eid unter Anrufung eines höchſten Weſens zu leiſten, 
an deſſen perſönliche Exiſtenz ihm zu glauben unmöglich, fo blieb ihm kein 
anderer Ausweg, als die Abreiſe. Hierzu erlaube ich mir meinerſeits zu be⸗ 
merken, daß der die Beſchwerde des Hofferichter zurückweiſende Beſchluß des 
Königl. Obertribunals, der heute eingetroffen, erſt mehrere Stunden nach 
der Abreiſe des Zeugen ſeiner Familie durch die Poſt zugegangen, Hoffe⸗ 
richter daher wohl zunächſt erft durch die morgigen Zeitungen das Eintreffen 
deſſelben und ſeinen Inhalt erfahren dürfte. Eines hohen Gerichtshofes 
ganz ergebenſter Weiß, Rechtsanwalt und Notar.“ 3 
Der Herr Vorſitzende bemerkt hierauf, daß die Antwort des Königlichen 
Ober⸗Tribunals, wie in dem verleſenen Schreiben erwähnt, bereits eingegan⸗ 
gen ift und beſchließt der Gerichtshof, „den Zeugen zu ſiſtiren.“ Dir bes 
5 Befehl wird ſofort ausgefertigt und ein Gerichtsbote damit jorts 
geſandt. t . 0 
Vorſitzender (um Angeklagten): Die Verhandlung iſt auf eine balbe 
Stunde vertagt, ſetzen Sie ſich Wen — die Zeugenbank. (Damit endet 
die Verhandlung um 11 Uhr 5 Minuten.) — Um 12 Uhr 25 Minuten 


kehrt der Gerichtsbote zurück. Der Angeklagte begiebt ſich wieder in die An⸗ 


klagebank. 

Vorſitzend er: Nach dem Berichte des Boten iſt der Zeuge trotz der 
genaueſten Nachforſchung weder in ſeinem Geſchäftslocal Oderſtraße 8, noch 
in ſeiner Wohnung Kloſterſtraße la, angetroffen worden. Seine Familie 
giebt an, daß der Zeuge verreiſt iſt, ohne daß ihnen bekannt ſei, wohin. 
Der Gerichtshof wird nunmehr darüber in Berathung treten, was gegen den 
ausgebliebenen Zeugen zu beſchließen iſt. Herr Staatsanwalt, haben Sie 
Anträge zu ſtellen? 

Staats Anwalt: Ich balte die Vernehmung des Zeugen für 
nothwendig, weil erſtens das Geſtändniß des Angeklagten nicht aus⸗ 
reichend iſt und zweitens der Zeuge auch beeiden muß, daß er im 
erſten Termin nichts verſchwiegen hat. Der Zeuge weigert ſich fort⸗ 

eſetzt, den Eid zu leiſten, obgleich ſeine Beſchwerde auch vom Königlichen 

bertribunal zurückgewieſen iſt und beantrage ich daher gegen den heute 
9 8 Zeugen auf Grund des § 20 des Geſetzes vom 3. Januar 
1849 auf 20 Thlr. Geldbuße event. 8 Tage Gefängniß zu erkennen, die Vers 
handlung zu vertagen und behufs Abhaltung des nächſten Termins die Ver⸗ 
haftung des Zeugen zu beſchließen. i 4 

(Der Gerichtshof zieht ſich um 12 Uhr 30 Minuten zurück und tritt um 
12 Uhr 48 Min. wieder ein.) i 

Vorſ.: Durch den Inhalt der verleſenen Eingabe des Zeugen und nach 
dem Schreiben des Herrn Rechtsanwalt Weiß iſt erwieſen, daß der Zeuge 
ſich beharrlich weigert, ſeiner Pflicht als Zeuge zu genügen, wie es die 
8s 312 und 337 der Criminal- Ordnung vorſchreiben. Der Gerichts ho 
dat demzufolge beſchloſſen, den Zeugen durch Gefängni 
bierzu anzuhalten und denſelben ſofort verhaften zu laſſen: 
die Verhandlung heut zu vertagen und einen neuen Termin 
9 7 ſobald der verhaftete Zeuge ſich bereit erklärt 
haben wird, den Eid zu leiſten. Die Sitzung iſt geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 18. December. [Von der Börfe) Die Abendbörſen 
von geſtern meldeten beruhigtere Stimmung und darauf hin ſchien ſich auch 
bier eine beſſere Haltung etabliren zu wollen. Aber bald meldete der Tele⸗ 


graph von der Wiener Vorbörſe flaue Courſe, die denn auch hier ſogleich 2: 


zu Tage traten. Das Geſchäft erreichte nur in Creditactien größere 
Ausdehnung; dieſelben ſetzten 352 ein und ſprangen bald nach Eintreffen 


der an anderer Stelle der Zeitung mitgetheilten Wiener Depeſche auf 348 


abwärts. Nach einer kleinen Erholung auf 349 ſchließen ſie wieder 348 
offerirt. In Lombarden und Franzoſen ruhte das Geſchäft faſt voll⸗ 


ſtändig; erſtere notiren 195, letztere 527, alſo nur eine Kleinigkeit beſſer 


als geſtern. Lauraactien behaupteten geſtrigen Cours von 671 —67 , 
der Verkehr in dieſem Effect bewegte ſich in den engſten Grenzen. Heimiſche 
Eiſenbabnactien mehr offerirt und durchweg 7 1 niedriger, Ober⸗ 
ſchleſiſche 146, Freiburger 84, Oderufer 104; hieſige Banken ganz ohne 
Geſchäft und billiger erhältlich. In Fonds und Valuten ebenfalls ſehr 
ſchwacher Verkehr bei wenig veränderten Courſen. 


Breslau, 18. December. (Wochenbericht. ] 


Das Stadium, in 


welchem ſich zur Zeit die Speculation befindet, iſt offenbar das des Abwar⸗ 


tens, nachdem ſich die Hauſſe im erſten Drittel dieſes Monats ausgeübt 
atte, und der Verſuch, eine neue durch Anlockung neuer Käufer auf günftige 
e uſchauungen über den inneren Werth der leitenden Speculationspapiere zu 
inſceniren, nicht gelingen wollte, griff eine allgemeine Geſchäftsloſigkeit Plaz, 
die an einzelnen [ 
. a eine Bewegung nach oben oder nach unten hervoriefen. Im 
großen Ganzen bewegte ſich der Verkehr in den internationalen Werthen 
lediglich im engſten Kreiſe der Speculanten ſelbſt, ohne Theilnahme 
des Publikums, das weder Vertrauen, noch Geld und Credit genug bat, 
um ſich betheiligen zu könne, noch auch den Willen, es zu thun. Die 
Hauſſepartei findet keine Gegenliebe, die Baiſſe iſt nach dem grauſamen 
Spiel des vorigen Monats noch das gebrannte Kind, das das Feuer ſcheut; 
zudem iſt die letzte Decemberhälſte keine geeignete Zeit, um neue Engage⸗ 
ments einzugeben und ſo erklärt ſich die eihäftsihle ſehr leicht. In — 
tiſcher Beziehung hegt man in dieſem Augenblick keinerlei Beſorgniß, wenn 
man die orientaliſche Angelegenheit auch nach wie vor als einen ſchwarzen 
Punkt am Horizont betrachtet, aus dem ſich mögliherweile in der Zukunft 
ein Gewitter entwickeln kann; in den letzten Tagen gab die knappe Geſtal⸗ 
35 des Geldes im freien Verkehr und die daraus reſultirende, nach unſerer 
Meinung übrigens grundloſe Befürchtung vor einer Discontoerhöhung noch 
im Laufe dieſes Monats den Grund zu einer gewiſſen Mißſtimmung und zu 
flauer Teudenz, die in dem über die Auszahlung des Januarcoupons der 
Creditanſtalt umlaufenden Gerüchte neue Nahrung fand. Am Donnerstag 
war das Gerücht verbreitet, die öſterreichiſche Creditanſtalt werde nicht 


in der Lage fein, ihren am 1. Januar fälligen Abſchlagscoupon 
voll, d. b. mit pCt. einzulöſen. Das Gerücht wurde Tags 
darauf dementirt, aber an ſeine Stelle trat eine andere, vom 


Neuen Wiener Tageblatt gebrachte Verſion, nach welcher die Aus⸗ 
zahlung zwar erfolgen würde, aber nur mit Zuhilfenahme des Reſerveſonds. 
greillicer Weiſe übte dieſe Nachricht eine drückende * auf den Cours 
der Creditactien zunächſt, dann aber bei der maßgebenden S „die dieſes 
Papier auf dem Speculationsmarkt nach wie vor einnimmt, auf die Börſe 
überhaupt. Heute Sonnabend ſtand die Börſe noch unter dem Eindruck dieſer 
Nachricht und man erwartete ein volles Dementi von maßgebender Seite. 
Statt deſſen meldet der Telegraph in ſeiner nicht ſelten an delphiſche Orakel⸗ 
ſprüche anklingenden Weiſe, jene Meldung ſei ohne authentiſche Grund⸗ 
lage, die zur Beſchlußfaſſung nöthigen rechnungs mäßigen Zu⸗ 
ſammenſtellungen werden erſt Ende nächſter Woche vorliegen. 
Creditactien bei Beginn dieſer Woche 356, erreichten am Dinstag ihren 
böchſten Cours der Woche mit 365, von welchem ſie am into und 


Donnerstag bis 352 heruntergingen, und nachdem fie ſich am Freitag wieder 


bis 356 gebeſſert hatten, ſchließen fie heute 348, alſo 17 M. unter höchſtem 
Cours. Ueber Lombarden und Franzoſen erübrigt ſich eine Berich 
erſtattung, da in dieſen beiden Spielpapieren die Speculation fait vollſtan 
ruht. Ebenſo haben Laura⸗Actien von ihrer früheren Beliebthen die 
verloren; die Umſätze in dieſem Effect find als ſehr mäßige zu beſeichnen 
fie ſchwankten im Laufe dieſer Woche zwiſchen 69% und 7% . 4 
Auf unſecem heimiſchen Gifenbabnt- Actienmarkt wickelte ſich eine 
recht gute Kaufluſt, die indeſſen schließlich wieder ermattete. Das Gerücht 
von den Aeußerungen des Reichskamlers üb. ein principielles Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Antauf der Bahnen durch dae, eich ſcheint das Motiv für die 
Hauſſe in Bahnactien geweſen zu ſein, ie bei nüchterner Beurtheilung der 
2 1 ſere Eſsentahnag rz ‚Rihtsveftomeni & bleibt die 
ien holt» 1 1 
Ten en zu ir ftien ‚beitehen und ein jaher dir 
Del Dielen Beiegendeit möchten wir die Bitte an die Handelskammer 
richten, die täglichen Coursnolſrungen recht Ne Bee a 


agen nur unterbrochen wurde, wenn irgend welche Alarm: 


unglaublich und bei der 


1% delskammer ſitzen, um Colliſionen zu vermeiden. 


und Kramſta bevorzugt. 
Monat December 1875. 
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zu laſſen. Ungerechte Notirungen ſchaden dem Geſchäft ganz] großen Geſchäften betheiligt war, von denen es feiner Zeit hieß, daß die⸗ 
Omnipotenz der Commiſſarien dürfte 
es ſich empfehlen, nur ſolche zu wählen, die nicht in der Han⸗ 
In heimiſchen 
Banken ſehr geringes Geſchäft; von Induſtriewerthen Immobilien 


elben mit bedeutendem Gewinn abgewickelt worden ſind. Unter dieſem Ein⸗ 
druck mußte der Cours der Actien erheblich nachgeben und ſchließen dieſelben 
gegen die Vorwoche ungefähr 6 Gulden ſchlechter. Gleichzeitig richtete ſich 
das Mißtrauen gegen andere hieſige Banken, unter Annahme über die fällig 
werden Dividenden. Natürlich circulirten dabei wie gewöhnlich, die verſchie⸗ 
denſten Gerüchte, deren Beſtätigung erſt abgewartet werden muß und worunter 
in zweiter Reihe beſonders Anglo⸗Oeſterr. Bank⸗Actien bitten, welche bei 
großen Blanco⸗Abgaben eines bekannten hieſigen Contremineurs bis 93 ge⸗ 
drückt wurden. Auch Bankverein bleiben gegen letzten Freitag ca. 5 Gulden 
niedriger. Bei Handelsbank⸗Actien wirkte die Nachricht, daß ſie den bekann⸗ 
ten Proceß gegen Dutſchka in dritter Inſtanz verloren hat und zur Zahlung 
der ſtreitigen Summe von 180,000 Fl. verurtheilt iſt, ungünſtig. Von Unga⸗ 


abgelaufen. Aber der Discont hat ſich bei dem beſtehenden Mißtrauen be⸗ 
denklich verſteift und nur Accepte der Credit⸗Anſtalt waren unter Bankrate 


min demnach circa 3 Mark niedriger, währ end die nahen Sichten nur ca. 

1 Mark nachgaben. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Kilo De⸗ 

Ge u M. Br., December⸗Januar 147 Mark Br., April⸗Mai 152 M. 
r. u. Gld. 

In Gerſte war das Angebot ziemlich belangreich, jedoch hat die gute 
Kauflust der vergangenen Woche ſehr nachgelaſſen und mußten demnach Preiſe 
für geringere Qualitäten weichen, während ſie ſich für feinere Qualitäten, 
die nicht ſo ſtark zugeführt waren, hielten. Umſätze waren ziemlich bedeu⸗ 
tend und kann der Rückſchlag ca. 40 Pf. per 100 Kilogr. angenommen wer⸗ 
den Zu notiren iſt pere 100 Klgr. 12 bis 12,30 — 14,30 M., weiße 15,70 
bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 4 5 

Hafer war in den erſten Tagen in matter Haltung und Preiſe für ge⸗ 
ringere Qualitäten niedriger, jedoch befeſtigte ſich in den letzten Tagen die 


of. 75 8 25 8 80 2 5 5 
5 9 — 45 7 90 55 u 5 15 ee riſchen Credit⸗Actien ſprach man ebenfalls von Nichteinlöſung des Januar. Stimmung wieder etwas, da beſſere Kaufluſt, aber nur für feine Qualitäten, 
r Disconto⸗Bank e ; g l I “Coupons, trotzdem der hier anweſende Director Verſicherung des Gegentbeils | ih geltend machte. Umſätze waren demnach von wenig Bedeutung. Zu 
Crie In. C.) 67, 50 68. ] 68, 50 68. 500 68,50 68, — abgab. Geſtern wurde die Börſe noch durch den Irtthum des Telegraphen] notiren iſt per 100 Kilogr. 13,80—14,80—15—17,60 M. 5 

Breslauer „Bank.. —.— —.——.— —,——,— über den Preis welchen dieſe Bank für die Zucker Raffinerie des Sparvereins Im Terminsgeſchäft waren Umſätze nicht bedeutend, jedoch nade Termine 
„ f „ „ „ „ in 12 7 gesahlt haben * earn und die 2 5 deen Do 193. 175 2200 m met = E en de 165 A. deiner Borte 
5 64, 500 65,75 65. — 65, 50 64. 50] 65. — u alledem traten noch Befürchtungen von bevorſtehenden Zahlungs: ſehr vernachläſſigt und ark niedriger. Man handelte an beutiger e 

Scher Babenerent . 905 95.75 965 — 95. — 7 — 5 75 ſtockungen, die ſich glücklicher Weiſe bis auf einen einzigen Fall nicht beſtä⸗ per 1000 Klgr. December 164 Mark bez., April⸗Mai 159 Mark Br. 
Dberfät St.⸗A. Litt. A. u. C. 1145, 75 147,50 148, — 148, — 1147,50) 146, 50 tigt baben. In der Manuſacturwaaren Branche ift der Medio ganz glatt Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in matter Haltung. Koch⸗Erbſen 


ſtärker offerirt, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter⸗Erbſen 15,50 —16,80—18 
Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 bis 30 M. und darüber, 


1 Prior 7 1 — 108˙⁵² 108 — anzubringen, diejenigen anderer Banken nur zu denſelben und ſelbſt darüber.] Bohnen vernachläßigt, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
* do. Stamm- Prior. * 106, 751108, 108, - 108, 501108, 108, Daß das reguläre Geſchäft dahei nichts gewinnen kann, ſteht damit im rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken nur billiger verkäuflich, 15 bis 
h Lombarden 190, 50194, 501192, 50193, 25194, 500195, 50 8 4 5 7 5 2 . a N f 
ee 520, — 531, 526, — 523, — 526, — 525, Zuſammenbange und die Stille im Verkehr hat bier einen Höhepunkt er: | 17 N., Lupinen nur jeine trockene Qualitäten verkäuflich, gelbe 10,50 bis 
. iſche Ciſenb. Oblig. 30,15 30,15 30, 15 30.— 29,.— 28,25 reicht, der an das Unglaubliche grenzt; neuerdings ſpricht man wiederum] 11,50—12 M., blau 10—11—11,50 Mark, Mais wenig verändert, 11,50 bis 
N ſiſches Papiergeld 268.— 268,25 267, — 267. 25267. — 267, 25 von Perſonal⸗Reducirungen bei mehreren Banken und Banquiers. Viel-] 12,50 —13 M., Buchweizen ſchwach gefragt, 15 bis 15,80 Mark. Alles per 
Ni = n 178, 50 178, 401178 10178. 35 178, 150178, 25 leicht bringt der Januar⸗Termin etwas Leben, wenn die flüſſig werdenden] 100 1 205 5555 5 
Be" rr. Eredit⸗Actien 358. — 364, — 357, 50353, 50 353,50 (349, — Gelder an der Börje Anlage ſuchen ſollten. 8 In Kleeſamen waren die Zufuhren, hauptſächlich in Weiß, ziemlich be⸗ 
Ih & err. 1860er Looſe ! ac) Ber a LE Die ſogenannte Makler⸗Compagnie, von der wir ſchon in unſerem legten langreich und hat in den letzten Tagen die Kaufluſt dafür merllich nachge⸗ 
h bes Rente 65,50 65, 50 65,50 65, 30 65,40 65,25 Berichte ſprachen, iſt wirklich ſchon zu Stande gekommen und zwar hat die] laſſen, ſowie auch die Stimmung ſich weſentlich 1 8 5 75 doch war die 
iſche Anleihe - ..-- — — —.— 1 —.— 21] — Leitung ein früherer Director des Lombardvereins übernommen. Bis jetzt] Preisreduction noch nicht nennenswerth. Von Roth bleiben Zufuhren da⸗ 
0 r beſchaftigt man drei Agenten bei einem Capital von 200,000 Fl.) und da] gegen noch immer aus, und wurden die angebotenen kleinen Partien bei 
I Oberſchl. Eiſenb⸗Bedarfs⸗A. 5,75 35,25 36, — 36, — 35, — 35, — man nach den gemachten Erfahrungen gejeben hat, wie es die daklerbanken raſch ſteigenden Preiſen gern aus dem Markte genommen, ſo daß der Preis⸗ 
Bere: Nönigs⸗ und Sau | a e „inicht anzufangen haben, um proſperiren zu können, ſo iſt dieſer Gefellihaft | aufſchwung ca. 4 Mart betrug. Die zugeführten Qualitäten laſſen noch viel 
e e 2212997: 68 75 69, 75 68. 67, 50 67, 50 67. 25 vielleicht ein günſtiges Pro gnoſtikon zu ſtellen. Das reelle Vermitte- zu wünſchen übrig. Für ſchwediſch hat ſich die lebhafte Anfrage der erſten 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 84,65 84.25 84, 25 84, 75 85,— 84, 50 lungsgeſchäft an der Börſe wirft noch immer hübſchen Verdienſt ab, wenn] Tage ſehr beruhigt, und wurden die erſtgezahlten Preiſe zuleht nicht mehr 
lei. Immobilien | 65,— 66, a 67. — 68, — 67,75 87.— man ſich von eigenen Speculationen fernhält. bewilligt. Thymothee gut verkäuflich. Gelbklee lebhaft gefragt und höher. 


E. Berlin, 17. Dechr. 


g [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Börſe ftand 
auch in dieſer Woche unter dem Einfluß großer Geſchäftsloſigkeit, da die 
beiden Parteien es noch immer für geboten erachten, von einer Ausdehnung 
ihrer Engagements vorläufig wenigſtens abzuſehen! allerdings fehlt es anch 
nicht an Gründen, um eine derartige Tactik berechtigt erſcheinen zu laſſen, 


denn während die Hauſſiers mit Rückſicht auf die Höhe ihrer Engagements 


Kante n find, in Unthätigkeit zu verharren, 


in der allernächſten Zeit Sorge zu tragen. 


der vorhandenen Sachlage nicht, die vielmehr in ihrem 


— ner 


müht geweſen i 


— ERBE 


— 


uſſe⸗Gebäude eine bedenkliche Nennen 
oll. Was ſpeciell unſeren Platz andela 


= 
7 


U. A. bei Oeſterr. 
Mark pro 


een 
—— 


lung keinen weſentlichen Einfluß geübt, man weiß eben, daß man 


am 1. Januar (. halber ein gewiſſes Intereſſe erregen können. 
weiſe erſcheint es doch außerordentlich kühn, 


9 aber ſteht, ob ſie einen größeren oder 


. ; . etingexen Betrag ihres 
8 ortrages vom vorigen Jahre mit zur 


f fehlt es der Contremine an 
„ mit größeren Blanco⸗Verkäufen vorzugehen, da dieſelbe eben glaubt, 

daß die Finanzmächte, welche ein Intereſſe an der Unterbringung der Unga⸗ 
riſchen Goldrente haben, genöthigt find, für eine erträglich feſte Stimmung 
In wie weit ein ſolches Bor: 
baben, deſſen Exiſtenz ziemlich plauſibel klingt, Ausſicht auf Erfolg bat, muß 
abgewartet werden, einſtweilen findet daſſelbe eine kräftige Unterſtützung in 
; Kern ſich in nichts 
egen den Anſang des vorigen Monats geändert hat. Im Gegentheil darf 

ehauptet werden, daß namentlich die Haltung der Pariſer Börſe eine weit 

weniger zuverläſſige geworden iſt, als fie ſich damals zu präjentiren ſchien 
und auch in London iſt ſeit dem Niedergang der Peruaner ꝛc. ein Gefühl 
der rg | vorherrſchend, welches man zu bannen bisher vergebens be: 


uch in Wien ſcheint der Feſtjubel geſchwunden, der noch bis vor Kurzem 

von dort ertönte und einer gewiſſen katzenjämmerlichen Stimmung Plat ge⸗ 
macht zu haben. Vor Allem dürfte dort die ausbleibende Einlöſung der 
— 95 faſt aller Bankactien im Stande ſein, die Gemüther zur 
der. Ju zurückzuführen, indem fie die wenig nugbringende Thätigkeit 
der betr. Inſtitute ins rechte Licht ſeßzen. Daß auch die Creditanſtalt trotz 
aller dafüs ſprechenden Gründe ihren Coupon uneingelöſt laſſen wird, it 
nicht recht wahrſcheinlich, wenn ſonſt nicht das ſo mühſam zuſammengeflickte 
zum Wanken an den Tag legen 
0 5 Pl ngt, ſo folgte er hinſichtlich der 
Courſe der Spielpapiere lediglich den Schwankungen der anderen Plätze, die 
redit⸗Actien zeitweiſe von einer Börſe zur anderen 12 
tüd betrugen; übrigens ſchließen ſowobl Credit⸗Actien wie Lom⸗ 
barden nur unbedeutend niedriger gegen die Vorwoche und Franzoſen zeigten 
ſich im Allgemeinen ſhabil. Die in dieſen Tagen vorgenommene Schätzung 
der Dividenden von Eiſenbabn⸗ und Bankactien hat auf die Coursentwicke⸗ 


es ledig⸗ 


lich mit Mulhmaßungen zu thun hat, welche das Richtige häufig nicht ein: 
17 mal annähernd treffen und die nur der Detachirung der . 44,50 Mark Br., 40,50 Mark Gd., pr. December 42,40 Mart bezablt, Decem⸗ 

; eiſpiels⸗ 
. die Dividende der Disconto⸗ 
Geſellſchaft auf 3 pCt. taxiren zu wollen, wo es im Belieben der Geſchafts⸗ 


Gewinn⸗ 


3 iger r ertheilung bringen wollen oder 
nicht; wenn ſonſt bei einem Papier, ſo würde es ſich gerade bei dieſem 


In empfehlen, den Reſtdividendeuſchein an den Antbeilen bis zur Realiſtrung 
Wi deſſelben zu belaſſen, eine Maßnahme, die den Vortheil für ſich hätte, daß 


der Cours am 1. Januar unverändert bleiben könnte. 


ſich Bankactien, Disconto⸗Commandit⸗Autheile nicht ausgeſchloſſen, 


verein, 


Emiſtweilen befinden 


auf dem 


Rückzuge; Käufer zeigten ſich den geſchraubten Courſen derſelben gegenüber 
bh zurückhaltend und nöthigten damit Eigner, ſich mit geringen Avancen zu be: 
gnügen. Die geſtern ftattgehabte Generalverfammlung des Berliner Baht: 
welche die Auflöſung deſſelben beſchließen ſollte, batte nicht die 


h ſtatutenmaßige Stimmen⸗Anzahl aufzuweiſen und ift deshalb eine neue Ver: 


ſammlung auf den 28. d. V 
Liquidation endgültig beſchließen darf. 


„ einberufen, die bei vorhandener Majorität die 
In heimiſchen ſpeculativen Eiſen⸗ 


dahn⸗Actien ſind die Umſätze gegenwärtig äußerſt gering, das Hauſſe⸗Enga⸗ 
gement iſt hierbei überwiegend, während die Contremine ſich gänzlich theil: 


ht nabmslos verhält, das erſtere ſtützt ſich 


Br { nach wie vor auf die angeblich ge: 
| plante Arge, der Eiſenbahnen durch den Staat, eine Frage, die jetzt 
eberdruß durch die Vörſenpreſſe gepeitfcht wird, ohne da 


Bei den Einzelnheiten im Verkehr kann man ſich diesmal kurz faſſen. 
Credit⸗Actien konnten ihren höchſten Cours von 211 nicht behaupten und 
bleiben 206, obwohl die Ungariſche Renten⸗Anleihe von dem Finanz⸗Ausſchuß 
des ungariſchen Reichstags genehmigt worden iſt. Die Dementirung der 
Nachricht, daß ein engliſches Conſortium einen Theil der Anleihe übernommen 
hätte, berührte die Börſe unangenehm. Die Subſcripion fol nach einigen 
Verſionen Ende Januar erfolgen. Bei der Vorliebe des Publikums fur 
Rothſchild⸗Credit⸗Anſtalt'ſche Sachen, glaubt man an einen günſtigen Erfolg. 
Auch die Einlöſung des Januar Coupons der Bank mit fl. 8, ſelbſt ohne 
den Reſervefond herbeizuziehen, ſcheint geſichert. £ 

Der Variationen der anderen Banken haben wir bereits im Eingang Er⸗ 
wähnung gethan. 5 

Was Bahnen betrifft, ſo ſchließen dieſelben faſt ganz unverändert gegen 
die Vorwoche. Staatsbahn 298, Carl⸗Ludwig 206, trotz der gemeldeten Min⸗ 
dereinnahme, Lombarden 108,50 ıc. ; 

Transport: und Induſtriewerthe nach wie vor fait umſatzlos. Dampf- 
ſchiffsactien würden zuletzt a 345 abgeſchloſſen, Lloyd zu 355. Von Induſtrie⸗ 
Sachen blieben Lieſinger 59, Waggonleihe 37, Wiener Bauverein 18,75, 
ee 21,50. 

enten namentlich geſtern begehrt. Silberrente bei 74, Papierrente bei 
69,45. Deviſen gedrückter, London 113,40 —60, Berlin Auszahlung 55,50. 


Breslau, 18. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Rleefaat, rothe feſt, ordinare 40—43 Mark, mittle 46—49 Mark, feine 
51—53 Mart, hochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weißt 
ruhig, ordinäre 46—52 Mark, mittle 56-62 Mark, feine 66—71 Mark, 
— 255 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., pr. December 147 Mark 
Br., December⸗Januar 147 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 152 
Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni —. { 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., pr. lauf. Monat 191 Mart 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 197 Mark Br., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 
| Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge — — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark 
bezahlt, December⸗Jauuar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, get. — Ctr., low 69 Mart Br., pr. 
December und December⸗Januat 67 Mark Br., Januar⸗ Februar 66 Mart Br., 
April⸗Mai 66 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, September⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 &) etwas matter, get. 5000 Liter, loco 


ber⸗Januar 42,40 Mark bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März —, 

April⸗Mai 45,20 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45,69 Mark bezahlt u. Gd., Juni⸗ 

Juli 47 Mark Br., Juli 43 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 8) 38,01 Mark Br., 37,10 Gd. 
Zink feſt bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 18. December. [Pro ducten⸗Wochenbericht.], Zu 
Anfang der Woche war Thauwetter eingetreten, welches fortdauernd anhielt, 
bis in den letzten 2 Tagen ſich wieder etwas Froſt einſtellte. 

Der Waſſerſtand iſt unveräadert geblieben und daher Frachten nur no⸗ 
Ks A. notiren und zwar per 50 Kilo Stettin 35, Verlin 40, Ham⸗ 
urg 75 Pf. 

Der Handel hat ſich auch in den letzten acht Tagen nur innerhalb enger 
Grenzen bewegt, jedoch iſt überall mehr und mehr flaue Tendenz zum Durch⸗ 
bruch gelangt. Die bedeutenden Läger find Gegenſtaud der Beachtung, und 
durch dieſelben kommt man erſt zu einer . Würdigung der großen 
1874er Ernte, welche durch ihren Ueberfluß das Deficit des diesjährigen Er⸗ 
trages zu decken berufen iſt. In England verharrten Müller und Conſumen⸗ 
ten in unihätiger Haltung, trotzdem das Augebot einheimiſchen Getreides 
er geblieben, und Zufuhr fremden Weizens ſchwächer war. Man be 
rückſichtigt ſehr wohl, daß nur conträre Winde vorläufig große Ankünfte ab: 


Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 45—49—52 54 —56 Mark, weiß 46 bis 
19 —58—64—68—77 Mark, ſchwediſch 78—85—92 M., gelb 19—21—24 
Mark, Thymotbee 29—32—34 Marl. 

In Delſaaten war das Angebot ziemlich belaugreich und zeigten ſich 
Käufer ſehr zurückhaltend, ſo daß Preiſe ſtark nachgeben mußten und iſt der 
Rückſchlag ca. 1,50 Mark per 100 Kilgr. anzunehmen, wobei ſich die Stim⸗ 
mung jedoch etwas befeſtigte und die Kaufluſt zunahm. Zu notiren iſt per 
100 Klar. Winterraps 29—30—31,25 M., interrübſen 28 —29—30,25 
Mark, Sommerrübſen 30—3 1—32 Mark, Dotter 24,50—25,50— 26,75 Mark. 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſter Stimmung ſchwach und 
waren Preiſe höher. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21 Mark. 

Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung, und nur wirklich feine Qua⸗ 
litäten beachtet, dagegen alle anderen Sorten noch vernachläßigt. Umiäge 
waren äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt ver 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 

Napskuchen ſchwach preishaltend, ſchleſiſcher 7,90 — 8,10 Mark, polniſcher 
7 bis 7,80 Mark. ; 8 5 

3 war nur zu billigen Preiſe verkäuflich, 9,10 —9,80 Mark per 
50 Kilogr. 

Rüböl war in Folge matter auswärtiger Berichte auch hier in matter 
Stimmung und Preiſe um ca. 1 Mark 50 Pf. niedriger, Umſätze wenig 
belangreich, da ſich Abgeber zu den billigen Preiſen ſehr zurüdhaltend 
zeigten. Man handelte an heutiger Börſe loco 69 Mark Br., December 
67 Mark Br., December⸗Januar 67 Mark Br., Januar⸗Februar 66 M. bez., 
April⸗Mai 66 Mark bez., September⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus. Bei andauernder Geſchäftsſtille bleibt die Stimmung matt und 


haben Preiſe eine Kleinigkeit nachgegeben. Die Zufuhr bleibt belangreich 


und 1 in bisheriger Weiſe Aufnahme, ebenſo die Kündigungen an 
der Börſe. 

Im Spritgeſchäft bleibt die Situation trotz der gewichenen Preiſe unver⸗ 
ändert und der Export nach Trieſt und Italien unmöglich: da abgeſehen von den 
oft gerügten und ſchädigenden Steuerverhältniſſen Italiens, Oeſterreich und 
England billiger zu liefern in der Lage ſind. Auch der Export nach der 
Schweiz, England, Frankreich, Spanien iſt ſehr ſchwach, weil dieſe Länder 
theils ſelbſt genügend produciren, tbeils in Folge der guten Weinernte ge⸗ 
ringen Alcoholbedarf haben. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter 
loco 41.50 Br., 40,50 Mart Gld., December⸗Jauuar 42,40 Mark bez. 
April⸗Mai 45,20 M. Gld. u. bez, Mal⸗FJuni 45,60 M. bey, Juni⸗Juli 4 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 M. Br. u. G ld. ; 

ehl war in Folge billigerer Getreidepreiſe niedriger notirt. Zu noti⸗ 
ren iſt per 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75 bis 30,75 Mark, neu 26 bis 
27 M., Roggenmehl fein 26,25 bis 27,25 Mark, Hausbaden 24,50 bis 25,50 
Mark, Roggenfuttermehl 10 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 8 bis 8,75 Mark. 

& war unverändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren ift Weizen⸗ 
ſtärke: 25— 27,50 Mark. Kartoffelſtärke 11,75 —12 M. Kartoffelmehl 
11,25—12,15 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 18. December. Lee e ee, (Detailpreiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den biefigen Wochenmarkten 
ein ſehr lebhafter, da die herannahenden Feiertage bereits ihren Einfluß 
geltend machen. Federvieh, Wild, Fiſche, beſonders Karpfen, Aepfel und 
Nüſſe ſind in großen Zufuhren zu Markt gebracht worden. 

ee ee auf dem Burgfelde und 8 Rind⸗ 
lleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50 —55 a 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 1 un 1. 
pro Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 
80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Pater Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stuck 2% —4 M., Ri — 50 
Bi Schweinenieren pro 


\ aus bis zum 


6 mars haben, und daß ſolche bevorſtehen, dafür ſprechen folgende Zahlen. 
die letztere im Stande zeigte, von dem „Wie“ der Ausführung eines 


8 befanden ſich am 10. d. Mis. für Großbritannien beſtimmt unter: fl 


I derartigen coloſſalen Bildes ſelbſt nur andeutungsweiſe ein Bild zu geben. wegs 2,002,540 Qurs. Weizen gegen 1,427,060 Qurs. zur gleichen Zeit] pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräucert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 

. Das Eine dürfte aber heut ſchon dervorgehoben werden ſollen, daß es ohne im vergangenen Jahre. — Auserdem bleibt Amerika fortwährend 90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

9 Opfer von der einen oder anderen Seite beim Austrage dieſer Frage nicht und zwar zu nachgebenden Preiſen Abgeber. Man erwartet, daß] Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf, 

1 abgehen dürfte, da ſich Actionäre und Reich im vorliegenden Falle als] der Stock in Newyork bis Schifffahrtsſchluß auf 7 Millionen Bushels an: | zeräudert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 

N Hammer und Amboß gegenüber befinden, aus welcher Begegnung der Lage] wachſen fein, alſo den bon 1874 um eine Million übertreffen wird. Die Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., ander pro Pfund 1 

f der Sache nach nicht beide Theile Vortdeil ziehen können. Vie leichten Eiſen⸗] Berichte aus Frankreich lauteten nur wenig ermuthigend. Trotz Heiner Zu: bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., cpu i 

Ik, bahn⸗Actien weiſen wenig Veränderungen auf; in der ebenfalls geſtern ab; ſubren mußten Preiſe etwas nachgeben, und die Umjäge blieben ſehr geringe todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellſiſch pro Pfd. 50 Pf., Seezungen pro fd» 

| gehaltenen Generalverſammlung der Rumäniſchen Eiſenbahn find die An: ſugig. In Belgien ift die Tendenz ebenſalls matt geblieben, und auch in! M. 60 Pf., Steinbutien pro Pfd. M. 60 Pf., Kabeljau pro Pfd. 50 bis 
träge des Auſſichtsraths genebmigt worden, ein weiterer detaillirter Bericht Holland vermochten ſich Preiſe nicht zu behaupten, da bei dem eingetretenen 80 Pf., Dorſch pro Pfd. 30 Pf., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien vro 


Thauwetter die Offerten von der engliſchen Küſte wieder dringender gewor⸗ 
den find. Am Khein war die Kaufluſt ſehr ſchwach, und beſonders Kölner 
Termincourſe erlitten Einbußen durch Realiſationen. Der Verkehr in 
Sachſen ſowohl wie in Süddeutſchland hat an Lebhaftigkeit nicht zugenom⸗ 
men. In Folge des Thauwetters werden jedoch einige Mühlen den Betrieb 
wieder aufnehmen können. Die Tendenz in Oeſterreich und Ungarn im feſt⸗ 2 N. 
geblieben. Die Zufuhren waren nicht belangreich, dürften jedoch größer] 2 M., junge Huh 
werden, wenn die Donauſchifffabrt wieder frei wird. 

In Berlin war bei niedrigeren Preiſen etwas mehr Kaufluſt, ſo daß die 
Umſatze ſtärker waren als vergangene Woche. Die Preiſe haben für Weizen 
ca. 3 M., für Roggen ca. 2 M. gegen die Vorwoche nachgegeben. Das 
Getreide⸗Geſchäft war in ſehr matter Haltung, da Zufuhren im Verhältniß] 5 
zur Kauflust überwiegend und wir noch immer auf den Conſum angewieſen 
ſind, Preiſe geben für den Export noch kein Rendiment. 

In Weizen war das Angebot ſtärker als vergangene Woche und da ſich 
Käufer in Folge deſſen zurückhaltend zeigten, ſo mußten Inhaber ſich eine 
Preigreduction von ca. 30 Pf. für feine Qualitäten und 50 Pf. für mittlere | 
Qualitäten gefallen laſſen. Als Käufer traten bauptſächlich dieſige Mühlen 
ide auf. Für Speculation werden die für geringe Qualitäten beitehenden Preiſe 
Kam es auch durchaus nicht 15 hoch gehalten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß alt 16,80 —18—21,70 

Mark, neu weiß 16,50 —18.—19,90 M., gelb alt 17,50 —19—20,30 M., 

neu gelb 15,50 — 17.30 18,80 Mark, feinſter noch über Notiz, per 1000 
Kilogr. December 191 Mark Br., April⸗Mai 197 M. Br. 

In Roggen hat die matte Haltung vergangene Woche weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht und betrug der Preisrückſchlag ca. 30 Pf. per 100 Kilogr., 
worauf ſich mehr Kaufluſt zeigte, beſonders als Preiſe zur Speculation ſchon 
mehr geeignet ſchienen. Land⸗ und Eiſenbahn⸗Zufuhren waren ziemlich be⸗ 
langreich, jo daß manche Partien wohl zu Lager genommen werden mußten. 45 Pf., 
Zu notiren iſt 13,40 —14,40—16,50 M., feinſte noch über Notiz. Im Ter⸗ 
mingeſchäft waren Umſaätze ſtärker als vergangene Woche und zeigten ſich 
beſonders für den Frühjahrstermin viel Abgeber, da die niedrigen Preiſe des 
Effeclivmarktes dazu Abſchlüſſe ermöglichten und ſchloß der Frühjahrster⸗ 


62 liegt bis jetzt nicht vor; die Oeſterr. Nebenbahnen ſchließen bis auf Nord⸗ 
weſtbahn A. und B. ſämmtlich niedriger. Induſtrie⸗Actien find als eher 
matt zu bezeichnen, auch die bisher beliebten Kohlenactien gaben einen Theil 
ihrer Courserhöhungen wieder auf. Für Laurahütte iſt ein Hauſſe⸗Conſor⸗ 
tim thätig, welches ſich indeß dem an den Markt gebrachten Material 
ee nicht gewachſen zeigt, jo daß der Cours um 2 pCt. zurückgehen 
mu e. 

Der Anlage⸗Markt verhält ſich feſt, der Verkehr an demſelben iſt indeß 
kaum nennenswerth; von auswärtigen Fonds haben ſich die Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihen um etwas gehoben, wogegen Türken etwas ſchwächer und Italiener 
faſt unverändert waren. 5 

Das Geſchäſt in Wechſeln entbehrt jeder Lebhaftigkeit, die Notirungen 
find ſämmtlich niedriger, beſonders von Wien und Petersburg. 

Der Geldſtand zeigt ſich neuerdings eine Kleinigkeit williger, als in der 
vorigen Woche und hofft man den laufenden Monat, ohne Disconterhöhung 
überftehen zu koͤnnen; Privatviscont ſtellt ſich auf 4 4% pCt. 


F. Wien, 17. December. [Wochenbericht.] Die verfloſſene Woche 
> „hot viel unerquickliche, wenig angenehme Momente, wodurch wieder ein Rück⸗ 
gang enmtlicher Werthe zu conſtatiren ist. i 
zu einem Uingenden Angebot, jo machte ſich aber doch auf allen Linien eine 
gewiſſe Realiſdtionsluſt geltend, der keine genügende Nachfrage gegenüber: 
Hand. Unter dieſen Umſtanden mußten die in leiter Ver erzielten Avancen 
zum großen Theil wieder alfaegeben werden. Die Verſtimmung fand in 
erſter Linie ihre Urſache in dem Rückgang der Unionbank⸗Actien, von der 
bekannt wurde, daß der Verwaltülngsrath beſchloſſen hat, den Coupon nur 
mit 4 Gulden per Actte unter Zugrundelegung des ungefäbren Gewinnes 
von I Million Gulden erſt nach Gebmigung der General⸗Verſammlung 
einzulöfen. Demnach bliebe der Janiar⸗Coupon unbezablt. Trotzdem nun 
undeſtritten ein Erträgniß von 4 Prock für das abgelaufene Jahr doch 
keineswegs ſchlecht genannt werden kann, ſo Hatte man aber doch gerade von 
der Union⸗Bank eine höhere Dididende erwartet, weil dieſelde bei mehreren 


0 Pf. 
Geſchlachtetes Federvieh: Gänſe, Stück 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, 
M. bis 2 M. 
f., Entenklein, 
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Erbſen 1 L. 25 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 
i Waldfrichte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachbolder⸗ 
beeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 19. December 1875, 


(Fortſetzung.) 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. . 2 M., desgl. 
2 L. 8—10 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1½ M., Teltower Rübchen 
pro Pfd. 30 Pf., Mohrrüben Schilk 40 Pf., Blaukohl Mandel 2—6 Mark, 
Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 1—1 0 M., Weißkohl Mandel 1% bis 
3 M., Walſchkohl pro Mandel 13 M., Blumenkohl Roſe 1 bis 2 Mark, 
Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spinat 1 L. 20 Pf., Kürbis pro Stück 
20 bis 50 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 
80 Pf. bis 1% M., Peterſilienwurzel, Gbd. 10 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 5 bis 
10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2% bis 3 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., 
Radieschen Schilk 60 Pf., Chalotten 1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., 
weiße Perlzwiebeln 1 L. 50 —60 Pf., Knoblauch 1 L. 30 Pf., Schnittlauch 
Schilk 60 Pf., Kopfſalat Schilt 50 Pf. bis 1 Mark, Endivienſalat Staude 
10 Pf., Rabunzen 1 L. 10 Pf. £ 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen 1 L. 
15—50 Pf., friſche Aepfel 1 L. 10-20 Pf., Blanchen pro Stück 5—8 Pf., 
Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., Weintrauben, hieſige, pro Pfd. 
40—50 Pf., ungariſche pro Pfd. 50-60 Pf., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln 
Pfd. 80 Pf., Prünellen Po. 1 M. 20 Pf., Eierpflaumen L. 25 Pf., Quitten 
pro Stück 10 Pf., Ebereſchen Pfd 80 Pf., wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., 
Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60—89 Pf., geb. Birnen Pfund 
4060 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., 
Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 20 Pf., Mohn pro Pfd. 50 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 13. und 
16. December. Der Auftrieb betrug: 1) 373 Stück Nindvieh, darunter 192 
Ochſen, 181 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 53 bis 54 Mark, II. Qualität 43-45 Mark, ges 

ringere 28—30 Mark. 2) 816 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
45—47 Mark. 3) 1492 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima-Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qua⸗ 
lität 9 Mark pro Stück. 4) 351 Stück Kälber erzielten gute Disttelpreife. 


* Breslau, 18. Decbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Preiſe ſind gegen vergangene 
Woche unverändert geblieben. Frühjahrsabſchlüſſe erfolgten im beſchränkter 
Zahl und wurden für Klinker 39—44 Mark bezahlt. 

Es wurden bezahlt franco Bauplatz: . . 

Verblendſteine 45—49 Mark, Klinker 39—44 Mark, Mauerziegeln 1. 
36—39 Mark, do. II. 32—36 Mark 1 28—30 Mark, Dachſteine 

eil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Nr 0,50 Etm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
Grani latten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 


gins 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. 
—7 Mk., Pferde- und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mit. 


Görlitz, 16. Decbr. [Getreidemarkt⸗ Bericht von Rei Steinitz.] 
Wetter: hell und ſchön. Temperatur: kalt. Unſer heutiger Markt verlief 
wieder einmal recht ſtill, obwohl Landzufuhren, des vorher ſtaltgehabten 
Thauwetters wegen, welches die Wege ſowohl für Schlitten, als auch Wagen 
unpaſſirbar gemacht, nicht in gewohnter Menge am Platze waren. Es läßt 
ſich von dem ganzen Geſchäft eigentlich nur berichten, daß die Flaue, welche 
ſchon jo lange vorausgeſehen, heute eine wahrhaft beängſtigende Ausdehnung 
gewann, ſo daß ihr Ende auch über den December hinaus gar nicht abzu⸗ 
ſeben iſt. Das Angebot Seitens hieſiger wie auswärtiger Handler fand faſt 
gar keine Aufnahme bei den Conſumenten; nur ausnehmend billige Beſitzer⸗ 
Offerten gelangten zu einem erzwungenen Abſatz. 0 
| Weizen war wieder ganz vernachläſſigt, ebenſo Roggen, worin nur 
Weniges von beſter Qualité gehandelt wurde. In Gerſte war das Geſchaft 
außerordentlich schleppend und auch in Hafer fait leblos, obwohl Breite 
etwas niedriger einſezten und das Angebot dringender hervortrat. Mais, 
Rapskuchen, Futterkleien ꝛc. blieben ohne Umſatz, denn directe Conſu⸗ 
menten bermeiden jetzt vor dem Feſte, aus Geldmangel, alle Einkäufe. 

Bezahlt wurde pro 170 Pfund Brutto: ae 6% — 4 Thlr. je 
nach Qualité Br. = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 794 —73% Thlr. 
Gelbweizen 6-5% Thlr. bez. — pr. Wspl. 714 —63% Thlr. Roggen, 
ge 5 Thlr. Br., mittlere 4% Thlr. Br., geringe Landwaare bis 4% Thlr. 
r. = pr. Wi 59½ 57% 55½% Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 
43% Thlr. bez. = per Wepl. 56%—53 Thlr. Hafer per 100 Pfd. 
Netto 2% Thlr. bez. er 2000 Pfd. Netto 55 Thlr. ais, per Cir, 
alter 73 neuer 63 Sgr. Br. Lupinen, gelb, per 180 Pfd. Brutto 8% 
Thlr. Br. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 6% Thlr. Br. Rapskuchen 
82 Sgr. bez. Roggenkleie 1% Thlr. Br. Weizenkleie 43 Sgr. Br. 


| Poſen, 17. December. 1Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 

Wetter: trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) unverändert. Gelündet — 
Etr. Kündigungspreis 149, December 149 B., December⸗Januar 149 B. 
Januar⸗Febrnar 150 bez. u. B., Februar⸗März 151 bez., B. u. G., 
Marz April 151 bez. u. G., Frühjahr 152 bez. u. G., April⸗Mai 152 bez. u. G., 
Mai⸗Juni 153 G., Juni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) matt. 
Oekundet 15,000 Ltr. Kündigungspreies 42,7, December 42,7 bez. u. B., 
Januar 1876 43 dez. u. G., Febtuar 43,7 bez. u. G., März 44,4 bez., B. 
u. G, April 45,1 G., April⸗Mai 45,5 B. u. G., Mai 45 8 bez. u. G., 
Juni 46,7 B., Juli 47,5 bez. u. G. — Roco Spiritus obne Faß —. 


London, 14. December. [Wolle.] Die vierte und letzte Serie der Auc⸗ 
tionen begann am 23. November und ſchloß beute. Die Zufuhren für die · 
ſelben betrugen 86,786 Ballen, wovon 8000 Ballen direct nach dem Conti: 
nent und ins Inland gingen. während die Verkäufe ſich auf 23,556 Ballen 
Sidney, 20,410 Ballen Pi. Philipp, 1822 Ballen Vandiemensland, 3263 B. 
Adelaide, 402 B. Swan River, 18.400 B. Neu⸗Seeland, 37,095 B. Cap, 
zuſammen 104,948 B. bezifferten. Es wurden alſo ca. 26,000 B zweiter 
Hand und in voriger Auction zurücgezogener Wollen ausgeſtellt. Gegen alle 
Erwartung eröffnete die Auction mit großer Lebbaſtigkeit und in Gegenwart 
einer bedeutenden Anzahl Käufer, ſowohl aus dem Inlande als vom Contin⸗ 
gent. — Auſtraliſche Wollen, mit Ausnahme von Scoured, welche hin und 
wieder etwas unregelmäßig waren, erzielten während der ganzen Dauer der 
Verkäufe die böchſten September⸗Preiſe. Dagegen waren Cap in den erſten 
Wochen zuweilen vernachläſſigt und erfuhren einen Abſchlag von 1-2 D je 
nach Qualität und Beſchaffenheit. Die Berichte über dieſen Abſchlag verfehlten 
indeſſen nicht, bald noch eine größere Anzahl Continental⸗Kauſer heranzuziehen 
und in Folge dieſes Umſtandes konnten ſich die Preiſe wieder inſoweit er⸗ 
bolen, daß ſie jetzt 1 D. hoͤber ſteben, als während der niedrigſten Periode. 
Der Continent nahm ca. 25,000 Ballen. Der Anfang der nächſten Auction 
iſt auf den 15. Februar 1876 feſtgeſetzt worden. 7 


Glasgow 14. Dechr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertret 
ch M 205 ülkrich In Greslen) Der Roheiſenmarkt war in — 
oche rubig, aber ziemlich feſt. Gemiſchte Nos. Warrants wichen 
Preise P. auf 63 S. Kaſſe und ſchließen beute mit Käufern zu letz⸗ 
erem Preiſe. ’ 


Die Bericiffungen während der vergangenen Woche betrugen 8617 
Tons gegen 9372 Tons während der cocreſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 523,827 Tons gegen 441,917 Tons während 
derſelben Periode 1874. a 


Handelskammer zu Schweidnitz. 
Plenar Sitzung am 29, 8 41975 
In Folge des Antrages bes bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen Handels⸗ 
er: 


tages um ein Gutachten darnt g 
Handelsverträge auf die Entwicke⸗ 


a. Welchen ch eos ehem der 
lung der im dieſſeitigen Bezirk vertretenen < ien und auf die des 
Handels gehabt??! 8 i 

b. Auf welche Tarifpoſitionen im Intereſſe der dieſſeits vertretenen In: 
Walen uns des Handels die Aufmerkſamkeit der Reichsbebörden beſonders 
zu lenken ſei? 

wurde bie zur Erörterung geſtellte Frage, ob das Syſtem der Handelsverträge 
überhaupt noch anzuerkennen und beizubehalten ſei, — bejaht, dann die 
eſtellten Fragen in Bezug auf die ate Si Induſtrien beſprochen und die 
Heſſtellung des Berichts auf die nächſte Sitzung verſchoben. — Das von 
dem Königl. Handelsminiſterium über die event. Einführung einer einheit⸗ 
lichen Garnnummerirung erforderte Gutachten wurde dahin zu eritatten 
beſchloſſen, daß 8 / 1 Pa 8 

1) die allgemeine Einführung eines gleichartigen Nummerirungsſyſtems für 


. 


Geſpinnfte für durchaus wünſchenswerth, die Erreichung dieſes Zieles 
ohne geſeßliche Vorſchriften aber für unmöglich anzuſehen fei; | 

2) jedoch vorher bei der Präponderanz engliſcher Geſpinnſte im internatio⸗ 
nalen Verkehr der Beitritt Englands zum gleichen metriſchen Syſtem faſt 
unerläßlich und derſelbe mit allen Mitteln anzuſtreben ſein dürfte; 

3) die durch Geſetz feſtzuſtellenden Strafbeſtimmungen ſich nicht nur auf 
beimiſche, ſondern in ganz gleicher Weiſe auch auf ausländiſche Ge⸗ 
ſpinnſte zu erſtrecken haben dürften. 

Die von dem Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtriellen zum Zweck 
der Unterſtützung mitgetheilte und an den Reichstag eingereichte Petition, 
daß die noch beſtebenden, am 1. Januar 1877 aufhörenden Zölle auf Eiſen⸗ 
artikel, Stahlwaaren und Maſchinen auch ferner fortbeſtehen, wurde zu unter: 
ſtützen beſchloſſen. — Auf die Requiſition des Magiſtrats zu Waldenburg, 
für Verlezung des neu zu conſtituirenden Landgerichts nach Waldenburg zu 
ſtimmen, wurde beſchloſſen, die Exledigung lediglich durch Mittheilung einer 
Abſchrift der dem Magiſtrat zu Schweidnitz auf gleichlautende Requiſition 
gemachten, bedingt ablehnenden Erwiderung herbeizuführen. Die Einladung 
des 3 Handelsminiſteriums zu Berlin, zur Beſchickung der im Jabre 
1876 in Brüſſel ſtatifindenden Ausſtellung für Geſundheitspflege und Ret⸗ 
tungsweſen, war durch Mittheilung einer in Rückſicht auf das Programm 
der Ausſtellung bervorragenden Firma des Bezirks an die Königl. Regierung 
und durch Publication der Einladung in den Kreisblättern bereits entſprochen 


worden. 
Schweidnitz, den 15. December 1875. Dr. E. Websky. 


[Kündigung von Breslauer Stadtobligationen.] Im Inſeratentheil 
unſerer heutigen Zeitung veroffentlicht der bieſige Magiſtrat die Nummern 
derjenigen am 15. Juni ausgelooſten Breslauer Stadtobligationen à 4 und 
4% Prozent, welche termino Weihnachten amortiſirt werden. Die Auszahlung 
im Geſammtbetrage von 49725 Thlr. erfolgt gegen Rückgabe der Obligationen 
bei der hieſigen Stadt⸗Hauptkaſſe. (Vgl. Inſerat.) 


[Quderfabeit Gr.⸗Mochbern.] Die Dividende für das Geſchäftsjahr 
1874/75 wird vom 21. d. M. ab im biefigen Comptoir der Geſellſchaſt aus⸗ 
(Vgl. Inſerat.) 


Im neuen Jahr noch giltiges Papiergeld. 

Nicht das ſämmtliche auf Thaler lautende Papiergeld verliert mit Ende 
dieſes Jabres ſeine Giltigkeit; wir ſtellen nachſtehend diejenigen preußiſchen 
und außerpreußiſchen Thalernoten zuſammen, welche auch nach dem 31. De⸗ 
cember d. J. bis auf Weiteres noch ihren Werth behalten, und fügen etwaige 
Beſchränkungen und bereits bekannte Präcluſivtermine bei. 

Preußen. Kaſſenanweiſungen. à 1 Thlr. vom 2. November 1851, 
15. December 1856 und 13. Februar 1861, à 5 Thlr. vom 2. November 1851 
und 15. Decbr. 1856, à 10, 50 und 100 Thlr. vom 2. November 1851, find, 
55 . aufgerufen. Die Bekanntmachung des Verfall⸗Termins er⸗ 
olgt ſpäter. 

Darlehns⸗Kaſſenſcheine des Norddeutſchen Bundes à 5, 10 und 25 
Thaler vom 1. Auguſt 1870 werden nur von den Regierungs⸗Haupikaſſen 
eingelöſt, find aber bei Zahlungen an anderen Staatskaſſen nicht zuläſſig. 

Preußiſche Hauptbank, a 10 Thlr. vom 15. Mai 1856 und 18. Juni 
1867 werden vom 1. April 1875 ab, à 25 Thlr. vom 31. Juli 1846, 26. Mai 
1857 und 21. September 1868 werden vom 1. September 1875 ab nur noch 
bei der Hauptbankkaſſe in Berlin eingelöſt. . 

& 50 Thlr. vom 31. Juli 1816 und 9. Juni 1860. — & 100 Thlr. vom 
31. Juli 1846 und vom 19. December 1864. — à 500 Thlr. vom 31. Juli 
1846 und vom 5. December 1867. 

Berliner Kaſſen⸗Verein à 10, 20, 50, 100 und 200 Thlr. vom 1. Octbr. 
1850, alte und neue Emiſſion. 

. Staatskaſſenſcheine a 1 und 5 Thlr. vom 7. December 
1846 werden bei der Stadikaſſe zu Hannover gegen Courant umgetauſcht. 

Außerpreußiſches Papiergeld: 8 

Altenburg. Kaſſen⸗Anweiſungen, a 1 Thlr. vom 16. Juli 1848, a 10 
Thlr. vom II. November 1858. Dieſelben werden von der Finanz⸗Hauptkaſſe 
reſp. der Landes⸗Bank in 1 und bei jedem Steuer⸗ und Rentamte 
des Landes bis ſpäteſtens den 30. Juni 1876 eingelöſt. 

Anhalt. Anhalt⸗Deſſauiſche Staats⸗Kaſſenſcheine, à 1 Thlr., v. 20. 
Mai 1861 und 1. Auguſt 1866, werden bis zum 31. März 1876 bei der 
Landeshauptkaſſe in Deſſau und bei den Kreisfaflen in Köthen, Zerbſt, 
Bernburg und Ballenſtedi je nach ihrer Vollſtändigkeit eingelöſt. x 

Braunſchweig, Kaſſenſcheine, & 1 Tolr. und 10 Thlr., v. 1. Mai 1858, 
werden jetzt gegen baar oder Reichskaſſenſcheine bei einer der berzogl. Leib 
bauskaſſen zu Braunſchweig, Wolfenbüttel, Helmſtedt, Blankenburg, Ganders⸗ 
beim oder Holzminden, oder bei der herzogl. Amtskaſſe zu Thevinghauſen bis 

um 1. Januar 1876, ſpäteſtens aber bis zum 30. Juni 1876 umgetauſcht. 
om 1. Juli 1876 ab verlieren die nicht eingelöſten Scheine ihre Giltigkeit. 

I Bank, à 10 Thlr. in Courant, vom 1. Mai 1854 und 
vom 1. Januar 1869, werden bis zum 31. December 1875, ſpäteſtens aber 
bis zum 30. Juni 1876 umgetauſcht. Vom 1. Juli 1876 ab ſind die nicht 
eingelöſten Banknoten alsdann verfallen. 

Bückeburg, Niederſächſiſche Bank in: & 10 Thlr., vom 12. September 
1856, werden bis ſpateſtens den 30. Juni 1876 umgetauſcht. 

Chemnitz. Creditſcheine der Chemnitzer Stadtbank, à 1 Thlr. IN. 
Emiſſion vom 10. August 1867, werden bei der Kaſſe in Chemnitz und bei 
den Herren Platbo u. Wolff in Berlin, Carl Fr. Plump u. Co. in Bremen 
und Große und Oberländer in Frankfurt a. M. eingelöit. 

Coburg, Kaſſenaweiſungen, & 1 Thlr. vom 30. Juni 1870, werden bis 
ſpäteſtens den 30. Juni 1876 bei der Hauptlandeskaſſe in Coburg eingelöſt. 

Gotha, Kaſſenanweiſungen, a 1 und 5 Tolk. vom 12. Juli 1860, 
werden durch die Staatskaſſe in Gotha bis zum 30. Juni 1878 gegen Baar⸗ 
zahlung eingelöft. 

Gothaer Privatbank, à 10, 20 und 100 Thlr., vom 2. Januar 1857, 
ſind bis zum 31. December 1875 bei der Bankkaſſe in Gotha und bei der 
Agentur in Leipzig gegen Baarzahlung oder Marknoten einzuliefern. Mit 
dem 30. Juni 1876 ſind die nicht eingelieferten Banknoten werthlos. 

Leipzig Dresdner Eiſenbahnſcheine, à 1 Thlr., mit der Bemerkung 
Umdruck von 1855” oder „Umdruck von 1870“, werden bei allen Kaſſen der 
Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angenommen und eingelöſt. Die 
Scheine, welche auf der Kehrſeite die Bemerkung „Umdruck von 1855“ reſp. 
„1870“ nicht baben, werden eingezogen. . { 

Medlenburg- Schwerin. Die ausgegebenen 2 proc. Rentereij⸗Anweiſungen 
à 25, 50 und 100 Thlr. werden wieder eingezogen, und dagegen unverzins⸗ 
liche Renterei⸗Kaſſenſcheine & 10, 25 und 50 Thlr. 1. Juni 1870 e 

. Rentei⸗Kaſſenſcheine à 5, 10 und 25 Thlr., 
dom 1. Juni 1866 und 1. Juni 1869, werden bei der Rentei in Neuſtrelitz 
und 11 der Hauptkaſſe in Schönberg in Beträgen von wenigſtens 50 Thlr. 
eingelöft. 

Meiningen. Kaſſenanweiſungen & 1 Thlr., vom 24. Mai 1849. 
10 Thlr. = 17% Gulden, vom 31. März 1856, werden bis Ende December 
1875 bei der herzogl. Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe eingelöſt, können aber 
auch vom 1. Januar bis zum 30. Juni 1876 bei ſämmtlichen herzogl. Mei⸗ 
ningiſchen Staatskaſſenſtellen bei Zahlungen benutzt werden. 

einingen, Mitteldeutſche Creditbank in: à 10 Thlr., vom 26. Auguſt 
1856, find bis zum 1. Januar 1876 zur Einlöfung zu präfentiren und ver⸗ 
ſallen am 30. Juni 1876. 5 

Schwarzburg⸗Nudolſtadt. Kaſſenſcheine u 1 Thlr. vom 30. Mai 1851, 
a 10 Thlr., vom 1. December 1855, verlieren Ende December 1875 ihre 
Eigenſchaft als geſetzliches Zahlungsmittel, und find von da ab nur die fürſt⸗ 
lichen Staatskaſien zur Annahme dieſer Scheine verpflichtet. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen. Kaſſen⸗Anweiſungen, & 1 Thlr. vom 
25. Februar 1866, werden bis zum 30. Juni 1876 bei der Staatshauptkaſſe in 
Sondersbauſen eingelöſt. } a 5 

ed Bank zu Sondershaufen, & 20 Thlr. vom 1. März 1856 
und vom 29. März 1870 find bis Ende December 1875 zur Einlöſung zu 
präſentiren und verfallen am 30. Juni 1876. 

Waldeck, Kaſſenanweiſungen, à 1 Thlr. und 10 Thlr. vom 13. No» 
* find zur Einlöſung aufgerufen; Einlöſungsſtelle die Staatskaſſe 
zu Arolſen. k 

Weimar. Großherzoglich Sächſ. Kaſſenanweiſungen, à 1 und 5 Thlr. 
vom 22. Kay 1870, werden bis zum 1. April 1876 bei allen öffentlichen 
Staatskaſſen in Zahlung angenommen reſp. auch umgetauſcht. Vom 1. April 
dis incl. 30. Juni 1876 werden dieſe Kaſſenanweiſungen jedoch nur dei der 
Hauptſtaatskaſſe in Weimar oder bei den großherzogl. Rechnungsämtern um: 
getauſcht, Die früher außer Cours geſetzten Kaſſen⸗Anweiſungen 
& 1 und 5 Thlr. vom 20. April 1859 werden bis zum 30. Juni 1876 nur 
bei der Hauptſtgaiskaſſe in Weimar umgetauſcht. 

Welmariſche Bank. & 10 Thlr. vom 4. Februar 1854. 

Im Prtontverkehr werden die außerpreußiſchen Thalernoten, auch 
diejenigen, deren 7 8 noch nicht abgelaufen, nach dem 31. 
December d. J. nicht mehr genommen werden. Das Publikum wird 


gezahlt. 


i 1841, 12. Auguſt 1847 und 26. 


anuar noch 


müſſen. 
Am 31. December d. J. verfallendes Papiergeld. 
à 1 und 5 Thlr. vom 2. Januar 1864. 
Bautzen, landſtändiſche Bank à 10 Thlr. vom 10. October 1868. 
Bremer Bank, & 10 Tolr. Courant vom 14. Februar 1870 und 20 Mk. 
Fe elauer na ide Band, v 10,20 Tol 
res lauer ſtädtiſche Bank, à 10, 20, 50 und 100 Thlr., vom 1. Juli 1863, 
es AMänbiſche 8. 5 f N und 100 1 1. Mai 1856. 
ommunalſtändiſche Bank für die preuß. erlauſitz zu Go 
à 10, 20, 59 und 100 Thlr.⸗Noten vom 1. Na 1868. u ep, 
20 e eee —— 20 gm = Thlr. ne 1. Juli 1857, à 10 
aler, vom 1. September 2, à r. und 50 Thlr. vom 2. 
1865, à 100 Thlr. vom 1. März 1873. = a 9 
Darmſtadt, Bank für Süddeutſchland in: à 10 fl., vom 1. Juli 1856. 
Neue a 10 und 25 fl. vom 2. Januar 1870. a 25, 50 und 100 fl., vom 1. 
December 1856. à 10 Thlr. vom 1. Juli 1856 und 20. März 1857. à 25, 
50 und 100 Thlr., vom 1. December 1856. 
Furt am Main, Bank in: & 5, 10, 35, 50, 100 und 500 fl. vom 
1. Januar 1855. 
Geraer Bank, à 10, 50 und 100 Thlr., vom 15. Januar 1856. 
Hannoverſche Bank. A 10, 20, 50 und 100 Thlr. vom 1. März 1857. 
Neue à 10 Thlr. vom 1. Juli 1871. 
eſſen, Großberzogtbum, Grundrentenſcheine, à 1,5, 10, 35 und 70 fl. 
. v. d. Höhe, Landgraflich Heſſiſche conceſſ. Landesbank in: 
& 5 und 10 fl. vom 1. Januar 1855. 
Leipziger Bank, Litt. E. a 10 Thlr. vom 20. Juni 1864. Neue à 10 


daher gut thun, ſich ihrer baldigſt zu entäußern. Was man nach dem 
en noch in der Kaſſe behält, wird man an den oben be⸗ 
zeichneten Einlöſungsſtellen unter Aufwen dung von Koſten reatifiren 


Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, A 10 und 50 Thlr. vom J. Juni 1855, 


Thaler vom 18. April 1866. (II. Emiffion). — Litt. A. à 20 Thlr. vom 1. 
März 1855. Litt. B. à 50 Thlr. und Litt. C. à 100 Thlr., vom 1. Juni 1860. 


geipiiger Kaſſenverein. à 100 Thlr. vom J. Mai 1867. 
Lübecker Commerzbank, à 10, 20 und 100 Thlr. vom 1. Juli 1865, 
alte und neue Emiſſion. 

Lübecker Privatbank. à 10, 20, 100 und 200 Thlr., vom 2. Jauuar 
1856; oder Mrk. Court. 25, 50, 250 und 500. 

Luxemburg. Internationale Bank in: à 10 Thlr., vom 1. September 


1856, werden im Großherzogthum Luxemburg bei den öffentlichen Kaſſen in 


Zablung angenommen, ſind aber in den Deutſchen Reichslanden im Verkehr 
nicht mehr zuläffig. 

5 Nationalbank, à 5. 10 und 20 Thlr. — à 20 Fres. und 
100 Fres. pom 1. Juli 1873 werden im Großberzogth. Luremburg bei den öffent⸗ 
lichen Kaſſen in Zahlung angenommen, ſind aber in den Deutſchen Reichs⸗ 
landen im Verkehr nicht zuläflig. 

Magdeburger Privatbank, à 10, 20, 50 und 100 Thlr., vom 30. Juni 
1856 und 1. Juli 1866 

Naſſau. Landes⸗Credit⸗Kaſſenſcheine à 1, 5 und 25 fl., vom 15. Juni 
Februar 1848, und die Landes⸗Banknoten 
& 1, 5, 10 und 25 fl., vom 12. Auguſt 1856 und 1. Januar 1859, à 5 und 
50 b vom 23. Juli 1865. : 

ldenburg. ee (Staatspapiergeld) à 5 und 10 Thlr. 


vom 1. Januar 1869. 
Pommerſche Privatbank. (Domicil Stettin.) à 10, 20. 50 und 
à 10, 20, 50 und 100 Thlr. vom 


100 Thlr. vom 20. September 1869. 
20. zu 2 Atctienb 

rovinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen. à 10, 20, 50 
und 100 Thlr. vom 18. Marz 1867. * 
Kaſſenſcheine, à 1 Thlr. 


Reuß Greiz, Fürſtenthum ältere Linie. 
vom 22. April 1863. 

Neuß Schleiz, Fürſtenthum jüngere Linie. Kaſſenanweiſungen, 
à 1 Thlr., vom 7. Januar 1860 und à 1 Thlr. vom 4. Juli 1870. 

Roſtocker Bank. à 10, 20, 50 und 100 Thlr. vom I. März 1862, neue 
vom 28. Juli 1866. 

Sachſen. Kaſſenbillets, à 1, 5 und 10 Thlr., vom 2. Marz 1867. 

Sächſiſche Bank in Dresden. à 10, 20, 50 und 100 Thlr. vom 15. 
Januar 1866. 

Schaumburg-Lippe. Kaſſenſcheine, & 10 Thlr. vom 2. Januar 1857. 

Wuͤrtemberg. Würtembergiſches Papiergeld, à 10 fl. vom 1. Januar 
1858 und 1. December 1871. 

Würtembergifhe Notenbank in Stuttgart. 
vom 15. November 1871, 


ET A RE MEERE EEE I 1 

[Noten der Bank für Süddeutſchland.] Die Breslauer Handels⸗ 
kammer hat von der Bank für Süsddeutſchland folgende Zuſchrift erhalten: 
„Sämmtliche von unſerem Inſtitute früher emittirte auf Gulden füddeutſcher 
Wahrung und Thaler preuß. Courant lautende Banknoten ſind ſpäteſtens 
am 31. December d. J. zur Einlöſung 5 bringen, da ſie den Beſtimmungen 
unſerer Statuten gemäß nach dieſem Tage werthlos werden. Wir haben 
uns bemüht, durch regelmäßig wiederholte Bekanntmachungen in einer Reibe 
von öffentlichen Blättern das betheiligte Publikum zur rechtzeitigen Präſen⸗ 
tation der Noten aufzuſordern. Da immer noch ein nicht unbedeutender 
Theil der bezeichneten Banknoten bis jetzt nicht zur Einlöſung gebracht iſt, 
erlauben wir uns, verehrlicher Handelskammer ganz ergebenſt anheimzugeben, 
auch ihrerſeits innerhalb ihres Wirkungskreiſes auf die ihr geeignet erſchei⸗ 


nende Weiſe das Publikum auf die Nachtheile aufmerkſam machen zu wollen, 


denen es ſich durch nicht rechtzeitige Einlöſung dieſer Banknoten ausſetzt.“ 


[Defterreihifch-Deutfhe Bauk.] Wie aus Frankfurt geſchrieben wird, 


iſt die Actienanmeldung für die auf den 23. d. M. einberufene außerordent⸗ 
liche ee, der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bank in ſo genügen⸗ 
der Zabl erfolgt, daß die { 

auf Liquidation des Unternehmens Beſchluß faſſen ſoll, jedenfalls beſchluß⸗ 
fähig ſein wird. 


[Zur Frage der Entſchädigung für Aufgabe des Notenprivi⸗ 
legiums.] Die „Börſen⸗Ztg.“ ſchreibt? Wir haben wiederholt darauf hin⸗ 
ewieſen, wie wenig Ausſicht die erbobenen Anſprüche auf irgend eine Ent⸗ 
chädigung für Aufgabe des Notenprivilegiums haben, welche von Seiten 
mehrerer Zettelbanken an die Reichsbank ſchon 5 berangeireten ſind. Von 
dem Geſichtspunkte ausgehend, daß die Motive für die Aufgabe dieſer Pri⸗ 
vilegien ſicherlich am wenigſten in einer Ausdehnung der Rechte der Reichs⸗ 
bank liegen, iſt von Seiten der Bank es bisber fortgeſetzt abgelebnt 
worden, in irgend eine Verhandlung für Aufgabe wegen einer Ente 
ſchädigung einzutreten, zumal ja nach Maßgabe des Bankgeſetzes das von 
den einzelnen Inſtituten aufgegebene Recht zur Notenausgabe ganz von ſelbſt 
der Reichsbank zur Ausnutzung anheimfällt. Neuerdings haben nun meh⸗ 
rere Banken ſich auch an das Reichskanzleramt wegen Gewährung einer 
Eniſchädigung gewandt, find aber dem Vernehmen nach lediglich abſchläglich 
beſchieden worden. 


[Vom Geldmarkt.] Geld zeigt ſich auf dem offenen Markt ſchon ſeit 
mehreren Tagen ganz außerordentlich knapp. Die naturgemäße Folge da⸗ 
von iſt ein ziemlich ſtarker Andrang zur Bank, ſo daß dort in den letzten 
Tagen eine ftarte Vermehrung des Wechſelportefeuilles ſtattgefunden bat. 
Nichtsdeſtoweniger ſind die Annahmen ungegründet, welche eine unmittelbar 
bevorſtehende Disconto « Erhöhung als wahrſcheinlich bezeichnen. Es kommt 
dazu die eigenthümliche Sachlage, daß die augenblickliche Geldknappheit zum 
Theil die Folge von den großen, gegenwärtig an die Reichsbank zu leiſten⸗ 
den Einzahlungen iſt, ſo daß man in Wirklichkeit ſagen kann, daß, während 
die Reichsbank an Ueberfluß von Geld leidet, die Preußiihe Banf gewiſſer⸗ 
maßen Mangel daran bat. Der Zeitraum bis zum 1. Januar und der Das 
mit beginnenden Wirkſamkeit der Reichsbank iſt nun aber nur noch fo kurz. 
daß man die Hoffnung feitbält, auch ohne Disconto⸗ Erhöhung bis dahin 
den legalen Veihältniſſen des Geldarltes Genüge thun zu können. 


[Deutſche transatlantiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Ham: 
burg.] In der am 16. abgehaltenen außerordentlihen Generalverſammlung 
der Deuiſcden transatlantiſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft find ſammliche 
Anträge des Verwaltungsraths mit ſehr großer Majorität angenommen wor⸗ 
den. Demnach tritt die Geſellſchaft in Liquidation und wird letztere vom 
Verwaltungsrath und von der bei der Generalverſammlung gewählten, aus 
C. Baaſch, E. Schmidt und Paul L. Schmidt beſtehenden Liquidationscom⸗ 
miſſion ausgeführt. Der Verwaltungsrath iſt in Gemeinſchaft mit der Liquis 
dationscommiſſion ermächtigt, die der Geſellſchaft gehörigen Grunpftüde unter 
der Hand zu verkaufen. Der Antrag auf 8 1 
Actionäre zu wählenden, aus 5 Perſonen beſtehenden Reviſionscommtſſion 
wurdegmit 10,968 gegen 3761 Stimmen abgelehnt. ö 

— Brüll. 


Auswärtige Fallimente.] Die Commiſſſond Fuma 
u. Comp. in Brünn hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 


A 


Bildung einer aus der Mitte den 


3 
10 und 35 fl⸗ Noten,. 


erſammlung, welche bekanntlich über den Antrag 
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anweſenden Gläubiger angenom- gen. 


Berichte: 
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5 
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nahmen der Unterſtützungskaſſe mit 195 


ar- aung der Maſchinenfabril⸗Firma cue Bollmann u. Comp. in Wi 

wurde der Antrag auf ein dreiſab- iges Moraterium von der Mehrzabee der 
- \ \ Die Paſſiven betragen circa 200,00 0 
Fl., denen jedoch ein Activur don circa 350,000 Fl. gegenübersteht. Der 
volle Betrag der Schulden fell innerhalb eines Zeitraumes von drei Jahren 
getilgt werden und zwar derart, daß nach Ablauf von 9 Monaten 15 , 
nach weiteren 6 Mor. aten 15 und dar auf nach je weiteren 6 Monaten 
je 20 und ſchließlich als Reſtzablung nach Ablauf von 36 Monaten 10 
gezahlt werden ſollen. 


Concurs⸗ Eröffnungen. r 

Ueber das Vermögen 1) der offenen Handelsgeſellſchaft Hahn und Brüge⸗ 
mann in Liquidation zu Duisburg, ſowie über das Privatvermögen des 
Kaufmanns Adolph Hahn und des Schloſſermeiſters Carl Brügemann zu 
Duisburg (im abgekürzten Verfahren), Zahlungseinſtellung 1. September er., 
einſtweiliger Verwalter Kaufmann Andrieſſen, erſter Termin 5. Januar 1876; 
2) des Wirthes und Bäckers Guſtav Küch zu Hagen (im abgelürzten Ver⸗ 
fahren), Zahlungseinſtellung 3. Juni er., einſtweiliger Verwalter Auctions: 
commiſſar Keiſer, erſter Termin 23. December er.; 3) des Kaufmanns Eugen 
Herrmann zu Neuenburg (Kreisgericht Schwetz), Zahlungseinſtellung 1. Rod. 
cr, einſtweiliger Verwalter Geſchäftsagent F. W. Ratbke, erfter Termin 23. 
December er.; 4) des Kaufmanns Karl Auguſt Julius Alte, in Firma F. 
Lohmann, in Trotba, Zahlungseinſtellung 11. Juni cr., einſtweiliger Ber: 
walter Kaufmann Fr. Herm. Keil, erſter Termin 22. December cr.; 5) des 
Getreidehändlers und Mühlenbeſitzers G. Brünner in Jüterbog (im abge: 
kürzten Verfahren), Zahlungseinſtellung 10. December er., einſtweiliger Ver: 
walter Agent Bree, erſter Termin 28. December er.; 6) des Kaufmanns 
Georg Heinrich Clemens Hufnagel, in Firma Georg Hufnagel zu Stettin, 
Zablungseinſtellung 28. November er., einſtweiliger Verwalter Kaufmann H. 
emming, erſter Termin 21. December er.; 7) des Kaufmanns Friedrich 
ilhelm Ludwig Eckert, in Firma Ludwig Eckert zu Stettin, Zablungsein⸗ 
ſtellung 11. December er., einſtweiliger Verwalter Kaufmann W. Meier, 
erſter Termin 23. December er.; 8) des Cigarrenfabrikanten Carl Heinrich 
Heymann zu Großſchönau, erſter Termin 18. Januar 1876; 9) des Kauf⸗ 
manns Auguſt Tillgner, in Firma A. Tillgner in Rawitſch (im abgekürzten 
Verfahren), Zahlungseinſtellung 2. December cr., einſtweiliger Verwalter 

Kaufmann Amand, Theodor Jaroß, erſter Termin 28. December cr. 


Die Nr. 50 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“, Organ des Verbandes 
deutſcher kaufmänniſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzial: 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin 
W., Taubenſtraße Nr. 10, hat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Luxus⸗ 
Julius Verne. — Vereinsnachrich⸗ 


ungefäbr 350,000 Fl. Brünn iſt ſtark betreffen. — In det Hlaubiger der.] 
en 


ſteuern. — Neu⸗Guinea und Gambia. — 
ten. — Vermiſchtes. 


½ Nr. LOL des 16, Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Die Verficherungs⸗Anſtalten, ihre volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung und ihre Mängel. (Fortſetzung.) — Die Ein⸗ 
führung der Luxusſteuer. (Fortſetzung.) — Die wichtigſten ſtatiſtiſchen No⸗ 
tizen des Königreichs Preußen in Bezug auf Größe und Einwohner. (Fort⸗ 
ſetzung.) — Die Wanderverſammlungen deutſcher Landwirthe. — Vorwärts 
in der Molkerei und damit in der ganzen Wirthſchaft. — Unterſuchungen 
über die Wirkungsart des Malzes und den Chemismus des Verzuckerungs⸗ 
prozeſſes in der Kartoffelmaiſche. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗ 
Aus Breslau. — Auswärtige Berichte. Aus London. — 
Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Magdeburg. — 
Wochenkalender. — Inſerate. 1 ö 
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Ausweiſe. 
g Berlin, 18. Dechr. [Wochen⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
15. December.] Reid 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechne 


464,660,000 Mr. — 2,102,000 Pitt. 
2 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 5,382,000 +. 1,673,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 8,303, » + 2,436,000 
4) Beſtond an Wechſelnn . 376,778,000 K — 1,778,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,741,000 =. + 1,712,000 
6) Beſtand an Effecten 9500 = + ‚000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 38,739,000 - + 853,000 
s aſſiva. 
8) das Grund capital. 65,720,000 
5 9 der Reſerveſon s 138,000,000 $ Unverändert. 
- 10) der Betrag der umlaufenden 
8 Noten 676212000 3,580,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ber: ; 
bindlichkeiten . 224,335,000 „ — 1,289,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
N bundenen Verbindlichkeiten. . 104,334,000 - — 1,009,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 41,905,000 - + 2,775,000 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


IPrioritäts⸗Anleihe der heſſiſchen Ludwigsbahn.] Ueber die neu 
ereirte W Prioritäts⸗Anleihe der beſſiſchen Ludwigsbahn im Betrage 
von 10,000,000 M., welche in dieſen Tagen durch die Darmſtädter Bank für 
Handel und Induſtrie zum Verkauf gelangt, theilen wir noch Folgendes mit. 
Die Anleihe ift eingetheilt in Stücke von 500 und 1000 M. und mit Zins⸗ 
coupons per 1. März und J. September verſehen. Die Obligationen dürfen 
vor dem Jahre 1886 weder amortiſirt noch gekündigt noch convertirt werden, 
und find in längſtens 80 Jahren, vom J. Aa angefangen, zur Rück⸗ 
ablung al pari zu bringen. Der Erlös der Anleihe wird in der Hauptſache 
far den Bau der Bahnſtrecke von Mannbeim mit Benutzung der bereits be⸗ 


1 ſtebenden Riedbabn nach Frankfurt a. M., der Bahnſtrecke don Erbach nach 
Eberbach und von Babenbauſen nach Hanau verwandt. Die Erträgniſſe 


dieſer Linien haften denn auch in erſter Reihe für die Verzinſung und Amor: 
üUſatien der neu zu emittirenden Obligationen, während in zweiter Reihe die 
Heſſiſche Ludwigsbahn mit ihrem geſammten übrigen Vermögen und Ein⸗ 
nahmen dafür verpflichtet iſt, ſoweit nicht frühere Anleihen darauf Anſpruch 
haben. Die Heſſiſche Ludwigsbahn bat bisher, abgeſehen von der neu zu 
emittirenden Anleihe, 65 Millionen Mark Prioritäten im Umlauf, denen 
67% Millionen Mark Stammactien gegenüberjtehen, jo daß dieſes Verhältniß 
ſich durchaus innerhalb der Grenzen der ſtrengſten Solidität hält. Der 
Emiſſionscours iſt nunmehr definitiv auf 100  feitgefegt worden. 


[Numäniſche Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der Eindruck, den die 
geſtern ſtattgehabte Generalverfammlung der Actionäre der Rumäniſchen 
Eiſenbahnen auf die Börſe hervorgebracht, war kein günſtiger. Die Moda⸗ 
lität namentlich, unter welcher die Auszablung der 1874er Dividendencoupons 
in Ausſicht geſtellt wird, erſcheint Vielen als eine dilatoriſche Behandlung 
der Dividenden ⸗ Angelegenheit, und es kommt die Beſorgniß hinzu, daß auch 
der 1875er Coupon mit dem 1. Januar abgetrennt und hierdurch ein neuer 
Zinsverluſt verurſacht wird. Zur Berubigung der Actionäre dürſte es indeß 
beitragen, daß bei dem Börſen⸗Commiſſariat der Antrag geſtellt werden wird, 
die Actien auch nach dem 1. Januar noch mit dem Dividenden⸗Coupon pro 
1875 zu handeln, fo daß derſelbe den Actien fo lange atachirt bleibt, bis 


der Verkauf der Bahn an die rumäniſche Regierung und die Schadloshaltung d 


der Actionäre durch Gewährung einer 7procentigen Rente für je 2 Actien 
perſect geworden. Daß dieſes Reſultat erreicht werden wird, erſcheint nicht 

weifelhaft und iſt hierfür die in den Ausſchuß erfolgte Wahl verſchiedener 
Perſonlichkeiten, deren Verbindungen in Rumänien einen günftigen Verlauf 
der Verhandlungen mit Wahrſcheinlichkeit erwarten laſſen, als eine gute 
Bürgihaft zu betrachten. Wir für unſer Theil wenigſtens haben die beſte 
Hoffnung, daß die Thätigkeit eines Theils der neuen Ausſchußmitglieder und 


der maßgebende Einfluß derſelben in Bukareſt die Verhandlungen zu einem 


erſprießlichen Abſchluß bringen werden. Der geſtrigen Generalverfammlung 
müſſen wir die Anerkennung zollen, daß ſie in der Wahl der betreffenden 


R h Perſönlichkeiten glücklicher geweſen ift, als ihre Vorgängerinnen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 18. December. [Der Centralperein ſchleſiſcher 
Gaſtwirthe zu Breslau.] In der ordentlichen General⸗Verſammlung 
wurde nach Exledigung verſchiedener interner Angelegenheit von Herrn 


Adam der Kaſſen⸗Reviſionsbericht erſtattet. Darnach betrug die Summe der 
Einnahmen 2455 


M. 83 Pf., der Ausgaben 1897 M. 32 Pf., f 


o daß ein 
Beſtand von 558 M. 51 Pf. verbleibt. 


er treten noch verſchiedene Ein⸗ 
„46 Pf., mithin beträgt der Ge: 


föinindkaffenheftand 797 M. 5 Pf. Von dieſem Belrage find am 3. Ja. 
nuar er. 300 M. an den Vereinskaſſenfonds der Darlehnsleſſe abgeführt 
worden, eine gleiche Summe ſoll au 1. Januar 1876 an die Darlehnskaſſe 
abgeliefert werden. Letzlere bat außer einem eiſernen Fonds von 360 M. 


einen Beſtand von 1563 M. 45 Pf. Dem Kaſſirer Herr Labuske, ſowie] 293 


dem Schatzmeiſter, Herrn Hactert, wird dankend Decharge ertheilt. — Zu 
Porſtandsmitgliedern für das Jahr 1876 wurden gewählt: Reſtaurateur H. 
Hierſemann zum Vorſitzenden, Reſtaurateur und Stadtkoch D. Beck zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hotelbeſitzer W. Lahuske zum Kaſſirer, Kauf⸗ 
mann Hartert zum Schatzmeiſter, Kaufmann Adam zum Schriſtfübrer, 
Reſtaurateur Schönyahn zum ſtellvertretenden Schriftführer, ferner zu Bei: 
ſitzern: Hotelbeſitzer Gebauer, Hotelbeſitzer Eichler, Brennereibeſitzer Hen⸗ 
nig und Reſtaurateur Schubert Il. Außerdem fand noch die Wahl einer 
Staluten⸗Reviſions⸗Commiſſion ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: Ku⸗ 
nicke, Seidel, Gebauer, Pelz, Adam, Hennig, Schneider und 
Schütz. a 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. December. Der Reichstag nahm die drei Muſter⸗ 
ſchutzgeſetze in deſinitiver Schlußabſtimmung Jan und genehmigte den 
Reichshaushaltsetat ia dritter Leſung nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung. Delbrück erklärte, daß er heute Namens des Bundesraths 
die bei der zweiten Etatsberathung Seitens der Reichsfinanzverwaltung 
abgegebene Erklärung, nach dem Finanzplan der Commiſſion zu wirth⸗ 
ſchaften, wiederholen könne. Nach Erledigung zwei kleinerer Vorlagen 
wurde die nächſte Sitzung auf den 19. Januar anberaumt. 

Berlin, 18. December. Die Generalſynode nahm in der heutigen 
Sitzung zuvörderſt mehrere auf das untheilbare Ganze der Synodal⸗ 
Ordnung und auf die leitenden Grundſätze bei dem nach § 38 der 
Synodal⸗Ordnung zu erlaſſenden Staatsgeſetze, ſowie auf Dotirung 
der Kirche bezügliche Reſolutionen an und genebmigte hierauf den 
ganzen Entwurf mit 134 gegen 62 Stimmen. Der Präſident Herr⸗ 
mann ſicherte eine baldige Einberufung der definitiven Generalſynode 
zu. Nach den Dankesworten des Synodalmitgltedes Eichmann an 
den Präſidenten, Graf Stolberg, für feine Geſchaͤftsleitung, erwiderte 
dieſer mit einem dreimaligen Hoch auf den Koͤnig ſchließend, worauf 
Präſident Herrmann die Schlußrede hielt, an welche ſich das Schluß⸗ 
gebet des Generalſuperintendenten Brückner anſchloß. 

Wien, 18. December. Die Creditanſtalt theilt mit: Die Mel⸗ 
dung, daß die Creditanſtalt genöthigt iſt, zur Einlöſung des Januar⸗ 
coupons die Reſerve anzugreifen, iſt ohne authentiſche Grundlage. 
Zur Beſchlußfaſſung werden die nöthigen rechnungsmäßigen Zuſammen⸗ 
ſtellungen erſt Ende nächſter Woche vorliegen. 

Bern, 18. December. Bundesverſammlung. Heer, Anderwerth 
und Hammer erklären die Annahme der Wahl zum Bundesrathe. 
Für Richonef iſt Eſtoppey gewählt, der jedoch ablehnte. Hierauf wurde 
Droz gewählt. Zu Bundesrichtern ſind gewählt: Dubs, Hans Weber, 
Redacteur der „Züricher Zeitung“. Bundespräſident iſt Roguin, Vice⸗ 
präſident Morel. N 

London, 18. December. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, 
Derby, hielt eine Rede in Edinburgh und äußerte dabei, er glaube 
nicht, daß bis Anfang des neuen Jahres die Orientfrage geregelt ſei. 
Jede dabei intereſſirte Regierung ſcheine von größter Mäßigung, aber die 
Frage jet für alle Mächte die ſchwierigſte. Der Ankauf der Suezactien 
würde, wenn er die ihm fälſchlich beigelegte Bedeutung eines Protec⸗ 
torats über Egypten wirklich hätte, nicht ehrlich fein. England verlangte 
damit aber nur die weitere Sicherheit für die Nichtunterbrechung der 
Verbindung mit Indien. Er ſei glücklich, glauben zu dürfen, daß von 
der vorausgeſagten Eiferſucht der übrigen Mächte im Auslande ſehr 
wenig zu ſpüren ſei. e NE 

Southampton, 18. December. Ein höherer deutſcher Criminal: 
beamter iſt hier eingetroffen, um etwaigen Complicen des Amerikaners 
Thomſon bei dem in Bremerhafen verübten Verbrechen nachzuſpüren. 

Belgrad, 17. December. Der Fürſt hat das Demiſſionsgeſuch 
des Finanzminiſters Ja nkowitſch angenommen und den Bauminiſter 
Sdrawkowitſch interimiſiſſch mit Leitung des Finanzminiſteriums 
beauftragt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 18. December. Der „Reichsanzeiger“ meldet über die 
bevorſtehende nautiſche Unterſuchung am 20. December in Poplai 
wegen Untergang des Dampfers „Deutſchland“: Vorſitzender des 


Gerichts iſt Botheray, Beiſitzender Capitän Harris und Capitän Whito. 7 


Die deuiſche Regierung wird vertreten durch Butt Queens, Conſul. 
Der vom auswärtigen Amte abgeſandte Capitän Weykhmann, wird als 
Speclal⸗Commiſſionär of German Governement to watch the 
case bei den Richtern Platz nehmen. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 955 2 en 0 


Berlin, 18. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 349, —. 1860er Looſe 114, —. Staatsbahn 525, —. Lombarden 
195, —. Italiener 71, 25. &ber Amerikaner 98, 50. Rumänen 28, —. 
öprocent. Türken 22, 40. Disconto⸗Commandit 129, 50. Laurahütte 67, 25. 
Dortmunder Union 12, 25. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 94, —. Mheiniſche 
114, —. Bergiſch⸗Märkiſche 78, 25. Galizier 89, 50. Schwach. 

Weizen (gelber) December 199, —, April⸗Mai 206, 50. — Roggen: 
December 154, —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: December 68, —, April⸗ 


Mai 68, —. — Spiritus: December⸗Januar 45, 40, April⸗Mai 47. 70. 
Berlin, 18. December. [S Zune onze Schwach. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18.17. 
Deft. Credit⸗Actien 345, 50] 351, —[Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —] —, — 
Oeſt. Staatsbahn. 526, — 525, —Laurahltte . .. 67, 75] 67, 25 
Lombarden 5, — 194, —Db.:©. Eiſenbahnb. 32, —| 33, — 
Schleſ. Bankverein 85, 50 85, 25 Wien kurz 177, 178, 10 
Bresl. Discontobank 67, 75] 67, 750 Wien 2 Monat.. 176, 50) 176, 75 
eye Vereinsbank 90, — 90, 25 Warſchau 8 Tage 265, 10 265, 50 
Bresl. Wechslerbank 64, 70 64, 75Oeſterr. Noten .. 177, 80 178, 30 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, —IRufi, Noten .... . 266, — 266, 50 
do. Maklerbank. —, — ] —, —Ideſt. 1860er Looſe 113, 80 113. 75 
a Zweite 918504 2 Uhr 45 Min. 

Ayaproc. preuß. Anl. 105, 10, 105, 101 Köm⸗Mindener 94, 25 83, 75 
3 F prc. Staatsſchuld 91, 75] 91, 75 Galizier . 39, 50] 89, 50 
Poſener Pfandbriefe 93, 10] 93, 25 Oſtdeutſche Bank 81, 50 81, 50 
eſterr. Silberrente 65, 251 65, 30 Disconto⸗Comm. . 130, — 130, 50 
Deiterr. Papierrente 61, 75 61, 75 Darmſtädter Credit 116, 75 117, 50 
Türk. 5 1865: Anl. 22, 50 —, — Dortmunder Union 12, —| 12, 20 
alieniſche Anleibe —, —| 71, —fKramſta 83, 90 10 
oln. G t „10 68. 20 London lang 20, 19 —. — 
Eiſ.⸗Obligat. 27, 75 28, 25 Paris kurz „ 80, 95 —, — 
Oberſchl. Litt. A... 146, 90 147, 75 Moritzbütitie 30 25 30, 25 
Breslau⸗Freiburg.. 83. — 84, 75 Waggonfabrik Linke 43.— 43 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 103 50) 105, — [Oppelner Cement 23, — 23 — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 108, — [Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Görlitzer 28, 50] 29, 75Schleſ. Gentralbant — . — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78. 50] 78. 251 Reichsbank. —, — 154 75 


Franzoſen 526, 50. Lombarden 


Nachbörſe: Creditactien 347, —. 
Laurahütte 67, 52. 


195, 50 Discontocommandit 129,50. Dortm. 12, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, —. 

Schwach, ziemlich belebt. Rückgang des Credit verſtimmte. Franzoſen, 
Lombarden beſſer. Bahnen, Banken ziemlich hebauptet. Induſtriewerthe 
ſehr ſtill. Anlagen auf Terminbedarf gefragt. Discont 44 3. 

Frankfurt a. M., 18. Decbr, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creduactien 171, —. Staatsbahn 262, 50. Lombarden 97. Galizier —, —. 
Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. — 
Credit ſehr matt. e 


Frankfurt a. M., 18. Deebr., Nachm 2 Uhr 45 M. [Schluß ⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 170, 50. Franzoſen 262,25. Lombarden 97. Böhmiſche 
Weſtbahn 169, 25. Eliſabeih 147 . Galizier 178. Nordweſt 123, 25. 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 114. 1864er Looſe 
„ —. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit —. 
Darmſtädter. 117%. Meininger 85%. Frankfurter Bankverein 70. Wechs⸗ 
lerbank 74%. Hahn'ſche Effectenbank 107%. Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. 
Schleſiſche Vereinsbank 89%. Credit ſehr matt. 

Wien, 18. 3 ode e.] Beſſer. 


8 18. 17. 
Rente. 69, 35 69, 35 Staats-Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Anlehen . 73, 85 73, 80] Actien⸗Certificate 298, — 205 


1860er Looſe 111, 90 (lil, 80 Lomb. Eiſenbahn 109, 750109 75 
1864er Looſe 132, 20 133, —[Londn 113, 65/113 50 
Credit⸗Actien .. 201, — 204 20 Galizier 204, 75 205 — 
Nordweſtbahn n 145, — 145, Unionsbank 3 
Nordbahn 178, 50 178, 50JKaſſenſcheine 168, 75 168 50 
Anglsd 8: 91, 90 93, 60Napoleonsdor 9, 14 f l 
Franco 29. 50 30 251 Boden⸗Credit — 


Paris, 18. December. A Zprocentige Rente 65, 90. 
—. Neueſte Anleihe 1872 104, 15. Italiener 73, —. Staatsbahn 658, 75. 
Lombarden 243, 75. Türken 24, 35. Spanier —, —. —. Felt. 

London, 18. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
72%. Lombarden 9, 11. Amerikaner 104. Türken 24%. Wetter: milde. 

Newyork, 17. December, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſ e.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 85%. Bonds de 1885 / 116. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ¼ 123%. Erie 15%. Central⸗ 
Pacific — — New⸗Nork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗ Hor 
13%, do. in New⸗Orleans 12%, Raff. Petroleum in New⸗Pork 13. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 30. Mais (old mixed) 76. 
Rother e 1, 32. Kaffee Rio 19. Havanna ⸗ Zucker 8%. 
Getreidefracht 10. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort clear) 11%. 

Berlin, 18. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, December 
199, —, December » Januar 199, —, April⸗Mal 207, —. Roggen ftill. 
December 154, —r December⸗Januar 154, —, April⸗Mai 154, —. Rüböl 
flau, December 67, —, December⸗Januar 67, —, April⸗Mai 67, —. 
— Spiritus matt, December » Januar 45, 30, April⸗Mat 47, 60, Mais 
Juni 48, —. — Hafer Decbr. —. —, April⸗Mai 165, —. 

Stettin, 18. December, 1 Uhr 18 Minuten. Weizen flau, Decem⸗ 
ber 195, 50, April⸗Mai 206, —. Roggen malt, December 147, 50, 
Jannar „Februar 148, 50, April⸗Mai 150, —. Rübol befeitigend, De: 
cember 65, —, April⸗Mai 66, 50. Spiritus flau, loco 42, 50, December 
43, 50, April⸗Mai 47, 10. — Petroleum December 11, 95. 

Köln, 18. December. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
feſter, Marz 20 70, Mai 21, 25. Roggen unverändert, März 14, 90, 
Mai 15,25. Htüböl unverändert, loco 37, 50, Mai 36, 40. Hafer feſt, loco —, 


9975 e 2 0 45. 
amburg, 18. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
flau, per Dechr. 198,00, per April⸗Mai 206. Roggen matt, per 8 
ah N x Are ſtill, Ibm ae Ma 1876 70%. — 
us flau, per December 35 per Januar⸗Februar 35 i 
Di, Kin, Meier; Gehe mühe ; 9 en 
mſterdam, 18. December. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Wei 
per März 289. i Roggen per März 186, per Mai 187. * 
Nee erde 18. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
bl behauptet, pr. Dechr. 59, —, pr. Januar⸗Februar 59, —, pr. Jannar⸗ 
April 59, 50, pr. März⸗Juni 61, 50. Weizen behauptet, Dech. 26,.—, pr. Ja⸗ 
e 26, 50, abe Se 26, 75, pr. März⸗Juni 28, —. 
piritus rubig, per Decemder 75, per Januar⸗April —, — 
Apel, Ma 48.75 „ per J Ap , per 


Hamburg, 18. December, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 243, 50. Credit⸗Actien 171, 
25. Oeſterr. Staatsbahn 652, 50. Angle⸗Deutſche Bank —, —. Rheiniſche 
Bahn —, —. Berg.⸗Ma „—. Köln⸗Mindener Bahn —. Paquet 
—, —. Laurahütte 67%. 1860er Looſe 113,62. Norddeulſche —. Junge 
e —, —. Wechslerbank —. Schwankend, geringe Umſätze. — 

gow —, —. 

Frankfurt a. M., 18. Dechr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 171%. Oeſterreichiſch⸗ 
Bean Staatsbahn 261,50. Lombarden 96%. 1860er Looſe 113%. 

Silberrente 65%. Nordweſtbahn —, —. 
vie —. . Bank 


3 ctien —, —. 
Nationalbank —, — 


, 
geſellſchaft —, 8 


lich feſt. 
aris, 18. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. d 
Brest Ztg.) Zproc. Rente 1 77. 1 E 0. 


do, 
. Beſtert. Giants 
Nordweſtdahn —. Lomb. 
„Türken de 1865 24, —. 
Spanier 


zahlung 90,000. 
D o o¶¶˖¶˖ e rr 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 18. December. 


Bar. Abweich. Wind⸗ All . 
Ort. Par. vom | richtung und N e 
| | Sin. en. tel. | Stärte. | Smmels-Anfict. 
— — 
Auswärtige Stationen: . 
8 Haparandal335,0| —17,91 — [N. ſchwach. beiter. 
8 Petersburg 334,34 —87I — NW. ſchwach. bedeckt. 
iga — — * — F 
8 Moskau 1325,3 —119 — NNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm 335,3] —2,2 — W. ſchwach. bedeckt. 
8 Skudesnäs] 335,83] 40 — ISS. ſtark. beiter. 
8 Gröningen 338.0 5 — IS. ſille. bedeckt. 
8 Helder 337,6 0004 — SS W. ſtille — 
8 Hörnöſand 334,5 — 6.2 — ſchwa bedeckt. 
8 Chriſtianſd. [3344| 2,2] — SSd. ſchwach. heiter. 
8 Paris 1337,91 — 07 — ſchwach. heiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 33721 —4,0 —2,0 S. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 336,8 0,2 2,5 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Danzig 337,5 1,1 1,7 — bedeckt. 
7 Cöͤslin 337,0 0,3 1,3 ſchwach. regneriſch. 
6 Stettin 1337, 0,9 1,3 NW. ſchwach. bedeckt. 
6 Putbus 330,9 % 0,7 W. ſchwack. bedeckt. 
6 Berlin 337,3 1,5 18S. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 336,0 06 23 W. ſchwach. bedeckt 
6 Ratibor 331,0] — 1,1] —18 S. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 333,71 —0,4 1,4 W. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 235,5 0,3 0,8 [S. mäßig. bedeckt 
6 Münſter 336,5 0,0! —0,2 SW. ſchwach. lırübe. 
6 Köln 335,80 —0,4 —0,8 [SS. mäßig. better 
6 Trier 332,8] — 28] — 2,5 „ſchwach. neblig 
7 glensburg 337,8 1.44 — SW. ſchwach. trübe. 
6 Wiesbaden 332,5 3,61 — SW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 


— — —— — ̃— — — æ run 
[ Deutſche Hausfrauen⸗Zeitung.] Organ des Verbandes Deutſcher Haus⸗ 


F Herausgegeben don Frau Lina Morgenſtern. Nr. 50. 
„Jahrgang. 

Inhalt: Eine Wanderung durch Berlins Kochanſtalten. — Das häusliche Leben 
des deutſchen Kaiſerpaares. — Zwirnelſe. — Zur Anregung. — Nachrichten aus 
dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. — Nachrichten aus dem Central: Bureau. 
— Frauen im Vereinsleben. — Sprechhalle. — Eingeſandte Schriften. 


[Das zweite November ⸗ Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue 
der Gegenwart“] (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 

Michelangelo. Zum vierten Centenarium. Von Hubert Janitſchek 1. 
— Die dritte Republik in Frankreich. Von H. Bartling. Zweiter Ab: 
ſchnitt. Die Präſidentſchaft von Thiers. VI. — Das Fürſtenthum Mon⸗ 
tenegro. Zur Kenntniß des Landes und Volkes, ibrer Geſchichte und Gegen⸗ 
wart. Von Siegfried Kapper. II. Das Volk. — Ein Franzoſe im 
deutſchen Milliardenlande. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 


Bekanntmachung. 

Die termino Weihnachten 1875 fälligen Zins Coupons von hieſigen 
Stadtobligationen à 4 und 4% % werden vom 20. December c. ab von 
unſeren Steuer⸗Erbebern und Kaſſen an Zablungsſtatt angenommen, ins: 
beſondere aber von der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch 
baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Vom 24. December 1875 bis incl. 15. Januar 1876 gelangen dieſe Cou⸗ 
pons auch bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unfere Red: 
nung zur Einlöſung. 

Breslau, — 25 December 1875. [1072] 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 
WBekanntmachung. 


Von Montag, den 20. d. Mts., ab befindet ſich die bisher im 
neuen Börſengebäude untergebracht geweſene Telegraphen⸗Station in 
dem Telegraphen⸗Gebäude am Muſeumsplatz. An der früheren 
Stelle verbleibt bis auf Weiteres nur eine für die Herren Börſen⸗ 
beſucher in den Boͤrſenſtunden benutzbare Zweig⸗Telegraphen⸗Station. 

Breslau, den 18. December 1875. 1136] 


Kaiſerliche Telegraphen⸗Direction. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wirfunsz wiederum bereit, 
die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujabrsgratulationen der bieſigen Haupt: 
Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen ſund haben wir dem⸗ 
gemäß auch veranlaßt, daß Letztere von unſerer Rathbaus⸗Inſpection gegen 
gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die 
Namen der Geber durch die hiefigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen 
Jabres bekannt gemacht werden. ö 

Breslau, den 13. December 1875. 


Die Armen⸗Direction. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen muß der Vortrag des Herrn 

Diaconus Döring Montag, den 20. d. Mid. ausfallen und wird 

Montag, den 3. Januar 1876 gehalten werden. [8687] 
Der engere Ausſchuß. 


Abonnements⸗Einladung 


Breslauer Morgen Zeitung. 


Haupt-Redacteure: 
A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage 
von circa 24,000 Expl. erſcheint, bringt in jeder Nummer 
populäre Leitartikel, eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe, alle politiſchen, ſowie Borſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein 
reichhaltiges Feuilleton ıc. 

Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten und Commanditen der Provinz 
nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 75 Pf. an. [8689] 


Krankenpflegerinnen-Infitut. 

Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein eröffnet am 18. December c. das von 
ihm ins Leben gerufene Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut. Der Verein iſt erbötig, 
ſeine theoretiſch und praktiſch ausgebildeten und ärztlich geprüften Pflegerinnen 
zur Krankenpflege zu ealſenden. Die Bedingungen find bei der Hausmutter 
im Aſyl des Vereins, Gräbſchnerſtraße Nr. 19a (in der ehemaligen 
Thor⸗Expedition) zu erfabren. [ 

Breslau, den 6. December 1875. 


Der Vorſtand 


des Vaterländiſchen Frauen: Vereins. 
W. v. Tümpling, geb. v. Steltzer. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in dem mit Chriſtbäumen, Guirlanden ꝛc. ꝛc. reich 


geſchmückten großen Saale des Ev. Vereinshauſes, 
Holteiſtraße 6,8, 
von Sonntag, den 28. November, bis 21. December täglich geöffnet von 
4—7 Ubr, mit Begleitung eines Kinder⸗Chores. 

Entree 30 Pfennige. Kinder die Hälfte. Ein Dutzend Billets 3 Mark. Für 
Schulen, Vereine und Inſtitute noch größere Ermäßigung nach beſonderer 
Vereinbarung. 

1. In der Apſis des Saales: 

Correggio, „Die heilige Nacht.“ Großes Transparent, 12“ hoch, 9° breit, 
N dhe Br 20“ hohen, mit Gas erleuchteten und reich ges 

mückten Chriſtbaumen. 
“ . Auf den Gallerien: Er 
Leben der Erzväter Abraham, Iſaak und Jacob, in 24 perſpectivi⸗ 
ſchen Gruppen nach Motiven der Bibel in Bildern von Jul. Schnorr 
8 en entworfen, ergänzt und gezeichnet von Profeſſor F. 
ubert. 
Die ganze heilige Geſchichte in 11 Tableaur, zuſammengeſetzt aus 
220 Bildern von Jul. Schnorr v Caxolsfeld und geordnet nach 
den 11 Hauptperioden der heiligen Geſchichte. 
11. Auf dem Chore: 
Das Krippel mit Waſſerkunſt, beweglichen Figuren, verſchiedenfarbiger ſehr 
beller Beleuchtung u. ſ. w. Fr ß 
Unten im Saale Weihnachtsmarkt für billige und theure Weihnachts⸗ 
Geſchenke, beſonders eine reiche Auswahl von ſehr ſchönen Olivenſachen 
aus Jeruſalem, Süßigkeiten aus dem Orient, Helme, Fahnen ze. für 
Knaben, Puppenausſtattungen zc. für Maschen. 78121 
Näheres die Anſchlagszettel. 


— l Mützliche Weihnachtsgeſchenke.] Bei den Hofoptikern Gebrüder 
Strau a der Schweidnitzerſtraße ſind verſchiedene Gegenſtände namentlich 
beachtungswertb, welche in jeder Beziehung als neu und belehrend ſich vor ⸗ 
zugsweiſe zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken empfehlen. Es gehoren dazu 
in erſter Reibe die neu verbeſſerte Laterna magica, welche mit ihren ſchoͤn 
gemalten Bildern alles übertreffen, was wir disber in dieſem Genre und 
zu dieſem Preiſe geſeden haben, dann electriſche Telegraphen mit und ohne 
Glocken, welche das ganze telegrapbiſche Syſtem Morſe auf leicht faßliche 
Weiſe veranſchaulichen und endlich Heliographen, vermittelſt derer Stahl: 
und Kupferſtiche, auch Photographien ganz leicht copirt werden können. Alle 
dieſe Apparate gewähren für Erwachſene wie für Kinder belehrende und 
intereſſante Unterhaltung. [8740] 


Canther 
8242] 


1 


— 


2 


— 


Prachtwerke, Classiker, 
Jugendschriften, Spiele 


halte in sorgfältigster Auswahl auf Lager. 


Buchhandlung H. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. 85081 


O Unter allen Blättern der Berliner Preſſe exiſtirt keine einzige Zeitung, 
welche ſich rühmen dürfte, in der kurzen Zeit weniger Jabre ſich zu einem 
jo weit verbreiteten, geachteten, ja einflußreichen Lrgan emporgeſchwungen 
u haben, als das „Berliner Tageblatt.“ Kaum 4 Jahr alt, überragt 
deute ſchon feine Auflagezahl die aller anderen Berliner Zei⸗ 
tungen. Ein ſolcher Erfolg kann nur auf die geſchickte und umſichtige 
Leitung und die Vortrefflichteit der politiſch⸗literariſchen Kräfte zurückgeführt 
werden. Vor Allem hat die Mannigfaltigkeit des Inhalts es dauernd 
in der Gunſt des Publikums befeſtigt. Dieſe Vielſeitigkeit wird jedoch 
von einer ſolchen Ueberſichtlichkeit begleitet, daß es für den großen, 
mit ſeiner Zeit baushaltenden Leſerkreis eine außerordentlich bequeme Lectüre 
bildet. Als abſolut unabhängiges Organ vertritt es eine eben jo 
wahrhaft liberale, als nationale Politik: daß es auf die communalen 
Intereſſen einen Hauptaccent legt, verſteht ſich von ſelbſt, und ebenſo iſt der 
ausgedehnte locale Theil des Blattes ein treuer Spiegel des bunten, haupt: 
ſtädtiſchen Lebens. Dem Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen widmet 


es in ciner beſonderen Rubrik eine der Wichtigkeit des Gegenſtandes 


angemeſſene Aufmerkſamkeit; nicht minder allen Vorgängen auf dem 
Gebiete der Literatur, Kunſt und des Theaters, in welchen es ſich durch ge⸗ 
rechte Kritik auszeichnet. Der Unterhaltung bietet es durch ein reich⸗ 
haltiges Feuilleton, darunter neue Original⸗Romane und Novellen 
berühmter Autoren, ein belletriſtiſch⸗belebrendes „Sonntagsblatt“ und 
das bekannte Witzblatt „ULK* als Gratisbeilagen, eine Fülle des Stoffes, 
wie wenige andere Blätter. Der Handelstheil iſt durch ſachkundige Kräfte 
vertreten, und der Brief- und Fragekaſten zeigt, daß es in allen 
Leſern kenntnißreiche Auskunft ertheilt. 

pro Quartal iſt ein überaus mäßiger. 


ällen ſeinen 
Der Preis von 5 Mark 25 Pf. 
18660] 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 

a) auf die Bitte eines verarmten früheren Beamten: von M. N. 3 M. 
Kb. 3 M., Friedrich Deuſſch 1 M., . un Ungenannt bent 
Habelſchwerdt) 1 M.; zuſammen 11 ; mit den bereits veröffentlichten, 
6 M. 25 Pf. in Summa 17 M. 25 Pf.; 

b) auf die Bitte einer armen ältlichen Frau: von M. N. 3 M., Kh. 
3 M., A. K. (Poſtſtempel Habelſchwerdt) 3 M.; zuſammen 9 M.; mit den 
bereits veröffentlichten 15 M. 75 Pf. in Summa 24 M. 75 Pf. 

Weitere gütige Spenden nehmen wir gern entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


[Für den Einkauf von 18 erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf die Antiquariats⸗Buchhandlung von J. Samoſch hier⸗ 


ſelbſt, Kopferſchmiedeſtraße Nr. 8, zu lenken. Dieſes alte, wohl renommirte 


Geihäft führt ein wohl aſſortirtes Lager ſehr ſchätzenswerther älterer und 
neuerer Werke. Der gegenwärtige Inbaber deſſelben befist als gerichtlich 
vereideter Taxator eine umfaſſende Bücherkenntniß und zeichnet ſich durch die 
größte Gefälligkeit und Reellität aus. Möchte das Publikum namentlich bei 
den bevorſtebenden Weihnachtseinkäufen auf die genannte Firma freundliche 
Rückſicht nebmen. 8684] 


Für den directen Güterverkehr zwiſchen den Stationen Zerkow, Miloslaw, g 


Das Hoſpiz des Ev. Vereishauſes zu Breslau, 


Holteiſtraße 6 und 8, bietet ſtillen Reiſenden freundliche Logirzimmer zu 
mäßigen Preiſen auf Tage, Wochen und Monate. [7753] 


Mnerkennung. 


Herrn J. Oſchinsku in Breslau, Carlsplatz 6. [8691] 
Erſuche nochmals um 3 Fl. Gefundheitsfeife per Poſtvorſchuß. 
Nun ſage meinen herzlichſten Dank dem Scköpfer, daß er Ahnen das 
Glück geſchenkt bat, dieſe edle Seife zu erfinden, da meine Schwieger⸗ 


mutter {son 33 Jahre an der Kopfgicht sehr or 
litten und jetzt durch Ihre Seifen bergeftellt wurde. 
Dierberg bei Lindow, Reg.⸗Bez. Potsdam, den 26. Nov. 1875. 
A. Schönberg, Schankwirth. 


Der Andrang zu unſerer 2. Weihnachts⸗Verkaufs⸗ 
Ausſtellung im großen Concert: Saale des Hotel de 
Silesie it in den Nachmittagsſtunden kaum mehr zu 


überwältigen, und laden wir deshalb das hochgeſchätzte 
Publikum noch beſonders zum Vormittag ein, wo der 
Verkauf ungeſtörter ſtattfindet. [8736] 


5 Hochachtungsvoll 
Hölner Bazar, 
z. 3. Hötel de Silésie. 


S Chinois 
empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 
August Wahsner, 
Weissgerbergasse 5. n 


The Everlasting Protector 
(Der unverwüſtliche Kleiderſchoner) 


ſchützt Einfaßlitze und Fußſtoß des Kleides gegen Staub und Schmutz 
und macht deren öftere Erneuerung unnötbig. 

Man nähe den „Protector“ ſo an die Innenſeite der Schleppe, daß 
der gekerbte Gummirand eben den Boden berühre. [8568 
Zu haben bei Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidn.⸗Str. 49, 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke! 

Regenſchirme in Seide à 2 Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr., 
3½ Thlr. Regenſchirme in ſchwerſter Seide und reichſter Aus: 
ſtattung & 4 Thlr., 4 ½ Thlr., 5 Thlr., 5 ½ Thlr., in Zanella 
25 Sgr., 1 Thlr., 1 ¼ Thlr., 1 % Thlr., 2 Thlr. En tout cas 
und Sonnenſchirme zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


lex Sachs, 
im Hotel zum blauen Hirfch, 
Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe. 


[8249] 


Grosse Truppen-Concentrationen! 


ſowobl Inſanterie, wie Cavallerie und Artillerie, habe ich für das Weih⸗ 
nachtsfeſt vorbereitet und verkaufe ſolche in Schachteln von 25 Pf. an; ebenſo 
empfehle alle anderen Zinn⸗Spielwaaren, ferner Bettwärmer ze. ꝛc. zu 
billiaſten aber feſten Preiſen. 


‚85 
R. Betensted, Ziunwaaren⸗Fabrilant, 
Schuhbrücke Nr. 22, 
und Markt⸗Halle Nr. O, Eingang von der Riemerzeile. 
Flanell, von 16 Sgr. ab, Düffel, Tuch, Buckskin, unter Fabrik⸗ 


preiſen, Sophateppiche von 2½ Thlr. ab, Eliſabethſtraße 
Nr. 3, 1 Tr., Eingang durch den Schubladen. 0 10585 


Zur Veachtung: 


Wreſchen, Schwarzenau und Gneſen der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn und Station 2 } oN PE 7 E 
8 Oppeln der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn via Voſſowska⸗Oel⸗Militſch tritt am = * 3 & 2 
Da mit dem 31. December d. J. alle auf aler⸗Waͤhrung 15. December c. ein neuer Tarif in Kraft. Druckexempl me deſſelben ſind bei ED 8 Vie 2 
lautenden Banknolen und Kaſſenſcheine verfallen, machen wir unſere e zu Pe 8730 = € 
reſp. Kunden darauf aufmerkſam, daß wir ſolche nur noch bis zum lan, den . dender 187. g [8730] 8 9. N 
28. d. Mts. in Zahlung nehmen können, weil ſpäter deren Einl fung Direction der Oels Gneſener Eiſenbahn Geſellſchaft. 2 2 Ns 
Wat mebr zu beieriteligen Iäre. [8518] Direction der Rechte-Dder-Ufer-Eifenbabn-Gefellichaft. = Erler ing OR ® 
reslau, im ecember *. F (ß ( ( . e Bu 
Gebrüder Friedenthal; Erber & Eppenstein; Da mit dem 31. December d. J. alle auf Thaler: Währungs ANCKinBRE® 3: 


lautenden Banknoten und Kaſſenſcheine verfallen, machen wir 
hiermit unſere Geſchäftsfreunde reſp. Kunden dorauf aufmerkſam, daß 
wir ſolche nur noch bis zum 23. d. M. in Zahlung nehmen konnen, 


Fritz Sachs & Co.; Meyer Kauffmann; Baum & C 
B. Werner; Salomon Auerbach; L. B. Levy; 
Bielschowsky & Königsberger; Benno Gradenwitz; 
Adolf Cohn & Co.; Louis Löwenthal; Louis Buki; 

J. Goldberger & Co.; Sachs & Wohlauer; 
Samuel Bildhauer; Caskel Frankenstein & Sohn; 
Julius Herrnstadt; Moritz Moskiewicz; S. Lewy; 

Henschel & Becker; Herrmann Tarnowsky; 
Cohn & Schreuer; Färber & Bandmann; S. Lemberg jr.; 
Brieger & Meller; A. J. Mugdan; Wolff Lewisohn; 
Daniel & Skotzky; Louis Oliven; E. Breslauer; 
Arnold B. Fränkels Nachfolger; Süssmann & Troplowitz; 
Louis Hahn & Co.; Herrmann Schäfer & Co.; 

E. & R. Cohn; Eugen Wienskowitz; J. Z. Hamburger; 
Louis Hamburger; Albert Goldstaub; S. Laqueur; 

M. Forell & Co.; Brieger & Hahn; Laufer & Lomnitz; 
Danziger & Schreuer ; J. G. Patzky; Gebrüder Grüttner; 
Hahn & Kohn; Engel & Breslauer; 
Joachimssohn & Naphtali; Kann & Brann; Zweig & Roth; 
M. Neumann jr.; J. Schwerin & Söhne; Weil & Hamburger; 
Herz Lewy & Söhne. 


t 15 
Laterna magica, 
ganz neu verbeſſerte Conſtruction, 
mit einer reichen Collection von feinſten 
Glasbildern, Cbromatropen u. Wandel⸗ 
bildern, I. Größe u 37 Thlr., II. Größe 
4 5½ Thlr. 872 


oder Lichtdruck⸗Apparat 
gem Copiren don Bildern aller Art 
is zur Größe von Cabinet⸗Photo⸗ 
28 incl. Vervackung & 10 Mt. 


Electr. Telegraphen 
mit Glocke und completter Einrichtung 
zum Selbſttelegraphiren, höchſt beleb⸗ 
rende Apparate für Erwachſene und 


inder, à 4 Thlr. 
Dieſelben ohne Glocke à 2% Thlr. 
Reisszeuge, 


feinſte Arbeit, für Schüler u. Zeichner, 
a 20 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. ꝛc. 2c. 
Stereoscop-Apparate und Bilder 
aller nur exiſtirenden Sorten. 


Gebr. Strauss, 
Hof⸗Optiker, Breslau, 


Nr. ee Nr. 7. 


Priebatsch’s Buchhandlung 


und beständige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG, 


Naschmarktseite 
98 m der Adler- „m 58 | 


Taſchen- Kalender 
für Haus⸗ und Landwirthe 


auf das Jahr 1876. 

Von Or William Löbe. 
Preis in Callico 2 M., Leder 2 M. 50 Pf. 
Vorräthig in 18695 

dlg. 


Priebatsch's Buchh 


Ring 58 (Naſchmarktſeite). 8 
Verein. A. 20. XII. 6½. J. 
N I. 


weil eine ſpätere Einlöſung derſelben nicht mehr zu bewerkſtelligen iſt. 


- Hillmann & Kirchner. A. F. C. Kallmeyer. 


02621 


Louis Ledermann. C. G. J. Meyer & Co. 

5 Carl Neugebauer. 
} Unſern geehrten Geſchäftsfreunden bringen wir zur gefälligen 
Kenntnißnahme, daß wir alle auf Thalerwährung lautenden 


Banknoten und Kaſſenanweiſungen nur bis zum Laſten 
(6277) 


Unſern geehrten Kunden die ergebenſte Mittheilung, daß 
wir vom 20. d. Mts. ab Kaſſenanweiſungen in Thaler⸗Wäh⸗ 
rung nicht mehr in Zahlung annehmen. [6252] 


A. Silberberg. Gebr. Storch. 
Adam & 


December c. in Zahlung annehmen. 
Breslau, 18. December 1875. 


Pierre Henry. Gebrüder Lemberg. 
M. Moritzsohn & Co. Albert Qviehl. 
Gebrüder Reweck. F. Riess. 
Bernard Schlesinger. Z. Weiss. 


u. Cap.-Fst. m. Ref. VI. 


Cölner Dombau⸗Looſe em ſiehlt 
a 4 Mek. N. Blumenthal, Berlin. 
Kaiſerſtraße 3. [8574] 


Ball⸗Blumen und Garnituren 


Nadelbouquets, ſowie alle Sorten einzelner Blätter und Blüthen, auch Gold 
und Silber empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen 6174 
die Blumen ⸗Fabrik von A. Matzdorff Jr., Schweidnitzerſtr. 36, I. 


ulse. 


u 


Mont. 23. XII. 6%. R. V. 
. 27. XII. 12. U, Migs. R. 
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Als Verlobte empfehlen ſich 
Charlotte Ehrlich. (2414] 
Julius Weißenberg, Kaufmann. 
Alt⸗Berun. Zaborze b. Zabrze. 
Die deute Nachmittag 3 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Clara, geb. Bergmann, 
von einem geſunden Mädchen deehre 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 19. Decbr. Anfang 
Nachmitt. 4 Uhr. Außer Abon⸗ 
nement. Bei ermäßigten Preiſen: 
Viertes Gaſtſpiel der Wiener Kinder ⸗ 
Schauſpielgeſellſchaft vom k. k. priv. 
Joſephſtädter = Theater in Wien. 
Unter perſönlicher Leitung der dra⸗ 


Etablissement. 


Sonntag, 19. December: 


Großes Concert 
der Preslauer Concert-Capellt. 


ich mich ergebenſt anzuzeigen. matiihen Lehrerin Fran Carolina Director 
b 280 den 15 alſus Heber. Wagener „Rotbtänpgen“,oer:| Gllstayv Dressler. 


[6286] 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut [6294] 
M. Sternfeld und Frau, 
geb. Mühlendorff. 
Breslau, den 18. December 1875. 


Statt beſonderer Meldung! 
Heute um 4 Ubr Morgens wurde 
uns ein geſunder Knabe geboren. 
Breslau, den 18. December 1875. 
Dr. med. Julius Nofentbal, 
Melanie Noſenthal, geb. Wolff. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut 
[6285] Iſ. Stein und Frau. 
Oels, den 15. December 1875. 


Am 17. dieſes Monats, früh um 
3% Uhr, perſchied unſer guter Freund 


Auguſt Weber 
im blühenden Alter von 18 Jabren. 
Seine trauernden Freunde 
[6284] M. G. H. U. F. B. 


„Die Strahlenpfeile der Sonne.“ 
Zaubermärchen mit Geſang u. Tank 
Abend » Borfellung. MET Auf 
end = Borftellung. nfang 
7 Ubr. n Außer Abonnement. 
Die Afrikanerin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Scribe. Deutſch 
v. F. Gumbert. Muſik v. Meyerbeer. 
Montag, den 20. Decbr. W An⸗ 
fang Nachmittags 4 Uhr. 
Außer Abonnement. Bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen: Fünftes Gaſtſpiel der 
Wiener Kinder⸗Schauſpielgeſellſchaſt. 
„Der verzauberte Prinz.“ Kinder⸗ 
märchen mit Geſang in 5 Bildern 
von Heinrich. 
Abend⸗Vorſtellung. Anfang 7 
Uhr. u 57ſte Vorſtellung im 
Bons⸗Abonnement. „Der Waffen⸗ 
ſchmied.“ Komiſche Oper in drei 
Acten von A. Yen” 
der Bons Verkauf für 
die zweite Serie (Januar, Februar, 
Marz; 1876), welche wiederum einen 
Cyclus von 60 Vorſtellungen um⸗ 


Anfang 4% Uhr. [8693] 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Demimonde hat keinen Zutritt. 


Sylveſter⸗Abend: 
Grosse Redoute. 


Springer's Concert-Saal. 
Heute Sonntag: 


Großes Concert 
der Springer ſchen Capelle. 


Director Herr Trautmann. 
Zur Au ng kommt: 
„Der Chriſtmarkt zu Breslau“, 
Potpourri von Teichgräber. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 19. Decbr. 
Im feſtlich decorirten 


nr 1 5 5 fast 855 8 2 
. en Bons » Abonnenten zuſichert, : 
Todes Anzeige. findet im Theaterbureau (Südſeite, Saale: 


Am 15. d. M. Nachm. 4% Uhr 
iſt unſer guter Vater, der Guts⸗ 
und Gaſtdofbeſitzer zu Sansſoucl 
bei Ratibor OS., } 

odlich, 


Herr Zoſeph 

im Alter von 60% Jahren, nach 
kurzem Krankſein in ein beſſeres 
Leben abgerufen worden. 

Faſt ſein ganzes Leben war 
Enibehrungen und raſtloſer Thä⸗ 
tigkeit gewidmet, nur die Zukunft 
feiner Kinder im Auge habend, 


Großes 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Negimentamufik 
des 1 Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 6205 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 


vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) Vormittags von 10 bis 
1 Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 19. December. Zum 
2. Male: „Faſelhans.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten von 
J. Roſen und E. Jacobſon. Muſik 
von G. Michaelis. 

Dinstag, den 21. December. Achte 
klaſſiſche Vorſtellung. Bei ermäßig⸗ 


Liebich's 


nr 


Geſtern Abend ſtarb unſere theuere 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter [2423] 


Heute, Freitag, Nachmittag 5 Uhr, 


in Wismar. 


marck, dem Herrn Kreis⸗Aſſeſſor Dr. 


ſchaft und Theilnahme, die mir bei 


und jetzt, wo er fein Ziel erreicht, 
um die Früchte ſeines Fleißes 
und Strebens in Ruhe genießen 
zu können, mußte er bon uns 
ſcheiden. i 
„Dies zeigen tiefbetrübt allen 
lieben Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt an 
ſeine tieftrauernden Kinder 
erſter 25 
Wilhelm Modlich, 
Louis Modlich, 5 
Agnes Jaueraick, geb. Modlich, 
Ernſt Jauernick, Rector, 
als Schwiegerſohn. 
Breslau, den 18. Dechr. 1875. 


Demmer 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 4 Uhr ver: 
ſchied nach kurzem Krankenlager 
unſer bielgelietter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Kaufmann 


A. Proskaner. 


Dies zeigen allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tiefbetrübt an: 
[8731] Die Hinterbliebenen. 

Creutzburg OS., 17. Dec. 1875. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


tag, Nachmittag 144 Uhr, ſtatt. 


Philippine Schliwa, 


geb. Jekel, 
was wir unſeren fernen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend hierdurch mittheilen. 
Coſel, den 18. December 1875. 
Die Hinterbliebenen. 
— — 


ſtarb nach langem Leiden der B 
halter 


uch⸗ 
(2421] 
Ernſt Michael 

in bollendetem 57. Lebensjahre. 
eunden und Bekannten widmen 
dieſe Nachricht mit der Bitte um 

freundliche Theilnabme 
Die Hinterbliebenen. 

Langenbielau, den 17. Dechr. 1875. 


Familien -⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Herr Advocat Dahl: 
mann mit Frl. Agnes v. Preſſentin 


Verbindung: Herr Paſtor Richter 
in Herzberg mit Frl. Marie Becker 
in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Loöl in Büſte bei Bis⸗ 


Frhr. v. Richthofen in Zabern i. E., 
dem Pr. Lt. u. Adjut. des 67. Inf. 
Regts. Herrn Grunau i. Braunſchweig. 

Todesfall: 55 Major v. Gli⸗ 
Sezinski in Roſtock. 


Für die vielen Beweiſe von Freund⸗ 


der Beerdigung meiner lieben Frau 

geworden ſind, ſage ich meinen innig⸗ 
ſten Dank. 6311 
Breslau, den 18. December 1875. 
Louis Maschefaky. 


Apoſtoliſche Gemeinde, 
Stern⸗ u. Kreuzſtraßen⸗Ecke. Sonntag 
Abend 6 Uhr. Vortrag über das 
Sammeln der Auserwählten von den 
4 Winden. Matthäi 24, 31. Eintritt 
frei für Jedermann. [6245] 9. F. 


ten Preiſen: „Maria 
Trauerspiel in 5 Acten von Friedr. 
von Schiller. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 19. December. Doppel⸗ 
Vorſtellung: 

ei 
4 12, N. 
„Ehrliche Arbeit.“ Volksſtück mit 
Geſang in 3 Acten von H. Wilken. 


Vorſtellung. Erſte 
Anfang 4 Uhr 
ermäßigten Preiſen: 3 


Muſik von R. Bial. 
Zweite Vorſtellung MP” Anfang 7% 
uUb Zum 13. M. „Ein 


= 
Erfolg.“ Luſtſpiel in 4 Acten von 


P. Lindau. 
Montag, den 20. December. 


Waiſen.“ Melodram in 8 Bildern 
nach dem Franzöſiſchen von D'Ennery 
und Cormon. 8711] 


1 2 
Faristé- Theater. 
Sonntag. Guten Morgen Herr Fiſcher 
Guſtchen vom Sandkrug. Ballet. Um 
Mitternacht. Elſaß u. Lothringen. 
Ballet. Der Bombardier im Feuer. 
Anfang 6 Uhr. [6284 
Montag. Diei, Vorſtellung. A. 7 / U. 


Rudolph Kötschau-Theater, 
Hoͤfchen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke (Rüraſſ.⸗ 
Reitplatz), im gut geheizten Theater: 


Sonntag 2 gr. Vorſtellungen 4½ u. 


7% Ubr. Montag 2 gr. Vorſtellungen 
5 u. 7% Uhr. Mittwoch (wegen Vor: 
bereitung einer verſchönerten, verlän⸗ 
gerten und neuen Vorſtellung) letzſe 
Vorſtellung vor Weihnachten. [3733] 


Hotel de Silesie. 


Internationale 
Weihnachtsverkaufs- 
Ausstellung 


des 


Kölner Bazars. 
Eintritt unentgeltlich. 

Von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
er geöffnet. 
Technische Seetion. 
Montag, den 20. December, 

Abends 6 Uhr: [8663] 
Wahl des Secretairs für die 
nächste Etatszeit, 


Archäologische Section 
Montag, den 20. December, 
Abends 7 Uhr: [8662] 
I) Herr Prof. Dr. A. Schultz: Neue 
Publicationenüber die Geschichte 


8283] 


des’Holzschnittes. 
2) Wahl des Secretairs für die 
nächste Etatszeit. 


Philologische Section. 
Dinstag, den 21. December, 
Abends 6 Uhr: [8664] 
1) Herr Prof. Dr. Palm: Ueber die 
Ecbas is captivi, das älteste Thier- 
gedicht der Deutschen. 
2) Wahl des Secretairs für die 
nächste Etatszeit. 


Hierdurch fordere ich Frau Majorin 


Ludz auf, mir ihren Wohnort an⸗ 
zugeben. 8741] 


A. Noſettenſtein, Berlin, 
Mohrenſtraße 33. 


Warnung. [8674] 
Hierdurch warne ich, meiner Che⸗ 


frau, verwitwete Hübner, auf meinen 
Namen Nichts zu borgen, indem ich 
keine Zahlung leiſte und überhaupt 
für Nichts aufkomme. 


Cottbus. Sean Tapper, 
\ Droſchken⸗Beſitzer. 


Stuart.“ 


Zum 
7. M.: „Tante Thereſe.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 

n Vorbereitung: „Die beiden 


Etablissement. 


Heute Sonntag 
im decorirten Saale: 


concert 
von der Capelle 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 
Zur Auffübrung kommt: 
DerChriſtmarkt zu Breslau, 
Potpourri von Teichgräber. 
Anfang 4½ Ubr. 110 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
orgen Mont 


M ag: 
IV. Bock Feſt. 
Jelt⸗Garten. 


Sountag, den 19. December: | 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONGERT 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der engliſchen Sängerinnen Geſchwiſter 
Miss Lottie Walton 
3 und 18721) 
Miss Lilly Walton. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: Concert 


und Auftreten der Geſchwiſter Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute Sonntag: 


CONCERT. 


SGaſtſpiel 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mademoiselle Juliette Laurence. 


Auftreten 3 
des Grotesk⸗Künſtlers Mr. Wickle, 
der Trapez⸗Künſtlerin Fräul. Antonie 
Weinert, der Chanfonette » Sängerin 
Fräul. Reimann, des Geſangskomikers 
Herrn Reimann, des Balletmeiſters 
Herrn Gende und der Solo⸗Tänzerin 

Fräulein Margarethe. 
Doppeltes Programm. 
nfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf 


Morgen Montag: 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler: 
Anfang 7½ Uhr. 6665) 
Entree à Perſon 30 P 
Ausſchank 
von vorzüglichem 


Bock Vier. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier Brauerei. 


Heute Sonnta 
von 11 bis 1 U: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. [8068] 


Unferen neu renovirten 


Billard⸗Salon. 


empfehlen freundlicher Beachtung. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr: Generalver- 
ſammlung. 1) Rechenſchaft s⸗Bericht; 


2) Aenderung des § 4 der Statuten; 
13) Wahl des Ausſchuſſes. 


18714] 


„ 


Das erſte Special Geſchäft 
Hiäbelſtoſſt, Teppiche, Gardinen u. Tischdecken 5 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtr. u. Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, 


beehrt ſich hiermit ergebenit anzuzeigen, daß durch perſönlich gemachte Einkäufe feinen geehrten Abnehmern 
die günſtige Gelegenheit geboten iſt, nach [8676] 


untenſtehendem Wreis-Eourant 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen Einkäufe zu machen. 
Es find demnach für den Weihnachtsverkauf ausſchließlich nur 


Neuheiten bei ſtets beſten Fabrikaten 


zum Verlauf geſtellt und zwar: 


Rolſen⸗Ceppiche zum Belegen ganzer Zimmer: 
Qualität Tapeſtry, früherer Preis per Meter 1 Thlr. 22% Sgr., 
jetzt per Meter 1 Thlr. 12 Sgr. 
Rollen⸗Teppiche do. Qualität echter Brüſſel, 
überraſchend vielfarbiger und ſchöner Muſter, 
früherer Preis per Meter 2 Zptr. 15 Sgr., jetzt per Meter 2 Thlr. 2 Sgr. 


Für Weihnachts⸗Geſchenke ſich eignend: 
Eine große partie abgevaßzter Sopha⸗Teppiche, 3 Ellen lang, 2 Ellen breit, 
Qualität Tapeſtry, früherer Preis pr. Stück 344 Thlr., jetzt 6 Thlr. 

Qualität Velour, früherer Preis pr. Stück 10% Thlr., jetzt 8 Thlr. 

Qualität echter Brüſſel, früherer Preis pr. Stück 12% Tolr, jetzt 9 Thlr. 
Ein bedeutender Poſten echter franz. Chenillen⸗Teppiche, 
3 Ellen lang, 2 Ellen breit, früherer Preis pr. Stück 17 Thlr., jetzt 11 Thlr. 

Die Preiſe ſämmtlicher abgepaßter Teppiche verſtehen ſich 
ineluſive Franze oder Schnur. 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken. 
Seidene Shawlchen 1˙½ Sgr. 


ſeidene Tücher 5 Sgr., Cachenez 7% Sgr., Stulpen- Garnituren 2% Sgr, Steifen 
f Handſchuhe 2% Sgr., Fanchons 5 Sgr., Schärpen 15 Sgr. [ 


Kopftücher N garnirt und ungarnirt; zugleich empfehle ich bedeutendes Lager 


wollener Sachen, wie: 


wollene Hemden, Jacken, Hoſen, Socken. | 
Semmet: . Filzhüte, garnirt und ungarnirt, und alle ins Puz⸗ 


fach ſchlagende Artikel im Einzelnen zu Engros⸗Preiſen. 
Bedeutendes MäfcherLager: Hemden, Kragen, Manſchetten, Taſchentücher, Shlipſe. 
Neuſcheſtraße Nr. 56/57, 


* 
S über der Weißgerbergaſſe. 
II. Lustig, e zum. 
Dringende Bitte! 


Lustig. 
Ein im vorgerückten Alter daſteben⸗ 

der, dem gebildeten Stande angehört: 
ger, langjährig treu und bewährt ge⸗ 
weſener Staatsdiener, dem das Schick⸗ 
ſal auf unſchuldige Weiſe Hab und 
Gut entriſſen und ſomit der Stätte 
des Elends preisgegeben, bittet edle 
Herzen in ſeiner ſchon langwierigen 
Prüfung auf erbärmlichem Kranken⸗ 
lager und bei Armuth, in der er 
nicht einmal das Nöthigſte zum dürf⸗ 
tigſten Lebensunterhalte beſitzt und 
dies durch nambafte Autoritäten be⸗ 
weiſen kann, um ein Scherflein der 
Barmherzigkeit und Nächſtenliebe zur 
Linderung der ſchweren Leiden, wodor 
einen jeden der Allgütige behüten 
möchte. — Milde Spenden, — ſie 
ſeien noch fo klein, — find mit innig⸗ 
ſtem Dankgefühl willtommen und iſt 
Ja deren Annahme die Expedition die⸗ 
er Zellung erböoͤtig. 8588] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 21. December, 
Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concertsaal 


5. Abonnement-Concert. 


1) (2? 1. Male.) Serenade 7 16. 
J. Brahms. [8708] 

2) (Z. 1. M.) Violinconcert. Rubin- 
stein. Vorgetragen von Herrn 
Concertmeister Himmelstoss. 

8) Sinfonie (C-dur Nr. 7). Haydn. 


1 Sgr., 
6257] 


Priebatſch's Buchhandlung, 
Ring 58 Naſchmarktſeite Ring 58. 


Hauptlager von Zugendſchriſten u. Bildungsbücher. 


Welhnachts-Geschenke 
Herren. me 


Zu den bevorſſehenden Weihnachts⸗Einkäufen mache 
ich ganz beſonders auf mein Etabliſſement aufmerkſam; 
daſſelbe bietet eine überraſchende Auswahl 


„Pariser Neuheiten“, 
die ſich ganz beſonders zu Geſchenken 


für Herren und Damen 


eignen. 11 


J. Wachsmann, 


84, Ohlauerſtraße 84, 
Ecke Schuhbrücke. . 
Größtes Special⸗Magazin für Herreu⸗Wäſche 
und Pariſer Mode⸗Artilel. 
Artikel voriger Saiſon für die Hälfte 
des früheren Preiſes. 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 


Vom 1. Januar 1876 ab ver⸗ 
lege ich meine Lederhandlung 
von Graupenſtraße Nr. 19 nach 


Carlsplatz Nr. 3 


im Poloybof. N 


Philipp Falk. 
Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei Frau 
Groß, Alexanderſtr. 10. Empfodlen 
durch Herrn Diaconus Döring. 


Riegner's Motel, 


Königstrasse Nr. 4, [8688] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, 
Hötel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


* 


| 


Dritte Wetage wi Ker. 301 1 ber Beestaneh 1 — Saal den 19. Hauber 1555. 8 1 


BBB — — — —. x x x —— ; 
1 
U 


| 
— EUR DONE NEnZEn: EEE Tannen —— NEN, 
Königl. Hof Mufikalien-, B und Kunſthandlung in Breslau, 
Vorräthig bei Julius Hainauer, See e Er Ei —— Sehe Ange: 1 


Gocthes — Schillers — Schlings um Shakefpeares Werke, 


Alluſtritte Ausgaben mit erläuternden Einleitungen, Anmerkungen und Citaten-Negifter 


in handlichem Octav-Format und eleganten Einbänden reſp. 45, 20, 28 und 28 M. 
Berlin 8. M., e 35. sss] J. Hrole'ſche eln. 


r_3 Feſtg eſchenke. = 


zu den billigsten Preisen. Erſter Theil. 


cart. 1,50 M. eleg. geb. 2 
Der Deutſche Krieg von 1866. Inhalt: Karoline Bauer? I. In 


: Olassiker und Dichter. 


F. Bodenſtedt, 1001 Tag 


Wissenschaftliche Werke. 


& E. m E N 3 Verlag der Königlichen S Ober-Hoſ⸗ Buchdruckerri (H. v. Decker) 
. 5 3 2 lens ern, 3 in Berlin, W. Wilhelmſtraße 75. 
| i ; | uch- und Kunſthandlung u Ki nn Die Lied 
ian 4 3 uſere Kriege Aus meinem ie Lieder 
Königliche Hof-Musikalin- 6 mla er Strasse Mr. 13. 1864, 1866, 1870710 Bühnenleben. des Mirza Schaffy 
Buch- & Kunsthandlung. 8 Gr 0SSEeS Lager 2 bon N von eiche Beben 
Grosses „lager 8 Literarischer Festgeschenke 9 Theodor Fontane. Karoline Bauer. uur. Zubel- Ausgabe: 
angbarsten Bücher für die Jugend wie für Erwachsene. meg e Winalur⸗ Ausgabe. geb. 
9 € Bilderbücher mit und ohne Text. 3 "im Sabre | 104. 10 Sieh 5 Be; SM. cleg. geb. * 4,50 
und Musikalien 8 Jug 0 1 3 end ar din Arnold Welt Diamant. Ausgabe. cart. 3 
in soliden und eleganten Einbänden € u gen schriften für jedes Alter. 3 M., Velin⸗Ausgabe, cleg. geb. Zweite reich vermehrte Auflage. Belts Ausgabe. 1 — + 2,25 „ 
5 


= 5 5 der Heimatb 1808 —24. 1) Mein = 
N € Pracht Ausgabe, 2 Bde.] Eltern. 2) Die kleine Romöviatin. — Gefammeie Senne, 5,25 „ 
Julius Hainauer J Nlustrirte Pracht- und Kupferwerke. dh 280 Suutzetionen. sch. f Nur Seimatp, veussSehen, 2 Die] . Wee, eig. ach. 280 
Scheduler bngzg Nr. 52. ME Bibeln und Gesangbücher. "a ©) Das erte Engagement, Il. Berlin c ae, 5 
it lob d Telluri — Volks- Ausgabe. 5. 5 geg ane e ee ene, 
Neueste Ansicht _ BIS open um elilurilen. "it 480 Suuftrationen. geb. . MA. dena 40 „ 
yo 18677] 8 Sendungen zur Auswahl, sowohl hier wie nach Auswärts N 18 M., eleg. ged. 22,50 M. 25 Bogen 8°, mit Portrait. Bäßler ER f., Qelenifiöerdelden- = 
Breslau. x Nee 50s 18018. Ascher Wand: D. Gh 525 M. Gleg. geb. 675 M Szene t Mu mit 
Auf lith 6. Frank & Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder besonderen : Ereigniſſe bis Metz. Mit 67 Pla Slufrationen, FE 6,5 MM 
ul u. We Fran . 5 Catalogen angekindigten Bücher eind zu denselben 75 . 3 br 91 450 M. M. — Zweiter! a Komödianten Fahrten. Bornemann, Tür ‚Se 14 
K > ei mir zu haben . 2 2 es: 
Höhe 51% Centim., Breite & Bi Srfter Halbband: In und vor Paris dichte. 7. Aufl. M. 
e 3 —.. . ‚im DA December M. Ni Erinnerungen und Studien pantegii an Naß. seh, 3m 
vom anteAllighieri. “a 
Bestellu Auswärt . - vb 2 
denen der Betrag beigefügt en! Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. Neu! 0 N Karoline Bauer. eee von C. Witte, 2 
ist, werden franco edirt, — Ne — — racht-Ausgabe in 4°, geb. 40M. 2 j 
| GE Für den Familientisch, für Schüler an Gelehrten Schulen Charles Dicken s Fade e a Bee elmer: | in Leder 49 l. ** 
FFF eee ee Leben. ee . dene Hamburg, re NE . 


IV. 80 sberg, V. Memel, VI. Leipzig, 
Von John Forſter. L. Sraugihiodig, VIII. Lübeck. 


In's Deutſche übertragen 300 Beil 8. Mit Portrait. geh. Comddie. Von C. Witte. 165 77 vr 


Die Künſtler und Dichter des Alterthums. 


Leben und Wirken der bervorragendſten Meifter auf dem Gebiete der 
bildenden Kunſt und der Poeſie bei den Griechen und Noͤmern. Dar: 


Ingendſchriften, 


erzählend und belehrend für 


jedes Alter Preis 7.50 M., eleg. geb. I M eleg. geb. 1 

ür Knaben und Mädchen. geſtellt für Freunde des Alteribums, insbeſondere für die reifere von * 2 
ea 8 P bis M. 5 Jugend, von Dr. Hermann Göll, Profeſſor. Mit 120 Text⸗Abbil⸗ Friedrich Althaus. Märcker, F. ; Lu PR 
Reifenbentener von M. 0,75 Preußiſcher nungen (nach Bitardos).' Eine 


dungen, acht Tonbildern 975 A. 7 Mk. = 2% Thlr. Elegant (Vom Verfaſſer autoriſirte 


I ’ 
ka bis M. 8210] gebunden 84 Mt. = Ueberſetzung. Hochzeitsgabe. eleg. geb. 2,50 M 
N w gehe r den M. 050 Die Weiſen und Gelehrten des Alterthuns. s barg, 90% Sep mie 3 por] Schreib- n Reumont, Dr. A. von. 
* 1 * 8. ge 5 Leben und Wirken der . Ferch und Entdecker auf dem traits und 10 r Geschichte der er: 8 
von M. 0,10 bis J Gebiete der Wifjenichaft bei den Griechen und Römern. Dargeſtellt gr. 8. geb. Preis 27 M., Rom. 3 Bde. geb. 66 M. 
Ungerteißbage Biterhiger für 2 des Altertbums, insbeſondere für die reifere Wogen, in engl. Einb. 31,50 Mark. 1876. Winterfeldt, D. von. ? KT: 2 

n M. 0,75 b bon Dr. Hermann Göll, Profeſſor. Zweite Auflage. Mit 115 Tert⸗ Mit der Ster Ibrer Königlichen + ve 

Kae beer von Abbilungen, ER Fonbilern EB Geheftet 7 Mk. = 2% Thlr. Ele⸗ Geſchichte Hobeit der Prinzeſſin aus dem Jägerleben. Mit 7 N * 

Spiele — M. 0,75 bis M. 9. Ne Carlyle, Ch. Friedrich l. Friedrich Carl von Preußen. ſtrationen. eleg. geb. Re 2 * 


Große Auswahl. 1 


Leuckart'sche 


Sort.⸗, Bud: u. Muſikhandlung, 
Albert Clar, 
ö Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Weibnachtskatalog gratis. 
GE Elegant gebunden. 


Göt e fämmil. Dee aM. 
r 13,50 — ER 
Auswahl a M. 3 


Schiller, r fer 


Palleske, 855 Sa * . r 
Pant, Kann ae 
Börne, Maven A 10, 
Leſſing, — BE 
= Mark 1— 1,50—3 


Nom. Anfang, 
Von 
Text⸗ Abbildungen u. ſ. w. Drei Bände. Geheftet 15 Ml. =5 Shi. 
Elegant gebunden 18 Mk. = 6 Thlr. 
Hellas. Das Land und Volk der alten Griechen. Bearbeitet von Dr. Wilh. 
Wägutr. Zwei Bände. Dritte Auflage. Mit 270 Text⸗ 3 en ꝛc. 
Geheftet I Mk. = 3 Thlr. Elegant gebunden 12 Mk. = blr. 
Das alte Wunderland der Pyramiden. 
und culturbiftoriiche Bilder aus der Vorzeit, der N der Bl. 95 
ſowie des Verfalls des alten Aegyptens. Von Dr. & 
Kay Auflage. Mit 160 Text⸗Abbildungen x 1 602 
Thlr. In elegantem Einbande 7 Mk. = 2% Thlr. 
Götterſagen und Aultusformen der Hellenen, 
Römer, b Inder und Perfer. Von Piofeſſor Dr. 1 Göll. 


meer. Mythologie. 


Dritte Auflage 


In e, Ausſtattung er ſchienen: 
r. Wilhelm Wägner. Dritte Aufla 


4 Hirt'sten Sl (Max Mälzer) 


Breslau, R 


ortgang, Ausbreitung und Perſall des Weltteices am 


Geographiſche, gage Albrechtsſtraße 37. 


Mit 155 Text- Abbildungen ꝛc. Geh. 4 
n elegantem engl. Einband 5 Mk. = 1% Thlr. 


von Preußen, genannt Friedrich 
der Große. Deutſch r von J. Neu⸗ 
berg, fortgeſetzt von F. 1 88 
6 Bde. gr. 8. geh. 49, 


— Volks⸗Ausgabe. 6 Bde. 8 * 


geb. 15 M 
Vorräthig in 


Fünfzehnter Jahrgang. 


Miniatur⸗Taſchenformat, in elegantem 


Einband mit feinem Bleiſtift. 
Preis 2,50 M. 


Woringen, 4. von. sen 


Wollzogen, A. von. , 
Volzogen, A Bde. e 9 
früher 29 M., jetzt nur 9 M. i 


mit 7 Bildern. cart. 2, M. 


Trewendt & Granier's , d, e, 


Buch- und e eee, 18683] 2 

Cewes goelhes oben fi nuple 0 

erhalten fortab die Käufer der Grote'ſchen Ausgaben N) 8 k | ‚x 
von Goethe's Werken in 30 Bänden (lluſtrirte und 1 15 10 ell 3 
nicht⸗illuſtrirte Ausgabe) als [8680 ER 


Als miles Weihnachts 01 ſcheuk für 9 


Dr. Jany's A ugenklinik 2 


befindet us jetzt [5307] 3 


für öffentliche Anſtalten, Spitäler und Stifte 


Werke à M. 3 
Shaleſpeare, 4—6—10 | empfehle ich meine von vorzüglicher Solidität und Leiſtungsſähigkeit anerkannten Fr eiburgerstrasse 9. 8 N 


| Im Verlage von L. Heege in Schweidnitz find erſchienen nr dur 


Werte M. 33. alle Buchhandlungen zu beziehen: => Deutſch⸗Amerikan. 12 8 Montag, den 20. December 18752 2 
Jean Paul e 1 Tschampel, BR Bald u. Bring⸗Maſchinen, = 22120 Eu 
t er U n Er: 
Körner, A ih 502225, 2 Gedichte in ſchleſiſcher Gebirgemundart. N ragen zum Auschrauben an's Schaf, AT) 1 Tanz- Unterricht. 9 
, Semmilich in Prachtband. Aufla e. (Volks- A usga Waſchmaſchine von Echt Engliſchen Stuben⸗Mangeln. ener. N Gua „ * 1 ö 
Beſſere Ausgaben find 3 Brig In bunffarbi — Umſchlage broch 1,25. Ocken in Ganz Leinwand u Safe jeher Beſtellungsbrief beftätigt, daß meine Waſchmaſchinen DENE 6 Uhr. Programm unentgeltlich ES 


mit Rücken⸗Vergoldung 1,75. Desgl. mit Rücken⸗ u. Decken⸗Vergoldung 2,25. 


Ansicht der Stadt Schweidnitz, 


bedeutend an Zeit, Arbeitskraft und Seife ſparen und 
die Wäſche mehr, als die Hand es thut, ſchont, 0. V. 


wofür, ſowie für die Dauerhaftigkeit der Waſchmaſchine bei Beobachtung der einfachen 


Kornaizki, 


borratbig. 48200 
Breiteſtraße 4 und 5, I. Et. 14 


Leuckant Feataete 


gezeichnet vom . Maler G. Frank aus Deſſau. Gebraudhsanne : # 
Albert Clar Aunferjämiebe: Größtes Folio-Format. auchsanweiſung ich volle Garantie leiſte. A. A 1 
ſtraße Nr. Preis: 5 Mark, d fo lei 0 = —.— ze esche Bien ; | 
© abei e fi 

1 in Quart Format 50. Pf. r e r 
re un, tube 5 , us frau die Ann ichkeit, die Pr we N 
Billige Musikalien. Zum erſten Male in Breslan 8 sr mutigen  |% air Ah — J 
10 Hefte leichte Clay a u. ri Aufziehen von 2 prompt und billigſt. K 
Preis⸗Courante mit Zeichnung franco und beat r 


Tänze für nur 1. 
6 leichte, sehr chi; De 
Potpourri's (statt 2 Thlr.) für nur 
1 Thlr. Tanz-Album 
(10 Tänze) nur 15 Sgr. — Stille 
Nacht, à nur 3 und 5 Sgr. — Kl. 
Postillon, Polka, nur 5 gr. Der 
Sennerin Morgengruss; 's Verspre- 
chen h. Heerd, Potp. Troubadour, 
à nur 10 Sgr 8739 


nie Altbüsserstr. 59 
F. W. Gleis, A. d. Ohlauerstr. 
Grundſtücke u. Hypoth. vermittelt 


Lewy, Neumarkt 6. 


Man biete dem Glücke 
Hand! 1 


Zur 153. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, Haupt: Gewinne: 450,000, 
300,000, 150,000, 120,000, 90,000 vc. Ba 


auf dem Zwingerplatze Julie Hering, 


in der dazu erbauten Bude die 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-A-vis der Licbichshöhe, 1. Stege. 
Couprant- Museum. zn. 5. u Erna er 88 e ne . 
ir Het Keinen ber e bit 1 — und 5 a r. Nez, eins Im eilten z z 
iſſenſchaft, erleuchtet mit ſeinen beweglichen Rmk, d 1. Kl. 51 nd 
Gasflammen, Die praktiſchſten Chriſtg chenke 3 ee 107, Ban | 
im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4, nahme 5 A e 256% 


bietet das Neueſte der Jetztzeit. 


e 
Das Muſeum wird theils durch Dampf, theils f. d. ganze Familie jeden Standes bei bill. Preiſe gule Waare: Sämmtliche „ & 40, % & 2 un. 
durch Glectricität und Galvanismus in Bewegung 5 Bett⸗Waſche, Negligees; Oberbemd., Cbemiſ. 1 Stulp., warme 5 a 2%, 195 175 Anl. 1550 vom 

U 


* 
2 


7 


geſetzt, und iſt täglich von 4 Uhr ab geöffnet. Unterbell. in Bee. und Flanell f. Groß und Klein. Ebenſo Schürzen, Bloufen, Gluck am meiften begünſtigte Lotterie 
Das Nähere durch Plakate und Programme. yadn, Weiten, Moirees u. Steppröcke, Garnituren, Taſchentücher; Sbawls, Comptoir von Aug. Fe 
[5430] Die Direction, opftüchern. alle Wollartik. in Handarb. Strumpfwoaren ꝛc. Ausſt. f. Neugeborene. Langfubr bet Danzig. ra 
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über 100 


WORT 


a 
über 25 Thlr. Nr. 


. 


= 


reell zu vermitteln. 


Kündigung von Breslauer 
8 
und 4½ . 


* 


Borſchuß⸗ Verein — Breslau 


ingetragene Genoſſenſchaft). 


Hierdurch benachri 7 22 wir unſere Mitglieder er ebenit, daß die 151708 
€ 
ugts ſtattfinden und al die an den nächſten zwei Freitagen Gebe 


fe Nee Mittwoch, den 22. und och, den 2 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termino Weihnachten 1875 eee ausfallen. 


zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen ſind gezogen worden, und 


zwar: 


a. von den Fast Nee à 4% 


er 500 lr. Nr. 1372. 5508. 6252. 6754. 6756. 6777. 6809. ingetragene e 
an 6819. 6862 6886. 7024. 7194. 7240. 7242 und 7269. W. Rlemammn. Klinkert. 
über 400 Thlr. Nr. 3165. 5527 und 5547. FR e 5 1 
59 5 5 563. 1108. 1343, 1593. 2321. 3288. 3594. 3597 
über 2 r. Nr. 532 3 593. 21. 5 5 8 . t 
3756. 4865. 5367 5882. 6285. 6362. 6386. 7349. C t 1 A 8 
7379. 7445. 7460. 7478. 7480. 7494. 7495. 7498. en ra nnoncen ureau 
7504. 7531. 7554. 7555. 7715. 7732. un 7848. * 
7852. 7894. 8613. 8635. 8669 und 867 d D t h 7 t 
über 100 Thlr. Nr. 256. 612. 722. 1284. 1393. 1944. 2132. 2168. er eu 80 en el un en, 
2273. 2459. 2516. 2933. 3356. 3414. 3415. 3493. 
* ‚Aetien-Gesellschaft, 
7 4792. 4 A f 3. 5 . 5747, 
grad. 5701. A870. 6085. 4098. 5708. 5708. 600% 45 Mohrenstrasse, Berlin. Mohrenstrasse 45. 
6560. 6574. 6605. 6612. 6639. 6685. 6687. 6707. Die Publication einer hiesigen Annoncen-Expedition veranlasst 
6721. 6723. 7919, 7943. 8026. 8032. 8085. 8132. uns, über die bisherige Thätigkeit unseres seit einigen Wochen be- 
8156. 8175. 8176. 8256. 8307. 8313. 8317. 8356. stehenden Instituts und seine derzeitige Gestaltung n f 
8359. 8373. 8742 und 8784. 2 Bericht zu erstatten: 86851 
über 50 Thlr. Nr. Hi 2 2 — — 385 1 er 89 Die Thelibaber unserer Gesellschaft sind zur Zeit: 
5286. 5322. 5369. 5788. 5803. 5805. 5835. 5849. f Alzey: Anzeigeblatt. Leipzig: General-Anzeiger. 
5862 5940. 5948 und 5966. 1 j Pan Kreisblatt, N 1 Lübeck: . 
0 9986 4 5 AR; R erlin: Deutscher Reichs- und Lüchow: Zeitung für Wendland. 
/ | Marionburg: Nogat-Zeitung. ') 
. ank- und Handels-Zeitung. sc reisbla 
a Bank- und Handels-Zeitung, | Militsch: Kreisblatt, 


ieee, 15 einen Capitalsbetrag von 26,025 Thaler. 
b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. à 4 75% 
8 auf Grund des Allerhoͤchſten Teen vom 28. März 1855) 


über 500 Thlr. Nr. 53. 176. 195. 222. 231. 339. 393. 418. 477. 51]. Deutsche Versicherungs-Z ig. Posen: Posener Zeitung. 
535. 560. 578. 634 151 657. ; Deutsche Gemeinde-Zeitung. | Parchim: Norddeutsche Post.“ 
über 200 Tölr. Nr. 826. 1030. 1044. 1116. 1142. 1929. 1233. 1835. |Ü Neue Börsen. Zeitung. Rheine? neigte Anköiger. 
1499. 1511. 1515. 1522. 1559. 1623. 1647. 1684. National-Zeitung. Ratibor: Oberschl. Anzeiger. 
1785. 1789, 1823. 1847 1906. 1914, 1960. 1 Nordd. Allgemeine Zeitung. | Rastenburg: Rastenburger Zig. 
2077. 2120. 2136, 2168. 2180. 2308. 2338. 2432. Staatsbürger-Zeitung. Sayda: Saydaer Anzeiger und 
2452. 2512. 2655. 2665. 2706 und 2800 > Tribüne u. Berliner Wespen. Amtsblatt. 
über 100 Thlr. Nr. 2801. 2887. 2892. 2906 2936. 2967 3020 3022. Volks-Zeitung. Saar, emünd: Saargemünder 
3068. 3077. 3088. 3156. 3179. 3254, 3273. 3290. Breslau: Breslauer Zeitung. Zeitung. 
3338. 3350 3370 3382 3383 3440. 3464. 3481. Breslauer Morgen-Zeitung. Stettin: Neue Stettiner Zeitung. 
3535. 3543. 3638, 3655. 3663. 3732. 3782. 3884. Schlesische Zeitung: Ostsee-Zeitung. 
3975. 4019. 4149 420]. 4333. 4341. 4474. 4499. Bunzlau: Niederschl. Courier. Pommersche Zeitung. 
4538. 4627 4696. 4697 4815 4908 Ban 4961. Cammin: Camminer- Zeitung. Stettiner Zeitung. 
5012. 5018 5100. 5155. 519. 5218 5281 5291. Kreis-Zeitung. Stolp: Ztg. für Hinterpommern. 
5340. 5343 5458 5473 5584. 5682 5664. 5704. Cöslin: Kreisblatt. Strassburg i. E.: Elsüssisches 
a Er 7 5 12 = na 3 99185 Constanz ;; Constanzer Zeitung. Volksblatt, ! 
6580. 6618. 6666. 6780 und 6786. Dortmund: Dortm.Wochenblatt. Elsässer Stadt- u. Landbote, 


655 
A Vi über einen Eupitalsbetrag von 23,700 Thaler. 


ie Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgeſo ordert, 5 ihnen zuſtehen⸗ 


den, hiermit gekündigten Capitalien Term. 
Nüdgabe der Obligationen und der von da ab laufenden 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 
Die e der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
e vom 24. d. Ms. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als au 


des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zu⸗ 
rüdgelieferte, von Term. Weihnachten 1875 ab laufende Zins: 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 


Gleichzeitig werden die Wee der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 


looſten und gekündigten Stadt⸗Obli ationen, und zwar: 


% 
1 47 der 1 von 1871 
r. 
ur der Verlooſung von 1874 
Nr. 7782. 7 


Nr. et 2666. 8061. 8089. 8116, 
Nr. 58 
5 


über 100 Thlr. 
über 200 Thlr. 
über 50 Thl 


1 0 

(ausgefertigt auf Pr 5 Allerböchſten ae Ch vom 28. März 1855) 
der e von 1 

über 500 Thlr. N. 20% 460. 733, 

über 200 Thlr. Nr. 1077, 1882. 2184. 2302. 2603. 3 

über 100 Thlr. Nr. 2875. 3049. 3354. 3661. 4389. 4588. 4757. 4784. 

5163. 5492. 5535. 5953. 6136. 6216. 6235. 6446. 

6767. 


zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli⸗ 
alons gegen Key 1 


gationen und der dazugehörigen Zins⸗Coupons und 
nahme der Valuta, hiermit ig 
Breslau, den 15. Juni 1875 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſſdenzſtadt. 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Einlöſung ber am 1. Januar 1876 fälligen Coupons 
5 1755 4½ % und 5 % Pfandbriefe erfolgt vom 21. Decbr. a. 0. 
ab bei Ken 


Herren Gebr. Gultentag, 


„ Marcus Melken & Sohn Bela I 


Cöslin, im December 1875. 


Die Haupt⸗ „Direction. 
Rübenzucker⸗ Fabrik in Groß⸗Mochbern. 


Die Dividende von den Actien dieſer Fabrik pro 1874/75 wird 
vom 5 d. Mts. ab in den Geſchäftsſtunden im Comptoir, Ning 
Nr. 5, ausgezahlt. [6307] » 


Den zu beſetzende Mfarrſtelle. 


Wie das as lirchliche Amtsblatt für Schleſien, Seite 147 sub 
Nr. 3, nachweiſt, iſt pie bieſige evangeliſche Pfarrſtelle am 1. April 1876 neu 
zu beſetzen, da der jetzige Inhaber derſelben, Herr Paſtor Giemer, ſich in 
den Rubeſtand verſetzen läßt. 


Demzufolge werden diejenigen Herren Geistlichen, die geſonnen ſind, fh} 


um das bieſtge Pfarr⸗Amt zu bewerben, erſucht, ihre diesfälligen Meldungen 
gemäß dem § 4 der Verordnung vom 2. December 1874 bis zum 8. Januar 
1876 einzureichen. 

Das Einkommen der Stelle, zu welcher circa 15 Hectar Ader: und Wieſen⸗ 
land gehören, iſt excl. der Wohnungsnutzung und des e e 
auf 1800 Mark berechnet. 12401) 

Kupp bei Oppeln, den 14. December 1875. 

Der ſtellvertretende 1 des Gemeinde ⸗Kirchenraths. 
isch. 
Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Albert Götze, Grünberg i. Schl., 
Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Genaue 8 ſetzen mich in die Lage, den Ein: und Verkau bon 
Producten und Fabrikaten jeder Art für Platz, Nachbarſtädte und 20108 


eihna ten 1875 gegen 
ins⸗Coupons und 


an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 


Coupons von 


Breslau, den 18. December 1875. 


Born: „Verein zu Breslau 


Berliner Börsen-Courior. 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Bürger-Zeitung. 
Berliner Fremdenblatt. 


Mohrungen: ‚Kreisblatt, 
Malmedy: Anzeiger. 
Neustrelitz: Neustrelitzer Ztg. 
Potsdam: Potsdamer Tageblatt, 


Einbeck: Einbecker Kreisblatt. 

9 Elsfleth: Elsflether Zeitung. 

Frankfurt a. M.: Frankfurter 

Zeitung und Handelsblatt. 

Deutsche Bade-Zeitung, 
Frankfurter Union. 

Gera: Geraer Zeitung, 

Gross Umstadt: Odenwald. Bote. 

Hamburg: Hansa. 

Hameln: Ham elnscher Anzeiger. 

Kahla: Nachrichten-Blatt, 

Krotoschin: Kreisblatt. 

leipzig: Deutsche Allgemeine 

x Zeitung. 


Kalenderf.Elsass-Lothiingen. 
Strassburger Anzeiger. 
Stuttgart: Schwäb. Merkur, 
j Würtembergischer Staats-An- 


zeiger. 

Tilsit: Tilsiter Zeitung. 

Trachenberg: Preuss. Wochen- 
blatt. 

Trier: Saar- u Mosel-Zeitung. 

St. Wendel: Nahe- und Blies, 
Zeitung. 

Zweibrücken: Zweibrücker Zig. 

Zeulenroda: Wochenblatt. 


Ausser diesen hat eine sehr grosse Zahl von Zeitungen den 
Wunsch, sich selbstthätig an dem Unternehmen zu betheiligen, 
ausgesprochen, sobald die in der Organisation begrifienen Agen- 
turen an den Hauptorten Deutschlands errichtet sein werden. 


Ausnahme, stehen wir in Geschäftsverbindung. ir 
sind in der Lage, für alle Zeitungen Inserate an- 
zunehmen und zu besorgen. 


Nachdem wir nunmehr das Berliner Central-Bureau organisirt Ri 
haben, sind wir mit Einrichtung der auswärtigen Agenturen be- 
schäftigt. Eine Agentur in Stettin ist bereits ins Leben gerufen, 
In Breslau, Leipzig, Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart und 
München werden zum 1. Januar 1876 Agenturen ihre Thätigkeit 
beginnen. Weitere Zweignlederlassungen werden wir je nuch Be- x 
A dürfniss errichten. 

Die bedeutende Ausdehnung, welehe unser hiesiges Geschäft 
bereits gewonnen hat, sowie der Umstand, dass die grossen Loka- 0 
litäten unseres Bureaus schon jetzt für den Verkehr nicht mehr 
hinreichen, legen das beste Zeugniss dafür eb, einem wie dringen- 
den Bedürfniss dieses lnstitut abhilft. 4 
© Dem uns so entgegengebrachten Vertrauen werden wir jeder- 
zeit zu entsprechen wissen, es bürgt dafür schon die gemeinsame 
abwechselnde Controle der belgetretenen Zeitungen. 5 


Das Renomme unserer Zeitungen schützt uns, 
wie wir schliesslich bemerken, Vor jeder Verkennung un- 
erer dem Publikum schon des defteren dargelegten 
A Absichten, wie vor jeder Verdächtigung in den 
Augen des Publikums, 

Berlin, im December 1875. 
‚Central-Annoneen-Bureau der Meitchen 


Zeitungen, 
Actien- Gesellschaft, 


Der 3 


Bekanntmachung g. 


Das zur gulf J. (Joſeph) Ehrlich 'ſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
börige Waarenlager, beſtehend in intterſtoffen für Herren⸗Garderobe, fel 
wei Baarzahlung im Ganzen verkauft werden! 

. Any hier 090 11 5 Abr un nehme Offerten bis Mittwoch, 
Uhr entgegen 
eee des a ers Haun 5 Binstag und Mittwoch felgen a 


— 


die Taxe beim Unterzei . 9 6570 werden. 
Kattowitz, den 18. December 1875. 


Der Mafle: Verwalter. 


Guſtav Scherner. 


einach te Tusverkauf, 


Wir haben einen großen Theil 


* Fertiger Damen Kleider u für Damen, Herren und Kinder, 


17467 a) 


(ſchon von 4 Thir. ab, in guten wollenen Stoffen), 


Mäntel ꝛc., 


ſowie auch in beſonderer Abbelung 


Kleider stoffe, 1 


bedeutend im Preiſ. 


Neulaender & Deutsch, 


Special-Magazin Ni Damen⸗Kleider u. Mäntel, 


N Schweidnitzerſtr. 43, 1. Et., neben der Hummerei⸗Apotheke. 


Mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede | 


Subſcriptions⸗ Einladung. 


Die kaufmänniſche Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabſich⸗ 
tigt in Folge mebrfachen Wunſches in der alten Börſe 


Thes dansants 


am Montag, dn 24. December a. C., 
„ Dinstag, „ 18. Januar a. f., 
„ Dinstag, „ I. Februar a. f. 
zu beranftalten. 
Indem wir die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu deckt 
Bagger Theilnahme einladen, bemerken wir, daß die Subſcriptions⸗ 
iſten im Börſen⸗Bureau, alte Börſe parterre rechts, ſowie in den 
Reſſourcen⸗Räumen zur Zeichnung ausliegen und die Eintrittskarten 
am Tage vor dem Balle und an den Balltagen Vormittags von 9 bis 
1 Uhr im Börſen⸗Bureau enlargeugennmnen werden können. 
Breslau, den 18. December 187 


Die Direction 


der kaufmänniſchen Zwinger und 0 
Geſellſchaft. 


4 ſeirous Herzog Schumann, 


Freiburger⸗ und Siebenhufener⸗Straße. 


1 Dem verebrten Publikum tbeilen wir hierdurch mit, daß wir Dins⸗ 
tag, den 21. December, mit unſerer Geſellſchaft mittelſt i 
g hier eintreffen und 187221 


Sonnabend, den 23. Decbr. c., 


alſo am 1. Weihnachts Feiertage, 
unſere Vorſtellungen eröffnen werden. Der geſchmackvoll decorirte, 
brillant erleuchtete und auf allen Plätzen mit Dampfheizung verfebene 
Circus wird dem geehrten Publikum einen angenehmen Aufenthalt ge⸗ 
währen, während wir uns der Hoffnung hingeben, daß die Leistungen 
unſerer vorzüglichen Künſtler und die Dreſſur unſerer ausgezeichneten 
A Race: Pferde den Beifall der Beſucher des Circus finden werden. 
Alles Nähere die nächſten Plakate und Zeitungs⸗Anzeigen. 
Herzog & Schumann, Directoren, 


Gen 26. Lori: ade e 
Bir ehun ecem — (Arndt's Geburtsta 
50,000 Looße a 3 Mark. 5944 Gewinge. Werth 7 nr es, 
Die Loose erfreuen ſich des bekannt beſten Ana Ele und aus 
Ne für das Arndt Denkmal, regſter Nachfrage. Looſe & 3 Mark d. den 


Bankier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 


turen. In Breslau Hoflieferant A. Töpfer, Ohlauerſtraße 45, W 


J Siedler, Siedler, Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 53. 1790 179051 


Berliner Flora-Loose! 


Jedes Loos gewinnt. 
Ziehung vor Weihnachten. 


„,yHguptgetinn 10 Werd bon je Pan 30,000, 15,000, 10,000, 6000, | 
000, 10 à 1 ferner 27,315 Gewinne im Werthe von je 600 bis 
3 Matt, — ales Nabel die Prospect e. 8062 


Looſe a 3 Mark per Stück empfehlen 
Dobers & Schultze, Papierbandlung, | 


Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 6, & brücke 


Berliner Flora-Lotterie 


nicht zu verwechseln mit der Kölner Flora. — Loose à 1 Thlk. 
Prospeete vorräthig bei 


Gebrüder Heck, Ohlauerstrasse 11. 
Deſterreichiſche 1839er Loose. 


Unterzeichnetes Bankhaus kauft und verkauft gewöhnliche und 
in der Serie gezogene Looſe. 1. M 


| Norit Süchel Söhne in Branurt a. . 


und 


In der . Gerte gezogene — am 31. December d. J 117 1 


gewinnende 


— r Thaler 20. Lobe 


(Staatsaulehen vom Jahre 1869) N 
Gewinnſumme Mark 299970 ſind zu 62 Preuß. Thaler oder 
Mark 186 und bei Vorauskürzung des niedrigſten Gewinns 

à 40 Preuß. Thlr. = Mark 120. — Halbe à 20 Thlr. 
Mark 60, Viertel à 10 Thlr. Mark 30 und Achtel 
a 5 Thlr. = Mark 15 noch vori bei 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bauk⸗ und ir 9 in 2 a. M. 


"a Weihnachts-Geschenken. ü 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager eleganter 6035] 


Glac6- und Wildleder-Handschuhe 


eigener Fabrik. — Elegante Packung in X und"), Dizd. 


IL. Heiman, Handschuh-Fabrik, 


— — 67 
vis-à-vis dem Hoflieferanten Herrn Albert Fuchs. 


‚Gummischuhe 


mit und ohne Pelzbesatz, 


echt franz. Gummi-Figuren u. Puppenköpfe, 


praktisch für Kinder, sowie sämmtlicehe andere Gummi- 
Artikel empfehle in reicher Auswahl. [8478] 


F. Steimann, 
vorm. Brendel, 
15. 15. Riemerzeile 15. 15. 


1 


I 


— RE De 1 


Schlafröde, 1000 zur Auswahl, eupfehlen Cohm & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 
Gerelfhaft der rede.? Die Kaiſerlich ) ‚Königliche Hof⸗Chocoladen⸗ den Jabrif 


Sonntag, den 26. Decbr. 1875, 


— 


— — —— 5 
. Labuske's Restaurant, 
Inhaber H. Hiersemann, 
Ohlauerſtraße 79, 


vis-à-vis dem Hotel zum weißen Adler. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß von beule an wiederum 


Salvator⸗Bier 


Nachmittags 4 Uhr: beehrt ſich die Eröffnung der 


Diner it Tanz, | Weihnachts elde den 


nn, E in den Deail-Oejdäften u 19735] 
22. December, Abends 6—8 


Uhr, im Gesellschaftslokal. 
Die Direetion. Brückenſtraße 12. 55 Magazin, 


Zr N * 
eee eee een | ner 5 1. 7 8 General⸗Depot für Die, Kärtnerſtr. 27, aus der erſten 
Erholungs-G Serelfchaft, 8 Frank furt a. „ Breslau, 1 Culmbacher Actien⸗Exportbier⸗Brauerei 
| Montag, den 27. December o.: Götheplatz 5: Filiale, chweidnitzerſtraße 31, zum Ausſchank gelangt. [8709 


Hochachtungsvoll 


II. Hiersemann, 


3 5 Ban Be 8 ö 


Avis 2 


für Kenner, Gourmands und Kunstfreunde. 


Filiale und General Dapot für die Proviuz Schleſien 


biermit ergebenſt anzuzeigen; dieſelben ſind mit Allem ausgeſtattet, was die zahlreichen Branchen des Ge⸗ 
ſchäftes an Neuem und Gutem bieten. 


Beſonders bervorzuheben find: Ohristbaum- Conſecte ud Decora- ® 
tionen in hunderten Ausführungen, Wonbonnieren von der einfachſten bis zur reichſten 15 
Ausſtattung, Altrapen, Burprisen, Nipptisch- Gegenstände ala IB 
Art, Traganth-Wanren, Etuis und gefüllte Chocoladen, 32 
feine Desserts, glacirte und conservirte Früchte in vielen , BE” Echt Lübecker und Königsberger Marzipan, SE 
niedlihen Padungen, Mannenbaum-Biscuits, englische Biscuits, in den reizendsten Dessins und eleganter Ausstattung, eirca 


= a = Mir 
Reimser Bisquits, Knallbonbons u» Coton - Sachen, een a Abend Fe 


EnInESische u Inpanesische Wanken, andes in Hen ve) Sohlosisehen Delicatessen-Bazar 
Neue Taschenstrasse 32. : 


Die Collection der Lübecker Valencia-Marzipane A 


iſt neuerdings um viele Sujets bereichert: fie entbält meiſt Originale, wie fie reichhaltiger kein zweites Ge⸗ 
aller Genres, 


ſchaͤft aufzuweiſen hat. Die Qualität dieſes ebenſo nahrhaften als wohlſchmeckenden Confects wurde Seitens 9 
garnirte Hüte a 


der Jury der Wiener Welt⸗Ausſtellung als die vorzüglichſte bezeichnet; unſere Marzipane waren ix: 
das eue Fabrikat, welches ſeine Haltbarkeit über die ganze Dauer der een bewährte. 72 
in reicher Auswahl, 
wegen vorgerückter Saiſon 


ir find ſtets bemüht, unſere Etabliſſements, welche bei vollkommenſter Fabrik: erg nur die iR 8 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


beſten Rohſtoffe verarbeiten, auf der Höbe der Branche zu erhalten. 
halte iche ich einem geehrten Publikum empfohlen. [8690] 


Ball 


im Saale des Hötel de Silesie. 
| Sonnabend, d. 25. Dechr. o.: 
= Schluss. der Subscription 


mit Ausgabe der Gasth 
(5—7 Uhr Nachm.) 


Die Direction. 
———————— 


llets 


Gefellfgaft „Eintracht“ 0 
Sonntag, d. 26. Dechr. er.: W 


Familien - Abend # 


im Saale des Café restaurant. 
Gastbillet-Ausgabe Sonn- 
abend, den 25., Abends von 
7—9 U br im Ress ourcenlokale. & 
Der 1 


Für Nervenfranfe 
Sprechſtunden: 9—11, 2—4 
Für J. Ro unen Al 


Dr. J. Rosenth 


BEN. Zimmerſtraße 12. 150447 


Auswärtige Aufträge. werden prompt und mit bekannter 
Sorgfalt effectuirt. 
Köln, Frankfurt, Wien, Breslau, im December 1875. 


Gebrüder Stollwerck, 


S bee verſchiedener Höfe. 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Ubr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


eilborn, 


T. 
[8562] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


Sprechſt. f. Hautkranke 0 


täglich von 9—11 und 3 4 U 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Micolaiſtr. 44 45 (am Köniasplatze). 


Für Hals- und Ohrenkranke! 
rechſtunden: 9—11 und 3—5. 


T. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


Wichtige Anzeige 


iuſerirende Publikum. i 
Die unterzeichnete Annoncen⸗ 

Expedition gewährt bei größeren 

Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 
und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke f 


heſtgeeigneten Zeitungen, 
ertheilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in M 
Inſertions⸗Angelegenheiten und 
jorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annonsen und Ne. 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden 107 N 
verabfolgt. 0 * 

Selbſüverſtandlich werden nur Er 


drag, wilt ie Nene ja e SM ä 
tarifmäßig fordern. i ar 
tämiürt: hr rämiirt: 
„ Beamten be⸗ 5 Pari * en Va 
abrik: re Au 3 — L ET: 
‚Rudolf Mosse, onitins- nn Albredts- 
Caſſen⸗Schränken, eiſernen Bettſtellen, 
Caſſetten, Brücken⸗ Schaukel⸗Stühlen, 


— „2.5, Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


r Häl 
des aii Were 


[3679] 


En gros & en detail, En gros & en detail, 


Mein Lager 
Paletots, Jaquettes u. Radmänteln 


in echtem Sammet, Seidenrips, Velour, Boucle und Double bietet meinen 

geehrten Kunden die günſtigſte Gelegenheit zu auffallend billigen Weihnachts⸗ 

Einkäufen, da ich 15 mmtliche vorhandenen Beſtände zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkaufe. [8697] 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Elage. 


Die Reſtbeſtände | 
des Weißwaaren⸗, Erapatten- 
und Seiden band⸗Lagers 


Ring 17 (Becherseite) 


müſſen 


bis zum 24. d. M. geräumt fein, 
daher ſind die ſchon jetzt ſehr billigen Preiſe 
noch einmal 
bedeutend herabgeſetzt. 


Die eee ifl zu verkaufen. 


an ar. 1500 n dall. 


| Fun en Anzüge und Paletots 1 
aus einer Cöücursma ſſe zu : 


Weihnachts⸗ Geſchenken für ‚Knaben 
Vereinen, Eltern, Vormündern, 


ſowie allen edlen Menſchen, welche 


EIER, — Kan 
— 


Dee del e e 
Berlin. Breslau. Platz 7. ſein Lager von: Straße 13. 
eernen feuer⸗ and diebesſicheren „ Waſſermeſſern, 


2 
ein praktiſches Weihnachts⸗Ge⸗ €, 
Lie mn { 


Beachtenswert 4 
für Gaſtwirthe! 


Ich zeige meine Selbſiſtändig⸗ 


Einbeſcheerungen machen und x 


men N 12 5775 Jagdan ü 8 15 J. fh 
5 v. 1255, Nai 
Laufe Hoſen, Weſten und 


g te als Bohnerer und Möbel⸗ \ 
Jaquettes zu ſehr billigen aber 


polirer den geehrten Herrſchaſten 


5 N Teile ue Waagen, Garten⸗Möbeln, ; feſten Preiſen. 72 4 
| Decal englifcen, H. Friedländer, 8 
8 * W 5 Specialität für Kuaben⸗ 
Yahınspol und franzöſiſchen Garderoben. 
A. Hempe, Ceuteſimal⸗Syſtem, BR 22! Niemerzeile 22! 
Altbüßerſtraße 24, 3 Treppen, - Akne „ 5 
nn (Viehwaagen, Decimal⸗Syſtem), Nee Gas 4 Sour er 905 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Kleider Stoffen, bunten 
Stickereien, Ken Hol Ache 
waaren und fertiger 

zu auffallend billigen Pen 


Kalischer, 


Graupenſtr. 19, 1 Tr. linke: 


auf vier Punkten ruhend. Schmledebrücke Nr. 9, 1 Tleppe. 
Größte Auswahl felbfiberfertigter : 
Wiegenpferde und 
Schultaſchen 


De 1 ‚ Gubasch. 


＋Petroleum⸗ 9 9 
Ganz beſonders zu Feſt⸗Geſchenk 4 

Ü empiebte ic mein Lager von Petroleum, Tiſch⸗ an Hängelampen TR 
H herabaefeßten Preiſen. 685 


h ; a ’ 0 ” 
ANNGEAN 

u DE nner ManmlactarıDE Lo, NEW-LOr 

2 / i 7 al a ? 53 * 
5 Orig 3 Nähmaschinen 
ö ſind die beliebteſten und leiſtungsfähigſten Sowohl zum Handbetrieb als zum Treten, 
Maſchinen für den Haushalt wie für ge⸗ in den einfachſten, wie in den eleganteflen 
werbliche Zwecke und eignen ſich deshalb Ausſtattungen ſind dieſe Maſchinen aus⸗ 
) ſchließlich zu haben bei 


beſonders als nützliche 


GN en 2, er 2, Breslau. 


Auf op werden die Original Singer Maſchinen ohne jene Preiserhöhung = Ye Abzah⸗ f Alte oder nicht e e Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original Singer 8 inen 
lungen von M. — oper aeg or Monatliche e e eingetauſcht und in Zablung genommen. 869 9] 


THE HOWE MACHINE co. Na. Tonk. Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Hebs hoͤrden des In⸗ und Aus: 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß 
12 Achspf., ſtärkere für Thüren 18 Kchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 
15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


‚Heinrich Lewald'ſche Dampſwattenfabril, 


chafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt, Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandstoffe. 


Breslau, Schubbrüde 34. 13070) 


| Größte Auswahl von Billards 1 Mswahl "von Billards 


Gründer und langjähriger Präſident Elias Howe jun., 
Erfinder der Nähmaſchine. 
Große Preisermäßigung der weltberühmten 
ORIGINAL AM ERIK. HOWE NAEH MASCHINEN. 
Beſte und billigſte Nähmaſchinen der Welt 


für Familien⸗Gebrauch, Ze Confection, Corſet⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗Fabrikation, ſowie für Schneider, Schuhmacher, 
Bandagiſten, Hutmacher, Sattler, Tapezirer und Militär⸗Werkſtätten. 


Wurden prämürt officiell mit den 


höchſten Anerkennungen Europa's und Amerila's, 


wo auch dieſelben mit anderen Maſchinen wetteifernd ausgeſtellt waren. 
IUlustrirter Katalog, Probenähte ete. gratis. 5 
Garantie 6 Jahre. Ahbschlagszahlungen gewährt. Unterricht gratis. 


— 


N 


Erfinder Howe tribuupflichtig. 


Von anderen Syſtemen Näbmaſchinen ſind ſtets auf Lager: 8724] 1 
Wheeler & Wilson cm» let mit Verintafen e Mk. 75. — 2 . IH — — EN Een | 
FREE RN , ir Hu A Ne. lee Var) Mk. 90. — = GG bvon vorzüuͤglichſter Güte em: 
GAG§ůã́a ee 3 Mk. 120. — — pfiehlt zu den ſolideſten 
Handnähmaſchinen (Doppel⸗Steppſtichh )!!! Mk. 60. — 7 Preiſen und Bedingungen 


che aplıyvıd. ja ag umf Pro ue ene 


1 


1 
7 


A. Nippa, Breslau, 


leſi eneral⸗Agentur und einzige Niederlage 
= hide 5 At Ik: 10 N | _Stefre 14, Dieffergafie 27. 


in Breslau, 50 Carlsſtraße, 1 Etage (Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke). 


NB. In Städten, wo noch nicht vertreten, werden Agenturen abgegeben. 


Ueber eine Million Original-HOWE-Nähmaschinen im Gebrauch. 


eee India neuen enz SIE AUDwE qui 


Ueber Sechs Millionen Nähmaschinen waren dem 


'waqunlas au 


—— — — 


r e Schlittschuhe an | | 
— x— F edentend billiger. 


F. Baumgarten, Rs Ueberraschend d 


Die erſte Nähmaſchinen⸗Haudlung in Schleſien 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ihr reichhaltiges Lager von: 
Wheeler - Wilson, Singer Cylinder-, Klemptnermeiſter, f schöne Sachen N 
Singer, Korn Breslau, . Nl. 6% für Haus und Küche 
Ban Bari ee Get ae as nlizliche Weins 10 
e & Baker. le E ee een Pere, , Wiegen (aa an als nützliche Weihnachts-Geschenke. 
Stickmaſchinen Verleihen). Auch wege nnch in dieſes Fach Ilagende 
Löw, gane a ne Guttmann & Heisig, 
a Coufection. + N Bauarbeiten und Reparaturen 
diu, Fend ıE Garn, Oel, werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. Nikolaistrasse 80, 2. Haus vom Ringe fl, 
Nähmaſchinen, Nadeln. 


Vier Jabre Garantie, N ER Werkſtätte. Hiermit erlaube ich mir, meine 


Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. 


L. Nippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. Weihnachts⸗ Ausſtellung Patent- und Schrunbenſchllitſchub⸗ 


Allein⸗Verkauf der Wäg Fabrik vorm. Frister & Rossmann, 
8391 
[8391] enthaltend eine reihe Auswahl bon ſowie alle anderen Arten Er 


Act⸗Geſ., für Schlefien. 
. rm. Yan Danfge neuen und eleganten 8 e nn. 
— dee 3 — eg raclich rare 11 © 1 en All 
sell Haus- und Küchen⸗ een 
ee ee ur da Geräth an ee, eee 
aD ee eee nicht erreichten, 1 R era en, Ring Nr. 17. 18115] 
= At Heckner & Co., Braunſchweig, Srantfurterkt. Schlittſchuhen neueſter Art, 9885 9985 SHE 185 1 8 09 85 r e 
= . Laubſäge⸗Apparaten und Werkzeug⸗Kaſten, In Weihnachts-Geſchenken: 


feinen „Apielwaaren ꝛc., Viſitenkarten Bacige Monepramn 
a e e ee 
7 Joh. Gottl. Jaschke, 5 auf SI armor-arton: elegante 
Stationäre und transportable Nin r. 17, 50 St. 7 5 — — ns 5 = Sgr.; auf 8 00 > 8 . e 
Dampf maschinen Eiſen⸗ 57 Alizwaaren⸗ Handlung, ein 0 Sende ulbuns. orte 
mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
Köbner 4 Kanty, Magazin ei Hans: und Küchen⸗Einrichtungen. Gustav 8 teller, 0 pier audlung, 


— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Weihnachts⸗Ausſtellung für Jäger. 
Alle Arten eingeſchoſſener Jagdgewehre, Teſchings ohne Knall, Revolver 7 


und feine Jaadtaſchen mit Muffe. — Eisſporn. 
Neueſte Erfindung. für 1 chat aus dem Flintenrohr; ane 


705 en 


Gewä 8 du er SESZE BEST BEE BEE A1 IICB een ER 
Glas⸗Salons und che ha 1 7 m Attrapen, Altrapen, Aktra en m 


5 \ * Schmiedeeiſen, 2 Große 1550 haft und zum Füllen mit Geſchenken! eg 


prämiirt ! 
dazu werden ausgeführt durch 75 mit der goldenen Medaille Groß . eihnachts⸗ Ausstellung! 
. Richter, Gewehrfabrikant, Breslau, empfiehlt das Sperial-Gefhäft von J. Knoblich, Papier⸗ Handlung, 


N * (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
Lager: Junkernſtraße, vis-A-vis der goldn. Gans. M. G. Schott, Matthiasſtraße 28 a. Breslau, Schmiedebrücke Nr. 29 b. 


Leuchtgas ecpparat, Patent Große Spielwaaren ruetion. „00 re ne 
G. Westphal & Comp., Dinsiag, den 21. und folgenbe Zage, Born. © eg, Tietze. n... Webern, Fabeln lle 


ſämmtliche Reſtbeſtänd Ae 
bewährt bei 20° Kälte, zur Anſicht bei E. Richter, Reuscheſ 51. [8421] ſtraße Rr. 42 2 Kenia 3ER. Berker ven f A G. TI 2 20, Ohlauerſtraße Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


Bierte Beilage 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 


aus dem Verlage von - 


_Eduard Trewendt in Breslau. 


Für das Weihnachtsfeſt 1875 ſind neu erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Die geraubten Kinder, von Armand. Eine Enäh- 
lung aus Texas für die Jugend. Mit 4 Bildern u. eleg. Umſchlag 
in Farbendruck nach Zeichnungen von Prof. Bürkner, mit Lein⸗ 
wandrücken gebd. Preis 5 Mark 25 Pf. 


Der Waldläufer. Erzählungen aus dem amerikan. Wald⸗ 
leben für die Jugend bearbeitet von Jul. Hoffmann. 8. Auf⸗ 
lage. 8. Mit 12 Bildern u. eleg. Umſchlag in Farbendruck, mit 
Leinwandrücken gebd. Preis 6 Mark 75 Pf. 


Die jungen Büffeljaͤger. Ein Naturgemälde aus den 
Prairten des fernen Weſtens von Nordamerika für die reifere 
Jugend von Karl Müller. 3. Aufl. 8. Mit 8 Bildern und 
eleg. Umſchlag in Farbendruck, mit Leinwandrücken gebd. Preis 
5 Mark 25 Pf. 2 


Aus Flur und Wald. Thiergeſchichten für erzählende 
Mütter, Kindergärtnerinnen u. kl. eier. it 4 Bildern und 
eleg. Umſchlag in Farbendruck nach Zeichnungen von Louiſe Thal 
beim, mit Leinwandrücken gebd. Preis 4 Mark 50 Pf. 


Kinderbühne. Theatr. Aufführungen f. Mädchen von Cl. von 
Meichsner. 8. In eleg. Farbendruckumſchlag mit Leinwandrücken 
gebd. Preis 2 Mark 25 Pf. 


Auswahl beliebter Erzähler des Auslandes. 


ür die Jugend bearbeitet von Oscar Höcker. Illuſtrirt von 

udwig Löffler. 8. In eleg. n mit Lein⸗ 

wandrücken gebd. Preis pro Bändchen 1 Mark 50 Pf. 

Bd. IV. Dickens. Eine dunkle That. („Barnaby Rudge.“) 

RE In der Schule des Schickſals. („Martin 
Chuzzlewit“.) 


" 


In jeder Buchhandlung vorräthig. 


Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band 


4 Erzühlende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. | II. Die Göttin. 
3, Aull. 2. Aufl, 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


| * 


Wandkarte von Schleſien, 


befonders mit 
Derückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich Adamy. 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. & 
9 Blatt * in lithographiſchem Farbendruck und 10 Bogen Text. 


echste, bis 1873 ergänzte Auflage. 
Preis 9 Mark 8 


ne) 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
L N * 0 * 


Neuester 
Schnitt. 


bunaynjsny 
eusbelpeß 


Heinrich Adam. 
Billiger Verkauf von Weihnachts⸗Geſchenken. 
Für Herren: Leinen: u. Shirting⸗Oberhemden, Flanell⸗ 


+ bemden, Reiſeweſten, Neifededen, Jagd: 
ftrümpfe, Jagdröcke, Buckskinhandſchuhe, Unterboſen, Unterjaden, 
Leibbinden, Socken, Kniewärmer, Shawls, feidene Cachenez und 
Taſchentücher neueſter Muſter, Geſundheitshemden von Seide, Krepp, 
Wolle, Merino, Baum ; n 83 eh re 1 
16 „fein Gedecke und Caffeeſervietten, 
ur Damen: Handtücher, Tiſchtücher, Deflert:Servietten 
u. leinene Taſchentücher, Wollene Rips und Cachemir⸗Tiſchdecken, ge 
ſtickte leinene Tiſchdecken, Wollene Unterröde, Weſten, Tücher, cou 
leurte wollene Strümpfe, Pellerinen, Kopf: und Taillentücher, Laval⸗ 
lieres, prachtvolle Muſter, Corſets, Pantalons, Geſundheitsjäckchen in 
Wolle, Seide und Waldwolle, Bettdecken, Gardinen, fertige Negligee 's 
und Hemden Rockflanelle und engliſche Piqués. 
11 inder: öschen, Jacken, Strümpfe, Socken, Shawls, 
1 4 r: ravatten, Pulswärmer Buckskinbandſchuhe 
in jeder Größe, Taſchentücher, fertige Hemden, Kragen, Manchetten, 
Humbugs, Welten, wollene und ſeidene Cachenez ꝛc. 


Heinrich Adam, 
9 Königsſtraße 9, vis-A-vis dem Springbrunnen. 
AOchweidnitzerſtraße, Paſſage. 18710 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
Carl Wolter. 
Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, 


Außer ſchon bekannten Artikeln in Elfenbein, Horn und Holz 
. Auswahl feiner Käſten zu verſchiedenem Bedarf. 
Größte Auswahl von Schachſpielen in Elfenbein, Bein und Holz, 
Croquet⸗, Boccia⸗, Domino⸗, Lapelle:, Roulette⸗, Tivoli⸗ 
und andere neue Spiele. [ 


zu Nr. 591 der Breslauer Zeitung. 


Schmuck⸗Gegenſtaͤnde, Fächer, Näh⸗Etuis, Bronce 


75. 


Sonntag, den 19. December 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß Herr 


Julius Borck in Posen 
nach wie vor das alleinige Depot unſerer Gummi⸗Galoſchen 


jeglicher Art hat und durch ein aut aſſortirtes Lager im Stande iſt, ſämmt⸗ 
liche Beſtellungen in ſchnellſter Weiſe auszuführen. > 

Zur Vermeidung von Verwechſelungen machen wir darauf aufmerkſam, 
daß unſere ſämmtlichen Prima Galoſchen auf den Sohlen unſeren obalen 
Firmenſtempel in rother Farbe tragen, in deſſen innerem Felde ſich der 
Kaiſerlich Ruſſiſche Adler (die höchſte in Rußland für Fabrikate 18 


Auszeichnung) befindet. ) 
Die Direction 
der Russian American India Rubber Comp. 
in St. Petersburg. 


Bezugnehmend auf obige Annonce zeige meinen geehrten Kunden ergebenſt 
an, daß mein Lager wiederum vollſtändig darin ſortirt iſt. 


Julius Borck, Posen, 
94 Markt. 


Das große Pelzwaaren⸗Lager 
1 Ba Airline 


Ning 35, par terre, erſte und zweite Etage, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſe⸗ Pelze verſchiedener Art; 
für Damen Geb: und RNeiſe⸗Pelzmäntel mit echten Lyoner Seiden⸗, 
Sammet:, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Auswahl Damen⸗Pelzgarnituren vom einfachſten bis zum a 
teſten Genre. [7702] 

Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. 1 

marbeitungen und Moderniſtrungen werden in meiner eigenen 

Werkſtätte beſtens ausgeführt. M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


eee eee 


0,0] 


Hugo Meiltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in & 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


VRTRTRTNTITTTTTRTNTRHS IERTRTATNTTTTNTRTÄTATIHR 
Das Porzellan, Cryſtall⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft von Fr. Zimmermann, 


Ning Nr. 31, empfiehlt fein großes Lager von ca. 60 Sorten Tafelſervices 
weiß von 17 Thaler, bemalt von 24 Thaler an per 12 Couv.; 50 Sorten 
Kaffee⸗ und Theeſervices von 4 Thlr. an per 12 Couv.; 60 Sorten Waſch⸗ 
Services von 2 Thlr. an; 100 Sorten Blumen⸗Vaſen, Jarbinieren, Blumen: 
Töpfe mit und ohne Ständer, Blumen⸗ und andere Tiſche, Majolikas, antique 
Kunſtfayancen, antique Krüge ꝛc. ꝛc.; Cryſtall⸗Trink Services in ca. 
50 Sorten, — Wein⸗, Bier⸗ und Liqueurſätze, Bowlen, Tafel: Aufſätze, 
Candelaber, Salon⸗ und Hängelampen, Rauchſervices, — Chineſiſche und 
Japaniſche Artikel, — Alfenide — ſind in 4 großen Localen in ſo reicher 
Auswahl aufgeſtellt, wie in Deutſchland wohl kaum ein zweites Mal zu finden. 

Zweiter Eingang Schuhbrücke 76. [8598] 


2 HSHroßer 
Weihnachts- Ausverkauf 


Florentiner 
Marmor⸗ Kunſigegeuſtänden, 


ſowie große Auswahl wirklich feiner Figuren aus 
Elfenbeinmaſſe, ebenfalls große Auswahl von Gegen⸗ 
ſtänden, zu Stickereien geeignet, aus Florentiner Marmor 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen [7950] 


1 F. Gnerucci i 
— Königsſtraße 5 5 ‚aa 


Weihnachts Geſchenken 


empfiehlt billigſt 


7188758175 


Die Honigkuchen ⸗ Fabrik 


von A. Nicolaus, 
Altbüßerſtraße Nr. 20 
und Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr. 10, 


ell lee 


eee 


Kl 


empfiehlt zum bevorſtebenden Weibnachtsfeſte die feinſten Honigkuchen, 
Bienenkörbe, Mandelwaaren, Macaronen, Eonfecte, Italieniſche 
Fruchtkuchen, Eliſen, Aroma, Gewürzkuchen, Baſeler, Chocoladen, 
Nürnberger und Dresdener Tafelnüſſe, Commißbrote, ſowie alle 
Conſituren. 

Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuixt. 


Die Chocoladen⸗ 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


von 


C. C. Petzold & Aulhorn, 
Dresden — Berlin — Leipzig, 
Filiale Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16018, Theaterſeite, 


bietet für Weihnachten die reichſte Auswahl von 
Chocoladen, Zuckerwaaren, Chriſtbaum⸗ 
und Tafel⸗Confecten, 


ſowie allen in unſer Fach einſchlagenden Artikeln. 

Specielle Preisliſten werden franco verſendet. 

Auswärtige Aufträge prompt ausgeführt. 

Bei Entnahme von 5 Pfund Chocolade gewähren wir 
% Pfund Rabatt; größeren Thee⸗Conſumenten ebenfalls 
Vorzugspreiſe. 

Seit unſerem circa 35jährigen Beſtehen hat uns jederzeit der 
Grundſatz geleitet, für mäßigen Preis nur das Beſte zu liefern. 

Unſere Fabrikate haben ſich demzufolge nicht nur der größten 
Anerkennung Seitens unſerer geſchätzten Kunden zu erfreuen, 
ſondern fanden auch ihre Würdigung durch mehrfache Zutheilung 
der erſten Preiſe auf verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen. 

Wir werden fortfahren an unſerem Princip feſtzuhalten und 
verſprechen noch jederzeit die aufmerkſamſte und prompteſte 
Bedienung. [8085] 


Leder: und Holz⸗Galanteriewaaren 
in größter Auswahl 


M. Gigas, vorm. B. Schröer, 


Niemer eile Nr. 20. 


Blaumelirte Commißtuche 


empfiehlt in guter Qualität zu ind Preiſen [6278] 


A. Hildebrandt, Blücherplatz 11. 


Die Leitung unſerer hieſigen Filiale bleibt nach wie vor in 
den Händen unſeres langjährigen Mitarbeiters Herrn Carl 
Micksch. 


Unſer II. Haupt⸗Depot befindet ſich bei 


Herrn Carl Micksch, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, vis-à-vis Gebr. Heck. 


Geſchwungenen Flachs 
Louis Gallinek in Landsberg OS. 


Für Geſchlechts ⸗ und Hautkranke. 


Für Haut- u. Gefchleciskranke. | Bir Beihleain: uud Yautreonte 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 


Königsberger Marzipan 2. 


Se m 5 ürr ’ 1 i erſten Ranges, 

" ee ien 0 banden 3) Für Haarleiden. J. Dürrast's „Conditorei ae e 1 — 
2 Tr. ‚ erger Marzipan, re nd feinſte Figure 

.. Um das Ausfallen der Haare und Confituren in . — Auswabl. Weihnachts⸗Striezel von Wiener Mehl 


zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues mahl ihr hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1551] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in 3 8 — zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apothele. 
Op 


peln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Adalbertſtr. 3, I. 


und Sultan⸗Roſinen. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort beſorgt. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
* Zeit. [8565] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Spetialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be 
— erfolgt nach den neueiten | 
Forſchungen der Medicin. [1873] 


Auch brieflich 


& 


graphen. 


und 
W 


| 

| 

= 

ö Vich⸗ 

1 | Vaus-Cele 


ee 


Centeſimal- 
Brücken⸗ 


Stammkuffen. 
Spielwaaren. 


Carl Stahn, Kloſterſtr. 1. 


Glacce⸗Handſchuhe 


Kr 


er 
1 1 


D 


Breslau. 


33. Neue Weltſtraße 33. 


ran in 3—4 Tagen 7 9 u. in Cartonnagen empfiehlt 2 en Sg [ — » — = 
autkrankh. gründl, „d. Special- 5 S G = 
arzt Dr. Meyer, Berlin. aubenstr.36. Carl Sk 677 2 atte und eſchirre = 
iger Nil 28 in nur befter Arbeit, Pferdedecken, Reit: und Fahrpeit 22 

Klinik S n 2 — ſebr billigen Preiſen empfiehlt Fahr a ir 
voncheſchl⸗, Plaſenke, | nn | h. Bernhardt 5 
Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren» | 1 neuer Wiener Nußbaum-Stug- | 3 8 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Rod: | Flügel iſt für 250 Thlr. und 8 Neue Schweidnitzerſtraße 1, Stadtgraben - Ecke. = 


Muſikwerk mit Trommel und 
Glockenſpiel für 65 Thlr. [6154] 


D en & zu verkaufen Oderſtr. Nr. 13, 2. Stock. 
Am . 4 
finden zu jeder Zeit gute Aufnahme Geld chranke 


bei Frau Hebamme Obſt, Kloiter: | ſtehen billig zum Verkauf Margarethen» 
ſtraße Nr. 74, 1. Etage. 6269] I gaſſe 16. [6283] J. Gubr. 


ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 


rufsſtörung. Prospecte gratis. 


. Echten Sammet, Seidenrips !?! 
N Das m. Weitnaciögeient ee > 5 Buks⸗ 

us zu Herren un aben⸗Anzügen, el, „Aſtr „ % 
Slanel, Barchent, Zaffet, Mtlap Ul. f w. empfehle Billig.  _[ESONT 


Die Reſtehandlung, Oderſtraße 6. 


ETF 
DIR. 


U 


f williger Subhaſtation 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. Januar 1876 tritt die Vormundſchafts⸗Ordnung vom 5. Juli 


1875 in Kraft. 


baben zur Ausuübun 
Gerichts noch eine 


875 u ie Vormünder, denen durch dieſes Geſetz erweiterte Befug⸗ 
5 eingeräumt, aber auch größere Verpflichtungen auferlegt ſind als bisher, 

en ihres Amtes weder eine vorherige Aufforderung des 
elehrung über ihre veränderte Stellung zu erwarten. 


63 muß ihnen überlaſſen bleiben, ſich mit den Beſtimmungen des Geſetzes 
annt zu machen und zu dieſem Zwecke empfehlen wir den Vormündern 


unſeres 
abe mit erläuterndem Vorwort von 
um (Preis 35 Pfennige). 


Breslau, den 16. December 1875. 


ezirkes: die Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875, Text⸗Aus⸗ 


dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath Kurl⸗ 
1454 


Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung II. für Vormundſchafts⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Ju unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
deute bei Nr. 1228 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Carl Plaskuda 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 

Plakuda & Böniſch 
ierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ellſchaft und in unſer Firmen⸗Regiſter 

r. 4157 die Firma 453 

Leopold Böniſch 
dier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Leopold Böniſch hier einge⸗ 
ar aa worden. 
reslau, den 15. December 1875. 


Bekanntmachung. 
Das im Beeskow⸗Storkow'er Kreiſe 
belegene Rittergut Lindenberg nebſt 
ertinentien, insbeſondere der Forſt 
achtsheide, und nebſt lebendem und 
todtem Wirthſchafts⸗Inventarium ge⸗ 
richtlich auf 497,679 Mark 83 Pfennige 
abgeſchätzt, ſoll auf Antrag der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Ferdinand Fried- 
rich Müller 'ſ⸗ Erben in frei⸗ 


den 9. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, N 
auf der Gerichtsſtelle in Beeskow meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Den Kaufluſtigen ſteht es frei, das 
Gut vor dem Termine in Augenſchein 


zu nehmen und die näheren Verkaufs⸗ 


. in unſerem Bureau für 
Nachlaßſachen einzuſehen reſp. gegen 
Erſtattung der Copialien Abſchrift der 
Bedingungen vom Gericht 1807 


Beeskow, den 13. December 1875, 
Koͤnigl. Kreisgericht. II. Abthl. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handels manns 

Carl Haubner 

zu Neuſtadt OS. werden alle Diejeni- 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
ngten Vorrechte 

bis zum 16. Januar 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der 5 inner der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
zungen, ſowie nach Befinden zur Be: 
sen an definitiven Verwaltungs⸗ 
ona 
auf den 4. Februar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
4, vor dem Commiſſar Herrn 


Kreis⸗ Richter Feilhauer zu er⸗ 


en. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. du 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke feinen Wohnſiz 
muß bei der Anmeldung jeiner 


3 — einen am hieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
ti beſtellen und zu den Acten an⸗ 


eigen. 
enjenigen, welchen es hier an Nr. 2 


Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts: 
Anwalte Juſtizj⸗Rath Fiſcher, Juſtiz⸗ 
Rath Hirſchberg, Rechts Anwalt 
enkel zu Neuſtadt OS., Juſtiz⸗Rath 
aiſer und Rechts⸗Anwalt Foß zu 
Ober⸗Glogau zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 1134 
„Neuſtadt OS., den 10. December 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

. unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 18 die Genoſſen⸗ 
‚daft in Firma [1132] 
> Eonfum- und Spar Verein 

5 u Lip 


ine 
eingetragen iſt, iſt heute vermerkt 


worden: 


Colonne 4. Auf Grund der in der 
General⸗Verſammlung vom 14. No: 


vember 1875, beziehungsweiſe in der 


darauf am 20. November 1875 ſtatt⸗ 


e Sitzung der Ausſchuß⸗ und 


rſtands mitglieder vorgenommenen 

und von ihnen angenommenen Wahl 

bilden gegenwärtig den Vorſtand der 

Genoſſenſchaft: : 

1). ver Schmiedemeiſter Andreas 

Wintzeck zu Lipine, als Director, 

2) der Gaſtwirth Johann Plachetka 

daſelbſt, als deſſen Stellvertreter, 

3) der Hausbeſitzer Johann Ka⸗ 
4 
5 


minski daſelbſt, als Rendant, 


der Schloſſer Johann Unger 
daſelbſt, als Schriftführer, 
der Zinkmeiſter Thomas Pietz 


28 


der Zinkmeiſter Joſeph Greinert 

daſelbſt, als 2ter Beiſitzer. 
Beutden OS. den 10. Dechr. 1875. 

Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 


daſelbſt, als Liter Beiſitzer, und A 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 

laufende Nr. 106 die Firma 

G. Karkoska 
zu Roſenberg OS. und als deren In⸗ 
baber der Fleiſchermeiſter Germann 
Karkoska daſelbſt am 10. December 
1875 eingetragen worden. [1129] 

Roſenberg OS., den 10. Dechr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 

Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 248 die Firma 
Rothenburger Wollwäſcherei 

von Carl Heine 
u Neu⸗Nettkau und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Carl Heine zu 
Rothenburg a. O. zufolge Verfügung 
vom 8. December 1875 eingetragen 
worden. 30 

Grunberg, den 14. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das angeblich verloren gegangene 
Sparkaſſenbuch des Vorſchuß⸗Vereins 
zu Sagan Nr. 59 1a., ausgeſtellt am 
18. März 1874 über 30 Thlr. für die 
Wittwe Hennig zu Zeipau, wird hier⸗ 
mit öffentlich aufgeboten, und werden 
alle ihrer Perſon oder ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Berechtigten 
aufgefordert, ihre Rechte an daſſelbe 
ſpäteſtens in dem auf 

den 4. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzten Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und ein neues 
Sparkaſſenbuch wird ausgefertitg 

werden. 5 1131 
Sagan, den 29. November 1875. 


Königl. Kreisgericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf der für die hiefige Feuer: 
wehr pro 1875 und 1876 mit je 500 
uſammen 1000 laufenden Metern er: 
orderlichen, innen gummirten, Hanf⸗ 
ſchläuche, 8,2 Centim. breit (flach 
Sabel ſoll im Wege der öffentlichen 

ubmiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 1135 

Offerten mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen, denen eine Bietungscaution 
von 450 M. beizufügen iſt, ſind bis 

Mittwoch, den 29. d. M., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 


Die Bedingungen liegen in unſerm — 


Bureau VI, Wehner⸗Kaſerne, 1. Et., 
zur Einſicht aus. 
Breslau, den 15. December 1875. 
Die Sicherungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der in den hieſigen ſtädtiſchen Gas ⸗ 
Anſtalten im Jahre 1876 zu gewin⸗ 
nende Steinkohlentheer in einem Ge⸗ 
ſammtquantum von ca. 5000 Tonnen 
( 1000 Kilogramm) fol entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Looſen von je 
150 Tonnen (à 1 Kgr.) meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Die näheren 
Bedingungen für den Verkauf können 
in dem Cenlralbureau, Breiteſtraße 
Oa., in den Vormittags ſtunden 
von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden, 
auch wird auf Verlangen eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben mitgetheilt werden. 
Offerten unter Angabe des abzuneh⸗ 
menden Quantums und des dafür zu 
zahlenden Preiſes pro 100 Kgr. ſind 
verſiegelt und mit der Bezeichnung: 
„Offerte auf Abnahme von Theer ver⸗ 
ſehen, bis zum 22. December er. an 
den unterzeichneten Verwaltungs⸗Di⸗ 
rector, Breiteſtraße 20 a., einzuſenden. 

Berlin, den 13. December 1875. 

Der Vewaltungs⸗Director 
der ſtädtiſchen 

Erleuchtungs- Angelegenheiten. 

Guno. 18527 


Holz Verkauf. 
Dinstag, den 28. December er., 
früh von 9 Uhr ab, 
werden in Hänſch's Hotel hierſelbſt 

a. 100 Eichen⸗Stämme verſchiedener 

Starke, [1133] 

b. 100 Meter Eichen⸗Brennholz, 

o. 150 Meter Eichen Reiſig 
meiſtbietend verkauft. 

Das Holz lagert in der Page. 

Oblau, den 17. December 1875. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


Billig und Neell. 
Eine Partie Reſte, in Tuch und 
Bukskins, zu Beinkleidern u. Kinder 
anzügen, ſo die Double, Rating, Floconé, 
ſtrachan, Krimmer, Flanelle 2c. em: 
pfeblen billigſt [5806] 


Julius Neumann, 
Dblauerfit, Nr. 1, „zur Kornecle.“ 


Möbel⸗Auction. 


Montag, den 20. Deebr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Oblauerſtraße 65, I. Etage. 

eine feine Mahagoni ⸗Victoria⸗ 


Garnitur mit 6 Stühlen in feinem | — si 0 


Plüſch, 1 braune Plüſchgarnitur 
und 1 blauſeidene franzöſ. Gar⸗ 
nitur, Mahagoni: u. Goldrahmen⸗ 
Spiegel, brze. Tiſchchen, 16 Stück 
Teppiche, 8 beſſere Oelgemälde, 
1. Kronenleuchter, 2 Chaiſelongues, 
Tiſche, Stühle, Schränke, neue 
Bettſtellen mit Sprungfedern ıc., 
Waſchtiſche, Commoden, Vaſen de. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 5 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Auction echter 
Goldwaaren, Uhren ıc. 


Montag, den 20. Dechr., Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

eine reiche Auswahl gediegener 

neuer, echter Goldwaaren, als: 

Ringe, Medaillons, maſſive u. leichte 

Uhrketten, Ohrringe, Knöpfe, Nadeln, 

ferner: gold. u. ſilb. Taſchenuhren, 

18 Stück neue Freiburger Negu- 


latoren ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige San? 
verſteigern. 8669] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Cigarren⸗Auction. 
Wegen Aufgabe eines Geſchäftes 
werde ich Dinstag, den 21. Decem⸗ 
ber, Vormittags von 10 Uhr ab, 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
65 Mille feine, mittle u. ord. Ci⸗ 
gem in einzelnen Poſten, ſowie 
90 Fl. feine Bordeaux -Ungar⸗ 
weine u. 40 


wein Fl. Champagner 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 8670] 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Schluß der 
elzwagren⸗Auction. 


instag, den 21. Dechr., Bor- 
mittag von 11—1 Ubr, werde ich 
Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
1 Stunts, 2 ganz feine Merz, 
1 Iltis⸗ und 8 Reiſepelze, 16 
Stück Trieſterpelze mit Biber⸗, 
Biſam⸗, Otter⸗, Iltis⸗ u. and. 
Beſatz, 11 Stück lange u. kurze 
Damenpaletots in echt. Sammet, 
Seide u. Wolle mit feinen Pelz⸗ 


beſätzen u. Pelzfuttern, 1 großen 5 


Fuchsmantel ꝛc., 

ſowie: einige 20 Pelzgarnituren 
aller Gattungen 

meiſtbietend gegen ſofortige 985717 

verſteigern. 86711 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
Für Weihnachten paſſend! 

Große Muction. 
Dinstag, den 21. Decbr., Nach ⸗ 

mittag von 2% Uhr ab, werde ich 

Ohlauerſtraße Nr. 65, I. Etage, 
wollene Damenſtrümpfe, Camiſols, 
Unterhoſen, Jacken, Tücher, Cachenez, 
wollene Kleiderzeuge, echt. Sammet 
Gardinen, Parchent, Tiſchdecken, eine 
Anzahl neue Teppiche ꝛc., 

ferner: Damenpaletots, Herren⸗Ueber⸗ 
zieher, Schlafröcke c. 

meiſtbietend gegen ſofortige Sade 


verſteigern. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Eine Hypothek 


im Betrage von 50, Thaler, 10,000 
Thaler unter der ſtädtiſchen Feuertaxe 
ausgehend iſt bei einem Verluſt von 
400 Thlr. ſofort zu cediren. Offerten 
erbittet man unter E. K. 64 im Brief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. [6305] 


8000 bis 10,000 Thlr. 


werden auf ein neu erbautes maſſives 
Wohngebäude, in welchem vier be⸗ 
wohnbare ue von je acht 
Zimmern — ſich befinden und wozu 
noch ein 1½ Morgen großer Garten 
gebört, zur erſten Hypothek bald 
oder per Januar 1876 geſucht. Taxe 
des ganzen Grundſtücks 22,000 Thlr. 

Offerten werden bei Herrn W. 
Schreier in Breslau, Sonnenſtraße 
Nr. 23, entgegengenommen. [2419] 


6000 — 10,000 Thlt. 


zu 5 werden zur 1. Hypothek auf 
eine Realität von 80 Morgen J. und 
II. Klaſſe Leobſchützer Kreiſes, welche 
gerichtlich auf 18,000 Thlr. geſchätzt 
iſt, geſucht. fee 

Gefällige Offerten bitte unter Chiffre 
M. E. 30 in der Expedition der Bres⸗ 


— nn nn 


= 


lauer Zeitung niederzulegen. 


in jedem beliebigen Be⸗ 
Geld trage an etatsmäßige 
angeſtellte Beamte jederzeit bei ſtr. 
Digeretion zu vergeben. 5288 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et, 


Geld billi 


auf Hypotheken, Waaren Erbſchaften ac. 
(6297 Lewy, Neumarkt 6, 


— 


als Feldschmieden und Gruben-Gebläse, zu 
Ventilationen etc., in jeder Grösse, 


Mannheimer Maschinen-Fabrik 
Schenck, Mohr & Elsaesser. 


Carl Gustar Müller Nachfolger 


Roots 
Blowers 


Lager bei 


[8728] 


in Breslau. 


eee ee eee e eee 
Für ein flottes, der Mode 
nicht unterworfenes Ge⸗ 


ſchäft wird ſofort ein routi⸗ 


nirter Kaufmann als thätiger 


Theilnehmer mie 1500 
bis 2000 Thlr. Einlage ge⸗ 
wünſcht und nehmen gefällige 
Adreſſen die Herren Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau sub H. 
23632 entgegen. [8546] 


Als Compagnon 
wünſcht ſich ein Kaufmann mit Capital 
bei einem entweder hier ſchon beſtehen⸗ 
den oder neu zu errichtenden lucra⸗ 
tiven Fabrik⸗Unternehmen zu 7 % 

250 


ligen. 
Adreſſen mit Näherem poſtlagernd 
R. 110 Poſtamt 4 Breslau. 


Ein 2ftödiges Haus 
in Hirſchberg in Schl., 
zu einem Geſchäftsbetrieb geeignet, 
nahe am Ringe, iſt für 6000 Thlr. 
(Anz. 3000 Thlr.) zu verkaufen. 
Offerten bis 25. December a. e. 
sub M. 34 poſtlagernd Hirſchberg in 
Schleſ. Nur Selbſtkäufer erhalten 
ntwort. 2404) 


it bis 60,000 Mark baarer 


18 Ar 20 QM.) Acker, Wieſen und 
Teichländereien. 2412] 

Die Mühle hat 1 deutſchen Gang, 
2 franzöfiihe Gänge, 1 Graupengang 
und 1 Spitzgang. 

Reflectanten wollen ſich wegen Be⸗ 
ſichtigung der Beſitzung und wegen 
der Pachtbedigungen bis zum 15. Ja⸗ 
nuar n. J. wenden an den Berg⸗In⸗ 
ſpector Kunitz in Scharley OS. 


1 Reſtaurant, 


im Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen, unter 
ünſtigen Umſtänden billig zu ver: 
aufen. Offerten unter A. A. 57 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung. 


ine Branntweinbrennerei wird 
zu kaufen geſucht. [6244 

Offerten unter O. 8. 60 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Sicherſte Abhilfe 


der Trunäkſucht 


gewährt trotz aller Concurrenz und 
Anfeindung mein unfehlbares Mittel, 
welches auch ohne Wiſſen des Trin⸗ 
kers angewandt werden kann. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben 
liegen vor. Man wende ſich ver⸗ 
trauensvoll an W. Sehmidt, 
Berlin, Dresdener Straße 30, 3 Tr. r. 
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Kosten und fr 

EEE 
verſenden wir auf fyraitco« N a 
frage einen über 19 Seiten In 
ftarten, mit vielen Zeugniſſen 5 1 
lücklich Geheilter veriehenen 4 
Dr. Airg's Raynze WS 


uösng aus, 


Weihnachts-Ausverkauf 


praktischer Gegenstände f. d. häuslichen Comfort. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Ohlauerstrasse 45. 
Nachfolger: E. Schimmelmann. 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


[8292] 


Hermann Straka, Breslau. 


Niederlage natürlicher Mineralbrunnen, 


Ze 5 
Geerd 


N 


eee eee eee eee ee eee 


eee 
2 e 
Astrach. grossk. Caviar, — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. 
Russ. Sardinen. — Sardines à P’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 
virte Früchte und Gemüse. Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. -- Maronen. — Teltower 
Delicatess-Dauerrübchen. [8738] 


Hermann Straka, Breslau, 


Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fahrlkpreisen, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Italienische Fruchtkörbchen 


im Preiſe von 1 bis 10 Thlr. 


Italienische Fruchtbouquettes 


3% ) im Preiſe von 1 bis 4 Thlr., 

ſowie hochprima Citronat, Sultanroſinen, Feigen, Datteln, Trauben⸗ 

Roſinen, Schalmandeln, Prünellen, Cath.⸗Pftaumen beſter Qualität, 
Span. Weintrauben, Tyroler Rosm.⸗Aepfel. 8439] 


Wallnüſſe, Paranüſſe, Haſelnüſſe. 


Täglich friſch geröſtete Kaſtanien von 5 bis 8 Uhr Abends. 


J. B. Tschopp & CO.. 
Nicolaiſtraße 79, erſtes Viertel vom Ninge. 


Wir bringen hierdurch unserer zahlreichen schles. Kundschaft 
zur Kenntniss, dass wir der Wohllöbl. Direction des 87121 


Schlesischen Delicatessen-Bazar in Breslau 


den alleinigen Verkauf unserer rühmlichst bekannten 


Honig-, Gewürz-, & Pfefferkuchen-Fabrikate 


übertragen haben und die wir in empfehlende Erinnerung bringen. 
Berlin. Thorn a. W. Braunschweig. Nürnberg. 

Franz Schultz, königl. prinzl., fürstl. Hoflieferant. Herrm. Freytag, 
Hugo Thomas, königl. bayer. Hof-Lebküchlerei, 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


um Weihnachtsfeſt. 
Große Spiegel-, Lachs- und Schuppen ⸗Karpfen, ſ. w. lebende Fluß ⸗ 
Hechte, i. a. Größen, zu ſoliden Preiſen empfiehlt 
ann, 


Lehm 


1 0 
[8715] . Gtodgaffe Nr. 26 und auf dem Neumarkt. 


200 Ctr. gutes geſundes Malz, 
Prima⸗Qualität, find bilig zu verkaufen. 
Proben zur Dispoſition bei Jacob Adler, Ratibor. 


— — — 


(oerel 


freie. Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. 
Blaehriger Erfolg. General-Depöt bet ELNAIN & Cie, /rankfurt . 


Unterleibs-Brudleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchaͤdlichen Stoffe 
und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiften 
Fällen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und überraſchenden Zeugniſſen durch G. Sturzenegger ſelbſt⸗ 
Näheres zu erfahren durch die Verſandtſtellen bei Herren: Störmer & Mohr, 
Sch miedehrücke 55 in Breslau; Max Forcker in Görlitz; Paul Spebr 
in Hirſchberg in Schleſien. 80371 


Die Lalritz'ſchen Waldwoll⸗Fabrilate, 


Unterkleider, Stoffe, ſowie Waldwoll⸗Watte, Oel, Spiritus ꝛc., gegen 
Rheumatismus und Gicht tauſendfach bewährt, find für Breslau 
nur echt zu haben bei 7822] 
Herm. Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 
J. Hammerinüller, Neumarkt Nr. 12. 


| Lübecker und Königsberger 


Marzipan 


in Herz⸗ und man 
Wee, n und 


* — eker 


Früchte 


in eleganten Carton und loſe, 
Fruchtpaſten und Schleifen, 
neue Maroceaner 


Datteln, 


Italienische 


Wein N 

Liqueur - und Etiquetts 
Cigarren: ) 6730] 

empf. in größter * billigſt 

das Lithogr. Inſt. M emberg, 

Breslau, Neue⸗ Graupenſtr. 17. 


— Npecialite, WE 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere a 


Lum bevorstehenden Feste 


empfehlen: 


Echt Lübecker 
und Königsberger 


Marzipan, 


in eleganten Cartons und Kistchen 
jeder Grösse, 


Thorner 
und Nürnberger 


das Stück 1 Thlr. bis 5 Thlr., 


Franz. 


ſeinste, helle 


das Stück 1% Thlr. bis 3 Thlr., 


Franz. Poulards, 


Prachtexemplare, 
Holsteiner Austern, 
Algierer Blumenkohl, 


Puglieser, Molfetta-, 
Valencia u. grösste 


Avola- 
Mandeln, 


isiten- und. Adress- Karten, 
Siegel, Stempel mit u Selbsthrber, 


- Bren- Bürger- Briete, ſe und in ae A Garne zu lu. Franz. 8 alat, 
Earen-Mitgtieds-Dipiome, Sul Pfefferkuchen * ‚rs ud rn Franz. Haliesohen, ; 
— ik I . 8 . — u tan- -Feigen Baseler Leckerll, a a . Böhmische Fasanen, 
Au ul . Spiegel, Berslan. ſriſche Wiener Thee-, His, e Autre, eee 
V Hummern, Chocoladen und 5 ee Lebende und .todte 
on neu eingetroffenen ns H 1 ü 4 h i 1 
eee zaun bessert-Waffein, Haselnüsse, | aug range 
Amerikanische Capaun en, erg Para-, Cocus- BE ohne Knochen, 


und neue, gesunde französische 


Laterna magicas. 
Wallnüsse, 


Böhmiſche 


Fasanen, Biscuits und 


Reizende Bilder, un; Sabrac, 


auf Gelatine mit Peroleum⸗ Cakes Gothaer Cervelatwurst, 

Beleuchtung, 6 Mark bis 10 Mork 6 55 grosse Görzer Braunschweiger 

50 Pia. Mit feinen Glas: rosvögel, lose, sowie in kleineren und M Zun enwurst, 

bildern und Chromatropen, grösseren Original-Blechdosen, aromen, 4 8 

61 2 . Marl. Wilde Enten, reichste Auswahl von amerikanische Bowlen- Jauer’sche 

Märchen⸗Verſcher b | Straßburger Pariser, Neuchäteler und franz. Bratwürstchen, 

sien | Dresdener | Compöles- ge 

füypiben, Annen Hans von Gänſeleber, Faſan, Schnepfe, F ü ht 88- 

aide, ge der e de, e een, Chocoladen rüchte, ent- und Pfefergurken, 

ſchiedenen Eee zufom, M Rauchiie isch 3 italienische Lübeoker und 
menzyſetzen ar 2 

Die muntern Ncrobaten, eren 3 | russ. Caravanen-| Pr ünellen, ERDE OR LSA 


neueſtes Bauſpiel: vier luſtige a französische Attrapen und Confect, 


5 ’ 

eg Schinken Thee 85 5 Catharinen- Coristbaum-Chocoladen, 

Lebensräder N eee hristbaum-Llohter 
oder Stroboflope; dieſes beliebte 5 Pecco-Blüthen-, P flaumen, von Stearin und Paraflin, 
Spielzeug für kleine Kinder iſt Apfelsinen, Orange-Pecco-, weisse und rothe Rheinwein , 
neu arrangirt eingetroffen, größte friſche . Ty roler die Flasche 10 Sgr. bis 1 Thlr., 

orte ark N Congo-, Amperial-, Franz. Rothwein, 

Die Putzmach⸗ rin, Tr üffeln, Gumpowder-, Rosmarin- die Flasche 10 Sgr bis 1 Thlr. 
Feet, dien: Mart, Hein Fanzöſiſchen Souchong-, Aepfel herben Ober-Ungar, 
g Kopf- SALATE m] melange 12 5 
ſtechen, Nähen, Malen u. ſ. w. B und D — au 1 da 1 
Bauſpiele für Knaben, Iumenkohl, schwarze Thees Citronen- a RE Ne 
Faun Ae, Schreiner, Zimmers (| Büdtinge, Sundern, u c importirt von derAnglo-Continental- Bi Bowlenweine, 
ne e ri 7 Ses, ee ah 20% ben Thee- Association in London, irnen, weiss u, roth, d. Ltr. 10 Sgr., 
von Bilberbüdher, Tufehtaten, (beer Weeze, Magdeburger italienische frische, spanische Bischof- und 
Be Re Weint trauben; Waldmeister-Punsch, 


Holst. Austern Fruchtkörbchen, 


Lask & Mehrländer, und Wiener ae e RR ET 
t«Handlung, pro Stück 1 i515 5 Thlr., wenig gesalzenen, neuen, 


Sparbutter, 


beſte franzöſiſche 


Wallnüsse, 


lange und runde Iſtrianer 


Nicole 7 6 (Ede Herrenſtr.) 


Zauber - Apparate. 


echt 


Astr. Winter- 
Caviar 


französische 


Delicatess- u. 


‚werden prompt besorgt. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 31. 


: Mart K 

E Großes 85 Haselnüsse Markt örbe, in Holzſüsschen und Steingefussen 

2 Ea er = 9 | gefüllt mit feinsten Conserves, Com- jeder Grösse, Mal Offerte. 

— von vr 22 amerikaniſche potes und anderen Artikeln 2 = echt Einige ma a ans 
2 — feine Küche, pro Stück 5—25 Thlr., ert Centner g age 
5 S i el en 3 Para- N üsse, candirte orystalliirte und glacirte r bier Malz hat zu den billigiten Preiien 
= empfieblt sch rheinische und französische Gänseleber- und |menatlis abzugeben la 2253 
6 empfiehlt 8 Die Adolph Böhm, Katſcher. 


Dessert-Früchte Wild-Pasteten 


von Hummel, Henry, Doyen, 
Fischer etc. 
in Terrinen und Blechdosen, 


Albrechtsſtr. 14, 


R. Gebhardt, Wr Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der icke der Junkernſtraße. 


Gutes Braumalz 


offerire zu zeitgemäß billigen Preiſen 
und halte ſolches ſtets af Lager. 


lose, als auch in feinen Cartons, 
Kistchen etc,, 


Uhren, Brillen, e ei: — — neue eilau bei Gnadenfrei. 
Operngläfer, Krimſteche Alexandriner [2386] Julius Moſt. 
lin ee Bowlen-Weine 1 rdinos 1a mt 
3 
ie weiß und > Liter 8 und 10 Sgr., Maroceaner 7 2 Musverkauf 
r ſowie alle Sorten a 1 huile 


N neuer engl. Stutzflügel und Pianinos 
im Pianomagazin von Julius 1557 
Holteiſtraße 4 42. 


N 


Rhein-, Roth- und 
Ungar-Weine 


offerirt billigſt [6260] 


Georg Winkler, 


mit und ohne Gräten, 
alle geräucherten u. marinirten 


Datteln, 


lose und in kleinen eleganten 
Schachteln, 


ſarcirte Früchte 


F. Fische, 
8 1 12. Cate e ; feinste, —— Rügenwalder 

eee eee eee mar t . 

„ „ Sultan-Feigen Gänsebrüste, 


In den ſo beliebten (7765 Bl. @tepfaäufe WI u. friſch geſchlach⸗ alle feinen Käse 
9 


Sp ieldo ſen War agen meer au abe Conserven 


bis Munch Abends wieder zu haben 
jeder Sp und Ausſtattung und und sonstigen Artikel N 


ei Sandberg, Carlsplatz 3. 
Spie Iwerken für die feine Küche, 


alle feinen 


Ki, N = 
Kr eg. 
ER (I 


Mbreätsitrafe 3 
Phiebig. 
Uhrmacher und Opticus. 


Weihnachtsgeſchenke 
De Solzwaaren find als 
Musverkau 11 
in haben: Tauenzienſtraße 55, par 
lose, in Ker Körbchen und bein Drechtler. 
französische Wichti ges 
Küchengeräth. 


Schaalmandein, 


à la princesse, 


Beftge 


5 Andenkoble 


mit 4—36 Stücken u. ſchönſtem bei Gebrüder Loewy, Malaga- 

Ton bin ich wieder aufs Beſte Creuzburg O., [7444] N Aracs Rums 

RE a Breslau, Aleranberit. 10. Traubenrosinen, 0 0 n acs, 3 Hol ſpalte⸗ 
denen Schweidnitzerſtr. 55 neue & ch ’ 

nee Se ene: Punsch- [[Maſchinen 


empfiehlt [8594] 


Essenzen und. Meinecke, 
Liqueure Bresla 


Gold⸗ u. Silber: 
3 


einer geneigten Beachtung unter 


extra grosse, feinste 


Caraburno- 


. RT a 3 
Leiern, Muſikwerle, 


Drehpianinos ſicherung billigster und ez Rosinen, unter Garantie der Echtheit, u. tes 1 13. 
aus Italien, [8295] 0. H. pässler, > 
Drehharmoniums Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter. Erich 4 Car | Schneider, 1Möbell! 


für Spieler und Nichtſpieler und 


Gemälde 


zu Weihnachtsgeſchenken in der 


Perm. Industrie- 


liier u. Taſchenſtr. Ecke, 
drei Kränze. 


Brillant- Ringe, 


Seweidnitzerstrasse Nr. 15, 
zur grünen Weide 


N "Spiegel und!! 
11 Polſterwaaren!! 


Ausstellung, Diamant- Ringe, 2 s 1 in ni Weisen e 1 St 
i rre. illigen Preiſen empfie 
Bmingerplap 2, varie nn Trauringe, Erich Schneider in Liegnitz, Seyfried Brieger, 
—— FGGoldne Siegelringe Hoflieferant 9 9 
Gedunkelte Möbel zu bedeutend a» e bei 


e e 
bilig zu vert. Reuſcheſtr. 58/59, 11.19. Brieger, Miemetgellels, J. Etage Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 2K.“ au, 


Fruchtkörbchen, 


Westphälische Schinken, 


Lieblichſtes 
Weiten 


für Damen! 
Mr wunderſchöne Blumen- 


Sultan-Rosinen, prucht-Bouquets E teen 


Roſe, 71 Veilchen, Jasmin ꝛc., 
à Carton 2 Mt. u. 6 Mt. offerirt von 
Ge Zuſendung, ebenſo Bet ) 


Parfüm⸗ Cartonnagen 


in neueſten, er ge 1 à 80 Pf. 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Neue Pflaumen, 
das Pfund 1%, 2 und 2% Sgr., 


Speckbirnen, 


das Pfund 2, 2% und 3 Bar, 


Backobst, 
das Pfd, 2 und 2% Ber, 
Weichen und harten 


Pflaumenmus, 
Beste Gebirgsbutter, 


das Pfd. 11 Sgr., 
Wallnüsse, 
Getreide- Kaffee, 


täglich. frisch. (6303) 


Oswald” Blumensaat, 


Reuschestrasse 12, 


wan Ecke Weissgerbergasse. 


Zum Fest! 


Marohcaner und 
Alexandriner 


Datteln, 


Trauben-Rosinen 
in verschiedenen Marken, 
Schaalmandeln 
à la princesse, 

Feinste Smyrnaer 


Sultan-Feigen, 
Extra grosse 
Caraburno-Rosinen, 
Feinste helle 


Sultan-Rosinen 


ohne Kerne, 
Grösste gelesene 


Anan 
Erdbeere und Pärsiche, | Molfetta- und Avola- 


Mandeln, 
Schönste gesunde 
Para-, Hasel- und 
Wallnüsse, | 
Grosse Görzer Maronen, 


Rheinische und französische 


Compots-Früchte, 
Italienische Prünellen, 


pro Pfd. 5% 8 
F ng 
Catharinen-Pflaumen, 
pro Pfd. 4 und 5 Sgr., 
Gompot-Pflaumen, 
pro Pid. 6 und 8 Sgr., 
Grösstes fra anzösisches 
Backobst, 
pro Pid 6 Ber, 
Echt Pester 
Königs-Mehl, 
pro Pfd. 3% Sgr., 
Wiener Mundmehl, 
pro Pfd. 2% Sgr., 
Feinstes 
Weizenmehl 00, 
pro Pfd. 2 Sgr., 
Feinste gesiebte 
Puder-Raffinade, 
pro Pfd. 5% Sgr., 
Würfel-Zucker, 
pro Pfd, 5 Sgr,, 
Feinen 
Brod-Zucker 
pro Pfd. 4½ und 4% Ber, 
Allerfeinste Pommersche 


Adler-Raffinade, 


pro Pfd. 5% Sgr., 
Täglich frisch geröstete 


Dampf-Kaffee’s, 


das Pid. 14 bis 20 Sgr., 
Wiener Apollo- und 
Kronen Rorzen, 


Sardines a P’huile, 


e 


Thee’s, 


Feine 


y|Arao’s, Rum’s Cognao’s, 


Punsch-Essenzen, 


Silbergrauen, echt 
Astrachaner 
Winter-Caviar 


empfiehlt in schönsten auserlesenen 


Qualitäton zu billigen Preisen 
Hermann Kossack, 
Nikolaistrasse 16, 


Wegen Aufgabe meines Ein in Rieialinen Freien | Ein junger Mann, Ei Bretter, ven, Müsten Zunfernftrafie Nr. 12 Teichſtr. 31, 


Galanterie-, Kurz⸗, Leder⸗ und laut Frgfungs⸗ geuguiß zum der mit der Manufactur⸗ Branche] der neueſten Mahlmethode, ſowie auch iſt eine Wohnung in der 3. E Etage parterre rechts, Ecke Kouasichlienße, 
u. Holzwaarenla ers ver: Unterricht an höheren Töchterſchulen] fehr gut vertraut, Schleſien, Poſen] im Baufache gut bewandert ift, vor⸗ zu vermiethen. [6292] | weg. plößl. a. Verhältn. 1 Wohn. 
kaufe ich ſämmtliche Artikel befäbi 15 junges Mädchen wünſcht und die Lauſitz bereiſt hat, ſucht per] läufig noch in Stellung, ſucht ander] Näheres im Comptoir par terre, m. 2 zweif. 1 einf. Zimmer, Küche, 


unterm Fabrikpreiſe. * 


ein agement als Erzieherin. J. Januar 1876 eine Stellung für] weitiges Engagement. Antritt nach 1 Mädchenſtube ſofort zu verm. 
Gefällige e Hreſſen mit näherer An: Reiſe oder Lager. Gefl. Offerten wer⸗ Uebereinkommen. Elegante Wohnunge „ 


gabe der Verhältniſſe und des zu] den unter 2. 61 im Briefkaſten der] Gefällige 1 erbitte unter 6 Waſſerl 2 lr. 
ewährenden Honorars bittet man zu Chiffre 8. Nr. 30 poſtlagernd] mit Garten u. Waſſerleitung a r 
Adolph Mey sel, 2 5 an > Bürgermeiſter Rhode F a Me a 5 Keen Zu 4. Meinede, Di 851 89 75 1502 f Er Helle, große 


Wohnungsräume, 
einen Stock hoch, auch zu Ge⸗ 

ſchäftslocalen ſich eignend, mit 

Gas⸗ 1 2 1 eg find 


in Krotoſchin, Regierungs Arch 
Poſen. [5314] 


Blücherplaz 4. nom or ans 
Direetricen 


Stuben⸗Decken, 


Ein Commis, 1 Jnſpector! 
ee ee e e eee e e biene 
ien Sielung n cautionsfäh., in allen Zweigen der Land⸗ 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
8 12 Piecen nebſt Stallung für 
4 Pſerde, Wagen⸗Remiſe und 


Putzfach, Offerten erbeten unter A. B. 65 wirtöſchaft bewand., intell. eifrig, ftreng Kutſcherwohnung, iſt in der Gar: 1. April 5 über, 
10,000 w äuslich, ſucht ü 
4 10,000 Een Stubendecken, die Mjaber nur 4001 tüchtige, werden für] Exped. der Bresl. Ztg. 16309] 5 Ain. 87s nen Gel den. pale tenſtraße vom 1. April 1876 ab zu vermiethen. Nähere 


h bisher 7% bis 10 Sgr. gekoſtet, 
Er verkaufe, um zu räumen, 


langeGEllea Au. 5 Sgr. 
5 J. Cohn, n 


Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den gegen Poſtvorſchuß Brom 
effecknkt. [6270] 


2 oder ſpäter geſucht. Offerten unter 
L. 75 — Beuthen DE. 


Auskunft ertheilt Herr Ge 
ſchäftsführer Hanke, 8 
5 7, parterre. [8678] 


8 u permiethen und das Nähere 
lücherplatz Nr. 19 im Bank⸗ 
Geſchäft zu erfahren. 


Juukernſtraße Nr. 4 


iſt eine Stallung für 2 auch 4 ae 


duch. Delavigne, Breslau, Oblauer 

Ein Gommis, Stadtgraben 175 Hof II. [6307] 
gelernter Specerift und Eiſenhändler, er re e e 
der polniſchen Sprache, Buchführung A ee ans. 107 


1 Januar 1878 din dare Uner) Wirthſchaftsbeamte, 
0 en 
Offerten unter A. Z. wage Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 


tüchtige Directriet 
beſonders mit der Abnahme von Hüten 
vertraut, findet bei hohem ae 
ſofortiges 8 6310] 

Alfons Hünflein, 


Cen © bequeme Wohnung von fünf 
Zimmern und Nebengelaß am 


zu vermielhen. Näheres bei gend‘ e, Schmweitniber ⸗Stadtgraben iſt vom 


1. April ab zu vergeben. [6125] 


* Adr. unter A. B. 45 an die Exped. 


Gleiwitz erbeten. 
Strohhutfabrik. Forſtbeamte N. d 
[n hunger Speceriſt, 6 Jahr beim] werden den Herren Guteb Neumarkt Nr. 11213585 Bag, N 
Gelegenheits⸗ Kauf. Ein fleißiger gewandter Nei ⸗ E Fach, mit allen in fein Fach ſclagen⸗ durch Unterze eder elbe. Treppe, iR ein möbl. Zimmer für r 


Eaden 


ſender, der mit der Branche 


u Arbeiten vollſtändig vertraut, reitwilli Ei 117 0 wiefen a eforgt. 
vertraut iſt, wird für ein bie ab 


ſucht per 1. SL 1876 in einem 


1, auch 2 Herren zum 1. ed zu 
une c achat Stellung; berielbel Jubaber des Gtangen hen Lang- 


Neue Damaftgedede mit 12 Serv., . Zu beſichtigen v. 12 


u Zuihtüchen, Handtücher, bunte Tiſch⸗ 


Commoden und Theeſervietten habe ſiges, gut eingeführtes Ci⸗ würde ſich auch zur Reiſe eignen. a 
ich von derfallenen bar 62 f. arren ⸗Engros⸗Geſchäft für] Gefällige Often werden unter P.] Sen- Bureaus, Breslau, Carleſtr. 28. Ring 57, init. Bang . 0e 
zu verkaufen. Ku RL 2 ald oder ſpäter zu engagiren E. 10 poſtl. Ratibor erbeten. [6139] F 1. Etage, zu Comptoir u. Geſchafts⸗ “ fräter zu vermiethen. 
Hemer gehe N a | tee Be 
t, mit Stadt⸗ au AR! er 1 

Zu Feſt⸗Geſchenken. * S n eignet, mit bieſiger Stadt-] Gef. Offerten sub A. S. nimmt Frau Ring 2 1922 i 


vertraut, wird geſucht. Menzel, Breslau Beidenftrahe 9, 
— mit 5 —.— des bisherigen h 
kreiſes unter P. 53 Brief⸗ entgegen. 18851] 


[6285 in junger Mann, Secundaner, im 
. Ber Bl „I l Ei Helge ber Qualification zum ein⸗ 


eſtillat a; jährigen ed wünſcht in 
einem großen Colonia 5 ⸗Geſchaft 
llat eur Lahe Fi 5 Januar 1 12420 

lutz De anuar oder Februar k. J.] Lehrling einzutreten. 
in einer ober Siquenfabri eine 104 Gef. zn 8 sub R. B. 
Disponenten oder Werkfübrerſtelle. 104 poſtlagernd Leobſchü tz 
Offerten D. H. Brieg poſtlagernd. Für mein Gar: und Robleder⸗Ge⸗ 
. K ſcchäft ſuche ich einen kräftigen 0 


Tauenzienſtraße A 


iſt wegen Todesfalls die herrſchaſtliche eee eee 


3. Etage zu Oſtern zu vermiethen. 
Gartenſtraße 234 8 


die 1. Etage, neu renovirt, zu ver⸗ 
miethen, Oſtern zu beziehen. [6266] S der Schweidnitzer⸗ und 
— S oder des Ninges 
Gartenſtraße 9 wird per April — Juli — oder 
October geſucht. Gef. Offerten 
it eine berrſchaftliche Wohnung per] unter H.23651 an die Annoncen⸗ 
1. April zu vermiethen. 6279]. Erpebiton pon Haaſenſtein 


ſich zu melden. [6306] 


Ein ſelbſtſtänd., junger Kaufmann, 
mit guter Repräfentation u. erſten 
Referenzen, ey Engagement, am 
liebften als Beten er. Ge ällige 
lied u. Z. M. 63 Exped. d. . 
Zeitung. [6272] 


in verheiratheter, ee jun: 
gu ann, noch Inhaber eines 
a a 


berhemden 


zu jedem Preiſe, gut ſitzend, Br 
Damen⸗Negligés, nderwä in 
allen Größen, zu ſehr 187 0 en 


Preiſen. 
" Löwenthal 


Wäſche⸗ Fabrik Ring 10/11, 
Eingang Blücherplatz. 
f Datzer Kanarienvögel, 


feinſte Sänger, nur aus als Verwalter, 0 Leiter 5 5 E U % 

\ FRE beit 5 ält|einer Sprit⸗ Fabrik, da damit ver⸗ ehrlin & Vogler, Ring 29, zu richten. 
9 0 ic ei 1 A N traut, oder ähnlicher Branche Stel: Ein Braumeiſter, moſaiſch, mit nöthiger Schulbildung Zimmerſtraße Nr. 17 

asper, ung. Gef Tallige Offerten beliebe man firm in unter⸗ und Na um. ſofortigen Antritt ] ist der zweite Stock, e aus ; — 

Brauerei, ſucht Stellung als 

ſolcher oder als Verwalter der 


5 * (u. 1 Zimmer 3. Stoch), 
uche, Entree, Waſſerleitung, Gas, 
e ee. Nebengelaß, und 
artenbenutzung ver 1. April 1876, 
für den jährlichen Preis von 650 Thlr. 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt 1. Etage. 


Carlsſtraße Nr. 44 


iſt ein Gewölbe zu vermiethen. (6280) 


RT Wohnun aradied- 
9, auch Oble⸗ le⸗Ufer 8, dgl. 

tall, Vagenremife u. Kutſcherwob n. 
per Oſtern zu vermiethen. [6250] 


„Hriedriftraße 68. 


M. Laboſchiner, Conſtadt De 


Dier- Niederlage einer venom« 

mirten Brauerei in einer großen Ein Eehrling 
Stadt. an Offerten unter wird zum fofortigen Antritt 19 pr. 
Chiffre C. 2503 befördert die ] 1. Januar in meiner Putz⸗ und Weiß⸗ 
Annoncen Expedition von ] waaren⸗Handlung gegen Stationsver⸗ 
Rudolf Moſſe, Breslau. gütung aufgenommen. 6133 


Emil Elsner, 
Ein Zie gelmeiſter, Dplauerftraße 78. 


mit beft. Zeugn., gt 200 400 T 

Caution keit, ſucht Stellung. 5 Dermiethungen und 
sub R. M. 1637 an das Stangenfä e 

Annoncen⸗Bureau, Carla 2 Miethsg eſuche. 
Breslau, erbeten. [87 Inſertionspreis 15 —.— die Zeile. 


10 gupferſchmideſt Nr. 38. 
ini zu richten. 


| NB. Poſtverſandt auch 
A r ri 


ST; in Er 


n meinem neuerbauten, am 
Bahnhof und Eiſenbabn⸗Geleiſe 
belegenen, maſſiven Speicher ſind 
drei große Böden und ein ge⸗ 
räumiger Lagerkeller bald, im 
Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. 8735 

Die Räumlichkeiten würden 
ſich auch zu einer Fabrikanlage 
eignen. 


Gustav Ollendorfl. 
Kohlen-, Kalk⸗ und 


Gedacht « 1 f. 


Antritt 1 Reiſender, 1 poln. ſpr. 
Ene und mehrere 


Zwölf Stig Ternfetes Verkäufer f. Specerei und Eiſen. 


jun es Ma tvie „Providentia“, Breslau, 
(Prima⸗ Bu ftehen M I fr a a Kl 81 Friedr.⸗ , 


wiee bei Bahnſtation Mleſchez 2395 
Ein junger Mann, 


Verkauf. 
3 d Deſtillateur, d b 
Stellen-Anerbieten nd pee Sele ehen, a 1 85 


x 


Be 20mm Mezumm e an 


Ge uche 5 II. 90 1945 . e bet Die Hälfte der 1. Etage bald auch 
a a 0 colai erbe 4 
Juſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 2 50 tüchtige ve firme . ür einen Offizier oder höheren] per 2 December er. zu bez. Nah. — 
— Ein junger Mann, mädchen, Mädchen für alles, ere] A Beamten iſt ein gut moͤblirtes Zim: | H. L. Schnapp, Reuſcheſtr. 55. 
Ein Reiſender noch 1575 ſuct per 1. 5 Isar Ku e 14 mer im 1. Stock bald rn TER — 
oder ſpäter in einem ſſene ereinsbureau erſtraße Nr. Werde aße 62 
(Israeli), in der Colonialwaaren⸗ | Stell 18 [6183] [Frau Becker. Kellner, Kellnerinen e Lagerräume, 
. 1 geſucht. [6246] Gef. Offerten erbittet unter 8. R. Köchinnen werden daſelbſt ſtets em⸗ Fr riedrichsſtraße 6 iſt eine Wohn. luftig und trocken, sind sofort zu vermiethen. Näheres Neue Oder- 
8 polllag. Breslau. poſtlagernd Gleiwitz einzuſenden. pfohlen. [6181] 1. Et. für 140 Thlr. fof. zu derm. I strasse 10, im Bureau der Schles. Centralbank, [8612] 
— — — 
Breslauer Börse vom 18. December 18777575. | a 
AInſandische Fonds, Inländisohe Eisenbahn-Prloritäts-Obi] atlonen. Industrie- und diverse Aotien. Preise der Cerealien. 0 
Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. | Amtl. Cours. ichtamtl. C. . Cours, | Nichtamtl. C. j 
— Anl. (437 105,25 B de: Freiburger |4 89,00° etbzG — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen di, 
Be 22 14 2 2 de. Litt. G 4 94,75 0 5 f. Möbel. 4 — re der städtischen Marktdeputation, 
Fe Ae 55 80 8 3 do. Litt. J. |4 90,00 G — do. do. Prior. 6 — — (pro 100 Kilogram 
St-Schnldsch. . 3 | 91,75 B — do. Lit. K. 4% | 90,00 8 — do. A.- Brauer. p gramm) di 
15 Prüm. Anl. 32 12850 G a Oberschl.Ltt.E. |3 85, 75 bz — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinalro iu 
B > 1.8tdt.-Obl. 4 LE 5 do. Lit. C. u. D. 4 91,35340 bz& | — do. Börsenact, | 4 — — H. R. I. Pf M P. 
Fe LP do. 1874|4% 97 B — do. Malzactien 4 — — W. g ’ u 
do. do. 4% 101,00 B — do. Lit. F 4 a 2 do. S Rey 9 einen, weisser 21175 202511825 fd 
Schl. Pfdbr.altl.|3 85,25 bad — 40. I 8 4 Piz do: enb. G 4 FE 45.00 B do. do, neuer. 201 — 18 5011625 
ee 2 do. Lit K.. 4% — = do. Baubank..|4 | — = do. gelber, alter. . 20 [75119125 |18 | 25 
do. Lit. A.... — 2 . — Fan 8 Fr 0. o. neuer. 901172911590 
ET do, 1869..... 5 1108,25 etbz — Donnersmhütte | 4 — 00 G : tre 
ae dae e do. Ne. Zub. 36 — = Laurahätte....|4 | 67,75 67,50967,95 | Roggen. ............- 16.175115 120114 | 20 
d do 414 101,50 B — 8 ’ > P 16 50 1240 
40, 1 B... 3 — . 5 2 Her Hafer... 17 160] 15 | 60] 14 | 80 
7 RR 7 526 Ger 2 SL 8. Eisb.-Bo — e 
ie eh J 1 do. ch. St. Aci. 5 102,85 bzB | "E Oppeln Cement 4 Ber 23 8 Reben as ware 201501191 — 11590 DIN 
1432 101 80 8 * R.-Oder- Ufer. 5 102,75 bz — Sch. Eisengiess. 4 — beer 
40 Rustica) iA 1. 9550 8 Sn — I do. Feuervers. 4 — 590 G Notirungen der von der Handelskammer Ei, 
do. ( d 4 II. 9525 8 2 Ausländische Eisenbahn-Aotlen. do. Immob. I. 44 — — ernannten Commission. zun 
Er 10 8 95, 5% Carl-Lud.-B. 5 >) 2 do. do. II. 4 > 66,75 B. zur Feststellung der Marktpreise von mi 
N — Lombarden .. 4 194,00 @ pu 195,50 B do. Kohlenwk. 4 — . Raps und Rübsen. En 
0s. — 1 "Obi. 5 „ — Oest. Franz -Stb. 4 — pu 525,00 8 5 eee 55 8 5 — Pro 100 Kilogramm netto. 
a e ER AT Rumünen-St.-A. 4 28,25 b2G — o. Leinenind. 5 — M. Pf. M. Pt, M. 
fp do. 8. Prior. | - - do. Tuchfabrik |4 | — — RR 11 — 1255025 | Mi 
hl. Pr.-Hilfek. 4 — Fr Warsch.-Wien . 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 85,00 @ Winter-Rübsen 30 — 28 24 25 wi 
Sehl, n 00,00 6 .. — nen nenn nenne 40, 40. St. Fr. 41 — 291,50 @ Sommer-Rübsen ...... 20 — 28 — 24 25 ö 
de. „ de A. rd. 1 1 77 2.75 2 Ausländische A u ee Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — — Dur 26 50 125 — 23 Ve 
on 19 Cr 100 > 1 er Kasch.-Oderbg. |5 Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B Schlaglein 26 — 25 2 — 
goth Pr 5 * * 2 17 ar Sg — I vorwürtshütto. 44 '— 19 B 1 2 f 
— „ Prior.-Obl. NZ 2 d Schl. Gasactien— — Ir __[Kleesaat, rothe, ordinär 40-43, mittel 46—49 bat 
Ausländische Fonds, Mähr.-Schl.Cen- |: fein 51—53, hochfein 55—57,00. niß 
Amerik. 188 — — tralbahn Prior. 5 — „. Fremde Valuten. er A, 10 ordinkr ab mittel 56—62, Ele 
do. (1885) Bi — — . . ¼ —— — pan. = . ein 66—71, hochfein 73—78. 
a Bee I Te a Be N es + Oe W. 100 Fl. 178,25 daB — „ 5 
alien. Rente — = resl. rsen- t. W. 100 Fl. 5 — 
Osst.Pap.-Rent. 4½ — | rg Maklerbank [4 | — ah bet. Silberguld. |; — 5 Fr Res 7 1 8864050 Mei k 2 
do. Silb.-Rent. 4½ 65,25 520 — do. Discontob. 4 „00% — 8 quldes — . 1 1 600 Kl nun 
do. Loose1860 5 15T — do. Handels- u. — 1. fremd Bankusk — N P er. 
Poln. Ligu,Pfd. . — = „„ ra a a Kuss. Bankbilh | ＋ 5 
do. Plaudbr. 4 — = do. Makl. V. B. 4 — — be 100 8. R. 26/5 b . Kündigungs- eh I -Preise 
do. Je 5 — — do. Prv.-W.-B. fr. — — 2 Roggen 147 00 Mr, 1 en 19106, Gabite 144, gen 
Russ. Bod.-Ord. 5 — — do. Wechsl.-B. 4 65,00 B — i 1 elzen erste 
Warsch-Wien. 5 — — D. Reichnbank — 154,00 0 Ze 2. 1940 ie ji 10 e Hafer 164,00, Raps 325, Rüböl 67,00, Spiritus 42,40. 
Türk. Anl. 1 — — . Oberschl. Bank |— |; — — * 5 169,40 D — 
— —ü——üu— — . y [Obrsch. Crd.- v. | — — 3 [2M. 168,25 6 no 
inländische Eloenbahn-Stammaotlen und Stamm , Bank... 14 | — 1 vat P. 100 85. 1 = e 
rior aotien. o8.Pr.-Wehslb 4 — — 0. rs. 2M. — > 1 B., 40,8 
Br. Schw.-Frb. 3 g 84,00 B > Prov. Maklerb.|— | — — London JL. Strl. 3 8. 20,365 | — dito pro 100 Quark bei 8 % Pralle 38,01 B. Ent 
Oberschl. ACD 3½ | 146,75850 bz — Schl. Bankver. 4 86,00, B — do. do. 3 3M. 890808 = pro 100 Quart bei 80 % Tralles 37,10 G. Act 
Ae R un! 5 Fr E — = rer 1 96,5 B * unser 100 Fres. 5 2 81,5 6 Sr Zink fest, bei unveränderten Preisen. lede 
... * — 0 . — % 4 — — 
= einen. 104,00 B — do. Vereinsb. 4 — 90,00 B Warsch. 1008. R. — |8T. 265,0 6 | — 
de. St.- Prior. 5 108,00 B — — I Wien 100 fl. 5 KS. 177/75 | — 
B.-Worseh, do. 5 2 — Oesterr. Credit 4 1348,00 8 pu 352348349 bz do. do. 5 2M. 176,20 0 — 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fnedrich) in Breslau. 


do. St.-A. 5 — 


